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Zusammenfassende tJbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne Saarland ·und Berlin (West) 

Statistische Darstellung wirtschaftlicher Tatbestände 
Die Vergle1chbarke1t der verschiedenen Wirtschartsstatistiken 

un,erema11uer una aie Moglichkelt, sie zu emem s,a,1st1schen Ge-
saml,b11a ZU.:,ammt=nzu.i.asbe.11, hange enL-sche1aenct Clavon ab, a.aß a.1e 
g 1 e 1 c h e D a r s t e ! ! u n g s e 1 n h e 1 t verwenaet wira. Ais 
mognche Dars,elrnngsemheaen kommen das „Unternehmen", 
,,iachllche Unternehmensteile" oder „ortliche Einheiten" m Be-
u aLn1... 

Ern überblick über die nach Wirtschaftsbereichen darzustellenden 
Ta,bestande zeige, daß samt l 1 c h e Wirrschartsvorg,mge (vor 
a11em auch aus uer Am.wancts-, Ertrags- und ve,mogeno1e1..nnung) 
nur :tur ct1e „LT n t er nehmen·' sinnvoll nachgewiesen werden 
konnen. Als Grundiage emes 1n sich geschlossenen Ge,amcb11ctes 
der wirtschaftlichen Vorgange und damn als Ausgangspu,i;<t der 
Volkswirtschatt11chen Gesam,rechnungen smd daher nur die Un-
te1uenrne.u gee.1gue1,.. 

Fur zahlreiche ausgewahlte Tatbestande, besonders wenn reg10-
na1e Proo1eme 1m 'Vordergrund stehen, kommt auch die „ö r t-
l 1 c h e E 1 n h e 1 t" in Be,racht. 

Es wu·d eingehend - vor a11em auch im Hinblick auf die inter-
nat10na1en vorschlage - untefäucht, ob es möguch und zweck-
ma1.11g 1st, von „t a c h l 1 c h e n U n t e r n e h m e n s t e i l e n'' 
aus„ugehen. Es zeigt sich, daß die Defimt10n und die statistische 
Ena,sung so1cher iachuchen Un,ernenmenstelle große Schw1er1g-
kenen macht. Es Wffd daher sorgraltig geprurt weraen müs,en, 
ob man die Embncke m Wll',schatuiche Zusammenhange, d,e man 
auf cter Basis fachucher Unternehmenste11e zu erzie,en noJit, n,cht 
auch nut Fragen nach bestimmten Vorgangen erreichen kann, 
ohne daß man hierzu die Unternehmen, von denen und für die 
gewirtschaftet und · bilanziert wird, künstlich fur s,atistische 
Zwecke m tachliche Unternehmensterle auizuspalten braucht. 

Das Problem der Darstellungsemheit, das fur den gesamcen Auf-
bau der Wirtschaftsstatistik und auch fur die gep,a,uen Großzah-
lungen um das Jahr 1960 wichtig ist, wird aur der nachsten Tagung 
des Statistischen Beirats beim Statistischen Bundesamt behandelt 
werden. 

Gesundheitswesen 
Am Jahresende 1956 gab es 3 360 Kranke n ans t a 1 t e n mit 

rund 537 000 planmaßlgen Betten, das sind 107 Betten Je 10 000 Em-
wohner gegenuber 93 im Jahre 1938. 6,3 Mill. Kranke wurden statio-
nar in 176 Mill. Pflegetagen behandelt. 

Wahlen 
Die Wahlbeteiligung der B r i e f w a h 1 e r bei der B u n d e s-

t a g s w a h 1 1 9 5 7 lag höher als die der ubrigen Wahler. Die 
Stimmabgabe der Bnefwahler hat das Wahlergebnis nur wenig 
beeinflußt, die größten Abweichungen ergaben sich zugunsten der 
FDP und zuungunsten der SPD. 

Landwirtschaft 
Die H ü 1 s e n fruchte r n t e 1957 ist mit rund 80 000 t um 9,7 vH 

klemer als 1956 und um 26,1 vH niedriger als im Durchschnitt 1951/55. 
Die Rau 11 futtere r n t e 1957 wird mit 25,14 Mill. t Heuwert 

berechnet und liegt knapp über der Vorjahresernte (25,06 Mill. t). 
Die Ernte an Klee und K1eegras war um rund 400 ooo t (13 vH) höher, 
während die Ernte an Luzerne um rund 300 ooo t (19 vH) niedriger 
ausfiel. 

Industrie 
Die in du s tri e 11 e Pro du kt i o n hat sich im November 

1957 kräftig erhöht. Der arbeitstäglich berechnete Index der indu-
striellen Nettoproduktion ist mit einem Stand von 249,3 (1936 = 
100) um 6 vH gegenüber dtm Vormonat gestiegen. Im Durchschnitt 
der Jahre 1951 biq '956 betrug die Zunahme von Oktober auf No-
vember 5,6 vH, 1,11 vergangenen Jahr 6,6 vH. Das Produktions-
volumen lag um 5,2 vH über dem vom November 1956. 

Bauwirtschaft 
Im B a u h a 1.; p t g e w e r b e ist die Zahl der Beschäftigten 

Ende November 1957 auf 1.25 Mill. um 33 ooo (- 2,6 vH) gegenüber 
dem Vormonat zurückgegangen. Die Zahl der geleisteten Arbeits-
stunden war mit 204 Mill. im November um - 5,9 vH niedriger als 
im Oktober. Bei arbeitstäglicher Berechnung ist sie jedoch um 
+ 3,9 vH gestiegen. Ein Vergleich mit November 1956 ergibt, daß 
die Zahl der Beschäftigten um - 1,9 vH und die der geleisteten 
Arbeitsstunden um - 8,8 vH medriger lag. 

Binnenhandel 
Die L a g e r b e s t ä n d e d e s G r o ß h a n d e 1 s haben sich 

von Ende 1955 auf Ende 1956 - mit wenigen Ausnahmen - aller-
dings sehr ungleichmäßig erhöht (zwischen 5 und 44 vH). Da das 
Preisniveau - von Preiserhöhungen in einigen Branchen ab-

noch: Binnenhandel 
gesehen - sich nur geringfügig änderte, dürfte die mengenmäßige 
J,.rnunung aer Lageroestanae unge1dhr der wenmall,gen ~unanme 
g1e1cnZUbt!1.,Zen be.1.n. 

Außenhandel 
Die E 1 n t u h r der Bundesrepubllk Deutschland - ohne Saar-

land - emschl. Berun (West) lag 1m November 19:;7 mit 2 152 Mill. 
Div! um 5,~ v.t:! hoher a1s 1m Novemoer 19~6. D.e Ausruh r uber-
traf mit 3 185 Mlll. DM aen Wert 1m Novemoer 19;;5 um 12,9 vH. 
Gegenuber Oktober 1957 ist die Emiuhr um 1,9 Mill. DM oder 4,5 vH 
und die Ausiuhr um 76 Mlll. DM oder 2,3 v.t:! zurucKgegangen. Die 
Aullenhanae1sbuanz sch10ß 1m November 1957 mit einem Au,1uhr-
uberschu1.1 von 433 Mill. DM ab. 

lm Jahresteil Jan u a r;N o v e m b er 19 5 7 hat die Einfuhr -
im Ve1g,e,ch zum entsprechenden Zeitraum des vorJah1es - von 
25,4 Mrd. DM um 13,4 vH auf 2d,8 Mrd. D!l/1 und d1e Ausfuhr von 
27,8 Mrd. DNI um 17,5 vH aut 32,7 Mrd. DM zugenommen. 
Verkehr 

Die U r s a c h e n d e r U n f ä 11 e zu ermitteln ist eme der wich-
tigsten, aber auch schwierigsten Au,gaben der Statistik der 
S t r a ll e n v e r k e h r s u n t a 11 e, nocnzumal bei rund einem 
Drittel aller Unfalle mehrere Ursachen m Betracht kommen. u. a. 
zeigen die Ergebnisse 1ur das Jahr 1956, daß 80 vH der Vroachen 
dem menschllchen Versagen (be,m Fahrzeugfuhrer oder Fuß-
ganger/, 13,5 vH der Straße, 2,6 vH technischen Mangeln des Fahr-
zeuges und 2,1 vH der Witterung zugeschrieben wurden. D,e Ver-
antwortung des Menschen als Verkehrsterlnehmer tritt noch star-
ker hervor, wenn man bei mehreren Ursachen eine Gewichtung 
versucht. 
öffentliche Sozialleistungen 

Am Ende des Rechnungsjahres 1956 standen innerhalb der 
ö f 1 e n t 1 i c h e n J u g e n d h 1 l f e rund 1,0ö Mill. Mmder-
jahnge unter Vormundschaft. 575 000 Kinder waren der Pflegeauf-
sicht, 49 000 MinderJahnge der Schutzau1sicht und 51 000 der Am,s-
pflegschatt und Amtsbe1standscha1t der Jugenddmter un,ers,ellt. 
In F u r s o r g e e r z i e h u n g wurden 35 ooo MmderJahnge, m 
freiwilliger Erziehungsh1lie 23 000 MmderJahnge nachgew,esen. 
Hier zeigt sich gegenuber dem Vorjahr 1n der J!'ürsorgeerziehung 
em weiterer Ruckgang um 9 vH, aber in der freiwilngen Erzie-
hungshufe eine Zunahme um 3 vH. 
öffentliche Finanzen 

Durch die U m s a t z s t e u e r s t a t i s t i k 1 9 5 6 wurden rund 
2,2 Mill. Steuerpf!Ichtige mit emem Umsatz von 503 Mrd. DM fest-
gestellt. Die er,aßten Umsatze smd im vergleich zum voriahr um 
11,7 vH gestiegen, wahrend 1955 die Steigerung 16 vH betrug. Die 
Umsatzs,euer hat sich gegeni.!ber 1955 um 10 vH auf 11,7 Mrd. DM 
erhöht. Die höchste Umaatzsteigerung gegentiber dem VorJahr 
wurde im Großhandel mit 13,1 vH ermittelt, wahrend die Um,atz-
zunahme der Forstwirtschaft und Fischerei mit 12,5 vH, der Indu-
strie mit 12,1 vH und des Einzelhandels mit 12,0 vH noch über dem 
Durchschnitt (11,7 vH) lag, ist die Zunahme im Handwerk mit 
9,1 vH und in den restllchen Wirtschaftsbereichen mit 11,0 vH etwas 
zurückgeblieben. 

Die Ausgaben für J u g e n d 1 i c h e, J u g e n d p f 1 e g e u n d 
L e i b e s i.! b u n g e n von Bund, Ländern und Gemeinden im 
RechnungsJahr 1955 liegen mit 559 Mill. DM um 8,3 vH höher als im 
Vorjahr. Der Anteil des Bundes betrug 34 Mill. DM, der Länder 
108 Mill. DM, der Stadtstaaten 116 Mill. DM und der Gemeinden 
298 Mill. DM. 
Preise 

An den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m ä r k t e n sind m 
der Zeit von Mitte November bis Mitte Dezember 1957 die Preise 
leicht angestiegen. Am d e u t s c h e n B i n n e n m a r k t haben 
sich in der Zeit vom Oktober zum November 1957 die Erzeuger-
preise kaum verändert, die Verbraucherpreise sind geringfügig 
gestiegen. 
Löhne 

In der I n d u s t r i e ist für August 1957 die Zahl der durchschnitt-
lich b e z a h 1 t e n W o c h e n s t u n d e n gegenüber Mal 1957 bei 
den Mannern mit 46,8 Std. und bei den Frauen mit 43,8 Std. um Je 
0,1 Std. (0,2 vH) zurückgegangen. Die durchschnittlich g e 1 e i stet e 
W o c h e n a r b e i t s z e i t hat sich etwas stärker verkürzt, bei 
den Männern um 0,9 vH auf 42.2 Std. und bei den Frauen um 
3,7 vH auf 38,8 Std. Der durchschnittliche Brutto stunden-
v e r d i e n s t der Männer ist um 2,9 Pf (1,2 vH) auf 238,0 Pf und der 
der Frauen um 1,6 Pf (1,1 vH) auf 147,6 Pf gestiegen. Die durch-
schnittlichen B r u t t o w o c h e n v e r d i e n s t e der Männer er-
höhten sich um 1,23 DM (1.1 vH) auf 111,47 DM, die der Frauen um 
0,66 DM (1,0 vH) auf 64,71 DM. Fu,iMo. 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1
) 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung . . . . . . . . . . . . ........ . 

darunter: Vertriebene . . . . . . ........ . 
Eheschließungen ......... , .... , , ..... . 
Lebendgeborene .................. , . , .. 
Gestorbene .....•............. , , ..... , , 
Mehr ( +) bzw. weniger (-) 

geboren als gestorben ... , , ......... , .. 

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 

darunter: Männer ................... . 
Arbeitslose ..... , .... , ....... , , .. , , , , · · 

darunter: Männer .. , ................. . 
nach ausgewählten Berufsgruppen: 

Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer .. 
Bauberufe , . , , .. , . , , , , , , , · · · · · · · · · · · · 
Metallerzeuger und -verarbeiter ...... . 
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe .. 
Nahrungs- und Genußm1ttelhersteller ... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand .. , .. .. .. . . . . . . . . . .. 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung ....................... . 
Buttererzeugung , .... , .... , , , , , .. , , , , · · 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis ... 

Industrie (Betriebe m, 10 u. mehr Beschäft.) 
Beschäftigte . .. .. .. . • . .. .. .. .. .. .. .. 
Geleistete Arbeiterstunden ............. . 
Umsatz ......... , , . , , , , , , , , · · · ,. · · · · · · 

darunter: Auslandsumsatz .. , ... , .. , ... 
Index der industriellen Nettoproduktion, 

arbeitstäglich 
Gesamte Industrie .. .. .. .. . • .. .. .. .. . 

ohne Bauhauptgewerbe .............. . 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ................ . 
Bergbau , ..... , , .. , , , , , , , , .... , , · ·, · 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- il Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien , ........ . 
Verbrauchsgtiterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustnen 

Energieerzeugung ................... . 
Bauhauptgewerbe ........ , .......... , 

Steinkohlen-Bruttoförderung ............ . 
Rohbraunkohlen-Bruttoförderung ....... . 
Produktion von Roheisen ....... , .... , .. . 

Stahlrohblöcken , , ... , , .. . 
Walzstahlfertigerzeugnissen 

Stromerzeugung der öffentlichen Werke ... 
Industriekraftwerke .. 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien 
Gaswerke .... , .. 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte . , , , . , ......... , ....... , . 
Geleistete Arbeitsstunden ............ . 
darunter für: 

Wohnungsbau .................... . 
Gewerblichen und industriellen Bau .. 
Öffentlichen und Verkehrsbau .. , , ... 

Baufertigstellungen') 
Wohnungen .. , . , , .. , , , .. , ... , .. , , , .. 
Wohnräume ...........•............. 

Einheit 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 

1 000 
1 000 
1 GOO 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Mill.kWh 
Mill.kWh 
Mill. cbm 
Mill.cbm 

1000 
Mill. Std. 

Mill. Std. 
Mill.Std. 
Mill.Std. 

1000 
1000 

Binnen- und Interzonenhandel 
Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ...... ,,.. Mill. DM 
Lieferungen aus dem Bundesgebiet...... Mill. DM 

Warenverkehr im Interzonenhandel8) 
Bezüge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 
Lieferungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • • . . . 1954 = 100 
Textilwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
Elektro . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt , . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel . . . . . . . . . 1954 = 100 
Bekleidung, Wäsche und Schuhe . . . . . 1954 = 100 
Hausrat und Wohnbedarf . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ... , , . 1954 = 100 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Einfuhr, insgesamt ................... , . 

Ern!lhrungswirtschaft ....... , .. . 
Gewerbliche Wirtschaft .. , ..... . 

Ausfuhr, insgesamt ..... , .............. . 
Ernährungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wutschaft , ... , .. , , 

Ein-(-) bzw. Ausfuhrilb<rschuß ( +) ... , . 
Einfuhr, Volumen ..................... , 
Ausfuhr, Volumen .................... . 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 1 1950 = 100 

1950 = 100 

_ 1953 1 1954 i 1955 _!_1~5_6_ 

Monats-
bzw. Jahresdurchschnitt 

48 183 
!l 353 

36 
6~ 
45, 

' 
1 1 

48 711 1 

8 4:: II, 

1 

65 
43 

49 231 
8 660 

36 
65 
45 

49 809 
8 822 

38 
68 
46 

+ ld ! + 22 

15 583 
10 670 

1 259 
846 

63 
201 

94 
51 
52 

11 944 
1501 

1 433 ') 
25! 
59 

5 751 
907 

10 514 
1 272 

153,9 
153,9 

151,3 
128,0 
153,6 
137,0 
173,4 
151,9 
153,8 
243,8 
153,3 

10 373 
7 046 

971 
1 246 

850 
3 034 
2 004 
1 340 

197 

1 051 
182 

87 
35 
52 

43,2 
150,7 

137 
289 

26 
23 

94 
99 
87 

1 334 
488 
846 

1 544 
40 

1 504 
+ 210 

133 
180 

16 286 
11 072 

1 221 
806 

17 175 
11 590 

928 
571 

18 056 
12 074 

761 
470 

59 45 36 
222 184 1 184 78 43 31 

42 '26 19 
47 34 26 

12 909 /14 271 [13 659 
1611 172} ' 177} 1 404 ') 1 426 •1] .1 410 ') 

24 25 25 

6 

5

:62 6 

6

5

3

761

1 

6 

5

9

8

91 
960 1 040 1 079 

11 745 13 876 15 470 
1543 1816 2172 

171,8 
171,8 

168,9 
132,6 
172,5 
156,2 
204,6 
165,6 
162,4 
274,7 
169,1 

10 670 
7 318 
1 043 
1 413 

956 
3 454 
2 202 
1 289 

214 

1 095 
188 

93 
37 
51 

45,2 
164,3 

175 
325 

37 
38 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 

1 611 
596 

1 016 
1 836 

43 
-1 793 
+ 225 

167 
·223 

197,6 
197,8 

194,6 
141,4 
199,8 
180,7 
251,9 
184,1 
178,4 
309,5 
190,7 

10 894 
7 528 
1 374 
1 730 
1184 
3 887 
2 428 
1 504 

236 

1 209 
208 

98 
44 
59 

45,1 
167,0 

226 
382 

49 
47 

109 
107 
123 

111 
109 
110 
115 
110 

2 039 
636 

1 403 
2 143 

57 
2 086 

+ 104 
203 
257 

213,1 
213,4 

209,6 
147,8 
215,7 
193,5 
274,2 
199,3 
191,5 
344,2 
200,0 

11 201 
7 936 
1 465 
1 880 
1 302 
4 335 
2 687 
1 609 

260 

1 217 
213 

100 
46 
60 

46,6 
176,8 

281 
427 

54 
58 

122 
116 
145 

123 
120 
123 
133 
120 

2 330 
763 

1 555 
2 571 

69 
2 495 

+ 241 
227 
297 

--1 -- --- ___ 10~-I -- --1-- ---.---11:~i;i~r 
Mai ! Juni I Juli I August Sept I Okt. 1 Nov. 1 8•hlen 

50 399 

44 
76 
46 

+ 29 

494 
253 

16 
59 
26 
11 
22 

179 
1 734 

32 
51 

7 217 
1 095 

16 805 
2 639 

233,0 
233,4 

229,9 
156,6 
237,2 
213,8 
299,7 
217,2 
213,3 
353,8 
220,4 

11 614 
7 907 
1 546 
2 015 
1 373 
4 534 
2 831 

255 

1 273 
224 

107 
43 
64 

30,0 
113,8 

321 
477 

84 
50 

128 
113 
143 

126 
124 
125 
131 
121 

2 664 
816 

1 836 
3 204 

66 
3 130 

+ 540 
248 
354 

i I i 
1 

50 4.57 1 50 528 
1 

50 601 
9 012 

46 
72 
43 

43 
72 
45 

92 
69 
42 

1 

20 
71 
44 

30 
70 
59 

+ 2 i + 27 + 27 + 27 1 + 11 

18 920 
12 569 

454 
237 

13 
55 
24 
10 
18 

1 

390 j 
204 

1 

365 
188 

10 
32 
19 

7 
12 

1 

14 097 
173 

1 745 
32 
59 

193 
1 664 

30 
73 

182 i 
1 582 

30 
92 

1 

7 2321 7 280 
977 1 064 

15 250 1 1S 981 
2 451 1 2 524 

228,5 2!4,5 
228,5 214,7 

225,4 211,4 
154,1 148,0 
232,5 1 217, 7 
210,3 

1 
201,6 

299,0 , 263, 7 
195,1 1 192,2 
223,1 

1 
212,2 

336,5 . 330,2 
229,3 1 204,4 

9 953 l 11 470 
6 869 8 086 
1 410 1 530 
1 801 2 013 
1194 1 388 
3 996 4 350 
2 525 2 719 

237 246 

1 263 1 290 
206 223 

98 105 
40 43 
59 64 

28,2 36,8 
106,4 141,2 

302 
430 

88 
90 

124 
88 

132 

121 
123 
119 
116 
115 

319 
462 

58 
88 

144 
107 
169 

133 
128 
132 
'138 
125 

7 328 
1 048 

16 781 
2 504 

212,5 
212,7 

209,2 
144,8 
215,7 
202,3 
257,1 
195,4 
205,5 
336,0 
203,1 

10 838 
8 061 
1 565 
2 072 
1 408 
4 401 
2 768 

257 

1293 
219 

102 
44 
65 

38,6 
149,5 

338 
494 

58 
73 

136 
113 
153 

128 
132 
110 
143 
120 

2 709 2 586 
774 800 

1 919 1 772 
3 058 3 085 

63 64 

18 967 
12 560 

367 
190 

11 
31 
19 
7 

12 

15 696 
191 

1417 
27 
82 

1 

369 
188 

11 
28 
18 

7 
14 

205 
1 355 

73 

7 354 I 7 373 
1 045 1 1 100 

17 266 ll 18 343 
2 575 , 2 688 

231,2 
231,7 

227,5 
143,8 
236,0 
211,1 
296,5 
224,8 
205,4 
379,3 
207,0 

10 045 
8 039 
1 561 
2 015 
1 384 
4802 
2 740 

257 

1 280 
208 

97 
42 
62 

46,2 
177,8 

348 
501 

62 
82 

129 
152 
162 

119 
120 
106 
137 
112 

235,1 
236,0 

231,7 
1 

151,5 
239,7 
210,2 
285,9 
226,4 
233,8 
387,3 
200,2 

11 770 
8 883 
1 663 
2 172 
1 537 
5 171 
3 147 

264 

1 283 
217 

100 
44 
66 

1 

78,01 209,2 

364 
537 

71 
85 

150 
164 
189 

137 
131 
141 
156 
129 

1 

... rm= . . . 625* 

. . . 625* 

. . . 625* 

479 
265 

249,3 
250,3 

625* 

629* 
629* 
629* 
629* 

630* 
630* 
630* 
630* 
630* 

631* 
633* 
633* 
633* 
633* 

634* 
634* 
634* 
634* 

636* 
636* 

245,8 636* 
161,6 636* 
254,3 636* 
214,8 636* 
311,7 636* 
240,0 636* 
253,8 636* 
405,1 ' 636* 
208,1 636* 

11 597 
8 475 
1 605 
2 129 
1 424 

638* 
638* 
638* 
638* 
638* 
640* 
640* 
640* 
640* 

1 250 641* 
20411641* 

366 
508 

641* 
641* 
641* 

642* 
642* 

643* 
643* 

643* 
643* 

146 644* 
157 644* 
207 644* 

144 645* 
133 645* 
159 645* 
165 645* 
135 645* 

2 752 
912 

1 825 
3 185 

2 478 
754 

1 714 
2 856 

56 
2 793 

+ 378 
233 

2 987 3 013 
+ 349 + ,499 

2 588 
787 

1 789 
2 866 

52 
2 807 
+ 278 

250 

2 881 
919 

1 984 
3 261 

82 
3 169 
+ 380 

286 
+ 433 

646* 
646• 
646* 
646* 
646* 
646* 
647* 
646* 
646* 

249 242 
318 343 348 321 370 

') Ausführliche Angaben mit Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Ahschnittes .Statistische Monatszah'en". - ') Monatliche 
Ergebnisse unvollständig. - ') Gesamter Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. - ') Durchschnitt Wirtschaftsjahr Juli-Juni. 
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1 ' 

noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietesi) 

Gegl.!nstand 

Verkehr \, 
Meßziffern des Guterverkehrs (arbe1tsrAglich) 

Bundesbahn: Beforderte Gtlter .. . 
Rinnensch1ffah:t: Beförderte Guter ... . 
See~ch1ffahrt: Gtiterum5chlag . 

Meßziffer d. Personenverkehrs {kalenderUlgl) 
Bundesbahn: Beförderte Pf"rsonen ..... 

· Personen-km . . . . 
Straßenhahne<1: Beförderte Personen .. 
Omnibusse: Befbrderte Per~onen 

Ortsvf"rkehr . . . . ..... . 
Üherlandverkehr ....... . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf') ..................... . 
Bankeinlagen ................ . 

darunter: Spareinlagen .............. . 
Kurzfristige Kredite ............... . 
Mittel- und langfristige Kredite , ........ . 
Index der Aktienkurse . . . . ........... . 
Kursdurcbschn. d. 4%igen Wertpapiere') . 
Kursdurchschn. d. 5%igen Pfandbriefe .. . 
Konkurse . . . . . • ........... . 
Vergleichsverfahren .................. . 
Wechselprote,;te . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetrag:;empfänger, insgesamt 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 
der Arbeitslosenhilfe ................. . 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der 

Länder und Berlins (West) insgesamt .... 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt .. 

Lohnsteuer . . . . . . ........ . 
Veranlagte Einkommensteuer ....... . 
Korperschaftsteuer ................ . 
Notopfer Berlin . . . . . . .......... . 

Umsatzsteuer und Umsao.ausgleichsteuer 
Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt .. 

Zölle . . . ............. . 
Tabaksteuer . . . . . . ........ . 
Kaffeesteuer . . . .................. . 
Mineralölsteuer ................... . 

Vermögensabgabe ..................... . 
Preise 
Index der Einkaufspreise ft! r Auslandsgüter 

Gtiter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-
schaft und Fischerei ......... . 

Güter der industriellen Erzeugung ..... . 
Preic.index ausgew Grundstoffe insgesamt .. 

land- u. forstwirtsch. Herkunft ......... . 
industrJeller Hf'rkunft ............... . 

Einheit 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill DM 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill DM 
Md! DM 
Mill.DM 
Mdl.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mtll.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
MJII.DM 
Mill.DM 

1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte 1938/39 = 100 
Schlacr.tv;eh . . . . 1938/39 = 100 
Mdcli .... ... ....... 1r3R'39-lOC 
H,ckfrtichte . . ....... ·11~38/39 = 1no 
Getreide und H ,Jsenfruchte ........ IP28 39 = 100 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938/ 39 = 100 

Index der Erzeugerpreis, industr. Produkte 1938 = 100 
Bergbau einschl. Erdö,gewinnung 1938 = 100 
Grundstoff- u Produkuonsgutermdustrien 1938 = 100 
lnve<-tit1on„güterwdustrien . . . . . . . 1938 = 100 
Verbrauchsgtiterindustrien . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 1938 = 100 
Energieerzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Lebensmittelgeschafte . . . . 1938 = 100 
Geschafte ftir Texulwaren und Schuhwerk 1938 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf 1938 = 100 
Sonstige Branchen . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Preismdex für die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe . . . . . . . . 1938 = 100 

darunter: 
Ernährung . . . . .......... . 
Getränke und Tabakwaren .... . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat ......................... . 
Bekleidung ...................... . 

gehobene } Verbrauchergruppe · · · · · untere . , .... 

Preisindex für den Wohnungsbau•) ...... . 
Löhne (Ind•~striearbeiter ohne Bergbau)') 
Durchschnittliche 
bezahlte Wochenstunden . . .......... . 

mannliche Arbe1te1 ................. . 
weibliche Arbeiter . . . ............... . 

Bruttostundenverdienste .............. . 
mannhche Arbeiter .................. . 
weibliche Arbeiter ................... . 

Bruttowochenverdienste , ............... . 
mannliche Arbeiter .1 ••••• , ••••• , , , , ••• 

weibliche Arbeiter ................... . 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 

Std. 
Std. 
Std. 
Pf 
Pf 
Pf 

DM 
DM 
DM 

108 
141 
141 

97 
105 
100 

167 
161 

10 778 
32 329 

9 131 
22 312 
19 302 

89,1 
81,2 
96,6 
337 
105 

22,4 

1 067 
436 
632 

2 4711 
1 204 

3091 394 
248 

841 
7481') 
5191 110 
1901 
37 
601 

127 

103 

98 
108 
234 
242 
227 1 

m}·)I 190 
205 

1 

187')! 

~ig 1' 248 
215 
209 1 

194 , 
154 1 

180 
181 
175 
179 
184 

168 

181 
250 
162 
175 
179 
169 
170 

220 

47,9 
48,8 
45,5 

162,5 
178,8 
112,8 

77,87 
87,19 
51,34 

99 
110 
103 

196 ! 186 

12 142 
39 128 
14 357 
24 780 
27 382 

124,7 
84,8 
96,31' 344 

99 
25,9 

1 041 
488 
553 

2 6391 
1 2691 334 

396 
259 

951 
8301') 

5401 129 
196 

25 
68J 

134 

103 

100 
106 

1 

235 
250 
223 

m1.)1 183 
206 

189')1 
217 1 

312 1 

m'1 192 
155 
179 1 

!;~ ! m: 
169 

184 
232 
170 
171 
177 
169 
171 

221 1 

48,6 
49,5 
45,9 

166,8 
183,8 
115,9 

80,99 
90,96 
53,21 

123 
173 
196 

108 
119 
108 

247 
215 

13 297 
46 448 
18 998 
28 464 
35 626 

195,6 
90,5 

101,0 
308 

70 
24,0 

787

1 

1 421 
366 

2 9351 [

1 

l 333 
38711 348 
266 1 

m:.)I t::1 219 
31 IO~J : 

155 1 

103 

98 
109 
240 
252 
231 

m/: 191 •)
1
1 231 

206 

191')1 
222 

314 1 256 
212 
207 

ml 180 
184 , 
171 m! 
172 i 
187 
230 
175 
173 
177 
171 
175 

' 

237 1 

48,8 1

1 

49,8 
46,l 

177,9 
196,3 
123,0 
86,85 
97,73 
56,66 

1 

131 
190 
221 

114 
127 
109 

292 
242 

14 508 
53 858 
22 ,;3 
31 162 
45 361 

187,2 
86,1 
96,6 
284 

58 
26,5 

630 
406 
224 

3 2801 
1 568 

4611 432 
323 

90 

1 i~~lf ') 
168 
235 

34 
1261 
137 

107 

101 
115 
248 
261 
236 

2111 239 
20l ') 
189 
206 

198') 
226 
330 
259 
219 
211 
195 
155 
183 
187 
172 
184 
191 

176 

193 
230 
178 
176 
178 
175 
180 

246 

48,0 
49,0 
45,5 

193,5 
213,3 
136,0 

92,96 
104,49 

61,94 

136 
224 
222 

108 
130 
105 

303 
236 

15776 
62 038 
25 313 
34 654 
50 792 
181,1 

79,3 
89,3 
257 

70 
29,9 

430 
255 
175 

2 821 
1105 

391 
231 
116 

26 
1 024 

692 
149 
247 

33 
120 
341 

108 

98 
119 
249 
257 
243 
209 
228 
223 
145 
212 

200 
231 
346 
263 
227 
219 
195 
160 
187 
187 
179 
192 
195 

178 

194 
228 
181 
184 
184 
179 
182 

1, 

136 
232 
256 

115 
161 
101 ! 
293 
228 

15 888 
62 162 
25 525 
35 252 
51 108 

177,6 
79,4 
89,4 
228 

53 
27,4 

384 
228 
157 

4 377 
2 637 

406 
1 054 

809 
89 

1 019 
721 
161 
248 

36 
128 
40 

106 

97 
118 
252 
262 
243 
216 
235 
227 
162 
212 

197 
231 
346 
262 
227 
219 
194 
160 
187 
188 
179 
192 
196 

179 

1957 
- --

Juli ! August 1, Sept. [ Okt. l 
1 

127 
213 
226 1 

116 1 

168 
99 

290 
i 

227 1 

15 884 
63 488 
25 633 
35 712 
51 672 

181,1 
79,6 
89,l 
273 

60 
30, 7 

328 ' 
189 1 

139 i 

2 874 j 

1 111 '1 432 
225 

1~~ 1 

1 023 1 

741 
178 
255 

39 
147 

29 

105 1, 

97 ,

1 

115 
256 1 

271 ' 
242 
229 
233 
226 
268 
205 

198 i 

231 1 

347 1 
261 
227 ' 
219 '. 
194 , 
160 
190 
1941 
180 
192 1 
196 

181 

127 
208 
226 

113 
173 

96 

2841 2U 

16 171 
64 587 
25 972 
37 015 
52 404 

187,6 
80,3 
90,1 
244 

67 
26.8 

295 
171 
124 

2 874 
1 118 

490 
163 
87 
14 

1 041 
714 
161 
243 

38 
139 
319 

104 

96 
113 
255 
269 
242 
222 
245 
224 
216 
205 

198 
231 
347 
261 
227 
220 
194 
160 
189 
192 
180 
193 
196 

181 

m1 
220 

131 
149 
103 

302 , 
242 1 

1 

141 
193 

108 
119 
105 

313 
243 

16 350 
66 192 
26 316 
37 140 
53 222 

, 16 511 
, 63 451 
i 26 750 

192,7 
81,l 
91,4 
237 

52 
24,2 

284 
167 
117 

4 452 
2 637 

446 
1 033 

863 
91 

1 064 
751 
153 
275 

35 
146 

20 

104 

96 
l 13 
254 
268 
242 
220 
243 
22; 
180 
207 

198 
231 
348 
260 
227 
220 
194 
160 
189 
190 
181 
193 
196 

181 

37 685 
53 835 
190,0 
82,7 
92,8 

278 
70 
27,1 

280 
169 
111 

2 854 
974 
462 
164 
106 

15 
1 087 

793 
193 
249 
40 1 

166 : 

103 

96 
111 
255 
237 
244 
219 
233 
228 
176 
209 

197 
232 
371 
260 
226 
220 
194 
161 
190 
190 
182 
193 
198 

183 

.. ---.. 111!~~:f 
Nov. ~ahlen-

11 

.. -1· 649• . . . 649• 

. . . 649• 

... 1649* 

. .. 1 649* 
• •• 1 649• 

... II 649· 

... II 649* 

192,5 
84,1 
93,l 

103 

656* 
656* 
656* 
656* 
656• 
657* 
657* 
657* 
658* 
658* 
658* 

658* 
658* 
658* 

660* 
660• 
660• 
660• 
660• 
660• 
660• 
660* 
660* 
660* 
660• 
660* 
660• 

665* 

96 665* 
110 665* 
255 667• 
268 667* 
244 II 667* 
219 668* 
235 663* 
229 668* 
170 668* 
211 668* 

198 675* 
232 669* 
373 669* 
260 669* 
226 669* 
220 669* 
194 669* 
161 669* 
190 672* 
191 672* 
183 672* 
193 672* 
198 672* 

183 672* 

194 200 199 198 201 202 672* 
228 228 ! 228 227 227 2271672* 
182 182 183 183 1861 186 672* 
184 184 ' 185 185 185 185 672* 
185 185 II 186 187 188 189 672* 
179 181 181 181 183 • 183 672* 

1956 1 1957 
182 .. ~-- - -- _!_8~-- _!8_!_~_!8_!>__1672* 

Febr. 1 Mai I Aug. 1 Nov. '1 Febr. 1--Mai I Aug. 1 
241 ! 246 : 247 248 1 249 1 260 1 2ö0 550* 

47,7 
48,8 
45,2 

186,5 
208,1 
131,1 

i 

89,01, 
101,47; 
59,28/ 

1 

48,5 
49,5 
45,7 

192,9 
211,7 
134,8 

93,58 
104,83 

61,571 

48,4 
49,4 
45,6 

194,7 
213,5 
137,3 

94,25 
105,441 

62,63 

1 

47,5 
48,2 
45,6 

198,8 
219,3 
140,6 

94,42 
105,671 

64,12, 

46,8 
47,5 
44,5 

209,7 
229,3 
140,8 

98,14 
103,9311 

62,73 

46,2 
46,9 
43,9 

216,5 
235,1 
146,0 
100,08 
110,24 

64,05 

46,2 675* 
46,8 675* 
43.8 675* 

219,1 675* 
238,0 675* 
147,6 . 675* 
101,17 675* 
111,47 615* 

64,7111675* 

1) Ausführli:he .An1:1aben und Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angeftihrten Seiten des Abschnittes _suristische Monats~ahlen". - ') Ohne Be-
stände der Kred1t1nsatute; emschl. Munzumlauf, bis Nov. 1953 ohne und ab Dez. 1953 einschl. der m Rerlin(West) ausge~e"enen (b1sberigen nB"-) Noten. -
1) Von RM auf DM umgesrellt. - ') Geometnschc Mittelwnte aus 8 Sc:ldten. - 1) Durchs.:hnitr l{echnun,rsi•hr '\.oril hi, ~~rz. - ') W1rtschaftsiahr (Juli-Juni). 
Berechnet untt-r Zugrundelegune von Jahrt:sdurchschnittspre1sen~ die aus mit df"n V1er"eliahr~sum1::itz!n de3 W1rtschaft.sjahres 1950151 gewo2enen V1erte!iahres-
preisen bcrechn~t siod. - 'l Wirtschaftsiahr (Juli - Juni). Arithmetisches Mittel der Viertcliahreszahlen. - ')Ab 1951 ein.chi. Bergbau, neuer Berichterstatterkreis, 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
1950 =100; Logar{thm{scher Maßstab 

Beschäftigte Arbeitnehmer inS{lesamt 
1 1 150 

-
1 1 

125 

80 f-~r-1--'---'l-1'>----l----+----l-/1-1, 

10 ,__.,, _ _,,__,,_.. __ _____, ___ __,_ ___ __,,.,_, 

60 >-+---+-.. .--11,-------l------4---------< 

20~~=:;::::;:::=:====~====~===~= 
115 Beschaftigte ind Industrie 

(ernS<hl lnfiaberu Angesrelltel 
150 

130 '-~---~-------l---~---~-240 ~~,,,.~~---,---,-,-----,-,-----,----.-Fleischanfall ausgewerlll Schlfchtungen 

200 f--+-----1-A,-------+;.----:;,'n;;,-------t--

175 r:~~-;1~~~~~~,t-_,.,~~ 

INDEX DER INDUSTR. NffiOPROOUKTION FÜR: :::~ 
:::1h =~ 
250 

200 

.D J FM AM J J ASO ND J 

STAT BUNDESAMT Sf-11+00 

~1955 ~1956 -195? 
250 

200 

115 

150 

125 

100 

80 

10 

60 

200 

1?5 

150 

125 

100 

1 , 

' 

Ö.Bauhauptgewerbe 

u -
rr '- _,,. - ~ 

J, ' / 1 
\ 

1/ i 
~ c0 

1 

Einzelhandelsums.itze (Wertezu
1
~5t!fäß' Dmsen) A 

ft, 
• I'... ~ dl 
~ -~ t ~ ~~ 
V -

Ausfuhr -450 ~ 

i.oo' / V'--~- A 
350 .V ~ ~/ ..,,'\ 

,~ ~ ,,,. ~ ,,~ I' 
300 V I"" 

250 :=:;::::::===:::':::==:::::'.::====;====;::::::; 
150 1---+-B_un_de_sb_a_hn~(TBe __ ro_rd_~_"te~r,,_rt>_ei,_tst~,g~I ) __ -+

1
-~~--1---t 

!I! ..-!P' ~ ... 
125 
~~ 

Binnenschiffahrt (ßefönt.Gürer,arbeitstägl) 
250 !--+----+----,-----,----;----, 

300 f--+-'Se=e=sc=hi=ffa=h~rt\'A.=us=la=nd=sv=erkec.=;hr=(=Def=önl=G=üt=er=,rt>i'e=its=tä=,I~ l---11--f 

' - ~~ ~ ~ 250f--~-~~~-..,,.d~-~""'s---/J'----'loci 
~~ ~~~~ 
.,~ 200 

KurzfristrgeKredrte 
250 

1 ~-
200 LJ::::;::;d1'."""."""'.::±=::::t=::IJ 

Mittel-u langfristige Kredite --1000 

800 __.--i---
100 t---+-----t-,-----=~~~---t-----t-1 
~~ 

bOO,--t-----t-------;----;-----t---< 
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?OO 

600 

500 

400 

350 

300 

300 

250 

210 
300 

250 

210 

200 

115 

150 

130 

100 

150 

125 

Spareinlagen 
r- t-----
~ 

~ 

r- lndexd Aklienkurse --
=,y 

'1' 

Besrtz.u Verkehrsteuern 

~ 

-

~ Umsatz-u Umsatzausgleichsteuer 

~ 

Zölleu Verbiauchsteuern - -
_,,, ~ 

~ex d Ernkarpreisefur Aus
1

1andsgüter 

- Preisindex ausgewJhl1er Grundstoffe 
J ' 1 

b,,,o 

~ """' 

-----

__l_ 

lndexd lneugerpreise landwirtsch Produkte (W50/5MOOJ 
1501---+----+----t----+-----r---

,.-
125 --

lndexd Erzeugerpreiseindustr Produkte 
130 

110~~=====
1

==~===~'===~'~ 
120 f--+-ln_de_x_d _Ein_z_elh

0
a_nd_el~sp_re_1s_e -t----+--

1
-----11--f 

100 
Preisindex fürd Lebenshaltung, Mittl. Ver1Jraudlergruppe 

120 

100~:::::::::;:::::':::::::::::'::::::::::;::::;:::::::::::::~ 
130 

t-+-1n_d_e,_o_Er_·nka_j+fs_p_re,_·se_1,_nd_w--jif1-c-~_Be_tn_·e_bs_m-+r1tte_1 (1_9s_o!S_1_-10_01----1 

1 1 
110 1 

150 r-+-Pre=1s1=nd=ex=f=urTd~W=oh=n=un=us=b=a".------t----t--t 

130 

200 r-.-:--cc--ccc~-~~-~~~-----.---. Brutto-Wichenverdienste d Industriearbeiter 
175r-+----+---t-----+---t--i 

150 

lö&~:;::;ß=ru:;:tto:::-_5=.tun=d=en::v=en/:;ie=nst7e=d=ln=du:::st::rie=a=rb::eit=er~===~~ 
175 

150 

130 t-+---.~--+--~~-f--~--.-+-~~--1----1 
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Unternehmen, fachliche Unternehmensteile und örtliche 
Einheiten als Grundlage für die statistische Darstellung 

wirtschaftlicher Tatbestände 
Inhalt 

Vorbemerkung 
Hauptprobleme und Aufbau der Untersuchung 

I. Die zusammenhänge zwischen den Darstellungseinheiten und 
den nachzuweisenden wirtschaftlichen Tatbeständen 
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Vorbemerkung 

Auf der 4. Tagung des B e i r a t s beim S t a t i s t i s c h e n 
Bundesamt im März 1957 sind die Probleme der Dar-
stellungseinheiten für Wirtschaftsstatistiken und die damit 
zusammenhängenden Fragen der Grundsätze für eine Gliede-
rung nach Wirtschaftsbereichen für eine gesonderte Beratung 
zurückgestellt worden. Die genannten Probleme sind bei der 
Diskussion der „Gedanken zum Zählungsprogramm 1960"1 ) 

angeschnitten worden, weil man spätestens bis zu den all-
gemeinen Arbeitsstätten- und Betriebszählungen über die 
Grundsätze der statistischen Darstellung Klarheit gewinnen 
muß. Von diesen Grundsätzen hängt es ab, ob und in welcher 
Tiefe Angaben über die Unternehmens- und Betriebsstruktur 
bei einer allgemeinen Arbeitsstättenzählung oder bei den vor-
gesehenen Sonderzählungen (für die Bereiche der Landwirt-
schaft, der Industrie, des Handwerks, des Baugewerbes, des 
Handels und der Gaststätten sowie des Verkehrs) erfragt 
werden müssen. Die vorliegende Untersuchung ist als Ver-
handlungsunterlage für den Beirat gedacht. 

Parallel zu den innerdeutschen Diskussionen werden ähn-
liche Probleme auch international erörtert. Die St a t i-
s t i s c h e K o m m i s s i o n und das S t a t i s t i s c h e A m t 
d e r V e r e i n t e n N a t i o n e n arbeiten an einer Revision 
der „International Standard Industrial Classification of all 
Economic Activities" 2) (ISIC). Dieses 1949 erschienene Doku-
ment enthält die Definiti6nen einiger möglicher Darstellungs-
einheiten, die jedoch nach allgemeiner Auffassung wenig klar 
und daher revisionsbedürftig sind. Abgeänderte Definitionen 
wurden in den „Draft Revisions in the International Standard 
IndustriaI Classification of all Economic Activities" 8) vor-
geschlagen. Im Juli 1957 hat die Statistische Kommission der 
UN außerdem „Draft Revisions to the International Standards 
in Basic Industrial Statistics" 4) zur Stellungnahme an die 
Länder versandt, in denen ebenfalls auf die Problematik ein-
zelner Darstellungseinheiten eingegangen wird, insbesondere 
auf das „establishment". Diese - wohl als „fachlicher Unter-
nehmensteil" zu bezeichnende - Einheit ist nach Meinung 
der Statistischen Kommission der behandelten Kategorie von 
Erhebungen am ehesten adäquat. 

Die K o n f e r e n z E u r o p ä i s c h e r S t a t i s t i k e r (bei 
der ECE Genf) hat sich bei den vorbereitenden Diskussionen 
über das internationale Zählungsprogramm 1960 in einer be-
sonderen Arbeitsgruppe mit der Frage der Zweckmäßigkeit 
und dem Programm allgemeiner Betriebszählungen befaßt, 
wobei ebenfalls das Problem der Darstellungseinheit aufkam. 
Auf der Tagung der Europäischen Statistikerkonferenz im 
Juni 1957 wurde eine besondere Arbeitsgruppe für das Pro-
blem der Darstellungseinheit eingesetzt5). wobei es die Bun-
desrepublik Deutschland übernommen hat, eine Verhand-
lungsunterlage auszuarbeiten. Auch diesem Zweck soll die 
vorliegende Untersuchung d,ienen. 

Hauptprobleme und Aufbau der Untersuchung 

Die Wahl der „institutionellen" Einheit, die der Darstellung 
wirtschaftlicher Tatbestände zugrunde gelegt werden soll, 
beeinflußt das gesamte System de r W i r t s c h a f t s-

1) ,.Wirtschaft und Statistik", 8. Jg. N. F., Heft 12, Dezember 
1956, S. 617 ff. - "> Statistical Office of the Unlted Nations, Statl-
stical Papers, Serles M, No. 4. - ") United Nations, Secretarlat, 
ST/STAT/4, 26. April 1957. - 4) United Nations, Economlc and Soclal 
Council, Statistical Commission, E/CN. 3/L. 40, 25. Julil95'1. -5) Conf. 
Eur.Stats/80/10. Juli 1957, Abschnitt VII,§ 103 E. 
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s t a t i s t i k, das g r u n d s ä t z 1 i c h als e i ~ i n s i c h 
g es c h 1 o s s e n es, zus.am m e n hängendes System 
und nicht als eine Summe zufälliger, heterogener Teilstatisti-
ken angesehen werden sollte. Der lange Zeit übliche Weg, für 
eine sachlich begrenzte Statistik diejenige Erhebungs- und 
Darstellungseinheit zu wählen, die für den speziellen Zweck 
für besonders geeignet gehalten wurde, wobei man sich oft 
von dem praktisch und erhebungstechnisch am leichtesten Er-
reichbaren leiten ließ, kann nicht weiter begangen werden, 
wenn man ernsthaft ein in sich geschlossenes statistisches Ge-
samtbild der Volkswirtschaft anstrebt. Das frühere Verfahren 
ist einmal überspitzt wie folgt formuliert worden: ,,Eine Er-
hebungs- und Darstellungseinheit ist das, wovon und wofür 
man einen ausgefüllten Fragebogen erhalten kann." In dieser 
Formulierung liegt ein richtiger Kern, denn sie läßt die Zu-
sammenhänge zwischen Darstellungseinheit und nachzuwei-
senden Tatbeständen anklingen. 

Das angestrebte Ziel, ein in sich geschlossenes statistisches 
Gesamtbild der strukturellen Grundlagen der Volkswirtschaft 
und des Ablaufs volkswirtschaftlicher Vorgänge zu zeichnen, 
zwingt dazu, bei allen Statistiken, die für dieses Gesamtbild 
gebraucht werden, g 1 e i c h a r t i g e Prinzip i e n für 
die Dar s t e 11 u n g sein heil und die Zusammen-
f a s s u n g der erfaßten Einheiten zu g r ö ß er e n v o 1 k s-
w i r t s c h a f t I i c h e n B e r e i c h e n anzuwenden. Der 
Statistiker, der dieses Mosaikbild aus einzelnen Steinen 
und Steinchen zusammensetzen muß, kann das Ausgangs-
material nicht immer nach einheitlichen, theoretisch gut durch-
dachten Grundsätzen herstellen lassen, sondern er muß sich 
zahlreicher Statistiken bedienen, denen häufig Aufzeichnun-
gen zugrunde liegen, die bei Verwaltungsvorgängen anfallen. 
Als Beispiel seien hier die für die deutschen Verhältnisse 
sehr wichtigen Steuerstatistiken, insbesondere die sehr viele 
Wirtschaftsbereiche erfassende Umsatzsteuerstatistik, genannt, 
aber auch die Statistiken der Einkommens- und Vermögens-
besteuerung. Diese Statistiken sind an steuerrechtliche Defini-
tionen gebunden, die häufig geändert werden und nicht immer 
ganz den Vorstellungen entsprechen, die vom Standpunkt 
wissenschaftlich konsequenter und einheitlicher Begriffsbil-
dungen erwünscht wären. Wenn solche rechtlichen Definitio-
nen vom Statistiker nicht geändert werden können, sollte 
zumindest versucht werden, die Abweichungen von den De-
finitionen anderer Statistiken erkennbar und soweit wie mög-
lich sogar quantifizierbar zu machen. Die vorliegende Unter-
suchung wird daher die Frage mitberücksichtigen müssen, 
welche Darstellungseinheiten den wichtigsten in der Bundes-
republik vorhandenen „ Verwaltungsstatistiken" zugrunde lie-
gen und ob Anpassungen an die erstrebten einheitlichen 
Grundsätze möglich sind. 

Auch wenn Einigkeit besteht, daß ein in sich geschlossenes 
statistisches Gesamtbild der Volkswirtschaft ein wichtiges Ziel 
der Statistik ist, so muß doch noch entschieden werden, welche 
von den verschiedenen denkbaren Darstellungseinheiten 
einem solchen Bild zugrunde gelegt werden soll. Hierfür muß 
zunächst geprüft werden, welche Darstellungseinheiten über-
haupt in Betracht gezogen werden kbnnen oder sollen. Diese 
Frage läßt sich nur entscheiden, wenn man sich über die zu-
sammenhänge zwischen der gewählten Darstellungseinheit 
und den darzustellenden wirtschaftlichen Tatbeständen klar-
geworden ist. Dabei wird man von vornherein annehmen 
dürfen, daß nicht in allen Fällen und n ich t für a 11 e 
Zwecke die gleiche Darstellungseinheit 
sinnvoll verwendet werden kann. Wenn von der Darstel-
lungseinheit abgewichen wird, von der man annehmen darf, 
daß sie für den Aufbau des Gesamtbildes am besten geeignet 
ist, sollte jedoch immer theoretis~he Klarheit über den Inhalt 
der jeweils gewählten anderen Einheit und über ihre Bezie-
hungen zu den Mosaiksteinen des Gesamtbildes bestehen. 

In der vorliegenden Untersuchung wird daher in einem 
e r s t e n H a u p t a b s c h n i t t (I) ein Uberblick über die 
Z u s a m m e n h ä n g e z w i s c h e n D a r s t e 11 u n g s e i n-
h e i t e n und wirtschaftlichen Tatbeständen 
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gegeben, wobei - zunächst ohne genauere Definition - die 
folgenden Einheiten unterschieden werden: 

1. Unternehmen 

2. Fachliche Unternehmensteile 
a) nach organisatorisch vorhandenen Unternehmensteilen 

ausgerichtet (entspricht ungefähr den „Kostenstellen") 
b) nach Erzeugmssen ausgerichtet (entspricht ungefähr 

den „Kostenträgern") 

3. Ortliche Einheiten. 

Im ersten Hauptabschnitt wird außerdem eine systemati-
sche Liste wichtiger wirtschaftlicher Tatbestände gebracht, 
wobei für jeden der aufgeführten Tatbestände angedeutet 
wird, ob eine Darstellung auf der Grundlage der Unterneh-
men, der fachlichen Unternehmensteile oder der örtlichen 
Einheiten sinnvoll erscheint. 

Im z w e i t e n H a u p t a b s c h n i t t (II) werden - mit dem 
Bild der Zusammenhänge zwischen Darstellungseinheiten und 
darzustellenden wirtschaftlichen Tatbeständen im Hinter-
grund - die drei obengenannten, praktisch wichtigsten Dar-
s t e 11 u n g s e i n h e i t e n g e n a u e r a n a 1 y s i e r t. Hier-
bei muß stets im Auge behalten werden,' ob die gewählte Ein-
heit auch wirklich hilft, die gesuchten Erkenntnisse zu. ver-
mitteln, und weiter, ob u. U. die angestrebten Erkenntnisse 
nicht auch gewonnen werden können, ohne daß man hierzu 
Angaben für verschiedene Darstellungseinheiten braucht. Zur 
Erläuterung sei hier nur erwähnt, daß z. B. eine nach Erzeug-
nissen tief gegliederte Statistik des Produktionsausstoßes die 
gleichen oder vielleicht bessere Erkenntnisse über die Markt-
bedeutung kombinierter Unternehmen zu liefern vermag als 
der Versuch, ein an sich geschlossenes Unternehmen statistisch 
in zahlreiche fachliche Unternehmensteile aufzusplittern. In 
diesem Zusammenhang ist auch zu prüfen, ob und inwieweit 
die geltenden rechtlichen Definitionen, die den vorhandenen 
,,Verwaltungsstatistiken" zugrunde liegen, von wissenschaft-
lich erwünschten Definitionen abweichen. 

Im d r i t t e n H a u p t a b s c h n i t t (III) werden einige 
S c h 1 u ß f o 1 g e r u n gen für den Aufbau des erstrebten 
statistischen Gesamtbildes in Thesen zusammengefaßt. Es sei 
schon jetzt erwähnt, daß vielfach Kompromisse mit dem prak-
tisch Mbglichen eingegangen werden müssen, denn das, was 
wissenschaftlich erwünscht, richtig oder zweckmäßig wäre, 
stößt sich oft an den Grenzen, die durch die Erhebungstechnik, 
Erhebungskosten und nicht zuletzt durch die Bereitwilligkeit 
und Fähigkeit der Befragten gezogen sind, die wissenschaft-
lich erwünschten Unterteilungen vorzunehmen. In diesem Ab-
schnitt wird auch auf die Zusammenhänge zwischen der Dar-
stellungseinheit und der institutionellen Systematik hingewie-
sen. Die Art der gewählten Darstellungseinheit zwingt zu 
entsprechenden Vorkehrungen in der Systematik, die dem 
Nachweis und der Zusammenfassung der erfaßten Darstel-
lungseinheiten zu kleineren oder größeren Wirtschaftsbe~ei-
chen dienen soll. 

Die Untersuchung bezieht sich - besonders in den Beispie-
len - im großen und ganzen nur auf die Anwendung ver-
schiedener Darstellungseinheiten im Unternehmensbereich. 
Auf die Frage, ob und wie diese Einheiten sinngemäß auf 
Arbeitsstätten angewendet werden können, die im Sinne der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen nicht zu den „Un-
ternehmen", sondern zum „Staat" oder zu den „Organisatio-
nen ohne Erwerbscharakter" gehören, wird nur am Rande ein-
gegangen. Dieses Problem wird später noch eingehender zu 
behandeln sein. 

I. Die zusammenhänge 
zwischen den Darstellungseinheiten und 

den nachzuweisenden wirtschaftlichen Tafüeständen 
In der Ubersicht auf S. 646 f. sind wichtige wirtschaftliche 

Tatbestände aufgeführt, deren statistischer Nachweis in einer 
institutionellen Gliederung, d. h. also nach einzelnen Wirt-
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schaftsbereichen, erwartet wird. Diese Liste stützt sich zum 
Teil auf den vor einigen Jahren veröffentlichten Aufsatz 
,.Grundsätze der systematischen Klassifizierung wirtschaft-
licher Tatbestande" 6). Berücksichtigt wurden in erster Linie 
nur solche Tatbestände, die b e im B e t r i e b und n i c h t 
bei der Person erfragt werden. Hinter jedem Tatbestand 
ist vermerkt, ob sein Nachweis für das Unternehmen, für 
fachliche Unternehmensteile oder für örtliche Einheiten sinn-
voll erscheint. Hierbei wird zunächst von der Annahme aus-
gegangen, daß eine Aufspaltung des Unternehmens in „fach-
liche Unternehm~nsteile" sinnvoll ist und auch durchge-
führt werden kann. Die dabei auftretenden begrifflichen und 
praktischen Schwierigkeiten werden späterhin noch ausführ-
lich zu erörtern sein. Hier sei nur vorweggenommen, daß man 
je nach der Definition des "fachlichen Unternehmensteils" zu 
abweichenden Ergebnissen in bezug auf die Nachweisbarkeit 
bestimmter Tatbestände kommen kann. Es ist durchaus nicht 
gleichgültig, ob man als „fachlichen Unternehmensteil" einen 
meist wirklich s i c h t b a r e n, o r g a n i s a t o r i s c h und 
räumlich ab zu g r e n z e n d e n U n t e r n eh m e n s t e i 1 
(etwa im Sinne einer „Kostenstelle" in der Buchführung) an-
sehen will oder ob darunter ein am P r o du kt oder an 
einerErzeugnisgruppe orientierter fiktiver Unter-
nehmens t e i 1 (etwa im Sinne der „Kostenträger"-Rech-
nung) verstanden werden soll, bei dessen Abgrenzung organi-
satorische und räumlich sichtbare Zusammenhänge praktisch 
vernachlässigt werden. Im ersten Fall dürften sich bestimmte, 
räumlich oder organisatorisch an einen gegebenen Betriebsteil 
gebundene Daten über die G r u n d I a gen und den Ab-
1 a u f der Produktion viel eher theoretisch sinnvoll (und 
praktisch durchführbar) dem fachlichen Unternehmensteil zu-
ordnen lassen als im zweiten; bei Daten über Umfang und 
Z u s am m e n s et zu n g der Produktion nach einzelnen Er-
zeugnissen jedoch ist es umgekehrt. So wird man z. B. den 
Boden, den Maschinenpark, die geleisteten Arbeiterstunden 
usw. häufig eindeutig den organisatorisch vorhandenen Un-
ternehmensteilen (also den Kosten s t e 11 e n) zuordnen kön-
nen, während eine solche Zuordnung nach Erzeugnissen (also 
nach Kosten t r ä g e r n) nur über eine problematische Um-
schlüsselung möglich ist. Umgekehrt können die einzelnen 
Teile des Produktionsausstoßes, also die Erzeugnisse, oft nur 
mit großen Schwierigkeiten den verschiedenen organisato-
risch vorhandenen Unternehmensteilen zugerechnet werden. 
Aus diesem Grunde werden in der erwähnten ·Ubersicht zwei 
verschiedene Arten fachlicher Unternehmensteile unterschie-
den, je nachdem, ob die Aufteilung an den organisatorisch 
vorhandenen Unternehmensteilen oder an den Erzeugnissen 
orientiert ist. Diese beiden Arten sind als Grenzfälle aufzu-
fassen; die praktisch anwendbaren statistischen Einheiten im 
Sinne fachlicher Unternehmensteile werden stets zwischen 
diesen Grenzen liegen. 

Wegen der soeben anqedeuteten Probleme einer genaueren 
Definition der verschiedenen Darstellungseinheiten kann -;lie 
\Jbersicht wichtiger Tatbestände selbstverständlich keinen An-
spruch auf Vollständigkeit und auf große Genauigkeit er-
heben. Man kann sicherlich im einzelnen auch verschiedener 
Auffassung sein, ob der Nachweis eines Tatbestandes nicht 
auch für die eine oder andere der unterschiedenen Darstel-
lungseinheiten ebenfalls sinnvoll ist. Auch darüber, ob die 
Erfassung eines Tatbestandes besonders schwierig ist - was 
gleichfalls in der \Jbersicht vermerkt ist -, wird man streiten 
können. Solche Unterschiede der Auffassung im einzelnen be-
rühren aber das Ziel und die Beweiskraft der Liste nur wenig. 

Aus der \Jbersicht ergibt sich zunächst, daß es durchaus 
sinnvoll sein kann, b e stimmte T a t b es t ä n de für 
a 11 e hier unterschiedenen D a r s t e 11 u n g s e in h e i t e n 
nachzuweisen, also sowohl für das Unternehmen als Ganzes, 
als auch für die verschiedenen Arten fachlicher Unternehmens-
teile und fernerhin auch für die örtliche Einheit. 

Die Obersicht zeigt aber auch deutlich, daß sich ein g e-
s c h 1 o s s e n e s B i l d a 11 e r T a t b e s t ä n d e nur zeich-

6) ,,Wirtschaft und Statistik", 4. Jg. N. F., Heft 3, März 1952, s. 92 ff. 

nen läßt, wenn man das U n t e r n e h m e n als Ganzes der 
Darstellung zugrunde legt. Zahlreiche Tatbestände haben nur 
in bezug auf das wirtschaftende Unternehmen einen Sinn. Das 
gilt insbesondere für alle diejenigen wirtschaftlichen und 
finanziellen Tatbestände, bei denen technische Daten und 
Vorstellungen in den Hmtergrund treten. Dieses Ergebnis ist 
nicht erstaunlich, denn schließlich ist das U n t e r n eh m e n 
als Ganzes die Einheit, die .wirtschaftet". 
Für das Unternehmen werden im allgemeinen die Ent-
scheidungen über den Umfang und über die Zusammensetzung 
der Produktion getroffen. Hier wird in der Regel auch ent-
schieden, ob neu investiert werden soll und wie die da-
für erforderlichen Mittel bereitgestellt werden können. 
Auch die meisten Aufwands- und Ertragsposten, Einkäufe 
und Verkäufe, Gewinne und Verluste, Angaben über die 
Gewinnverwendung oder über gezahlte Steuern haben nur 
für das gesamte Unternehmen einen Sinn. Das folgt ohne 
weiteres aus der Tatsache, daß nur für das Unternehmen bi-
lanziert und ein Geschäftsergebnis festgestellt wird. Viele 
Daten aus der Erfolgsrechnung, die sich dabei ergeben oder 
dahir gebraucht werden, sind deshalb nur in diesem Zusam-
menhang sinnvoll zu verstehen und darzustellen. 

Auch andere Gründe sprechen für die Wahl des Unterneh-
mens als allgemeiner Darstellungseinheit. In m a r kt wir t-
s c h a f t l ich orientierten Volkswirtschaften 
sind unmittelbare Eingriffe in die Produktion z. B. durch eine 
zentrale Planung des Produktionsprogramms und eine zentral 
gelenkte Zuweisung der Rohstoffe nidit üblich. Die Wirt-
schaftspolitik bedient sich hauptsächlich der sogenannten 
„marktkonformen" Mittel der Geld- und Kreditpolitik, der 
Finanz-, Steuer- und Zollpolitik. Sie fördert oder hemmt die Er-
sparnisse, die Investitionen und den Verbrauch z.B. mit Hilfe 
der Steuern und Sozialabgaben und damit über eine staatliche 
Beeinflussung der Einkommensumverteilung. Sollen die sta-
tistischen Ergebnisse ein Bild der für die Marktwirtschaft wich-
tigen Zusammenhänge und Verflechtuhgen liefern, so ist das 
nur möglich, wenn man von den als Marktparteien auftreten-
den Einheiten, also von den Unternehmen, als Darstellungs-
einheiten ausgeht. 

Diese Feststellungen schließen nicht aus, daß der Nachweis 
ein z e 1 n er Vermögensposten und ein z e 1 n er Posten 
der Aufwands- und Ertragsrechnung auch für die örtlichen Nie-
derlassungen7) vernünftig und möglich ist und daß einige von 
diesen Posten auch sinnvoll auf verschiedene fachliche Unter-
nehmensteile aufgeteilt werden können. Das gilt in erster 
Linie fur Tatbestände, bei denen produktionstechnische Grund-
lagen und Vorgänge von Bedeutung sind (z.B. Produktions-
kapazitäten, Produktionsausstoß usw.). Für das statistische 
Bild der vorhandenen P r o d u k t i o n s a n 1 a g e n mit ihren 
technischen Eigenschaften und ihrer regionalen Verteilung 
(die z.B. bei Untersuchungen über den Bedarf an Arbeits-
kräften bestimmter Art inter.essant ist) dürfte der fach-
1 i c h e U n t e r n e h m e n s t e i 1 die zweckmäßigste Dar-
stellungseinheit sein. Auch wenn technische Zusammenhänge 
im Pro du kt i o n s ab 1 auf darzustellen sind, sollten mög-
lichst „homogene" Einheiten zugrunde gelegt werden. Dabei 
ist der fachliche Unternehmensteil der zweckmäßigste Aus-
gangspunkt, besonders wenn e•s gelingt, ihn unter dem Ge-
sichtspunkt der Homogenität des Produktionsausstoßes und 
- damit zusammenhängend - der Homogenität des Roh-
stoffverbrauchs abzugrenzen. Auch die sogenannten .Input-
Output"-Tabellen streben - jedenfalls wenn es in erster 
Linie auf das Bild p r o d u k t i o n s t e c h n i s c h e r Zu-
sammenhänge (im Gegensatz zu marktwirtschaftlidien Ver-
flechtungen) ankommt - den an der Ware orientierten fach-
lichen Unternehmensteil als Ausgangseinheit an. (Es ist aller-
dings zu uberlegen, ob man dazu wirklich unbedingt ein aus 
fadilidien Unternehmensteilen zusammengesetztes Gesamt-
bild braucht, oder ob es genügt, wenn man die in die Unter-
nehmen hinein- und aus ihnen herausfließenden Ströme, er-

7) Die Ausdrücke „örtliche Niederlassung• und „örtliche Einheit" 
werden hier synonym gebraucht (vgl. auch Fußnote 18). 
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gänzt um Angaben über die Her-
stellung von Vorprodukten, in 
einer entsprechenden Auftei-
lung erfassen kann.) 

In einem späteren Teil dieser 
Untersuchung wird allerdings 
noch dargelegt, wie schwer es 
ist, fachliche Unterneh:(Ilensteile 
hach einheitlichen Grundsätzen 
zu definieren und welche großen 
Schwierigkeiten zu überwinden 
smd, wenn man sie aus dem Un-
ternehmen herausschälen will. 

Nachweise nach örtlichen 
E i n h e i t e n sollen in erster 
Linie Regionaluntersuchungen 
dienen. Es wird sich jedoch zei-
gen, daß diese Darstellungsein-
heit auch für solche Zwecke 
nicht vollständig ausreicht. Bei 
yielen regional wichtigen Fra-
gen des Standorts, der Wasser-
versorgung, des Arbeitskräfte-
bedarfs usw. spricht manches 
dafür, daß auch bei den örtlichen 
Einheiten die einzelnen fach-
lichen Unternehmensteile, aus 
denen sie bestehen, kenntlich 
gemacht werden. Ortliche Ein-
heiten können mit Unterneh-
men - und zwar auch mit sehr 
kompliziert kombinierten Unter-
nehmen - identisch sein, sie 
können aber auch einzelne fach-
liche Unternehmensteile darstel-
len, die örtlich vom Sitz des Ge-
samtunternehmens getrennt lie-
gen. Ohne eine zusätzliche 
Unterscheidung nach fachlichen 
Unternehmensteilen sind also 
die Nachweisungen für örtliche 
Einheiten nur für wenige Pro-
bleme aussagefähig (z. B. für 
Verkehrs- und auch für einige 
Beschäftigungsprobleme). 

Die Ubersicht zeigt, daß die 
örtliche Einheit nicht die Grund-
lage eines geschlossenen Ge-
samtbildes der Wirtschaftsgrund-
lagen und des Wirtschaftsabla1:1-
fes bilden kann, da wesentliche 
wirtschaftliche Daten in all den 
Fällen fehlen, in denen die ört-
liche Niederlassung nicht mit 
dem Unternehmen identisch ist. 
Wollte man den Versuch trotz-
dem wagen, so müßten zahl-
reiche „ innerbetriebliche Vor-
gänge" zwischen Zweignieder-
lassungen des gleichen Unter-
nehmens statistisch den „Markt-
vorgängen" gleichgestellt wer-
den. Das so gewonnene Bild 
würde dann aber den wirk-
1 i c h e n und von der Wirt-
schaftspolitik zu beobachtenden 
Marktvorgängen nicht 
e n t s p r e c h e n. 

Auch als Ausgangspunkt für 
die Bi 1 dun g „h o m o gen er" 

IJbersicht wichtiger, in einer „institutionellen" Gliederung nachzuweisender 
wirtsdiaftlicher Tatbestände 

Zeichenerklärung I e stets sinnvoll Sinn fraglich 
0 kann in bestimmten Fallen sinnvoll sein nicht sinnvoll 
( ) schwer durchfuhr bar, vor allem wegen der Zurechnungsproblematik 

1 

Nachweis für 
fachlich~ - -~ 

Unternehmens- i ortliche 
Unter- 1 teile, definiert in I Ein-

nehmen, Anlehnung an i heiten Lfd. 
Nr. 

2 
3 

4 
5 
6 

7 

8 
9 

10 

11 
12 
13 

14 
15 
16 

Tatbestand 

I. Daten zur Kennzeichnu:11g der Unternehmen oder Betriebe 
(Zur Eingliederung nach Wirtschaftsbereichen) 

1. Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tatigkeit . . . .. 
2. Rechtsform. Eigentums- und Besitzverhaltnisse . . . ........ . 
3. Gründungsjahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
4. Zugehörigkeit zu wirtschaftlichen Organisationen 

a) Industrie- und Handelskammern ..................... . 
b) Handwerkskammern ................................ . 
c) Fachorganisationen (z. B. Industriefachverbande, Einzel-

handelsverbande) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
d) Arbeitgeberve1 bande und als deren Tarifpartner auf-

tretende Gewerk<:.chaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ; . 
e) Berufsgenossenschaften .............................. . 
f) Unternehmenszusammenschlusse wie Konzerne, Organ-

schaften usw. . ................................... . 
5. Kombination verschiedener wirtschaftlicher Tatigkeiten 

a) Kombination mehrerer Funktionen (,,Funktionenbundel" 
bzw. Kombinat10n mehrerer Hauptfunktionen) ......... . 

b) vertikale Kombination innerhalb der Hauptfunktion , .... . 
c) horizontale Kombination innerhalb der Hauptfunktion ... . 

6. Betriebsform (soweit nicht schon durch lfd. Nr. 1, 10 bis 12 
gekennzeichnet) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 

7. Größenklasse 
a) nach der Zahl der Beschaftigten ...................... . 
b) nach dem Umsatz .................................. . 

8. Standort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 

D, Daten über Produktionsgrundlagen (,,Structural Data"), 
(soweit nicht unter I erwähnt) 

A. Produktionsfaktor Kapitai-(Bilanzposten) 
1. Anlagevermögen (einschl. im Bau befindlicher Anlagen), 

mengen- und/oder wertmäßig 
17 a) Boden (z. B. land- und forstwirtschaftlich genutzte Flächen, 

unbebaute Grundstucke) ......... , ................. . 
18 b) Gebäude, Verkehrswege .... · . , .. · , .... · ............ . 
19 c) Maschinen, Apparate, Geschäftsausstattung, lebendes 

Inventar ................ , · · · ... · · · ... · .......... , .. 
20 d) Fmanzanlagen (z. B. Beteiligungen, langfristige 

Forderungen) ................... · · .... · ............ . 
2. Umlaufvermogen 

a) Vorrate, mengen- und /oder wertmaßig 
21 aa) Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (,,Input"-Vorrate) 
22 ab) Angefangene Arbeiten .......................... . 
23 ac) Fertigprodukte (,,Output"-Vorrate) ............... . 
24 b) kurzfristige Forderungen (z. B. Kundenforderungen, 

Barbestande) ......................... , ............ . 
3. Schulden, Eigenkapital 

25 a) kurzfristige Verbindlichkeiten (z. B. Lieferantenschulden, 
Kassenkredite) ..................................... . 

26 b) Rückstellungen .................................... . 
27 c) langfristige Verbindlichkeiten ...... , ................. . 
28 d) Eigenkapital (Grundkapital, Rücklagen) .. , ............ . 

29 
30 
31 

32 

33 
34 
35 

36 
37 
38 

B. Produkuonsfaktor Arbeit 
1. Gesamtzahlen uber Besch8.ftigte 

a) Selbständige und mithelfende Familienangehörige ....... . 
b) Arbeitnehmer ...................................... . 
c) Heimarbeiter, Mietarbeiter .......................... . 

2. Untergliederung der unter lfd. Nr. 29 bis 31 erwähnten Gruppen 
- soweit sinnvoll - nach 

a) persönlichen Merkmalen (Alter, Geschlecht,Beruf, 
Vorbildung usw.) ........... , ...................... . 

b) Beschäftigungsdauer (voll- bzw. teilbeschäftigt) ......... . 
c) Lohn- bzw. Gehaltshohe, Leistungsgruppe u. ä. Merkmale 
d) Funktion innerhalb des Betriebes (z. B. leitende Angestellte, 

unmittelbar in der Produktion Tätige usw.) ........... . 

DI, Daten über denProduktionsablauf(,,Flow Data") 
A. Eingehende Ströme, Aufwandsseite der Gewinn• und 

Verlustrechnung, Kostenstruktur (siehe auch unter lfd. 
Nt. 63 bis 68) 
1. Verbrauch bzw. Bezüge von Gütern und Dienstleistungen von 

andere!\ Unternehmen bzw. Betrieben') 
a) mengenmäßig .................................... .. 
b) wertmäßig .................................•...... 
C) Preise der bezogenen Güter und Dienstleistungen ....... . 
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definiert! organi- j 1 (soweit 
als satorischi , nicht 

kleinste , vorhan- 'i E I mit 
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noch: Ubersicht wichtiger, in einer „institutionellen" Gliederung nachzuweisender 
wirtschaftlicher Tatbestände 

Zeichenerklärung 1 • stets sinnvoll Sinn fraglich 

Lfd. 
Nr. 

39 

40 
41 

42 
43 
44 
45 
46 
47 

48 
49 
50 

51 
52 
53 

54 

55 

56 

57 
58 
59 
60 

61 
62 
63 

64 
65 
66 
67 
68 

69 
70 
71 

72 
73 
74 

0 kann in bestimmten Fallen sinnvoll sein nicht sinnvoll 
( ) schwer durchführbar, vor allem wegen der Zurechnungsproblematik 

Tatbestand 

noch: Daten über den Produktionsabl'!uf (,,Flow Data") 1 

2. Untergliederung der mengen- und/oder wertmaßigen Bezuge 
bzw. des Verbrauchs nach 

a) Art der bezogenen bzw. verbrauchten Guter und Dienst-
leistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ................ . 

b) Herkunft der bezogenen bzw. verbrauchten Guter und 
Dienstleistungen nach 
· ba) regionalen Gesichtspunkten (z. B. Inland/ Ausland) 
bb) institutionellen Gesichtspunkten (zur Darstellung der 

gutermaßigen Verflecbtung in der Volkswirtschaft, 
z. B. für Input-Output-Tafeln) ................... . 

3. Personalaufwand (unterteilt - soweit sinnvoll - wie unter 
lfd. Nr. 29 bis 35) 

a) Lohn- und Gehaltssummen, Sozialaufwand . . . . . ..... . 
b) bezahlte Stunden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
c) geleistete Stunden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
d) Lohn bz';. Gehalt je Stunde, Woche oder Monat ....... . 

4. Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
5. Mengenmaßige Daten uber Kapitaleinsatz 

(z. B. Maschinenstunden) .................. . 
6. Kostensteuern . . . . . . . . . . . . .. . 
7. Sonstige betriebliche Aufwendungen .......... . 
8. Betriebsfremde und außerordentliche Aufwendungen 

(z. B. Zinszahlungen, Brandschaden) ............. . 

B. Ausgehende Strome, Ertragsseite der Gewinn- und 
Verlustrechnung (siehe auch lfd. Nr. 61 und 62) 
1. Lieferungen von Gutern und Dienstleistungen an andere 

Unternehmen bzw. Betriebe1); Auftragseingange 
a) mengenmaßig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
b) wertmaß1g (bei Unternehmen = Umsatz) . . . . . . . . . . ... . 
c) Preis der gelieferten Guter und Dienstleistungen 

2. Untergliederung der mengen- und/oder wertmaßigen 
Lieferungen nach 
a) Art der gelieferten Guter und Dienstleistungen .. 
b) Verbleib der gelieferten Guter und Dienstleistungen 

ba) nach regionalen Gesichtspunkten 
(z. B: Inland/Ausland) . . ....................... . 

bb) nach institutionellen Gesichtspunkten (zur Darstellung 
der gutermaßigen Verflechtung in der Volkswirtschaft, 
z. B. fur Input-Output-Tafeln) . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

3. Bestandsveranderungen (vgl. lfd. Nr. 21 bis 23), mengen-
und/oder wertmaßig 
a) Angefangene Arbeiten und Fertigprodukte . . . . . ....... . 
b) Selbsterstelite Anlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

4. Subventionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .................. . 
5. Sonstige betriebsfremde und außerordentliche Ertrage (z. B. 

Beteiligungsertrage, Nettoerlos aus dem Verkauf gebrauchter 
Anlagen) ............................................ . 

C. Produktionsergebnis 
1. Bruttoproduktion 

a) mengenmaßig . . . . . . . . . ........... . 
b) wertmaßig . . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 

2. Nettoproduktionswert . . . . . . . . . . . . ...... . 
3. Beitrag zum Inlandsprodukt 

a) brutto zu Marktpreisen (ungefähr lfd. Nr. 62-37) ...... . 
b) netto zu Marktpreisen (lfd. Nr. 64-46) ............... . 
c) netto zu Faktorkosten (Wertschöpfung, lfd. Nr. 65-48 + 59) 

4. Unternehmensgewinn ............................ , · · ... . 
5. Betriebsgewinn (für Unternehmen lfd. Nr. 67-50 + 60) ..... . 

IV. Daten über die Gewinnverwendung und Vermögens-
veränderung 

1. Ausgeschüttete bzw. entnommene Gewinne . . . . .... · · , ... . 
2. Steuern vom Einkommen bzw. vom Vermdgen ............ . 
3. Zuführung zu Rilcklagen u. a. Formen des unverteilten 

Gewinns .... , ........................................ . 
4. Investitionen (vgl. lfd. Nr. 17 bis 19, 21 bis 23) 

a) Anlageinvestitionen .......... , ................ · · ... . 
b) Vorratsveränderungen ............................... . 

5. Anderung der finanziellen Positionen (zur Darstellung der 
kreditwirtschaftlichen Verflechtung in der Volkswirtschaft 
- money-flow-system - vgl. lfd. Nr. 20, 24, 27) .......... . 
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1) Auch des gleichen Unternehmens. 
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W i r t s c h a f t s b e r e i c h e ist 
die örtliche Einheit nicht ohne 
weiteres geeignet. In dieser Be-
ziehung treten die gleichen Pro-
bleme auf wie bei den Unter-
nehmen, höchstens gemildert 
durch diejenigen Fälle, in de-
nen eine örtliche Einheit einem 
fach 1 ich e n Unternehmens-
teil entspricht. Andererseits kön-
nen aber auch Unternehmens-
teile, die nicht fach 1 i c h aus-
zugliedern wären, als ö r t-
1 i c h e Einheit auftreten;-

Es sei hier noch auf die in der 
Liste unter I 4 erwähnten Tat-
bestände der fachlichen Organi-
sation der Wirtschaft, d. h. der 
g e s e t z 1 ich e n bzw. f r e i-
w i 11 i gen Mitgliedschaft 
b e i Verbänden, K a m-
m er n usw. hingewiesen, uber 
die bisher noch nicht gesprochen 
wurde. Diese Tatbestände ge-
nießen eine gewisse Sonderstel-
lung, denn es interessiert nicht 
nur, für welche der unterschie-
denen Einheiten sie nachgewie-
sen werden können. Bei einigen 
von ihnen ist darüber hinaus zu 
überlegen, ob sie auf Grund 
ihrer besonderen Eigenschaften 
nicht dazu geeignet sind, selber 
zur Definition von Darstellungs-
einheiten herangezogen zu wer-
den. So kann man sich z. B. fra-
gen, · ob man nicht bei L0hn-
statistiken die erfaßten Arbeit-
nehmer nach den für sie gültigen 
Tarifen ordnen sollte; das würde 
wahrscheinlich in vielen Fällen 
mit einer Zerlegung von Unter-
nehmen in eine Art von „t a r i f-
1 ich e n Einheiten" ver-
bunden sein8). Es dürfte keinem 
Zweifel unterliegen, daß da-
durch der Erkenntniswert ver-
dienststatistischer Ergebnisse für 
bestimmte Zwecke - z.B. für 
den Vergleich zwischen Effektiv-
und Tariflohnsätzen - erhöht 
werden könnte. Ein anderes 
Beispiel sind die noch näher dar-
zustellenden Bestimmungen 
der Handwerksordnung 
über die Eintragung in die 
Handwerksrolle, durch die eine 
schon mehrfach praktisch ver-
wendete Erhebungs- und Dar-
stellungseinheit besonderer Art 
umschrieben wird. 

8) Dabei wäre weiter zu über-
legen, ob die „tarifliche Einheit" 
unter Umständen nicht weitgehend 
mit der einen oder anderen von den 
in der übersieht schon berücksich-
tigten Einheiten Identisch sein 
kann; diese Fragestellung steht in 
engem Zusammenhang mit der ur-
sprünglichen Frage, für welche 
Einheiten die Zugehörigkeit zu 
bestimmten organisatorischen Zu-
sammenschlüssen sinnvoll nach-
weisbar ist. 



II. Beschreibung und Definition 
der Darstellungseinheiten 

A. Das Unternehmen 

t. Anknüpfungspunkte für mögliche Definitionen 

Bei der Definition des Unternehmens gibt es grundsätzlich 
zwei Möglichkeiten, die auch in den internationalen Empfeh-
lµngen unterschieden werden. So verwendet die ISIC einen 
Unternehmensbegriff, der vom Eigentum bzw. von der Kon-
trolle durch eine einzelne Organisation (ownership or control 
by a single organization) ausgeht. Im Vordergrund steht also 
die (natürliche oder juristische) Person des Eigentümers und 
die damit meist verbundene einheitliche wirtschaftliche Wil-
lensbildung; mindestens im Hinblick auf das letztere dürfte 
der deutsche Ausdruck „W i r t s c h a f t sein h e i t" eine zu-
treffende Bezeichnung für diese Art des Unternehmens-
begriffs sein. Die hier als „Wirtschaftseinheit" bezeichnete 
Einheit ist nicht notwendigerweise diejenige Institution, in 
der auch die wirtschaftlichen Entscheidungen gefällt werden. 
Bei Unternehmenszusammenschlüssen können solche Ent-
scheidungen auf einer Ebene oberhalb des Einzelunterneh-
mens getroffen werden, bei weitgehender Dezentralisierung 
eines Unternehmens kann es auch umgekehrt sein. Die wirk-
lich .entscheidende" Einheit wird dem Außenstehenden nur 
selten bekannt werden. 

Die andere Möglichkeit ist die Definition des Unternehmens 
als der kleinsten Einheit, für die auf Grund rechtlicher Vor-
schriften Bücher geführt und Geschäftsabschlüsse aufgestellt 
werden müssen; dies ist die auch in den .International Stan-
dards in Basic Industrial Statistics" erwähnte „kleinste recht-
lich definierte Einheit" (smallest legally defined entity), wo-
bei in erster Linie die Rechtsvorschriften über das Führen 
und den Abschluß von Büchern oder ähnlichen Aufzeichnungen 
gemeint sind. Bei dieser Definition liegt der Ton mehr auf dem 
Vorhandensein einer in sich geschlossenen Buchführung; das 
Unternehmen wird also etwa als die „k 1 einst e b i I an z i e-
r ende E in h e i t" aufgefaßt. Zwischen beiden Möglich-
keiten besteht ein Unterscbied, der damit zusammenhängt, 
daß mehrere sehr heterogene wirtschaftliche Tätigkeiten -
lediglich durch gemeinsames Eigentum verbunden - in einer 
Hand zusammenfallen können. Wenn in solchen Fäl!en für die 
einzelnen Tätigkeiten auf Grund rechtlicher Vorschriften ge-
trennte Aufzeichnungen geführt und zu gesonderten Abschlüs-
sen zusammengestel!t werden müssen, würde die Definition 
der „smallest legally defined entity" kleinere Einheiten er-
geben. · 

Es braucht wohl nicht näher ausgeführt zu werden, daß 
diese kleineren Einheiten als handlichere Bausteine des wirt-
schaftlichen Gesamtbildes anzusehen sind. Einerseits sind sie 
.,homogener" als die oft zufallsbedingten und daher manch-
mal recht komplexen .Eigentumskombinationen". Anderer-
seits können die kleineren Einheiten aber trotzdem wegen 
des Vorhandenseins abgeschlossener Aufzeichnungen sämt-
liche gewünschten Daten liefern, und zwar vor allem auch aus 
der Vermögens- und aus der Erfolgsrechnung. Das „Unter-
nehmen" so zu definieren, daß diese Angaben nicht verfügbar 
sind, wäre widersinnig, denn Sinn jedes Unternehmens ist es, 
einen Gewinn zu erzielen oder mindestens die Kosten zu dek-
ken; anders ist die Unternehmenstätigkeit in der Marktwirt-
schaft auf die Dauer nicht denkbar. 

Die .kleinste bilanzierende Einheit" entspricht wahrschein-
lich noch weniger als die "Wirtschaftseinheit" der im Wirt-
schaftsleben wirklich „entscheidenden" Einheit, d. h. der wirt-
schaftenden Einheit im engsten Sinne. In der Mehrzahl der 
Fälle wird man jedoch davon ausgehen können, daß solche 
Unterschiede nicht bestehen oder nicht übermäßig ins Gewicht 
fallen. Deshalb gibt es wohl keine grundsätzlichen Beden-
ken, wenn das Unternehmen im Sinne der kleinsten bilanzie-
renden Einheit unter Vernachlässigung der dargestellten Ar-
gumente als die in der Praxis tatsächlich wirtschaftende Ein-
heit angesehen und bezeichnet wird, wie es auch in dieser 
Ausarbeitung verschiedentlich geschieht. Die genauere Defini-
tion des Unternehmens als kleinster bilanzierender Einheit 
wird unten noch gegeben und begründet. Zuvor ist nach An-

r•r 'l 

haltspunkten für diese Definition zu suchen, d. h. nach recht-
1 ich e n Vorschriften über die Abgrenzung 
buchführungs- und vor allem abschlußpflich-
t i g er Einheiten und daneben über Art und Umfang 
der Buchführung. Für solche gesetzlfrhen Vorschriften stehen 
grundsätzlich zwei Wege offen, nämlich besondere Anweisun-
gen für die Statistik oder die Anknüpfung an andere, schon 
vorhandene Bestimmungen. 

Bei der r e c h t s v e r b i n d I i c h e n A n o r d n u n g 
von St a t i s t i k e n kann der Statistiker von sich aus die 
Berichtsstellen zwingen, die Aufwands- und Ertragsrechnung 
oder zum mindesten die von der Statistik erfragten Tat-
bestände für diejenige Darstellungseinheit zu geben, die er 
aus wissenschaftlich-theoretischen Gründen anstrebt. Dieser 
Weg ist im Ausland (z.B. im Zusammenhang mit der Zensus-
Gesetzgebung) und auch im Inland durchaus beschritten wor-
den, denn jede Vorschrift oder Erläuterung auf dem Frage-
bogen, die Tatbestände in einer anderen „ institutionellen" 
Abgrenzung verlangt als sie in den Aufzeichnungen und in der 
Buchführung des befragten Unternehmens erscheinen, be-
deutet eine vom Statistiker festgesetzte Definition der Dar-
stellungseinheit. 

Dieser Weg einer besonderen Definition des Unternehmens 
für statistische Zwecke sollte u. E. jedoch nur da begangen 
werden, wo es an rechtlichen Vorschriften über die Buchfüh-
rung und damit über die Abgrenzung der Unternehmen fehlt. 
Auf alle Fälle muß es der Statistiker vermeiden, das tatsäch-
liche Bild der Unternehmen, das sich unter den vielfältigen 
Einflüssen des Wirtschaftslebens herausgebildet hat, für die 
Zwecke einer bequemeren statistischen Erfassung und Nach-
weisung umzumodeln. Der Statistiker soll ein Abbild der 
Wirklichkeit geben und kein durch ein statistisches Schema 
von vornherein bereits verwandeltes oder gar verfälschtes 
Bild dieser Wirklichkeit, in dem „nicht sein kann, was nicht 
sein darf". 

Die wichtigsten Anknüpfungspunkte für die Definition,des 
Unternehmens sollten daher die in den v o r h an den e n 
Rechtsvorschriften außerhalb statistischer 
An o r d nun gen festgelegten Definitionen sein. Das hat 
überdies den Vorteil, daß bestimmte „Verwaltungsstatistiken•, 
die an diese rechtlichen Definitionen ohnehin anknüpfen müs-
sen, für das Gesamtbild leichter verwendbar werden. 

Auch wenn man diesen zweiten Weg grundsätzlich begehen 
will, steht man leider vor dem Dilemma, daß die in den ver-
schiedenen recht 1 ich e n Vorschriften enthal-
tenen Definitionen des Unternehmens (oder dem „Unterneh-
men" nahekommender Einheiten) nicht überein s tim-
m e n. Die verschiedenen sich anbietenden Definitionen müs-
sen daher im einzelnen überprüft werden, wobei die Schwie-
rigkeiten, die sich aus dem Problem der Unternehmenszusam-
menschlüsse (wie z. B. der sogenannten „Organschaft") er- · 
geben, zunächst zurückgestellt und einem besonderen Ab-
schnitt vorbehalten bleiben. 

2. Vorhandene Rechtsvorschriften als Ausgangspunkt 
der Definition des Unternehmensbegriffes 

a) H a n d e 1 s r e c h t 1 i c h e B e s t i m m u n g e n 

Das Handelsrecht gestattet dem E i n z e 1 k a u f m an n, 
mehrere Firmen zu führen, d. h. er kann mehrere separate 
Unternehmen in seiner Hand vereinigen9). Dabei ist für 
j e d e F i r m a e i n e e i g e n e B u c h f ü h r u n g vor-
geschrieben 10). Soweit bietet das Handelsrecht also eine 
brauchbare Definition der kleinsten rechtlichen Einheit für 
die eine Buchführung und ein Geschäftsabschluß vorli~gen. 
Der Vorteil ist, daß diese Definition auf die „Firma" und nicht 
auf die „Person des Unternehmers" abgestellt ist. Allerdings 
wird nicht klar gesagt, unter welchen Voraussetzungen die 
verschiedenen bei einer Person zusammentreffenden Tätig-
keiten zu einzelnen Firmen gemacht werden sollen; man wird 

9) Vgl. Würdinger, Reichsgerichtsräte-Kommentar zum Handels-
gesetzbuch, München 1953, § 17, Anm. 5. - 10) Vgl. §§ S8-47 Han-
delsgesetzbuch; für Kapitalgesellschaften: §§ 131-133 Aktiengesetz, 
§§ 41, 42 Gesetz betreffend die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung; für Genossenschaften: §§ 33, 34 Genossenschaftsgesetz. 
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jedoch annehmen dürfen, daß dies in erster Linie dann ge-
schehen wird, wenn diese Tätigkeiten sehr verschiedenartiger 
Natur sind. 

Die handelsrechtlichen Vorschriften sind jedoch recht weit 
gefaßt, vor allem soweit sie andere als Vollkaufleute be-
treffen. Sie versagen also bei kleinen und kleinsten Betrie-
ben von Einzelpersonen und außerdem natürlich in allen 
Fällen, in denen der fragliche Wirtschaftsbereich nicht unter 
die Vorschriften des Handelsrechts fällt. (Auch die Bestim-
mungen der Gewerbeordnung helfen in diesen Fällen nicht 
weiter, da sie nur die Pflicht zur Anmeldung des Gewerbes -
§ 14 GO - festlegen, aber keine begriffliche Abgrenzung der 
anzumeldenden Einheit enthalten.) Außerdem ist zu berück-
sichtigen, daß die G e s e 11 s c h a f t e n und K ö r p er-
s c h a f t e n (im folgenden der Einfachheit halber zusammen-
fassend auch als „Gesellschaften" bezeichnet) anders als Ein-
zelfirmen behandelt, werden. Sie können nur unter e i n e r 
Firma - also nur als ein Unternehmen - auftreten, auch 
wenn die in diesem Unternehmen zusammengeschlossenen 
Tätigkeiten lediglich durch die Tatsache verbunden sind, daß 
die Gesellschaft den gemeinsamen Eigentümer darstellt. Die 
Möglichkeit, daß Zweigniederlassungen eines Unternehmens 
an verschiedenen Orten in das Handelsregister eingetragen 
werden konnen, darf in diesem Zusammenhang vernachlässigt 
werden, denn die Eintragung einer Zweigniederlassung kon-
stituiert noch keine Firma, für die abgeschlossene Bücher ge-
führt werden müssen. 

Handelsrechtliche Spezialvorschriften sind fur den Stati-
stiker besonders im Hinblick auf die Aktien g es e 11-
s c h a f t e n interessant. Die Aktiengesellschaften sind recht-
lich verpflichtet, ihre Bilanz und ihre Gewinn- und Verlust-
rechnung (diese leider z. T. nur in saldierter Form) nach einem 
vorgeschriebenen Schema zu veroffentlichen. Hier ist also 
der handelsrechtliche Abschluß der Aktiengesellschaften fur 
statistische Auswertungen greifbar. Der Gedanke der Publi-
zität der Geschäftsergebnisse, der dem Aktienrecht zugrunde 
hegt, wird auch auf freiwilliger Grundlage weiterentwickelt. 
So ist eine Reihe von Aktiengesellschaften zu einer voll-
ständigeren Nachweisung der Gewinn- und Verlustrechnung 
übergegangen. Große Gesellschaften mit beschränkter Haf-
tung oder auch anderer Rechtsform veröffentlichen freiwillig 
ihre Jahresabschlüsse. Ebenso kann ftir die Versorgungs- und 
Verkehrsbetriebe, die von der öffentlichen Hand in der Form 
der „Eigenbetriebe" geführt werden, statistisches Material 
veröffentlicht werden (das allerdings unter den gleichen 
Mangeln leidet wie die veröffentlichten Ergebnisse der 
Aktiengesellschaften). 

Eine allgemeine Vorschrift, die nach dem Handelsrecht ge-
fuhrten und abgeschlossenen Bücher zu veroffentlichen oder 
für statistische Zusammenstellungen zur Verfügung zu stellen, 
gibt es bisher nicht. Diese handelsrechtlichen Abschlüsse sind 
jedoch den Steuererklärungen beizufügenll) 12). 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß die han-
delsrechtlichen Bestimmungen der gesuchten Definition der 
kleinsten aus rechtlichen Gründen bilanzierenden Einheit 
ziemlich nahe kommen. Es bleibt jedoch der Mangel, daß das 
Handelsrecht nicht alle wirtschaftenden Einheiten erfaßt und 
daß die erfaßten Einheiten teilweise verschieden behandelt 
werden. 

b) Die Vorschriften der Handwerksordnung 

Es wurde bereits erwähnt, daß zu den gesetzlichen Bestim-
mungen, aus denen unmittelbar eine statistische Einheit ab-
geleitet worden ist, auch die Handwerksordnung gehört. Die 
nach den Vorschriften dieses Gesetzes abgegrenzte institu-
tionelle Einheit entspricht in den meisten Fällen dem Unter-
nehmen im Sinne der kleinsten bilanzierenden Einheit; es sind 
jedoch auch Abweichungen möglich. 

Die Handwerksordnung unterscheidet „Handwerksbetriebe", 

11) Das entsprechende bei der Finanzverwaltung liegende Ma-
terial wird 1m Ausland haufig zu einer statistischen Auswertung 
verwendet. In der Bundesrepublik stehen dem bisher steuerrecht-
liche Vorschriften entgegen. Ohne eine Vereinheitlichung des Bi-
lanzschemas würde eme stat1st1sche Auswertung des Materials 
auch sehr schwierig und zeitraubend sein. - 12) Vgl. § 60 Einkom-
mensteuer-Durchführungsverordnung 1955. 

.handwerkliche Nebenbetriebe" und „handwerkliche Hilfsbe-
triebe". In die Handwerksrolle einzutragen sind nur Hand-
w e r k s b e t r i e b e und h a n d w e r k 1 i c h e N e b e n-
b et riebe. Da zu einem „Neben"betrieb zwangsläufig auch 
ein „Haupt"betrieb gehören muß, wird schon durch diese Un-
terscheidung deutlich, daß auch herausgelöste Unternehmens-
teile der Handwerksordnung unterliegen können und nicht 
nur geschlossene Unternehmen. Es sind stets nur die h an d-
w er k 1 ich e n Unternehmensteile in die Handwerksrolle 
einzutragen. Die Frage, ob zwischen den einzelnen in einer 
Hand vereinigten Tatigkeiten über die Tatsache des gemein-
samen Eigentums hinaus technisch-organisatorische Beziehun-
gen bestehen, ist in erster Linie nur wichtig, wenn es darum 
geht, ob ein handwerklicher Unternehmensteil als selbstän-
diger Handwerks- oder als handwerklicher Nebenbetrieb ein-
zutragen ist. Liegt kein solcher Zusammenhang vor, ist der 
handwerkliche Unternehmensteil als selbständiger Hand-
werksbetrieb anzusehen. Ist dieser Zusammenhang jedoch 
vorhanden, so gilt der handwerkliche Unternehmensteil als 
Handwerksbetrieb, wenn bei ihm der Schwerpunkt der Ge-
samttätigkeit liegt, und als handwerklicher Nebenbetrieb, 
wenn es umgekehrt ist. Handwerkliche H i 1 f s b e t r i e b e 
(die nicht in die Handwerksrolle aufzunehmen sind) unter-
scheiden sich von handwerklichen Nebenbetrieben dadurch, 
daß ihre Tätigkeit ganz oder überwiegend dem eigenen Un-
ternehmen dient, wie das z. B. bei einer Schreinerei der Fall 
ist, die nur Verpackungsmaterial für das eigene Unternehmen 
herstellt. 

Was unter handwerklicher Tätigkeit oder, wie. es im Gesetz 
heißt, unter dem „handwerksmäßigen Betreiben" eines Ge-
werbes verstanden wird13), braucht hier nicht erörtert zu wer-
den. Es ist höchstens_ zu erwähnen, daß zur handwerklichen 
Tätigkeit u. a. der .handwerksmäßige Handel" gerechnet 
wird, auch wenn der Umsatz nur zum geringeren Teil durch 
den Verkauf von selbsthergestellten Waren erzielt wurde. 
Dadurch wird vom Standpunkt der Statistik her vermieden, 
daß sinnvolle Einheiten in einen handwerklichen und einen 
restlichen Unternehmensteil zerschlagen werden. 

Zwangsläufige Verbindungen zwischen den handelsrecht-
lichen Vorschriften und der Handwerksordnung, die hier von 
Bedeutung sein könnten, gibt es nicht. Man wird allei:dings 
annehmen können, daß der „Handwerksbetrieb" auch han-
delsrechtlich als eigene, von anderen der gleichen Person ge-
hörenden Unternehmen getrennte Firma auftreten wird. 
Hierin liegt eine gewisse Parallele, die aber nur den Fall 
mehrerer Firmen bei einer Ein z e 1 per so n betrifft; bei 
G e s e 11 s c h a f t e n ist es anders, da die Handwerksord-
nung abweichend vom Handelsredrt zwischen ihnen und Ein-
zelpersonen keinen Unterschied macht. Nach der Handwerks-
ordnung muß der „Handwerksbetrieb" auch aus dem von 
einer Gesellschaft betriebenen Unternehmen herausgelöst 
werden, wenn die entsprechenden Voraussetzungen gegeben 
sind; handelsrechtlich jedoch wäre solche Trennung nicht 
möglich. 

Zusammenfassend läßt sic:b. sagen, daß die Handwerksord-
nung mit dem Kriterium des „handwerksmäßigen Betreibens" 
eines Gewerbes ein b er u f s s t ä n d i s c h e s Element ein-
führt, womit die durch die Handwerksordnung definierten 
Einheiten auch nur für die besonderen Zwecke der Darstel-
lung des Handwerks brauchbar werden. Die hier definierten 
Einheiten decken sich nicht immer mit der kleinsten bilanzie-' 
renden Einheit, die für den statistischen Nachweis der Unter-
nehmen gesucht wird. 

c) Steuer rechtliche Vorschriften 

Die Vorschriften des Umsatzsteuerrechts sind für 
die deutsche Statistik deshalb von großer Bedeutung, weil 
eine laufende und gut ausgebaute Umsa\zsteuerstatistik neben 
anderen steuerrechtlich interessanten Tatbeständen auch Anga-
ben über die Umsätze der meisten Wirtschaftsbereiche bringt. 
Volkswirtschaftlich wichtige Daten über Umsätze und damit 
weitgehend auch über das Produktionsergebnis in den einzel-

1a> Dies ist die erste Voraussetzung für das Vorliegen eines 
Handwerksbetriebes; hinzu kommt, daß der Betrieb zu einem 
derjenigen Gewerbe gehören muß, die m einer besonderen An-
lage A zur Handwerksordnung aufgeführt werden. 
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nen Wirtschaftsbereichen fallen somit als Nebenprodukt einer 
Steuerstatistik an, was den großen Vorteil hat, daß die Unter-
nehmen von besonderen statistischen Befragungen weitgehend 
verschont werden können. 

Die Grundlage für die Erfassung der Umsätze usw. durch 
die Umsatzsteuerstatistik bildet der „ Umsatzsteuerpflich-
tige"14). Die Umsatzsteuer ist also - bei Einzelpersonen -
nicht auf den einzelnen Betrieb oder das einzelne Unterneh-

. men abgestellt (wie es beim Handelsrecht der Fall ist), son-
dern alle Unternehmen, die sich in der Hand des gleichen 
Umsatzsteuerpflichtigen befinden, werden als eine Einheit be-
trachtet. Dieses Verfahren hat den Nachteil, daß Tätigkeiten 
sehr verschiedener Art, die nur durch die Person des Umsatz-
steuerpflichtigen zusammengehalten werden, zu einer Einheit 
zusammengefaßt werden. Die für eine umsatzsteuerpflichtige 
Person erfaßten Umsatze können also nicht auf die einzelnen 
in ihrer Hand befindlichen Unternehmen oder Betriebe auf-
geteilt, !;andern müssen in ihrer Gesamtheit einem Wirt-
schaftsbereich zugewiesen werden. Durch diese Vorschriften 
des Umsatzsteuerrechts können also kombinierte Gebilde ent-
stehen, die nicht als Unternehmenskombinationen unter öko-
nomischen Gesichtspunkten anzusehen sind. Das gilt insbe-
sondere für die Zusammenfassung landwirtschaftlicher Be-
triebe mit bestimmten gewerblichen_ oder freiberuflichen Tä-
tigkeiten in einer Hand. Es kommt hinzu, daß die Umsatz-
steuer durch die Einführung von Freigrenzen, die selbstver-
ständlich jeder Umsatzsteuerpflichtige nur einmal in An-
spruch nehmen kann, sich von den dahinter stehenden Unter-
nehmen noch stärker zur Person hin entwickelt. 

Für die der Umsatzsteuerpflicht unterltegenden Gesellschaf-
ten und Körperschaften gelten die gleichen Vorschriften; es 
gibt also hier - abgesehen vom Fall der Unternehmereinheit 
und der Organschaft (vgl. unten) - anders als im Handels-
recht keinen Unterschied zwischen Einzelpersonen und Ge-
sellschaften. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß das Umsatzsteuer-
recht praktisch für die Gesellschaften, von den dargestellten 
Ausnahmen abgesehen, eine mit dem Handelsrecht identische 
Definition des Unternehmens schafft. Der ,,Umsatzsteuerpflich-
tige" als Einzelperson kann jedoch einem Unternehmen in 
dem hier angestrebten Sinne nur dann gleichgesetzt werden, 
wenn er nicht gleichzeitig für mehrere in seiner Hand verei-
nigte Tätigkeiten zur Umsatzsteuer veranlagt wird. Ab 
Grundlage für eine allgemein verwendbare Unternehmens-
definition sind also die Vorschriften des Umsatzsteuerrechts 
nur schlecht geeignet. 

Das G e w e r b e s t e u e r r e c h t schreibt - abweichend 
vom Umsatzsteuerrecht - die getrennte Besteuerung und da-
mit gesonderte Abschlüsse für die einzelnen „Betriebe ver-
schiedener Art" vor, die einem „Gewerbetreibenden" gehören. 
Nach einem Urteil des Reichsfinanzhofes sind Betriebe dann 
als „ verschieden" anzusehen, wenn sie nicht „ sachlich, insbe-
sondere wirtschaftlich, finanziell oder organisatorisch inner-
lich zusammenhängen" 15). Als Beispiel für eine betriebliche 
Einheit wird die Gastwirtschaft mit Bäckerei aufgeführt; da-
gegen sind die Maschinenfabrik und die Spinnerei eines Ge-
werbetreibenden „ verschiedene Betriebe", auch wenn sie am 
gleichen Ort liegen. Diese Regelung gilt auch nach dem Ge-
werbesteuerrecht nicht für Gesellschaften aller Art; die ihnen 
gehörenden Gewerbebetriebe bilden stets eine Einheit. 

Zusammenfassend ist also zu sagen, daß für die Gesell-
schaften faktisch eine Ubereinstimmung zwischen Handels-
recht und Gewerbesteuerrecht besteht. Die gewerbesteuer-
rechtlichen Vorschriften für die Einzelpersonen kommen 
dem vom Statistiker erstrebten Begriff der kleinsten bilan-
zierenden Einheit mit Sicherheit näher als die Vorschriften 
des Umsatzsteuerrechts. Sie sind in einer Weise auch noch 
eingehender als das Handelsrecht, weil sie vorschreiben, 
wann eine durch die Person gegebene Kombination - gewis-
sermaßen als nicht ökonomisch bedingt - aufzulösen ist. 

Für die zur K ö r p er s c h a f t s t e u er herangezogenen 
Gesellschaften und Körperschaften ergibt sich hinsichtlich der 
Definition des steuerpflichtigen Unternehmens grundsätzlich 

14) Vgl. § 2 Umsatzsteuergesetz. ~§ 17, 18 Umsatzsteuer-Durchfüh-
rungsbestimmungen. - 15) Vgl. Abschnitt 19 Gewerbesteuer-Richt-
linien 1955. 

nichts Neues. Sie entspricht praktisch den handels-, umsatz-
steuer- und gewerbesteuerrechtlichen Abgrenzungen und so-
mit der kleinsten rechtlichen Einheit, für die ein Jahresab-
schluß vorliegt. 

Auf Grund der Vorschriften des Ein kommen s teuer-
r e c h t s j(ann für die Ein z e 1 p e r s o n ein direkter Zu-
sammenhang zwischen dem Einkommensteuerpflichtigen und 
einem dahinterstehenden Unternehmen nicht mehr kon-
struiert werden. Die Einkommensteuerveranlagung ist grund-
sätzlich auf die Person abgestellt. Der Steuerpflichtige kann 
neben den Einkünften aus einem Gewerbebetrieb (die 
häufig nicht nur ihm allein, sondern auch anderen Teil-
habern zufließen) auch noch Einkünfte aus anderen Quellen 
beziehen. Auch wenn diese Quellen statistisch unterschieden 
werden, so lassen sich aus der Einkommensteuerstatistik doch 
nur unter Schwierigkeiten Angaben für das Unternehmen her-
leiten. Das zur Zeit noch gültige Prinzip der gemeinsamen 
Veranlagung der Ehegatten, deren Einkommen aus völlig ver-
schiedenen Gewerbebetrieben oder sonstigen Quellen her-
rühren kann, verursacht möglicherweise weitere Kompli-
ka1.ionen. 

Die bisher behandelten steuerrechtlichen Vorschriften kön-
nen und sollen keinen vollständigen Uberblick über den Be-
griff des „Unternehmens" im steuerrechtlichen Sinne geben. 
Sie sind als Beispiel~ aufzufassen, aus denen hervorgeht, daß 
das Steuerrecht sich kaum dazu eignet, die Grundlage für einen 
einheitlichen und allgemeingültigen Unternehmensbegriff ab-
zugeben. Das gilt nicht nur· für die erwähnten - auf be-
stimmte Steuern bezogenen - Vorschriften, sondern auch für 
die Bestimmungen, die den allgemeinen Rahmen bilden, näm-
lich für die Reichsabgabenordnung und für das Reichsbewer-
turgsgesetz. 

Das Re i c h s b e wert u n g s g e s et z bestimmt ledig-
lich, daß, ,,was als wirtschaftliche Einheit zu gelten hat, nach 
den Anschauungen des Verkehrs zu entscheiden ist. Die ört-
liche Gewohnheit, die tatsächliche Ubung, die Zweckbestim-
mung und die wirtschaftliche Zusammengehörigkeit der ein-
zelnen Wirtschaftsgüter sind zu berücksichtigen". Eine wirt-
schaftliche Einheit setzt sich aus den Wirtschaftsgütern zu-
sammen, die jeweils einer der im Bewertungsgesetz unter-
schiedenen Vermögensarten angehören; eine für Gesellschaf-
ten und Körperschaften gültige Sonderregelung soll hier ver-
nachläss1gt werden. Unter den Vermögensarten ist auch das 
land- und forstwirtschaftliche Vermögen für sich aufgeführt, 
so daß land- und forstwirtschaftliche Unternehmensteile auch 
eine eigene wirtschaftliche Einheit bilden (§ 29 Bewertungs-
gesetz), für di,e übrigens auch nach der Reichsabgabenordnung 
der Einheitswert gesondert festzustellen ist. 

Aus der Re i c h s abgab e n o r d nun g sind hier außer-
dem die Bestimmungen interessant, aus denen hervorgeht, 
welche wirtschaftenden Einheiten zur kaufmännischen oder 
landwirtschaftlichen Buchführung verpflichtet sind. Neben den 
auf Grund anderer Bestimmungen - hier ist vor allem an das 
Handelsgesetzbuch zu denken - ohnehin Buchführungspflich-
tigen zwingt die Reichsabgabenordnung alle Unternehmen 
bzw. Unternehmer, bei denen eine der folgenden Wertgren-
zen überschritten wird, Bücher zu führen und auf Grund jähr-
licherBestandsaufnahmen regelmäßig Abschlüsse zu machen16): 

Gesamtumsatz (einschl. der steuerfreien 
Umsätze) 

Betriebsvermögen 
Land- und forstwirtschaftliches Vermögen 
Gewerbeertrag 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 

200000DM 
50000DM 

100000 DM 
9000DM 
9000DM 

Gewerbetreibende haben sich in diesen . Fällen nach den 
handelsrechtlichen Vorschriften zu richten. Wichtig ist auch 
die Bestimmung der Reichsabgabenordnung, nach der alle 
umsatzsteuerpflichtigen Unternehmer bzw. Unternehmen in 
bestimmter Weise aufzugliedernde Aufzeichnungen über ihre 
Umsätze machen müssen (§ 161 RAO). Von dieser Aufzeich-
nungspflicht sind nur Unternehmer befreit, deren Umsätze aus 
einem land- oder forstwirtschaftlichen Betrieb einschließlich· 

16) Vgl. § 161 Reichsabgabenordnung, § 15 Umsatzsteuer-Durch· 
führungsbestimmungen. 
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der steuerfreien Umsätze 30 000 DM nicht überschritten haben. 
Dazu kommen Bestimmungen w e i t e r e r R e c h t s v o r-

s c h r i f t e n, aus denen die Pflicht zu bestimmten Aufzeich-
nungen auch bei nicht der Buchfuhrungspflicht Unterliegenden 
hervorgeht. Solche Vorschriften sind fur verschiedene Sta-
tistiken von Bedeutung oder können es noch werden. Als Bei-
spiele seien erwähnt die Verordnung über die Führung eines 
Wareneingangsbuches, die für gewerbliche Unternehmen 
(selbstandige Handel- und Gewerbetreibende einschl. der 
selbstandigen Handwerker aller Art) gilt, weiter die „ Waren-
ausgangsverordnung", die Großhändler zu genauen Aufzeich-
nungen der Warenausgänge zwingt. 

3. Probleme der Unternehmenszusammenschlüsse 

Im vorstehenden Abschnitt wurde davon ausgegangen, daß 
das Unternehmen die kleinstmögliche auf Grund vorhandener 
rechtlicher Vorschriften bilanzierende Einheit sein soll. Damit 
können alle Gebilde, die einen Zusammenschluß solcher bilan-
zierenden Unternehmen darstellen, aus der Diskussion über 
die Darstellungseinheit ausgeschlossen werden. Unternehmens-
zusammenschllisse (Konzerne, Organschaften und dgl.) stel-
len zweifellos einen sehr interessanten Tatbestand dar, der 
seine eigenen statistischen Probleme aufwirft, aber bilanzie-
rende Unternehmen als Grundlage des Zusammenschlusses 
voraussetzt. 

Allerdings sind auch hier Grenzfälle möglich; Schwierigkei-
ten begrifflicher und praktischer Art entstehen insbesondere 
dann, wenn für „Organschaften" im Steuerrecht Sonder-
behandlungen vorgesehen werden. Derartige Sondervorschrif-
ten zwmgen zunächst dazu, bei den an das Steuerrecht anknüp-
fenden Statistiken darauf zu achten, ob sich einzelne erfaßte 
Tatbestände hierdurch begrifflich ändern. Das trifft z. B. zu, 
wenn der „Absatz" eines bilanzierenden Unternehmens an 
andere Mitglieder der Organschaft nicht mehr als „ Umsatz" 
versteuert zu werden braucht. Eine gewisse Problematik ent-
steht bereits dann, wenn die organschaftltche Verbindung dazu 
fuhrt, daß solche Lieferungen anders als zu Marktpreisen 
bewertet werden. Es ist z. B. denkbar, daß die Organ-
schaftstochter fur ihre Lieferungen an die Mutter Verrech-
nungspreise erhält, die nur die Kosten decken, aber keinen 
Gewinn enthalten. Solange jedoch vollständige Abschlüsse 
für die einzelnen Mitglieder emer Organschaft vorliegen, soll-
ten diese welterhm als selbstandig bilanzierende Unterneh-
men behandelt werden. Gegebenenfalls mußten, diejenigen 
Posten des Abschlusses, die in ihrer Höhe und in ihren Be-
wertungsgrundlagen von der Organschaft beeinflußt werden 
oder den Charakter mnerbetrieblicher Lieferungen annehmen, 
in den betreffenden Statistiken besonders gekennzeichnet 
werden. Die meisten Angaben über das Vermogen, über den 
Aufwand, liber Forderungen und Verpflichtungen usw. werden 
aber nach wie vor auch für die einzelnen organschaftlich zu-
sammengeschlossenen Unternehmen sinnvoll nachgewiesen 
werden können. 

Der umgekehrte Weg, nur noch die Organschaft als selb-
ständig bilanzierende Emheit anzusehen, hätte zweifellos große 
Nachteile. Hierdurch entstehen Mammutgebilde, die dann ge-
schlossen e i n e m Wirtschaftszweig zugewiesen werden mus-
sen und damit die Homogenität dieses Zweiges weiterhin 
zerstören. Wenn · der Zusammenschluß von Unternehmen 
allerdmgs bis zur Fusion führt, so bleibt kein anderer Weg, 
als dieses durch einen Zusammenschluß von mehreren Un-
ternehmen neu entstandene Unternehmen als die nunmehr 
kleinstmögliche bilanzierende Einheit zu verwenden. Auch 
durch solche Vorgänge wird selbstverständlich die Homo-
genität der einzelnen Wirtschaftszweige gestört. Die gleichen 
Störungen treten jedoch auch dann auf, wenn ein einzel-
nes Unternehmen von vornherein verschiedene Tätigkeiten 
ausübt und si"ch nicht erst durch die Fusion früherer selbstän-
diger Unternehmen zu einem neuen Unternehmen entwickelt, 
dessen Tätigkeit sich über verschiedene Wirtschaftszweige 
erstreckt. 

Das Problem des Zusammenschlusses von Unternehmen 
oder unternehmensartigen Einrichtungen in eine r Hand 
wirft besondere Probleme auf, wenn es sich um den Zusam-

menschluß in der Hand einer Gemeinde, des Staates, eines 
Zweckverbandes oder ahnlicher öffentltch-rechtlicher Körper-
schaften handelt. Da die Statistik ein Interesse daran hat, die 
kleinstmögliche bilanzierende Einheit als Darstellungseinheit 
zu wählen, muß also z. B. im kommunalen Bereich versucht 
werden, die städtischen Krankenanstalten, die städtischen 
Schulen, die stadtischen Verkehrsbetriebe, die städtischen 
Versorgungsbetriebe usw. wie selbständig bilanzierende Ein-
heiten zu behandeln und nicht wie einen Unternehmenszusam-
menschluß, nur weil die finanziellen Anschreibungen für die 
hier genannten Einrichtungen in e in e m gemeinsamen städ-
tischen Haushalt ihren Niederschlag finden. Ansatzpunkte 
hierfür sind in der Gemeindefinanzstatistik durchaus gegeben. 
Im Pnnzip gelten diese Forderungen nicht nur für die staat-
lichen und kommunalen Körperschaften, sondern auch für Ein-
nchtungen, deren Träger z. B. die Kirche oder andere Organi-
sationen ohne Erwerbscharakter sind. 

Zusammenfassend kann also gesagt werden, daß auch bei 
Zusammenschlüss€n von Unternehmen für die Zwecke der 
statistischen Darstellung jeweils die klemstmögliche noch 
bilanzierende Einheit zugrunde gelegt werden sollte, wobei zu 
beachten ist, daß auf Grund besonderer steuerrechtlicher Vor-
schriften einzelne Posten des Jahresabschlusses der zusam-
mengeschlossenen Unternehmen einer besonderen Behandlung 
unterliegen konnen. 

4. Schlußfolgerungen für die Definition des Unternehmens 

a) A 11 g e m e i n e r U n t e r n e h m e n s b e g r i f f 

Der vorstehende Uberblick über die vorhandenen rechtli-
chen Defimtionen des Unternehmensbegriffs ergibt leider, daß 
die handelsrechtlichen und die verschiedenen steuerrecht-
lichen Defimtionen voneinander abweichen. Es ist sicherlich 
ausgeschlossen, diese Rechtsvorschriften grundsätzlich abzu-
ändern und einen einheitlichen Unternehmensbegriff in allen 
Gesetzen einzuführen. Der Statistiker kann also nur den für 
okonomische Darstellungszwecke am besten geeigneten recht-
lichen Begriff auswählen und diesen in all den Fällen zur 
Richtschnur nehmen, in denen er selbst bei der Anordnung 
einer Statistik in der Lage ist, den Unternehmensbegriff zu 
defimeren. Soweit Statistiken benutzt werden mussen, die von 
abweichenden Begriffen ausgehen, muß man sich klar vor 
Augen halten, ob, in welcher Weise und in welchem Umfang 
der jeweilige abweichende Unternehmensbegriff sich von der 
gewahlten Richtschnur entfernt. 

Dem angestrebten Ziele, die kleinstmögliche nach recht-
lichen Vorschriften bilanzierende Einheit als Unternehmen zu 
definieren und als Darstellungseinheit zu wählen, kommen 
die - allerdings recht dehnbaren - Vorschriften des Handels-
rechts und des Gewerbesteuerrechts am nächsten. Diese Vor-
schriften zwingen nicht dazu, ,,Unternehmenskombinationen" 
stets hinzunehmen oder anzuerkennen, die allein durch die 
Tatsache begründet werden, daß sich Unternehmen mit ver-
schiedenen Tatigkeiten in der Hand des gleichen Eigentümers 
befinden. D i e h a n d e 1 s r e c h t 1 i c h e n u n d g e w e r b e-
s t e u e r r e c h t l i c h e n V o r s c h r i f t e n s o 11 t e n d a-
h e r a 1 s a 11 g e m e i n e R i c h t s c h n u r d i e n e n, an die 
sich der Statistiker hält, wenn er selbst über die Wahl de,r 
Erhebungs- und der Darstellungseinheiten bestimmen kann. 
Die allgemeine Definition würde in diesem Falle etwa folgen-
dermaßen lauten: 

',,Ein Unternehmen ist die kleinste Einheit, die aus· han-
dels- und/oder steuerrechtlichen Gründen Bücher führen 
oder ähnliche Aufzeichnungen mit dem Ziel einer jährlichen 
Feststellung des Vermögensstandes und, oder des Erfolges 
ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit machen muß." 

Mit der vorstehenden Definition werden die meisten wirt-
schaftenden Einheiten im Unternehmensbereich erfaßt. Unter 
,,steuerrechtlichen Gründen" sind praktisch - weil am eng-
sten - die Vorschriften des Gewerbesteuerrechts zu ver-
stehen. Uberall dort, wo die handels- oder die gewerbesteuer-
rechtlichen Bestimmungen nicht gelten, müssen häufig auf 
Grund anderer Vorschriften des Steuerrechts Bücher geführt 
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oder zumindest Aufzeichnungen über bestimmte Tatbestände 
gemacht werden. An diese Aufzeidmungen ließe sich an-
kmipfen, um auch in den mcht vom Handels- oder Gewerbe-
steuerrecht erfatiten Bereichen zu einer entsprechenden Unter-
nehmensdehmhon zu kommen. Solche ersatzweise zu verwen-
denden Dehmt10nen werden in der Hauptsache auf landwirt-
schaftliche Unternehmen, aber auch auf viele klemere Unter-
nehmen in anderen Bereichen anzuwenden sem. Auf den 
großten und wichtigsten Komplex, namllch auf die landwirt-
schaftlichen Unternehmen, wud noch besonders zunickzukom-
men sein. 

Lehnt man sich - wie vorgeschlagen - an das Handels-
recht und das Gewerbesteuerrecht an, so folgt die statistische 
Denmt10n eng den m der Wukllchkelt ub11cuen Abgrenzun-
gen, und man darf von der gewahlten Emhe,it mit rug und 
Recht die Austilllung emes rragebogens erwarten, der sicl:l auf 
die Struktur des Unternehmens und auf a 11 e Unterneh-
mensvorgange beziehen kann. Bei den Gesellsdlatten und 
Kbrperscnaften decken sich die handels- und gewerbesteuer-
rechtllchen Defimtionen - wenn man von den Sonderfallen 
der Organschaft und der Unternehmeremheit absieht - ohne-
hin mit cten Vorscl:lriften des Umsatz- und Korperschaftsteuer-
rechts, so daß die hier vorgeschlagene Dehmt10n m den mei-
sten rällen fur alle prakhscu wimugen !:,tatistiken (also auch 
für die Umsatzsteuer- und die Korperschattsteuerstatishk) 
uberemstimmt. 

Die hier vorgeschlagene Lösung hat also den Vorteil, daß 
die unter theoreuscl:len Gesichtspunkten zu denmerende sta-
tistisdie Darstellungsemhelt im allgememen aucl:l m der wut-
schatthchen Wnkhcnkeit anzutrenen ist. Wie scl:lon an ande-
rer !:,telle dargelegt wurde, wird das „ Unternehmen" als sta-
tistische Darste!lungsemheit gebraudit, wenn man die wirt-
schattenden lnstltuuonen als solcl:le beschreiben und die oko-
nomischen Beziehungen zwiscuen diesen Emhelten darstel-
len will. Die Struktur der Unternehmenswutsehaft kann aber 
nur aufgezeigt werden, wenn man von wnkhch vorhandenen 
Emheuen und den zwischen ihnen tatsacl:lllch bestehenden -
und meist uber die verschiedenen Markte vermittelten - Be-
ziehungen ausgeht. Anders ist es nur dann, und audi das 
wurde sdion truher angedeutet, wenn mcl:lt die Marktbezie-
hungen, sondern proctuJl:.tionstechmscl:le Verflechtungen dar-
gestellt werden sollen. JJieser Erkenntmszweck. kann, wie an 
anderer S_telle noch naher zu zeigen sem wird, die Konstrukt10n 
fiktiver Emhelten (,,tachllcher" Unternehmensteile) und unter-
stellter (also mcht marktmatiiger) Vorgange zwischen diesen 
Einheiten ratsam erscheinen lassen. 

Allerdmgs hat die vorgeschlagene Lösung den Nachteil, daß 
die E r g e b n i s s e d e r U m s a t z s t e u e r s t a t i s t i k 
sich nicht ohne weiteres in ein Gesamtbild emfugen, das von 
Unternehmen ausgeht, die in der hier empfohlenen Art defi-
niert sind. Abgesehen vom rall der Organschatt (bzw. Unter-
nehmeremhe1t) ergeben sich zwar für Gesellschatten und Kor-
perschaften wegen der dargestellten Uberemstimmung der ver-
schiedenen Recutsvorschntten keme !:>chwierigkeiten. Um aber 
auch die Angaben fur ums atz s teuer p f l i c h t i g e 
E in z e 1 p e r s o n e n mit den Ergebmssen anderer Statisti-
ken vergleichbar zu machen, wud man nach Möghchkelten 
suchen mussen, diese Angaben dann autzuteilen, wenn sie 
sich auf mehrere in einer Hand befindlid1e Unternehmen im 
Sinne der obigen Defimtion beziehen. Die Unterlagen der Um-
satzsteuerstatistik bieten hierfur leider - außer m fällen, wo 
für einen Pflichtigen mehrere Steuersätze gelten - kaum 
brauchbare ,Anhaltspunkte. 

Zum Sdlluß sei angedeutet, daß man die obige Generaldefi-
nition des Unternehmensbegriffs wahrscheinhch nach verhalt-
nismaßig emfachen und den Sinn nicht entstellenden Ande-
rungen auch für die den Unternehmen entsprechenden Ein-
heiten im Bereich des Staates und der privaten Organisatio-
nen ohne Erwerbscharakter verwenden können wird. Jeden-
falls dürfte das Prinzip der „kleinsten buchführenden Einheit" 
auch hier anwendbar sein. 

b) Schluß fo 1 gerungen für die Landwirtschaft 
Nach der vorgeschlagenen allgemeinen Definition ist es auch 

möglich, die Landwirtschaft von anderen Bereichen einiger-

,., 1 • \ 

maßen klar zu trennen, indem 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e 
Tätig k e i t e n, die neben anderen von der gleichen Person 
betrieben werden, wo es notig erscheint, herausgelöst und als 
s e 1 b s t ä n d i g e Unternehmen dargestellt werden. 
Das ist vor allem dann erwünscht, wenn die Verbindung zwi-
schen landwutschaftlicher und gewerblicher Tätigkeit nur in 
d e r T a t s a c h e zu finden ist, d a ß d i e L e i t u n g der 
beiden Betriebe i n d e r g l e i c h e n H an d 'l i e g t. Solche 
Verhaltnisse hegen vor, wenn der - in diesem Falle als selb-
ständiges Unternehmen nachzuweisende - Landwirtschafts-
betrieb eine Nebenerwerbsstelle emes Handwerkers bzw. 
sonstigen Gewerbetreibenden oder audl emes freiberutlich 
Tätigen ist. Betreibt ein Schuhmacher z. B. auch noch eine 
Landwirtschaft, handelt es sich mcht um eme Kombmatwn 
,.Schuhmacherei mit Landwirtsdlaft", sondern um zwei ge-
trennte Unternehmen. Dieses Vertahren ist nach der vorge-
schlagenen Dehmtion in der Regel ohne weiteres möglich, 
wie sich aus den hir solche Falle geltenden Buchtuhrungs- u. ä. 
Vorschriften ergibt . 

Das Problem wird allerdings schwieriger, wenn engere 
betriebswirtschaftliche Zusammenhange 
zwischen dem Landwutschaftsbetrieb und der gewerblichen 
bzw. freiberuflichen Tatigkelt vorhanden sind. Diese smd z.B. 
dann gegeben, wenn der Landwirtschattsbetneb Tell emer 
• vertikalen Kombmation" ist, wenn er gewerbliche Hilfs- oder 
Nebenbetriebe umschließt oder wenn er selbst ein Neben-
betrieb emes gewerblichen Unternehmens ist. Als Beispiel sei 
hier die Gutsschmiede genannt, die ganz oder ilberwiegend 
Reparaturen fur das landwutschafthehe Unternehmen durdi-
führt, deshalb als Hilisbetrieb dieses lanctwutschatthchen 
Unternehmens angesehen und als Tell von ihm behandelt wer-
den sollte. Andere tleispiele sind die mit landwirtscuatthchen 
Betneben verbundenen tlrennereien, Molkereien, Mastereien 
usw., die die Produkte des landwutscl:lattllchen Hetnebes wei-
terverarbeiten und daher ebentalls als betriebswirtschaitlich 
bedingte Kombmationen anzusehen smd. Das gleicl:le gilt auch 
für d!e Verbmdung von Lanctwutscl:laft und Gastwirtschaft, 
wenn die Produkte des landwutschaithchen Betriebes ganz 
oder ilberwiegend in der Gastw1rtschatt verarbeitet werden 
oder wenn die Gastwirtschaft ganz oder uberw1egend ProduKte 
des zugehorigen landwirtscuartlichen Betriebes verwendet. 
Auch m solcuen Fallen wird man m Anlehnung an die obige 
Generaldehmtwn vernunfUge Losungen nnaen konnen. 

Man wud daruber hmaus beurteilen mussen, inwieweit die 
Verwendung der gleicl:len .Produkt10nstaktoren tz, B. Gebaude, 
Fahrzeuge) m emem landwirtschaitlicl:len und einem gewerb-
lichen betrieb als echter und engerer betnebsw1rtscl:lartlicher 
Zusammenhang angesehen weraen soll. JJas .Problem tritt be-
reits auf, wenn die gleichen Arbeitskrafte llnhaber, l'amilien-
angehorige, aber aucn tamil!entremde Arbeltskratte) in beiden 
Betrieben tatig smd. Um „Kombmationen" nach Mogllchkeit 
zu vermeiden, Konnte man hier eme Uberemkunrt treuen, daß 
die Beschaftigung der gleichen Personen (m landwutsdlaft-
lichen und gewerblichen Betrieben des gleidien Inhabers) für 
sich allem noch mcht als „engerer betriebswirtschafthcher Zu-
sammenhang" gelten soll. rur die echten betriebswirtschaft-
lich bedmgten Kombmationen stellen sidl in bezug aut die Un-
terscheidung und gegebenentaHs die Herauslosung einzelner 
Unternehmensteue, die mcut gesondert abrecunen, die glei-
chen Probleme und bieten sidl die gleichen Losungsrhoghch· 
keiten an, die spaterhm in dem Abscumtt über die tachucuen 
Unternehmensteile als Darstellungsemheil generell behandelt 
werden. 

Für die Darstellung der landwirtschaftlichen Unternehmen 
und fur ihre Zusammenfassung zum Wirtschaftsbereich der 
Landwirtschaft werden hier also Kntenen emptohlen, die auch 
in den übrigen Wutschaitsbereichen angewandt werden soll-
ten. Treffen Betriebe unterschiedlicher Art in einer Hand zu-
sammen, so ist, wenn moglich, Jeder dieser Betriebe als eigenes 
unternehmen zu erfassen und darzustellen. Daraus folgt je-
doch nicht, daß in jedem Falle eme landwirtschaftliche Betä-
tigung zur Konstruktion eines landwirtschaftlichen Unterneh-
mens führen sollte. Wo echte und engere betriebswirtsdiaft-
liche Zusammenhänge zwischen der landwirtschaftlidlen und 
der gewerblichen Tätigkeit im Rahmen eines Unternehmens 
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bestehen, soll dieses Unternehmen mit seinem landwirtschaft-
lichen Unternehmensteil ebenso behandelt werden wie andere 
Unternehmen mit mehreren fachlichen, aber betriebswirtschaft-
lich zusammenhangenden Unternehmensteilen. 

Der Vollständigkeit halber sei hier darauf hingewiesen, daß 
die so defimerten landwirtschaftlichen Unternehmen weit 
zahlreicher smd als die Einheiten, welche die im L a n d w i r t-
s c h a f t s g e s e t z aufgeführten Kriterien erfüllen. Das Land-
wirtschaftsgesetz hat nur Betriebe im Auge, ,.die bei ordnungs-
maßiger Führung die wirtschaftliche Existenz einer bauerli-
chen Familie nachhaltig gewährleisten". Es ist offensichtlich, 
daß zahlreiche landwirtschaftliche Kleinbetriebe und Neben-
erwerbsstellen diese Voraussetzungen nicht erfüllen und daß 
damit der Unternehmensbegriff des Landwirtschaftsgesetzes 
auch nicht für eine allgememe Definition der landwirtschaft-
lichen Unternehmen in Betracht kommt. 

Auf der anderen Seite 'Yird man kleinste landwirtschaftliche 
Flächen, die nur der V er s o r g u n g d e s p r i v a t e n 
Hau s h a 1 t s dienen und nicht oder nur sehr wenig an den 
Markt verkaufen, überhaupt nicht als „Unternehmen" betrach-
t~n dürfen. Eine landwirtschaftliche Betätigung innerhalb des 
privaten Haushalts sollte ebenso wie andere Produktions-
tätigkeiten 1m pnvaten Haushalt h.ir den eigenen Bedarf (z.B. 
Kochen, Nähen, Stricken, Waschen, Fotografieren, Autofah-
ren) in der Sphäre des privaten Haushalts belassen werden. 
Auch bei allen bisherigen international ublichen Systemen 
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen bleiben diese produ-
zierenden Tätigkeiten innerhalb des Haushalts außer Betracht 
und werden mcht den entsprechenden Wirtschaftsbereichen 
zugeordnet. 

B. Die fachlichen Unternehmensteile 

1. Argumente, die für eine fachliche Aufteilung 
der Unternehmen genannt werden. 

In früheren Abschnitten dieser Untersuchung (siehe Einlei-
tung und Abschnitt I) ist bereits in großen Zugen angedeutet 
worden, aus welchen Gründen man überhaupt an eine fach-
liche Aufteilung von Unternehmen denkt. Auf die häufigsten 
Argumente für eme fachliche Zerlegung von Unternehmen soll 
hier näher eingegangen werden. 

Das wichtigste Argument gehl! davon aus, daß bei einer 
Zusammenfassung ganzer Unternehmen zu Wirtschaftszwei-
gen (wobei das gesamte Unternehmen nur nach seinem 
Schwerpunkt einem Wirtschaftszweig zugewiesen wer-
den kann) ,,fremde" Elemente in die einzelnen Wirt-
schaftszweige hineinkommen, d. h. Tätigkeiten, die man dort 
nicht vermutet. Umgekehrt fehlen diese - vom Standpunkt 
der einzelnen Wirtschaftszweige - ,,fremden" Tätigkeiten 
dort, wo man sie eigentlich erwartet. Mit einer Unterschei-
dung oder Aufteilung in fachliche Unternehmensteile will man 
erreichen, daß die „fremden" Teile herausgeschält und „rich-
tig" zugeordnet werden können. Auf diese Art sollen sich 
dann moglichst .homogene" Darstellungseinheiten und - aus 
ihnea zusammengesetzt - von „fremden" Tätigkei-
t e n f r e i e W i r t s c h a f t s z w e i g e ergeben, 

Solche homogenen Wirtschaftszweige werden insbesondere 
bei der Darstellung und Untersuchung pro du k -
t i o n s t e c h n i s c h e r Z u s a m m e n h ä n g e als er-
wünscht angesehen. Berechnungen von Relationen zwischen 
Rohstoffeinsatz und Produktionsausstoß oder über Ausnutzung 
von Kapazitaten usw. können auf der Basis statistischer Unter-
lagen leichter angestellt werden, wenn der Wirtschaftszweig 
keine „fremden" Tatigkeiten enthält. Die Kernfrage, was unter 
einer solchen „fremden" Tätigkeit zu verstehen ist, wird unten 
noch näher zu erörtern sem. 

Mit entsprechenden Argumenten wird auch die Forderung 
nach einer Darstellung gestützt, aus der hervorgehen soll, wie 
sich bestimmte Tatbestande und Vorgänge auf „r eine" und 
auf „k o m bin i er t e" Unternehmen verteilen .• Rein" ist 
ein Unternehmen, wenn es von „fremden" Tätigkeiten frei, 
also vollständig auf eine bestimmte -meist eng begrenzte -
Tätigkeit ausgerichtet ist. Als' ,,kombiniert" gilt ein Unterneh-
men dann, wenn es gleichzeitig mehrere Tätigkeiten, vor 
allem also auch „fremde" Tätigkeiten, ausübt. Mit Zahlen, die 

nach „reinen" und „kombinierten" Unternehmen gegliedert 
sind, wurde man wesentliche Strukturmerkmale der Volkswirt-
schaft und ihre Veranderungen in der Zeit erkennen kimnen. 
In diesem Zusammenhang spielen auch Konkurrenzprobleme 
eine wesentliche Rolle, denn die Moglichkeiten für .reine" 
Unternehmen einer Branche schrumpfen, wenn die von ihnen 
ausgeübte Tatigkeit von anderen Unternehmen mit übernom-
men wird, wofur es viele Grunde sowohl produktionstechni-
scher als auch marktwirtschaftlicher Natur geben kann. Jeden-
falls durfte dieser etwas uberspitzt als „K o n k ur r e n z-
f ur c h t ,reiner' Unternehmen" zu bezeichnende Ge-
sichtspunkt mit hinter dem Wunsch nach Ausgliederung fach-
licher Unternehmensteile stehen. 

Um ahnliche Erkenntnisse geht es auch, wenn man bei einer 
Aufteilung nach einheitlichen fachlichen Kriterien Aussagen 
über die i n n e r e S t r u k t u r v o n U n t e r n e h m e n ge-
winnen will, die in ihrer Gesamtheit ebenfalls wichtige ge-
samtwirtschaftliche Anhaltspunkte liefern können. Die Not-
wendigkeit, diese innere Struktur und ihre Wandlungen -
z.B. unter dem Einfluß des technischen Fortschritts, allmäh-
licher oder plbtzlicher Veränderungen der Verbrauchsgewohn-
heiten, aber auch wirtschafts- oder finanzpolitischer Maßnah-
men - aufzuzeigen, ist bisher von der deutschen Statistik (und 
wohl nicht nur von der deutschen) ziemlich vernachlässigt 
worden. Zu untersuchen wäre z. B. die Pro du kt i o n s-
t i e f e von Unternehmen, d. h. man sollte ermitteln, ob und 
in welchem Ausmaß Unternehmen Produktionsstufen umfas-
sen, in denen Vorprodukte erzeugt werden, die auch vom 
Markt beiogen werden konnten. Gleichermaßen interessant 
ware aber auch die Frage nach der Organisation des Einkaufs 
oder dem Vorhandensein und der Art e i g e n er A b s a t z-
o r g an 1 s a t i o n e n, über die pro.duzierende Unternehmen 
ihre Produkte unter Umgehung der üblichen Handelsstufen 
direkt an Letztverbraucher absetzen. Die Kenntnis solcher 
strukturellen Tatbestände würde die Antwort auf viele wich-
tige Fragen erleichtern, zu denen z.B. auch die Frage nach der 
Auswirkung bestimmter wirtschafts- und finanzpolitischer Be-
schlüsse gehoren kann. 

Man konnte sich nun fragen, ob solche Untersuch u n-
g e n d er U n t er n e h m e n s s t r u k t u r - jedenfalls 
wenn sie sehr ins einzelne gehen und sich nur auf einen eng 
abgegrenzten Bereich beziehen - zum Aufgabengebiet der 
amtlichen Statistik gehbren oder ob sie nicht besser von ande-
ren Stellen in Form von Betriebsvergleichen, sogenannten 
„Fall-Studien", oder in ähnlicher Weise durchgeführt werden 
sollten. Vor der Antwort auf diese Frage sollte man beachten, 
daß - wie im einzelnen noch zu zeigen sein wird - auch.bei 
größeren Statistiken durch Erfragung bestimmter Tatbestände 
auf wesentliche Strukturmerkmale geschlossen werden kann; 
es ist durchaus nicht immer nötig, die Unternehmen dazu in 
komplizierter und häufig recht problematischer Art und Weise 
aufzuteilen. 

2. Anknüpfungspunkte 
für eine fachliche Aufgliederung - Terminologie_ 

Bevor die wichtigsten Möglichkeiten - und Schwierigkei-
ten - einer Unterscheidung oder Ausgliederung fachlicher 
Unternehmensteile in den folgenden Abschnitten im einzelnen 
erörtert werden, erscheint es zweckmäßig, einen s y s t e m a t i-
s c h e n U b erb l 1 c k über die verschiedenen Ansatzpunkte 
einer solchen Aufteilung zu versuchen und dabei die späterhin 
verwendeten Begriffe und Ausdrücke zu definieren. 

Der Ausdruck .fach 1 ich e Unternehmens-
t e i 1 e" wird als Sammelbegriff für alle Unterscheidungen 
.fach 1 ich er" Art verwendet. Er soll den Gegensatz zu 
„ö r t 1 ich e n" Unternehmensteilen betonen, die in dieser 
Untersuchung als .brtliche Einheiten" bezeichnet werden. Die 
in der deutschen Statistik bisher für die Aufteilungen in fach-
licher Sicht verwendeten Ausdrücke „ Teilbetrieb", "technische 
Einheit", ,,Hauptbetrieb", ,,Kernbetrieb", .Nebenbetrieb", 
,,Hilfsbetrieb" oder gar Zuweisungen zur „hauptbeteiligten" 
oder „beteiligten" Industriegruppe sind teils nicht sehr präzis, 
teils in ihrer Bedeutung vorbelastet. Das gleiche gilt für die in 
den internationalen Empfehlungen verwendeten Ausdrücke 
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,.establishment", ,.operational unit", ,.management unit", ,.an-
cillary unit", ,.technical unit". Es blieb daher nur der Weg, 
einen bisher noch nicht verwendeten Ausdruck - eben den 
,.fachlichen Unternehmensteil" - zu benutzen. 

Um die verschiedenen Kriterien für eine fachliche Auftei-
lung herausarbeiten zu können, ist es zweckmäßig, eine Reihe 
von „G rund funkt i o n e n" im Wirtschaftsleben zu unter-
scheiden und zwar 

a) Produzieren, 
b) Transportieren, 
c) Lagern, 
d) Ein- und Verkaufen, 
e) Kreditgewähren, 
f) Dienste leisten ( ohne die vorstehend aufgeführten Dienst-

leistungen) z. B., Gastwirtschafts- und Kantinenleistun-
gen, Versicherungsleistungen, 

g) Verwalten (z. B. Personal einstellen, Löhne abrechnen 
usw.). 

Keine dieser Grundfunktionen kommt allein und selbständig 
vor. Sobald man .Institutionen" (Unternehmen, örtliche 
Einheiten usw.) betrachtet, hat man es sofort mit einem 
,.Funkt i o n e n b ü n de l" zu tun, und zwar auch dann, 
wenn eine der genannten Grundfunktionen Zweck des Unter-
nehmens und damit seine „zentrale Funktion" oder „H au p t· 
funkt i o n" oder „Schwerpunktfunktion" wird. Ein Industrie-
unternehmen z. B. ,.produziert" nicht nur, sondern es muß 
zwangsläufig zumindest auch „ein- und verkaufen", ,.lagern" 
und "verwalten". Ein Einzelhandelsunternehmen kann nicht nur 
„ein- und verkaufen", es muß zwangsläufig zumindest auch 
„lagern", .,verwalten", meist auch „Kredit gewähren". Ein 
Transportunternehmen kann nicht nur • transportieren", son-
dern es muß Betriebsstoffe usw . .,einkaufen", ,,verwalten", 
meist auch „lagern". Zu der Grundfunktion des Unternehmens, 
welche die Hauptfunktion bildet, treten also andere Grund-
funktionen als „ergänzende Funktionen" oder „N eben -
funkt i o n e n", ohne die das Unternehmen aber nicht ar-
beitsfähig ist. 

Jedes U n t e ·r nehmen ist also ein „F unkt i .o-
n e n b und e l", und es erscheint wenig sinnvoll, seine selbst-
verständlichen Nebenfunktionen als „fremde" Tätigkeiten zu 
betrachten und ihr Vorhandensein besonders kenntlich zu 
machen. Wer in einer Statistik „reine" Unternehmen sucht, 
wird immer davon ausgehen, daß zu einem Fabrikations-
betrieb auch die üblichen Nebenfunktionen (Einkauf, Ver-
kauf, Verwaltung usw.) gehören. Die Verbindung der Haupt-
funktion mit Nebenfunktionen im Sinne eines solchen „Funk-
tionenbündels" soll also keine „kombinierten" Unternehmen 
schaffen. Solche Nebenfunktionen sollen nicht als nachwei-
sunfJSWtirdig angesehen werden, wenn sie das b ran c h e n-
ü b I i c h e A u s m a ß n i c h t ü b e r s c h r e i t e n. 

Es erscheint wichtig, dieses Kr i t e r i um de r B ran-
c h e n ü b l i c h k e i t hier einzuführen. Bei einem Bäcker 
oder Schlächter wird jeder das Vorhandensein eines Ver-
kaufsgeschäftes als selbstverständlich unterstellen und eben-
falls, daß dort branchenüblicherweise neben den eigenen Er-
zeugnissen auch „Handelsware" verkauft wird. In anderen 
Wirtschaftszweigen können z. B. bestimmte Transport-
leistungen branchenüblich sein. 

Schwieriger wird es, wenn an sich übliche Nebenfunktionen 
quantitativ so ausgebaut werden, daß sie das b ran c h e n-
ü b I i c h e A u s m a ß ü b e r s c h r e i t e n. Das ist z. B. der 
Fall, wenn eine Schuhfabrik ihre Erzeugnisse nicht - wie 
branchenüblich - an Großhändler oder Einzelhändler ver-
kauft, sondern eigene Verkaufsstellen errichtet und an private 
Verbraucher verkauft. Ähnliches gilt, wenn Produktions- oder 
Handelsbetriebe Transportleistungen in größerem Umfange 
als branchenüblich übernehmen. Solche ungewöhnlichen Ab-
weichungen innerhalb des Funktionenbündels können also 
nachweisungswürdig werden. Es ist weiterhin denkbar, daß 
eine der im Funktionenbündel enthaltenen Grundfunktionen 
durch selbständige Tätigkeiten (z. B. Hervorbringen eigener 
Leistungen für den Markt) einen solchen Umfang erreicht, daß 
sie nicht mehr als eine ausgeweitete Nebenfunktion angesehen 

werden kann, sondern. als z w e i t e H a u p t f u n k t i o n 
betrachtet werden muß. Diese zweite Hauptfunktion zieht dann 
wiederum eigene Nebenfunktionen in ihrep. Bereich. Wenn in 
einem Unternehmen mehrere „Grundfunktionen" nebeneinan-
der (als Hauptfunktionen) ausgeübt werden, also z.B. Produk-
tion und Transport, Produktion und Handel, Transport und 
Lagerung, so liegt ein „k o m bin i er t es Unternehmen" 
vor (was keineswegs bedeutet, daß auch in jedem Falle für 
solche Kombinationen eine' Position in der Darstellungssyste-
matik geschaffen werden müßte). Genau genommen sind hier 
- wie schon angedeutet - mehrere „Funktionenbündel" mit-
einander kombiniert, denn sowohl der.Produktionsteil als auch 
der Handelsteil des Unternehmens stellen jeweils ein Funk-
tionenbündel dar, weil keiner der Teile ohne seinen Ein- und 
Verkauf, seine Lagerung, seine Verwaltung denkbar ist. 

Andere und kemeswegs weniger wichtige Kombinationen 
treten dort auf, wo die Hau p t funkt i o n mehrere n a c h-
w e i s u n g s w ü r d i g e T ä t i g k e i t e n umfaßt. Eine 
solche Unterscheidung verschiedener fachlicher Unternehmens-
teile innerhalb der Hauptfunktion ist besonders in den produ-
zierenden Wirtschaftszweigen von Bedeutung, aber auch im 
Handel (Sortimente) und im Verkehr (z. B. Personen- und 
Güterverkehr). Von einer „v er t i k a l e n Kombination" 
wird gesprochen, wenn in einem Unternehmen verschiedene 
hintereinander geschaltete Produktionsstufen innerhalb der 
eigenthchen Fertigung vorhanden sind. Der Ausdruck „h o r i-
z o n t a l e K o m b i n a t i o n" wird verwendet, wenn mehrere 
Produktionszweige gleicher Stufe nebeneinander stehen. Hori-
z-ontal kombinierte Unternehmen haben 1m Produktionsbereich 
meist auch vertikale Vorstufen. Sowohl die vertikalen wie die 
horizontalen Kombinat10nsteile werden dabei als .fremd" 
(vom Standpunkt der schwerpunktmäßigen Nachweisung des 
ganzen Unternehmens in e In e m Wirtschaftszweig) ange-
sehen. 

Wenn neben der eigentlichen Fertigung noch 'Hi!fs- oder 
Betriebsstoffe produziert werden (z. B. Energie, Verpackungs-
material), so werden die entsprechenden Unternehmensteile als 
N e b e n- o de r Hi I f s b e trieb e innerhalb der Hauptfunk-
tion betrachtet. Ob sie nachweisungswürdig sind oder nicht, 
wird unter ähnlichen Gesichtspunkten zu entscheiden sein wie 
für die Nebenfunktionen 1m Funktionenbündel. Neben- und 
Hilfsbetriebe gelten also nit:ht als • vertikale Kombinations-
teile", sondern bleiben außerhalb der für die eigentliche Ferti-
gung reservierten Begriffe „horizontal" und „vertikal", Auch 
die obengenannten Kombinationen aus nebeneinanderstehen-
den Hauptfunktionen bleiben außerhalb dieser Begriffe (im 
Prinzip ähneln sie einer „horizontalen" Kombination). 

Der vorstehende Uberbhc'k über die Moghchkeiten einer 
fachhchen Aufgliederung ist nur als eine systematische Uber-
sicht uber die verschiedenen theoretisch möglichen Ansatz-
punkte einer Aufgliederung gedacht. Ob und in welcher Form 
eine Nachweisung oder gar eine Ausgliederung der grund-
sätzlich als „fremd" anzuerkennenden Unternehmensteile er-
forderlich ist, wird unter Verwendung einiger konstruierter 
Beispiele für einige typische Fälle im folgenden näher unter-
sucht werden. 

3. Das Unternehmen als „Funktionenbündel" 

Als erstes Problem einer fachlichen Aufteilung eines Unter-
nehmens soll hier abgehandelt werden, ob und in welcher 
Weise aus einem Unternehmen, das verschiedene Funktionen 
erfüllt (z. B. Kombination der Produktions-, Handels-, Trans-
port-, Lagerhaltungs- und Kred1tgewährungsfunktion), ein-
zelne Funktionen als besondere fach 1 i c h e Untern eh-
m e n s t e i I e herausgeschält werden können und sollen. 

Die bei einer Kombination mehrerer Funktionen in einem 
Unternehmen auftauchenden Fragen sind bereits im oben 
zitierten Aufsatz über „Gedanken zum Zählungsprogramm 
1960" erörtert worden. Sie wurden grundsätzlich dahingehend 
beantwortet, daß die innerhalb eines Wirtschaftszweiges 
ubliche Bündelung von Funktionen nicht dazu führen sollte, 
besondere fachliche Unternehmensteile für die einzelnen Funk-
tionen zu konstruieren. Der Typus eines solchen Unterneh-
mens mit mehreren Funktionen wird im Schaubild 1 dar-
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gestellt. Dabei werden auch die Verbindungen des Unterneh-
mens zu seinen Lieferanten und zu semen Abnehmern an-
gedeutet. In dem gewählten Beispiel kauft die Warenein-
kaufsabteilung des Unternehmens teils unmittelbar von in-
ländischen und ausländischen Produzenten, teils bezieht sie 
aber auch Waren vom Großhandel. Auf der anderen Seite 
liefert die Verkaufsabteilung an Weiterverarbeiter oder an 
Großhändler, zum Teil aber auch an Einzelhändler und un-
mittelbar an Letztverbraucher. 

1. BEISPIEL EINES UNTERNEHMENS ALS O FUNKTIONENBÜNDEL" 
Unterschiedene a Produzieren (Hauotfunkt1onl e Kredityewähren (Nebenfunktrnn) 
6rundfunktionen: b Transporheren (Nebenfunklrnnl f Sonstige Dienstleistungen (Nebenfunktion) 

d,e 
b 
C 

f,g 

a 

c lagern (Nebenfunktton) g Verwalten 
d Ein-und Verkaufen (Nebenfunktion) 

Antransport von Roh·, Hilfs-und Betnebsstoffen 

Lagerung von Roh-. H1lfs- und Betriebsstoffen 

Instandhaltung von Gebäuden und Werksanlagen 

Gewinnung, Be- und Verarbeitung 
der Fertigungs-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

(einschl. Erzeugung von Energie, Verpackungen usw) 
Selbsterstellung von Anlagen 

Umfaßt auch Arbeitsvorbereitung. Konstruktionsbüro, 
Arbeitsüberwachung, Qualitätskontrollen usw. 

C Lagerung eigener Erzeugnisse 

g I Unternehmensleitung,allgem. Verwalhlng (J'monal-u.lohnbüro lllllJ 1 

f, g I Sozialeinrichtungen (Kantine, Kindergarten usw.) 

ln-u.ausland. ~=:::::.~=~:::;:B~==::;:~:::::==::: 
Abnehmer ~--------"-.ia~_c_ __ ,..,.__ __ _,, 

SiAT BUNDESAMT 51' • 1556 

Die genannten Funktionen des Einkaufens und Verkaufens, 
des Lagerns und Transportierens im branchenüblichen Aus-
maß gehören - wie schon gezeigt wurde - so eng u,n d 
selbstverständlich zu jedem Produktions-
oder Dienst 1 eist u n g s - Unternehmen, daß jeder, 
der Zahlen für das Unternehmen oder für eine Zusammenfas-
sung von Unternehmen benutzt, dabei unterstellt, daß die mit 
diesen Funktionen zusammenhangenden Daten ebenso ein-
geschlossen sind wie die Personen oder die Kosten der all-
gemeinen Unternehmensleitung, des Personalbüros, der Lohn-
abrechnung usw. Auch bei Unternehmen mit sehr speziali-
siertem Produktionsprogramm, also bei sogenannten „reinen" 
Unternehmen, wird man stets als selbstverständlich voraus-
setzen, daß die genannten Funktionen integrierende Bestand-
teile jedes Unternehmens sind. 

Im Hinblick auf mögliche Oberschreitungen des branchen-
üblichen Ausmaßes soll näher liberlegt werden, ob unter dem 
Gesichtspunkt des Marktliberblicks oder auch der Konkurrenz 
zwischen „reinen" und „kombimerten" Unternehmen ein An-
laß vorhanden ist, die eben geschilderten Funktionen (aus 

dem Funktionenbundel) als besondere Unternehmensteile 
auszugliedern oder zumindest ihr Vorhandensein oder ihren 
Umfang kenntlich zu machen. 

Für die „F unkt i o n des Ein- und Verkaufen s", 
und zwar zunächst flir den Ein k auf, wird man eine Kon-
kurrenz mit selbständigen Handelsfirmen im allgemeinen ver-
neinen müssen, da schließlich jedes Unternehmen die zu ver-
arbeitenden oder die zu verteilenden Waren auf alle Fälle 
selbst einkaufen muß. Ausnahmen von dieser Regel sind wohl 
nur dann vorhanden, wenn die Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffe ganz oder teilweise von rechtlich selbständigen Ein-
kaufs- bzw. Ein- und Verkaufsgesellschaften bezogen werden, 

, wie dies innerhalb von Unternehmenszusammenschlüssen 
vorkommt. Aber auch dann bleibt noch das Rudiment einer 
,,Einkaufsfunktion". Konkurrenzprobleme können sich aller-
dings dann ergeben, wenn nicht von der üblichen Lieferanten-
stufe - also z. B. vom Großhandel - bezogen wird, sondern 
wenn die Einkäufer der Produktions- oder Handelsunterneh-
men unmittelbar bei den Produzenten oder im Ausland ein-
kaufen und damit selbst Großhandelsfunktionen überneh-
men. Solche Wandlungen in den Einkaufswegen sind volks-
wirtschaftlich und betriebswirtschaftlich sehr wichtig, denn auf 
der Obernahme vorgelagerter Stufen in das eigene Unter-
nehmen, wie hier im Beispiel der Großhandelsstufe, können 
bestimmte Verbilligungs- und Rationalisierungsmöglichkeiten 
beruhen. Eine solche Obernahme volkswirtschaftlich wichtiger 
Verteilungsfunktionen in den eigenen Unternehmensbereich 
dürfte aber im allgemeinen nur größeren Unternehmen mög-
lich sein. 

Es fragt sich allerdings, ob man diese wichtigen Z u s am-
m e n h ä n g e nicht ausreichend d a r s t e 11 e n kann, ohne 
deshalb die Einkaufsfunktion, selbst wenn sie das branchen-
übliche Ausmaß überschreitet, als besonderen fachlichen 
Unternehmensteil auszugliedern. Es dürfte genügen, nach 
der Herkunft der Einkäufe zu fragen und dann statistisch nach-
zuweisen, welcher Anteil der Waren beim Großhändler, beim 
Produzenten oder unmittelbar aus dem Ausland bezogen wor-
den ist. Die Tatsache, daß z. B. in zunehmendem Maße un-
mittelbar beim Produzenten eingekauft wird, könnte durch 
solche Nachweisungen hinreichend sichtbar gemacht werden. 
Solche Fragen über den quantitativen Umfang einer Neben-
funktion werden ohnehin notwendig sein, um das „branchen-
ubliche Ausmaß" und die Abweichungen davon feststellen zu 
können. 

Die hier als Beispiel dargestellten Ä n d er u n gen in 
d e n B e z u g s w e g e n können selbstverständlich dazu 
führen, daß Unternehmen, die unmittelbar von Produzenten 
beziehen, ein größeres und anders zusammengesetztes Ein~ 
kaufspersonal haben als Unternehmen, die beim Großhandel 
einkaufen. Untersuchungen, wie Veränderungen in den Be-
zugswegen die Personalstruktur beeinflussen, können jedoch 
wohl nur für eng begrenzte Betriebszweige in Betracht ge-
zogen werden, wobei es zunächst Betriebsvergleichen und 
anderen betriebswirtschaftlichen Studien überlassen bleiben 
kann, hier Methoden zu entwickeln. , 

Ähnliche Oberlegungen gelten für die V e r kauf s funk-
t i o n im Funktionenbündel, also für den Verkauf der 
e i gen e n E r z e u g n i s s e. Auch hier könnte durch eine 
Frage nach den Absatz wegen, also ob an Weiterverarbei-
ter und Großhändler, an Einzelhändler oder private Verbrau-
cher verkauft wird, ausreichendes Material gewonnen werden, 
aus dem sich ergibt, ob und inwieweit der Arbeitsbereich des 
Groß- oder Einzelhandels dadurch beschnitten wird, daß die 
Produktionsunternehmen ihre eigenen Verkaufsfunktionen 
intensivieren und bis in die Stufe der endgültigen Verbrau-
cher vordringen. · 

Ein Sonderproblem entsteht dann, wenn der Absatz an 
private Verbraucher oder an andere Letztverbraucher dazu 
führt, eine b e s o n d e r e Ab s a t z o r g a n i s a t i o n, zu 
schaffen, z.B. in Form einer Versandabteilung an private Ver-
braucher, in Form von Verkaufsfilialen einer Schuhfabrik 
oder des Tankstellennetzes eines Unternehmens der Mineralöl-
gewinnung und -verarbeitung bzw. des Mineralölhandels. In 
solchen Fällen und besonders dann, wenn eine so ausgebaute 
Absatzorganisation nicht branchenüblich ist, könnte man daran 
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denken, diese Verkaufsstellen als gesonderte fachliche Unter-
nehmensteile nachzuweisen (was vielfach uber die Erfassung 
der örtlichen Einheiten und deren Hauptfunktion möglich ist). 
Ob es sich um eine Verkaufsorganisation handelt, die das 
b r an c h e n ü b 1 i c h e M a ß libersteigt, zeigt sich daran, 
daß bei einem Unternehmen der Absatz an die privaten Ver-
braucher im Vergleich zu anderen Produktionsunternehmen 
des gleichen Wirtschaftszweiges einen besonders hohen An-
teil am Gesamtabsatz des Unternehmens einnimmt. 

Auch eine Ausweitung der Ein- und Verkaufsfunktion, die 
sich daraus ergibt, daß ein Produktionsbetrieb „H an de 1 s-
w a r e" absetzt, also eingekaufte Ware im gleichen Zustand 
weiterverkauft, zwingt nicht dazu, diese zu einer „zweiten 
Hauptfunktion" ausgeweitete Nebenfunktion als einen be-
sonderen fachlichen Unternehmensteil auszugliedern. Eine 
Frage nach dem Umfang der abgesetzten Handelsware würde 
ausreichende Informationen über die Beteiligung der Unter-
nehmen an einem bestimmten Markt liefern. 

Am Rande sei erwähnt, daß be,sondere Probleme noch dort 
bestehen können, wo die Ein- und Verkaufsfunktion ganz 
oder teilweise aus Unternehmen ausgegliedert und selbstän-
digen Ein- und Verkaufs-, Vertriebs- u.ä. Gesellschaften über-
tragen worden ist. Man könnte also daran denken, nicht nur 
Unternehmen mit einer stärker als branchenüblich ausgewei-
teten Ein- und Verkaufsfunktion gesondert auszuweisen, son-
dern auch Unternehmen, bei denen diese Funktion „verküm-
mert" ist. 

In den „Gedanken zum Zählungsprogramm 1960" ist die 
Frage offen gelassen worden, ob die „ Trans p o r t funk-
t i o n" zur Ausgliederung eines besonderen fachlichen Unter-
nehmensteils führen sollte, und zwar auch dann, wenn sie 
das übliche Ausmaß des Antransportes von Rohstoffen und 
des Abtransportes der eigenen Erzeugnisse nicht liberschrei-
tet. Es sollte jedoch wohl auch hier ausreichend sein, wenn in 
der einen oder anderen Form der U m f a n g d e r T r a n s-
p o r t 1 e i s tun g e n festgestellt wird. Dies wäre sehr pri-
mitiv schon durch eine Frage nach den vorhandenen Kraft-
fahrzeugen möglich und könnte genauer erreicht werden 
durch Fragen nach den Fahrleistungen oder sogar nach der 
tonnenkilometrischen Leistung dieser Fahrzeuge. 

Selbst wenn der werkseigene Fuhrpark nebenher Tran s-
p o r t 1 e i s tun g e n f ü r D r i t t e übernimmt und mit die-
ser zur „zweiten Hauptfunktion" entwickelten Nebenfunktion 
als Verkehrsunternehmen am Markt auftritt. so ließe sich 
auch diese Beteiligung oder Konkurrenz auf dem Transport-
gebiet ausreichend durch Fragen nach den Fahrleistungen für 
Dritte klären. Dieser Fall könnte also analog zur „Handels-
ware" behandelt werden. 

Das Interesse, aus Konkurrenzgründen die Leis tun gen 
d e s W e r k v e r k e h r s i m V e r h ä I t n i s z u denen 
der eigentlichen Verkehrs u n t e r n eh m e n sichtbar zu 
machen, ist zweifellos groß, dabei spielt allerdings nicht nur 
der Umfang der Transportleistungen, sondern auch die unter-
schiedlichP Kostengestaltung eine große Rolle. Hierauf wird 
noch zurückzukommen sein. Im großen und ganzen dürfte es 
jedoch möglich sein, einen Uberblick über den Anteil der ein-
zelnen Unternehmen am gesamten Transportaufkommen zu 
gewinnen, ohne daß man die Transportfunktion als beson-
deren fachlichen Unternehmensteil herausschält. 

Für die üb r i gen innerhalb eines Unternehmens aus-
geübten Ne b e n funkt i o n e n, also hauptsächlich für die 
Lagerhaltung und für die Kreditgewährung, erscheint die 
Konstruktion besonderer fachlicher Unternehmensteile am 
wenigsten erforderlich. Es ist zwar auch bei diesen Funktio-
nen durchaus denkbar, daß sie von selbständigen Unterneh-
men übernommen werden können, so daß Uberlegungen über 
das Konkurrenzproblem und den Marktanteil im Prinzip also 
auch hier angestellt werden können. Die La g er h a 1 tun g 
ist jedoch nach Umfang und Form betriebswirtschaftlich so 
eng an das Unternehmen gebunden und wohl nur so selten 
auf selbständige Lagerei-Unternehmen übertragbar, daß Kon-
kurrenzgesichtspunkte hier nicht in der gleichen Stärke wie 
bei der Transportfunktion auftreten. Die „Kreditfunktion", 
die im allgemeinen dadurch ausgeübt wird, daß längere Zah-
lungsziele gewährt werden, ist wohl liberhaupt nur in weni-

gen Fällen als gesonderter Unternehmensteil denkbar, z.B. als 
Kreditfinanzierungsabteilung im Teilzahlungsgeschäft. Das In-
formationsbedlirfnis wird man wohl auch hier dadurch be-
friedigen können, daß man das Ausmaß der Veränderungen 
in der Kreditgewährung usw. durch entsprechende statistische 
Daten sichtbar macht, ohne deshalb besondere fachliche Unter-
nehmensteile zu konstruieren. 

Es bleibt zu überlegen, ob man die unabdingbar mit jedem 
Unternehmen verbundenen Tätigkeiten der Untern eh-
m e n s I e i tun g und der a 11 g e m e in e n V e r w alt u n g 
einschließlich des Personal- und Lohnbüros als eine beson-
dere „Funktion" betrachten will. Für diese Tätigkeiten ist es 
wohl am allerwenigsten möglich, den Gesichtspunkt des 
Marktanteils und der Konkurrenz mit selbständigen Unter-
nehmen ins Feld zu führen (obwohl auch da~ denkbar ist, 
denn es gibt z.B. Beratungsbüros für die Betriebsführung, 
maschinelle Lohnabrechnungsbüros usw.). Es liegt daher kaum 
ein Anlaß vor, aus der allgemei{!en Verwaltung einen beson-
deren fachlichen Unternehmensteil zu schaffen. Diese „Funk-
tion" der allgemeinen Verwaltung ist deshalb etwas anders 
anzusehen, weil sie auf die übrigen hier behandelten Neben-
funktionen (Ein- und Verkauf, Kreditgewährung, Transport, 
Lagerung) aufgeteilt werden müßte, falls man sich dazu ent-
schließt, aus den letztgenannten zum Funktionenbündel ge-
hörenden Nebenfunktionen besondere fachliche Unterneh-
mensteile zu bilden. 

Ähnliche Dberlegungen wie für die allgemeine Verwaltung 
gelten auch flir die So z i a 1 ein r i c h tun gen des Unter-
nehmens, wie z.B. betriebliche Kranken- und Pensionskassen, 
Wohnungsvermietung, Kindergärten, Werkskantinen. Diese 
Tätigkeiten können der allgemeinen Verwaltung zugerechnet 
oder zumindest entsprechend behandelt werden, auch wenn 
dem Problem der Konkurrenz in Einzelfällen - besonders bei 
den Werkskantinen (hier mit Unternehmen des Gaststätten-
gewerbes) - eine größere Bedeutung zukommt. Wenn aus 
diesem Grunde an dem Nachweis der Werkskantinen - die 
allerdings nicht nur Funktionen des Gaststättengewerbes, son-
dern auch der privaten Haushalte übernommen haben - grö-
ßeres Interesse besteht, wäre es möglich, die Werkskantinen 
nachzuweisen oder auszugliedern und ähnlich wie das Kraft-
werk oder die Kistenfabrik eines Produktionsunternehmens zu 
behandeln. Auch das .Konkurrenz"-Verhältnis zwischen den 
Betriebskrankenkassen und den anderen Trägern der sozialen 
Krankenversicherung könnte zur Ausgliederung eines beson-
deren Unternehmensteils Anlaß geben, wenn nicht aus ande-
ren Quellen schon genügend Material über die Betriebs-
krankenkassen vorhanden wäre. 

Bevor aus den vorstehenden ,Darstellungen die Schlußfolge-
rung gezogen wird, soll zunächst gezeigt werden, welches die 
Konsequenzen einer etwaigen Auflösung 
des „F unkt i o n e n b ü n de 1 s" wären. Würde man ein 
.. Funktionenbündel" als ein „kombiniertes Unternehmen" an-
sehen, so müßten zumindest fachliche Unternehmensteile für 
die Produktionsfunktion, für die Handelsfunktion im weiteren 
Sinne (d. h. Einkauf und Verkauf einschließlich Lagerhaltung 
und Kreditgewährung) und für die Transportfunktion un-
terschieden werden. Dabei müßten dann die allgeme:ine Ver-
waltung und die Sozialeinrichtungen des Unternehmens auf 
die so gebildeten fachlichen Unternehmensteile aufgeteilt wer-
den. Aber selbst dann wäre der konstruierte fachliche Unter-
nehmensteil „Fuhrpark" - um dieses Beispiel zu wählen -
hinsichtlich seines Umfanges und seiner Kostengestaltung 
nicht mit einem „reinen" Transportunternehmen vergleichbar. 
Diese Vergleichbarkeit in betriebswirtschaft-
1 i c h e r S i c h t, also insbesondere auch hinsichtlich der 
Kostengestaltung, ist aber eines der wichtigsten Argumente, 
die überhaupt für die Aufteilung der Unternehmen in fachliche 
Unternehmensteile vorgebracht werden können. Aus dem Bei-
spiel des fachlichen Unternehmensteils „Fuhrpark" ergibt sich, 
daß diesem Unternehmensteil nicht nur die unmittelbar für den 
Fuhrpark arbeitenden Personen und Kosten zugerechnet, son-
dern auch Teile der Unternehmensleitung und der allgemei-
nen Verwaltung (z. B. der Lohnabrechnung, des Personalbüros), 
der sozialen Einrichtungen und der zu amortisierenden Ge, 
bäude und Anlagen sowie die ihnen entsprechenden Kosten 

- 656 -



hinzugenommen werden müssen. Selbst wenn all dies ge-
länge - und das hätte ein so grundliches Rechnungswesen 
zur Voraussetzung, daß alle in Frage kommenden Kostenarten 
direkt oder indirekt der Kostenstelle „Fuhrpark" zugerechnet 
werden können -, so ware die Parallelität zu einem selb-
ständigen „reinen" Verkehrsunternehmen immer noch nicht 
hergestellt. Der aus einem Unternehmen herausgeloste Unter-
nehmensteil „Fuhrpark" wird sich zweifellos für den Einkauf 
von Treibstoffen usw. der Einkaufsabteilung bedienen, die 
ihrerseits aber als besonderer Unternehmensteil herauszulösen 
und in die Nähe des Handels zu rücken wäre. 

Wie wenig solche konstruierten fachlichen Unternehmens-
teile mit „reinen" Unternehmen vergleichbar sind, zeigt sich 
auch an dem übrigbleibenden, der Hauptfunktion des Produ-
zierens entsprechenden fachlichen Unternehmensteil. Auch 
diesem würden die Handels- und die Transportfunktionen feh-
len, die mit jedem sogenannten „reinen" Betrieb verbunden 
sind. Vergleiche, die auf teilweise unvollstandigen Nachwei-
sungen beruhen, sind aber äußerst gefährlich, weil sie wahr-
scheinlich stets dazu tendieren, die Kosten der einzelnen aus-
gegliederten fachlichen Unternehmensteile niedriger erschei-
nen zu lassen, als sie es im Vergleich zu selbständigen Unter-
nehmen der gleichen Art tatsächlich sind. 

Will man zu wirklich vergleichbaren und addierbaren 
Größen kommen, so müßte man auch jedes sogenannte „reine" 
Unternehmen, das ja ebenfalls ein „Funktionenbündel" ist, 
entsprechend zerlegen, d. h. also vor allem die Handels- (Ein-
und Verkauf, Lagerung, Kreditgewährung) und die Transport-
funktion abspalten. Man muß bedenken, daß dies zu sehr 
weittragenden praktischen Konsequenzen führt. Es müßten 
dann z. B. alle Handwerksbetriebe, wie Bäckereien und 
Schlächtereien, die genauso wie jeder Großbetrieb Rohstoffe 
einkaufen, Waren produzieren und die selbst hergestellten 
Waren - oft sogar zusammen mit Handelswaren - im eige-
nen Laden verkaufen oder mit Hilfe eines Lieferwagens an 
ihre Kunden austragen, in ihre einzelnen „Funktionen" auf-
gelöst werden. Die im Kleinbetrieb gebündelten Funktionen, 
die meist noch von ein und derselben Person ausgeübt wer-
den, unterscheiden sich von den entsprechenden Funktionen 
im Großbetrieb nur nach dem Umfang, aber nicht nach der 
Art. Man könnte - zumindest theoretisch - herausgelöste 
Unternehmensteile auch dadurch mit „reinen" Unternehmen 
vergleichbar machen, daß man jedem Unternehmensteil, der 
einer bestimmten Funktion entspricht, Teile der übrigen Funk-
tionen zurechnet, und zwar soweit diese in „reinen" Unter-
nehmen des jeweiligen Wirtschaftszweige~ üblich sind. Dem 
Fuhrpark wäre z. B. außer seinem Anteil an der allgemeinen 
Verwaltung auch ein Teil der Einkaufsabteilung anzulasten, 
der Funktion „Handel" umgekehrt aber auch ein Teil des 
Fuhrparks. Bei diesem Verfahren würde allerdings die Summe 
der Unternehmensteile größer werden als das Unternehmen 
selbst. Die vorstehenden lJberlegungen zeigen, daß man schon 
aus praktischen Gründen, wenn irgend möglich, auf eine Auf-
spaltung des „Funktionenbtindels" in einzelne fachliche Un-
ternehmensteile verzichten sollte. 

Es sei in diesem Zusammenhang noch davor gewarnt, bei 
der Bildung von Wirtschaftsbereichen institutionelle und 
funktionale Gesichtspunkte zu vermengen. Man kann z.B. den 
Bereich „Verkehr" nicht dadurch bilden, daß man die Ver-
kehrsunternehmen (einschließlich aller in ihnen gebündelten 
Funktionen) mit herausgelösten, an der Transportfunktion 
orientierten fachlichen Unternehmensteilen aus Unternehmen 
anderer Bereiche zu einer Summe zusammenfaßt. Würde man 
das gleiche Verfahren für den produzierenden Bereich oder 
für den Handel anwenden, so wäre z. B. die Zahl der Be-
schäftigten für die Summe aller (fälschlich) so gebildeten Be-
reiche stets größer als die Gesamtzahl für die Volkswirtschaft, 
weil bei diesem Verfahren die Institutionen des einen Be-
1eichs die entsprechenden Nebenfunktionen aus allen übrigen 
Bereichen beanspruchen, aber keine eigenen Nebenfunktionen 
abgeben. Man muß sich also entweder zu einer „institutionell" 
oder zu einer „funktional" ausgerichteten Bereichsgliederung 
entschließen. Es wurde schon näher ausgehihrt, daß ein konse-
quent aufgebautes wirtschaftsstatistisches Gesamtbild nur auf 
der Basis institutioneller Einheiten möglich ist. 

Als Schlußfolgerung aus allen vorstehenden Uberlegungen 
ergibt sich also, daß das Unternehmen als „F unkt i o n e n-
b ü n de l" gesehen, g rund s ätz l i c h n i c h t in ein-
z e 1 n e f a c h 1 i c h e U n t e r n e h m e n s t e i 1 e a u f g e-
1 ö s t werden sollte. Wenn man auf eine solche fachliche Auf-
teilung grundsätzlich verzichtet, so bleibt doch die Frage, ob 
zumindest Vorkehrungen getroffen werden sollten, das Vor-
handensein und gegebenenfalls auch den Umfang des Funk-
tionenbündels zu zeigen und damit in einer systematischen 
Nachweisung die Unternehmen zwar nicht aufzuteilen, aber 
doch nach dem Vorhandensein eines mehr oder weniger in-
tensiven Funktionenbündels zu klassifizieren. 

Als Beispiele seien genannt: 
Schuhfabriken ohne eigene Einzelhandelsfilialen, 
Schuhfabriken mit ,eigenen Einzelhandelsfilialen, 
Möbeltransport ohne Möbellagerung, 
Möbeltransport mit Möbellagerung, 
Produktionsunternehmen ohne Verkauf von Handelsware, 
Produktionsunternehmen mit Verkauf von Handelsware. 

Im Prinzip wird man voraussetzen müssen, daß j e de s 
Unternehmen ein „F unkt i o n e n bündel" in dem 
hier gekennzeichneten Sinne ist. Besondere Nachweisungen 
könnten daher auf diejenigen Fälle beschränkt werden, in 
denen bei den Nebenfunktionen das b ran c h e n üb 1 ich e 
A u s m a ß ü b e r s c h r i t t e n wird oder in denen sidJ. eine 
zweite Hauptfunktion herausgebildet hat. Ob das der Fall ist, 
ließe sich ohne allzu große Schwierigkeiten feststellen, wenn 
die bereits angedeuteten Fragen nach der Aufgliederung der 
Einkäufe und Verkäufe, nach der Art der Lieferanten und 
Abnehmer, nach dem Umfang des Verkaufs von Handelsware, 
nach dem Vorhandensein von Kraftfahrzeugen oder nach den 
Transportleistungen gestellt würden. Auch hierbei wären noch 
zwei Stufen denkbar. Das einfachste Verfahren wäre, nur zu 
fragen, ob unmittelbar vom Produzenten gekauft wird, ob 
von Einkaufsgesellschaften gekauft wird, ob unmittelbar an 
private Verbraucher abgesetzt wird oder ob Kraftfahrzeuge 
vorhanden sind usw. Schon diese Angaben würden eine grobe 
Charakterisierung des Unternehmens und eine entsprechende 
Zuweisung in der Systematik erlauben. Das bessere Verfah-
ren wäre, auch nach dem Um f a n g der angedeuteten Lei-
stungen im Bereich der einzelnen Funktionen zu fragen. Diese 
Methode ist selbstverstandlich vorzuziehen, da sie wesentlich 
besser die Feststellung erlaubt, ob das branchenübliche Aus-
maß überschritten wird. 

In der vorstehenden Diskussion ist bewußt eine nähere Be-
handlung der H au p t funkt i o n - im gewählten Beispiel 
also der Produktionsfunktion des Unternehmens - unterblie-
ben. AUe Probleme, di°e mit der Zusammenfassung verschie-
denartiger Tätigkeiten im Rahmen der Hauptfunktion bzw. 
mit der Kombination mehrerer Hauptfunktionen zusammen-
hängen, werden in den folgenden Abschnitten behandelt. 
Auch auf die Tatsache, daß ein Unternehmen an den Funk-
t i o n e n o r i e n t i e r t e, ö r t 1 i c h getrennt liegende 
Nie d ~ r 1 a s s u n g e n haben kann (so z. B., wenn allge-
meine Verwaltung, Einkauf und Verkauf in einem örtlich ge-
trennt liegenden Verwaltungsgebäude zusammengefaßt sind 
oder der Fuhrpark des Unternehmens getrennt untergebracht 
ist), wird später eingegangen werden. 

4. Kombinationen innerhalb der Hauptfunktion 

a) Ver t i k a 1 e Kombinationen inner h a 1 b 
der Hauptfunktion 

Nachdem im vorstehenden Abschnitt die Frage behandelt 
worden ist, ob die verschiedenen Nebenfunktionen innerhalb 
eines „Funktionenbündels" zu einer Ausgliederung fachlidJ.er 
Unternehmensteile führen sollten, stellt sich nunmehr das 
weitere Problem, wie bei Unternehmen verfahren werden soll, 
bei denen außerdem die als Hauptfunktion zu betradJ.tende 
Grundfunktion mehrere verschiedenartige Tätigkeiten umfaßt. 
Wenn diese Tätigkeiten über mehrere zusammenhängende 
Stufen reichen, spricht man von einer „v er t i k a 1 e n K o m-
b i n a t i o n". Sie kommt hauptsädJ.lich im Produktionsbereich 
vor, z. B. wenn neben dem eigentlichen Erzeugnis des Unter-
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nehmens auch Vorprodukte (z. B. Garne für Gewebe oder 
Zellstoff für Pappe oder Papier, Gießereiprodukte für dea 
Maschinenbau) erzeugt und möglicherweise zum Teil auch 
aus den Vorstufen heraus an den Markt geliefert werden. Der 
Typus eines solchen Unternehmens ist im Schaubild 2 darge-
stellt, das - abgesehen von der Aufteilung der Produktions-
funktion - genau dem Schema des Schaubildes 1 entspricht. Es 
sei hier darauf liingewiesen, daß alle unmittelbar mit der 
Produktion in Verbindung stehenden Tätigkeiten (also die 
Arbeitsvorbereitung und Arbeitsüberwachung, das Konstruk-
tronsburo, Laboratorien, Qualitätskontrolle usw.) als Teile der 
Hauptfunktion des Unternehmens angesehen werden, ohne 
Rücksicht darauf, ob ein Teil dieser Tätigkeiten, etwa das 
Konstruktionsbüro, getrennt von den Fertigungshallen in 
einem Verwaltungsgebäude zusammen mit dem Einkauf, Ver-
kauf, der allgemeinen Verwaltung usw. untergebracht ist. 

2. BEISPIEL EINER „VERTIKALEN KOMBINATION" 
INNERHALB DER HAUPTFUNKTION 

11 Einkauf I iefert 
~ Vorprodukte 

i Innerbetriebliche 
~ Lieferungen 

l tieferungen an den Verkauf 
T ( aus allen Stufen) 

Alle Lieferungen sind nur insoweif dargesfellt, als sie die Produktions-
funktion (als Hauptfunktion) beruhren 

Einkauf von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen 

Antransport von Roh·, Hilfs- und Betriebsstoffen 

Lagerung von Roh-, H1lfs- und Betriebsstoffen 

Jnstandhaltung von Gebäuden und Werksanlagen 

Kraftwerk 

Kistenfabnk 

Lagerung eigener Erzeugnisse 

Unternehmensleitung, allgem. Verwaltung (l'monal·u.lohnburo usw} 

Sozialeinrichtungen (Kantine, Kindergarten usw.) 

Verkauf einschl. Werbung 

Abtransport der eigenen Erzeugnisse 

STAT BUNDESAMT 5?-1557 

Als Beispiel ist im Schaubild 2 eine Spinnweberei gewählt 
worden, von der angenommen wird, daß sie nur Wolle ver-
arbeitet. Der Spinnerei ist eine Wollwäscherei und Wollkäm-
merei vorgeschaltet und eine Garnfärberei angeschlossen. Zur 
Wollweberei gehört eine Wolldruckerei. Ferner sind neben 
diesen (vertikal miteinander verbundenen) Produktionsbe-
trieben ein eigenes Kraftwerk und eine Kistenfabrik vorhan-
den. Es wird davon ausgegangen, daß in der Hauptsache die 
der Wollwäscherei und -kämmerei gelieferten Rohstoffe bis 
zum bedruckten Gewebe innerhalb des Unternehmens weiter-
verarbeitet werden. Daneben werden aber auf den meisten 
Stufen auch noch fremdbezogene Materialien verarbeitet. Auf 
der anderen Seite liefert das Unternehmen nicht nur bedruckte 
Wollstoffe an den Markt, sondern verkauft auch ungefärbte 
Garne und unbedruckte Stoffe. Das Kraftwerk versorgt in 
erster Linie den Produktionsbetrieb mit Strom, aber auch alle 
sonstigen Einridttungen des Unternehmens, und gibt darüber 
hinaus einen Teil des Stromes an das öffentliche Netz ab. Der 
Einfachheit halber sei angenommen, daß die Kistenfabrik nur 
für den eigenen Bedarf des Unternehmens arbeitet. 

Bei dieser Charakteristik des Unternehmens ist von der 

Art und von der Organisation v o r h an den er Pro-
du kt i o n s an 1 a gen ausgegangen worden, die mög-
licherweise auch raumlich getrennt in einzelnen Gebäuden 
oder Gebäudeteilen des Unternehmens untergebracht sind. 
Die einzelnen Unternehmensteile sind also nach der Art 
der Arbeitsvorgänge und der Art der dazu notwendigen 
Produktionsanlagen unterschieden und nicht nach der Art 
der produzierten Erzeugnisse. Selbstverständlich können sich 
diese Gesichtspunkte weitgehend decken, denn die Spin-
nerei setzt eine andere maschinelle Ausrüstung voraus als die 
Weberei. Dennoch ist es grundsätzlich wichtig, ausdruck.lieh 
festzustellen, daß die „fachlichen Unternehmensteile" hier 
durch die G 1 e i c h a r t i g k e i t d e s P r o d u k t i o n s-
v o r g an g es und der dazu erforderlichen maschinellen 
Ausrüstung gebildet sind und n i c h t du r c h d i e G 1 e i c h-
art i g k e i t der Erzeugnisse. Es wäre z.B. denkbar, 
daß die gleiche Spinnweberei mit ihren Maschinen und Appa-
raturen in der Lage ist, Kunstfasern oder zumindest Wolle mit 
Kunstfasern gemischt zu verarbeiten oder Mischgarne zu ver-
weben. Wenn man also die Erzeugnisgruppen Wo 11 garn, 
Wo 11 gewebe, M i s c h garn, M i s c h gewebe oder K u n s t-
f a s er gewebe unterscheiden will, so bietet die im Schaubild 
dargestellte Aufteilung des Unternehmens dafür keine An-
haltspunkte. Die in diesem Abschnitt zu behandelnde Aufte:-
lung in fachliche Unternehmensteile entspricht also im Prinzip 
einer Aufteilung, die nach „Kostenstellen" (z.B. Wollspinne-
rei, Garnfärberei, Wollweberei usw.) ausgerichtet ist. 

Fragt man sich, aus welchen Gründen eine Aufteilung des 
Unternehmens in die hier beschrjebenen, an den Produktions-
anlagen orientierten fachlichen Unternehmensteile vorgenom-
men werden soll, so gelten zunächst unter betriebswirtschaft-
lichen und volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten die gleichen 
Argumente, die im vorstehenden Abschnitt für einen Nach-
weis oder eine Aufteilung des „Funktionenbündels" vorge-
bracht worden sind. Wenn es selbständige Wollwäschereien, 
selbständige Spinnereien, selbständige Webereien gibt, so be-
steht der Wunsch, den Umfang der gesamten Tätigkeit dieser 
Geschäftszweige und seine Verteilung auf die selbständigen 
oder „reinen" Unternehmen einerseits und auf die kombi-
nierten Unternehmen andererseits beurteilen zu können. 

Für solche Zusammenfassungen und Vergleiche sind ähn-
liche Dberlegungen und Warnungen angebracht, wie sie schon 
im Hinblick auf eine Aufspaltung des „Funktionenbündels" 
erörtert worden sind. Zahlen für eine „reine" Spinnerei schlie-
ßen stets auch die Leistungen der Unternehmensleitung, der 
allgemeinen Verwaltung und aller anderen im vorstehenden 
Abschnitt diskutierten „Nebenfunktionen" ein (z.B. Warenein-
kauf, Warenverkauf, Lagerung,.Transport usw.). Um mit sol-
chen „reinen" Spinnereien vergleichbare .fachliche Unterneh-
mensteile" aus kombinierten Unternehmen herauszuschälen, 
wäre es also erforderlich, die auf den Spinnereiteil des Unter-
nehmens entfallenden Anteile der genannten Funktionen die-
sem Unternehmensteil hinzuzurechnen. Es wäre sogar erfor-
derlich, Teile der Produktionsfunktion, nämlich die Neben-
und Hilfsbetriebe (Kraftwerk, Kistenfabrik). die in den Zahlen 
für eine „reine" Spinnerei ebenfalls enthalten sein können, 
bei einem kombinierten Unternehmen anteilmäßig auf den 
Unternehmensteil Spinnerei umzulegen. 

Es liegt auf der Hand, daß umfangreiche Vorkehrungen in 
der B u c h f ü h r u n g d e r U n t e r n e h m e n getroffen 
werden mußten, wenn „Hilfskostenstellen" ~ie Warenein-
kauf und -verkauf, Fuhrpark, allgemeine Verwaltung, In-
standhaltung der Werksanlagen usw. aufgeteilt und auf die 
einzelnen Teile der Hauptfunktion, d. h. auf die „Hauptkosten-
stellen", wie z. B. die Spinnerei, umgelegt werden sollen. 

Wenn entsprechend gegliederte Buchführungsunterlagen 
nicht vorhanden und nicht zu beschaffen sind, können der 
Aufteilung nur grobe Schätzungen an Hand mehr oder weniger 
willkürlicher Aufteilungsschlüssel zugrunde gelegt werden, 
die dann nur wenig beweiskräftig wären. Ohne genaue Ver-
rechnung der „Hilfskostenstellen" auf die „Hauptkosten-
stellen" sind aber allgemeine, d. h. sich auf alle Tatbestände 
erstreckende betriebswirtschaftliche Vergleiche zwischen „rei-
nen" Unternehmen und entsprechenden fachlichen Unterneh-
mensteilen kombinierter Unternehmen wenig sinnvoll. Ohne 
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eine solche Zurechnung würden sich bei der Zusammenfas-
sung ,etwa der „reinen" Spinnerei unternehmen mit den heraus-
gelösten Spinnereibetrieben anderer Unternehmen kaum 
brauchbare Gesamtsummen für Aufwendungen, Erträge usw. 
ergeben. Etwas anders kann eine solche schätzungsweise, 
schlüsselmäßige Aufteilung auf vertikale Kombinationsteile 
vielleicht für die B es c h ä f t i g t e n beurteilt werden, falls 
man keine zu hohen Ansprüche an die Genauigkeit stellt. 

Ein großer Teil dieser Schwierigkeiten tritt glücklicherweise 
nicht auf, wenn man nur bestimmte pro du kt i o n s t e c h-
n i s c h e Zus am m e n hänge im Auge hat. Geht es z. B. 
darum, die Kapazität der Produktionsanlagen, die Produk-
tionsleistung, den Rohstoffbedarf - in erster Linie mengen· 
mäßig - zu erfassen, so ist die Verflechtung mit anderen 
Unternehmensteilen und mit Nebenfunktionen weniger wich-
tig. Für die genannten Angaben mit produktionstechnischem 
Charakter wären sogenannte „reine" Betriebe und Unterneh-
mensteile eines kombinierten Unternehmens miteinander ver-
gleichbar, ohne daß die dargestellten Zurechnungsprobleme 
in vollem Umfang auftreten. Schwierigkeiten bleiben aller-
dings auch hier noch genug, besonders wenn es sich um den 
nach Erzeugnisarten getrennten Nachweis der beschäftigten 
Personen handelt. Hier wäre eine Vergleichbarkeit zwischen 
„reinen" Unternehmen und fachlichen Unternehmensteilen nur 
herzustellen, wenn man sich auf die u n m i t t e 1 b a r in dem 
betreffenden Fabrikationszweig b e s c h ä f t i g t e n P e r-
s o n e n beschränkt. Dies hätte aber zur Folge, daß man die in 
.,Nebenfunktionen" und in „Neben- und Hilfsbetrieben" täti-
gen Personen auch bei den „reinen" Betrieben ausschalten 
müßte. Ein solches Verfahren erscheint immerhin noch ein-
facher als der umgekehrte Weg, in einern kombinierten Unter-
nehmen alle in Nebenfunktionen und Nebenbetrieben tätigen 
Personen anteilmäßig auf die einzelnen fachlichen Produktions-
zweige aufzuteilen. 

Bezieht man nur die unmittelbar in der Produktion beschäf-
tigten Personen in die Betrachtung ein - ein Verfahren, das 
übrigens auch international im Zusammenhang mit der soge-
nannten .technical unit" vorgeschlagen worden ist-, so muß 
man in Kauf nehmen, daß man n u r e i n e n T e i 1 der Be-
schäftigten im statistischen Bild nachweist, da erhebliche Teile 
des Personals ausgeschaltet und anderweitig nicht nachgewie-
sen werden17). Dieses Verfahren wirft außerdem schwierige 
begriffliche Probleme auf. Es ist z.B. nicht ohne weiteres ein-
zusehen, warum die Beschaffung von Rohstoffen nicht unmit-
telbar zur Produktion gehören soll. Im Zeitalter der fortschrei-
tenden Automatisierung verlagert sich außerdem die Arbeit 
mehr und mehr in eine büromäßige Arbeitsvorbereitung, wo-
mit sich das Problem stellt, wie alle eingangs genannten Tätig-
keiten der Arbeitsvorbereitung und -Überwachung usw. auf die 
einzelnen Produktionsvorgänge umgelegt werden können. 

Man wird bei den weiteren Uberlegungen also davon aus-
gehen dürfen, daß eine Aufteilung a 11 e r Daten für das 
Unternehmen auf die hier zur Diskussion stehenden fachlichen 
Unternehmensteile zwar nicht oder nur mit Hilfe sehr pro-
blematischer Manipulationen möglich ist, daß es aber doch 
Tatbestände gibt (und zwar vor allem solche, die sich auf pro-
duktionstechnische Zusammenhänge beziehen). die man ohne 
große Bedenken und Schwierigkeiten in fachlicher Unterglie-
derung darstellen kann. Es fragt sich dann, n a c h w e I c h e n 
Kriterien die Produktionsfunktion zerlegt 
w e r den s o 11. Für das im Schaubild 2 gegebene Beispiel 
muß also geklärt werden, ob die Wollwäscherei und die 
Gamfärberei als getrennte fachliche Unternehmensteile be-
handelt werden sollen, oder ob sie mit der Wollspinnerei zu-
sammengefaßt werden können. Umgekehrt wäre es auch denk-
bar, die einzelnen Produktionsvorgänge noch weiter zu zer-
legen, also die Wollwäscherei und die Wollkämmerei aus-
einanderzuhalten, oder weitere Ausrüstungsvorgänge der 
Game oder Gewebe als getrennte fachliche Unternehmens-

17) Die Statistische Kommission der vereinten Nationen bezeich-
net diesen unmittelbar an der Produktion beteiligten Personen-
kreis als „operatives". Dazu gehören alle Beschäftigten, die vom 
Eingang des einzusetzenden Materials bis zum Aus,gang der fer-
tigen Erzeugnisse bei der Produktion der letzteren tätig sind; 
dabei wird ein bestimmter Teil des Aufsichtspersonals (,,any cle-
rical or working supervisory personal whose function is to record 
or expedite any step in the production") mit eingeschlossen. 

teile zu behandeln. Ähnliches gilt für die Zusammenfassung 
der Wollweberei mit der Wolldruckerei. In dem gegebenen 
Beispiel könnte also die Spinnweberei in nur z w e i fach-
liche Unternehmensteile, Spinnerei und Weberei, zerlegt wer-
den, es wäre aber auch ebenso gut möglich, statt der jetzigen 
fünf unterschiedenen vertikal miteinander verbundenen Pro-
duktionsvorgänge eine noch größere Anzahl vorzusehen. 
Bei einer solchen Entscheidung wird man von ähnlichen 
Gedankengängen ausgehen können, wie sie bereits bei der 
Herausschälung von „Nebenfunktionen" im vorhergehenden 
Abschnitt erörtert worden sind. Wenn üb I ich erweise 
Garnfärbereien mit Spinnereien verbunden sind, so könnte 
man auf eine fachliche Aufteilung verzichten. Es fragt sich 
ferner, ob der zu untersuchende Produktionszweig - im Bei-
spiel also die Garnfärberei - so wichtig ist, daß es lohnend 
erscheint, neben den „reinen" Garnfärbereien auch die fach-
lichen Unternehmensteile „Garnfärberei" kombinierter Unter-
nehmen sichtbar zu machen. 

Die Frage, w i e v i e I e u n d w e I c h e S t u f e n in 
einer vertikalen Kombination unterschieden werden sollen, 
muß für jeden Wirtschaftszweig gesondert entschieden wer-
den. Der auch international beliebte Ausweg, sich auf die 
Systematik zu berufen und zu verlangen, daß jeder Produk-
tions- oder Wirtschaftszweig, der getrennt in der D a r s t e 1-
1 u n g s s y s t e m a t i k erscheint, auch bei der Aufgliede-
rung fachlicher Unternehmensteile berücksichtigt werden soll, 
hilft nicht weiter. Man verschiebt nur das Problem, denn man 
muß dann entscheiden, unter welchen Voraussetzungen eine 
besondere Position in der Systematik gebildet werden soll. 
Der Vorschlag ist auch deshalb wenig glücklich, weil er je 
nach der Tiefe der jeweils angewendeten Darstellungssyste-
matik zu anderen Lösungen und damit zu anderen Aufteilun-
gen führt, wobei man berücksichtigen muß, daß es selbst 
innerhalb der gleichen Statistik durchaus üblich ist, einzelne 
Tatbestände in verschieden tiefer systematischer Nachwei-
sung zu bringen. So ist es vor allem allgemeiner Gebrauch, die 
systematische Nachweisung zu verkürzen, je tiefer man in 
regionaler Hinsicht un~ergliedert. Die Zahl der auszuglie-
dernden Darstellungseinheiten wurde aber von einem solchen 
Wechsel beeinflußt werden, wenn man tatsächlich die Pm;i-
tionen der gewählten Darstellungssystematik als ausschlag-
gebendes Kriterium für den Umfang der fachlichen Aufglie-
derung annehmen würde. 

Es muß noch ein weiterer Einwand g,egen dieses Verfahren 
erhoben werden. Die Tatsache, daß in einer Systematik die 
„reinen" Unternehmen eines besonderen Typs, also z.B. der 
Garnfärberei, nachgewiesen werden, weil sie als solche inter-
essant sind, dürfte an sich noch kein ausreichender Grund 
sein, die entsprechenden Unternehmensteile auch aus allen 
kombinierten Unternehmen auszugliedern. Das Anwachsen 
oder der Rückgang der „reinen" Unternehmen eines bestimm-
ten Produktionszweiges können an sich schon beobachtungs-
würdig sein, selbst wenn die konkurrierenden Unternehmens-
teile kombinierter Unternehmen nicht besonders sichtbar ge-
macht werden. 

Wie beim Nachweis oder bei der Aufteilung der „Funktio-
nenbündel" muß auch hier gefragt werden, ob die angestreb-
ten Ziele einer fachlichen Aufteilung nach der Art der Pro-
duktionsanlagen oder der Art des Produktionsverfahrens nicht 
auch mit anderen Mitteln erreicht werden können. Wenn die 
recht detaillierte laufende deutsche Produktionsstatistik in 
einer tiefer gegliederten Systematik der Industriezweige nach-
gewies,en würde, so könnte man z. B. ohne allzu große Bean-
spruchung der zu befragenden Unternehmen zeigen, wieviel 
Garn in „reinen" Spinnereien und wieviel Garn in kombinier-
ten Spinnwebereien erzeugt wird. Hierzu wäre allerdings er-
forderlich, daß der N ach w e i s de s Aus 'St o ß e s be-
stimmter Produkte, der auch jetzt schon in vielen Fällen nicht 
n u r d i e E r z e u g u n g f ü r d e n A b s a t z, s o n d e r n 
auch für die Weiter ver a r bei tun g im g 1 e i-
ch e n Untern eh m e n umfaßt, systematisch und konse-
quent ausgebaut würde. Es erscheint aber sehr viel einfacher, 
den gewünschten Uberblick mit Hilfe einer Statistik des Aus-
stoßes entsprechend ausgewählter Waren zu geben als übr.:r 
die künstliche Konstruktion fachlicher Unternehmensteile. 
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Selbst die Aufteilung des Marktes zwischen den „reinen" und 
kombinierten Unternehmen könnte so ohne große schlüssel-
mäßige Aufteilung von Nebenfunktionen erkennbar gemacht 
werden, und auch die Kapazitäten und den Rohstoffbedarf wird 
man am ehesten an Hand des Ausstoßes der Erzeugnisse be-
rechnen und beurteilen können. Es ist hierfür allerdings not-
wendig, daß das Warenverzeichnis der Produktionsstatistik so 
tief gegliedert ist, daß a u s d e n A n g a b e n ü b e r d i e 
E r z e u g n i s s e a u f d i e d a h i n t e r s t e h e n d e n P r o-
d u kt i o n s an I a gen geschlossen werden kann. Das deut-
sche Warenverzeichnis dürfte dafür ausreichen. 

Der hier angedeutete Weg, nach den Erzeugnissen zu fra-
gen, um auf diese Weise Rückschlüsse auf die vorhandenen 
Produktionsanlagen ziehen zu können, könnte noch durch 
eine U n t e r g I i e d e r u n g d e s R o h s t o f f e i n s a t z e s 
nach Warenart e n ergänzt werden. Allein schon die 
unternehmensweise Gegenüberstellung des gesamten (wert-
mäßigen) Einsatzes von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen mit 
dem Wert der Produktion ließe auf das Vorhandensein verti-
kaler Kombinationen schließen, denn die Differenz aus diesen 
beiden Größen - d. h. der Nettoproduktionswert - muß bei 
gleicher Abs~tzproduktion mit wachsender Produktionstiefe 
größ~r werden. Näheres über eine so gefundene Kombination 
würde man erkennen, wenn zusätzlich Angaben über die 
gütermäßige Zusammensetzung des Wareneinsatzes herange-
zogen würden. Bei Ausnutzung der dargestellten und noch wei-
terer, hier nicht erwähnter Möglichkeiten könnte man mehr 
als bisher dazu libergehen, innerhalb einer Position der Syste-
matik, der das gesamte Unternehmen schwerpunktmäßig 
zugewiesen ist, zusätzlich Kombinationsklassen zu unter-
scheiden. 

Die vorstehenden Uberlegungen zeigen, daß eine k o n-
s e q u e n t e Auf t e i I u n g v e r t i k a I e r K o m b in a-
t i o n e n in ein z e In e v o 11 s t ä n d i g e „f ach I i c h e 
Unternehmensteile", die eine Zerlegung aller „Ne-
benfunktionen" und „Nebenbetriebe" auf diese fachlichen 
Unternehmensteile voraussetzen würde, auf sehr große prak-
tische Schwierigkeiten stößt. Die buchführungsmäßigen Unter-
lagen hierfür dürften kaum vorhanden sein, so daß die Unter-
nehmen, sollte man auf einer solchen Aufteilung bestehen, 
schätzungsweise Umschlüsselungen der Daten vornehmen 
müssen, die sich auf die Nebenfunktionen und Nebenbetriebe 
beziehen. Die dargelegten Probleme und Schwierigkeiten 
dürften aber nochmals bewiesen haben, daß es hoffnungslos 
ist, die hier diskutierten fachlichen Unternehmensteile als 
allgemeine Grundlage für die zusammenfassende Darstellung 
wirtschaftlicher Tatbestände in einem Gesamtbild aller Wirt-
schaftsbereiche zu verwenden. 

Die Bedeutung einer solchen fachlichen Unterteilung für 
eine U n t e r s u c h u n g d e r i n n e r e n S t r u k t u r d e r 
Unternehmen und der Wandlungen dieser Struktur ,und 
für die Nachweise produktionstechnischer Zusammenhänge 
muß jedoch betont werden. Wenn man derartige Zusammen-
hänge statistisch erfassen will, so mußte der erste Schritt 
wohl sein, daß man im Zusammenhang mit dem Aufbau der 
Darstellungssystematik entscheidet, welche am Produktions-
vorgang orientierten fachlichen Unternehmensteile von Inter-
esse sind. Die Unternehmen müßten dann aufgefordert werden, 
die gewünschten - in erster Linie also produktionstechni-
schen - Daten in der entsprechenden, vom Statistiker einheit-
lich für jeden Wirtschaftszweig vorgeschriebenen Aufteilung 
zu liefern. Für einzelne produktionstechnische Daten, bei de-
nen es - wie gesagt - auf den Umfang der Nebenfunktionen 
innerhalb des Unternehmens nicht ankommt, dürfte auch eine 
Umgruppierung und die Zusammenfassung der Angaben für 
sogenannte „reine" Unternehmen und für ausgegliederte fach-
liche Unternehmensteile kombinierter Unternehmen durch-
führbar sein. Das kann jedoch sinnvoll immer nur für aus-
gewählte und hierfür geeignete, aber nicht für alle zum Ge-
samtbild qer Wirtschaftsstatistik gehörenden Tatbestände 
geschehen. 

Es sei ferner darauf hingewiesen, daß die hier diskutierten 
fach I ich e n Unternehmens t e i I e (oder auch die 
Neben- und Hilfsbetriebe) auch a I s getrennte ö r t-
1 i c h e Ein h e i t e n auftreten können. Es ist also durchaus 

- 660 

denkbar, daß - um auf das Beispiel zurückzukommen - der 
Spinnereikomplex getrennt von dem Webereikomplex unter-
gebracht ist oder daß auch das Kraftwerk oder die Kisten-
fabrik örtlich getrennt liegen. Auch solche örtlich getrennt 
liegenden Unternehmensteile unterscheiden sich von den ent-
sprechenden „reinen" Unternehmen der gleichen Art oder 
des gleichen Produktionszweiges, da möglicherweise ein Teil 
der Nebenfunktionen (Ein- und Verkauf, die allgemeine Ver-
waltung usw.) bei der Hauptniederlassung verbleiben und 
daher in dem örtlich ausgegliederten Unternehmensteil nicht 
erscheinen. Sie werden allerdings den „reinen" Unternehmen 
dadurch etwas näher stehen, daß Teile der allgemeinen Ver-
waltung (also z.B. Teile der Unternehmensleitung, der Lohn-
abrechnung usw.) wahrscheinlich bei den örtlichen Einheiten 
ausgeübt werden. Auf die Frage des Nachweises dieser ört-
lich, getrennt liegenden Unternehmensteile und Nebenfunk-
tionen oder Nebenbetriebe, zu denen insbesondere auch die 
allgemeine Verwaltung gehören kann, wird noch im Zusam-
menhang mit den Problemen der örtlichen Einheit zurück-
zukommen sein. 

b) Horizontale Kombinationen innerhalb 
der Hauptfunktion 

Neben den Problemen des „Funktionenbündels" und der 
„vertikalen Kombination" innerhalb der Hauptfunktion eines 
Unternehmens treten weitere Schwierigkeiten auf, wenn 
innerhalb der Hauptfunktion des Unternehmens mehrere 
g 1 e i c h s t u f i g e Erzeugnisse nebeneinander hergestellt 
werden. Als Beispiel ftir solche „h o r i z o n t a 1 e n K o m-
b in a t i o n e n" sei die Produktion von Geweben und Wirk-
waren, von Fahrrädern und Nähmaschinen oder von Kraft-
fahrzeugen und Kühlschränken genannt. Ähnliches gilt auch 
für Handelsbetriebe mit ungewöhnlich breiten Sortimenten. 
Solche „horizontalen" Kombinationen schließen gleichzeitige 
,,vertikale" Kombinationen innerhalb des gleichen Unter-
nehmens nicht aus. 

3. BEISPIEL EINER" HORIZONTALEN KOMBINATION" NEBEN 
EINER 0 VERTIKALEN KOMBINATION"INNERHALB DER HAUPTFUNKTION 

a) Zerlegung in zwei fachliche Unternehmensteile 

Einkauf von Roh-, H1lfs- l und Betriebsstoffen 

Antransport von Roh-, Hilfa- und Betriebs I stoffen 

Lagerung von Roh-, Hilfs-und Betriebs ,stoffen 

Instandhaltung von Gebäuden ~~W;k7anlagen 

____ w_o_ll_w_äs_rh_ere_i ! und Wollkämmerei 

2J 
3 Garnfä 1rberei 3 

1 

4 Wollweberei 1 Wollwirkerei und : b -strickerei 
5 Wolldruckerei : 

-----------~----------
17 
/8 : Kistenfabrik BI 

! Unternehmensleitung, allgem. Vt1waltung(l'trS1lna~u.lobnbürn usw.) 1 

5ozialeinridltungen (Kan I tine, Kindergarten usw) 

STAT BUNDESAMT 57 -1558 

In den Schaubildern 3 a bis 3 c ist das bisherige Beispiel 
einer Spinnweberei dadurch ergänzt, daß auf der Endstufe 
dieses Unternehmens neben bedruckten Geweben auch Wirk-



waren hergestellt werden. Die vertikalen Vorstufen sind be-
lassen worden. Falls eine solche horizontale Kombination 
,,Weberei und Wirkerei" ohne gleichzeitige vertikale Vorstu-
fen vorkommt - die Vorstufen 1 bis 3 im Schaubild 3 a also 
wegfallen-, so bleiben für die Aufteilung der „Nebenfunk-
tionen" und der „Nebenbetriebe" des Unternehmens grund-
sätzlich die gleichen Probleme wie bei dem hier gewählten, 
auch vertikal kombinierten Beispiel. 

Bei solchen horizontalen Kombinationen darf man wohl 
davon ausgehen, daß der Wunsch nach einer fachlichen Auf-
teilung in erster Linie an der V e r s chi e d e n a r t i g k e i t 
der Erzeugnisse (und damit also an den „Kostenträ-
gern") orientiert ist. In dem Beispiel der Weber.ei und Wir-
kerei stehen zwar hinter der Herstellung von Geweben und 
hinter der Herstellung von Wirkwaren auch verschiedenartige 
Produktionsanlagen. Wählt man dagegen das Beispiel der 
Kombination von Fahrrädern und Nahmaschinen, so können 
gleichartige Produktionsanlagen, wie z. B. die Gießerei, die 
Dreherei, die Stanzerei und Presserei, sowohl Fahrradteile 
als auch Nähmaschinent,eile herstellen. Die verschiedenartigen 
Erzeugnisse entstehen erst beim Zusammenbau dieser Teile. 
Dieses Beispiel zeigt, daß die U n t e r s c h e i d u n g n a c h 
E r z e u g n i s g r u p p e n durchaus n i c h t i den t i s c h 
ist mit ein e r U n t e r s c h e i dun g nach Pr o du k-
t i o n s an 1 a gen. Für den getrennten Nachweis von Er-
zeugnissen oder Erzeugnisgruppen ist nicht nur die Gleich-
artigkeit der produktionstechnischen Vorgänge interessant, 
sondern auch die Gleichartigkeit der Rohstoffe und vor allem 
der verschiedene Verwendungszweck der Waren. Waren mit 
stark unterschiedlichem Verwendungszweck können aber 
durchaus unter Verwendung gleichartiger Produktionsanlagen 
hergestellt werden. Die gleiche Metallverarbeitungs- und 
Maschinenfabrik kann z. B. mit den gleichen Produktions-
anlagen sowohl Fahrrader als auch Nähmaschinen oder gar 
Maschinengewehre herstellen. 

Die Gründe, die daflir sprechen, solche horizontalen Kom-
binationen in fachliche, an den Erzeugnissen orientierte Un-
ternehmensteile aufzugliedern, sind die gleichen, die auch in 
den vorhergehenden Abschnitten behandelt worden sind. Vom 
volkswirtschaftlichen und b e tri e b s w i r t s c h a f t 1 i c h e n 
Standpunkt aus interessiert auch hier der gesamte überblick 
über den Markt und die Marktanteile der „reinen" Unterneh-
men einerseits und der „kombinierten" Unternehmen anderer-
seits. Auch bei horizontalen Kombinationsteilen interessieren 
die. p r o du kt i o n s t e c h n i s c h e n Zusammenhänge, also 
der Ausstoß bestimmter Waren, der Rohstoffbedarf und auch 
die dahinter stehenden Produktionsanlagen, besonders dann, 
wenn gleichstufige Erzeugnisse verschiedenartige Produk-
tionsanlagen voraussetzen (Beispiel Weberei, Wirkerei). 

Für den betriebswirtschaftlichen Vergleich mit den „reinen" 
Unternehmen müßte also ein horizontal kombiniertes Unter-
nehmen so aufgeteilt werden, daß der am Erzeugnis orientierte 
fachliche Unternehmensteil m ö g 1 i c h s t v o 11 s t an d i g 
dem Umfang eines „reinen" Unternehmens 
der gleichen Art e n l s p r i c h t. Wie dies geschehen könnte, 
ist im Schaubild 3 a angedeutet. Hier ist der Komplex „We-
berei und Wirkerei" in zwei fachliche Unternehmensteile 
zerlegt worden. Dabei wurden die Nebenfunktionen und die 
Hilfsbetriebe (Kraftwerk und Kistenfabrikation) anteilmäßig 
auf die Weberei einerseits und die Wirkerei andererseits auf-
geteilt. 

Auch wenn wir zunachst einmal die drei vertikalen Vorstufen 
(1 bis 3) außer Betracht lassen, so wurde eine solche fachliche 
Aufteilung des Unternehmens voraussetzen, daß die Buch-
führung des Unternehmens eine kombinierte Kostenstellen-
und Kostenträgerrechnung zuläßt. Nur so wäre es möglich, 
den Anteil des Ein- und Verkaufs, des Fuhrparks, der allge-
meinen Verwaltung usw. richtig und vollständig auf die bei-
den nach Kostenträgergesichtspunkten konstruierten Unter-
nehmensteile umzulegen. Wenn man im übrigen eine solche 
Aufteilung will, darf man selbstverständlich vorher nicht ein-
zelne Nebenfunktionen herausnehmen und daraus fachliche 
Unternehmensteile anderer Art bilden. Das Gleiche gilt, wenn 
Hilf~- und Nebenbetriebe auf horizontal kombinierte Teile der 
Hauptfunktion aufgeteilt werden sollen. 

Das Problem wird komplizierter, wenn in de r h o r i-
z o n t a l e n Kombination vertikale Vorstufen 
v o r h a n d e n s i n d, die in dem gewählten Beispiel sowohl 
Vorstufen der Weberei als auch der Wirkerei darstellen. Es 
ware möglich, auch diese Vorstufen auf die beiden an die Er-
zeugnisgruppen angelehnten fachlichen Unternehmensteile 
Weberei und Wirkerei aufzuteilen. Das sieht in einem schema-
tischen Beispiel verhaltnismäßig einfach aus. In Wirklichkeit 
sind aber die Obergänge von einer Stufe zur anderen sehr 
fließend, und es ist daher sehr schwierig zu entscheiden, wann 
ein „reines" und wann ein „kombiniertes" Unternehmen vor-
liegt. Mit anderen Worten heißt das, daß schwer zu entschei-
den ist, ob eine Vorstufe für den Vergleich eines horizontal 
kombinierten Unternehmensteils mit einem entsprechenden 
,,reinen" Unternehmen in den herausgelösten Unternehmens-
teil einbezogen werden soll oder nicht. Dieses Problem ist ·im 
Schaubild 3 a durch die Zusammenfassung der Wollweberei 
mit der Wolldruckerei angedeutet und dabei gewissermaßen 
unterstellt worden, daß die Angliederung einer Wolldruckerei 
an eine Wollweberei diese noch nicht zu einem kombinierten 
Unternehmen macht. Das bedeutet also, daß man eine Woll-
weberei ohne vertikale Vorstufen auch dann noch als „reine" 
Weberei ansieht, wenn sie eine Wolldruckerei besitzt (bzw. 
daß eine etwa vorhandene Wolldruckerei beim Vergleich mit 
,,reinen" Webereien aus der Weberei des „reinen" Unter- . 
nehmens nicht herauszulösen ist). Es sei hier nur auf die 
verschiedenen Ausrüstungsvorgange von Textilien hingewie-
sen, um zu zeigen, wie schwierig und mehr oder weniger will-
kürlich die Entscheidung ist, ob man auf der Grundlage sol-
cher Arbeitsvorgänge noch ein „reines" oder ein „kombinier-
tes" Unternehmen annehmen will. 

3. BEISPIEL EINER „HORIZONTALEN KOMB1NATl0N° NEBEN 
EINER.VERTIKALEN KOMBINATION" INNERHALB DER HAUPTFUNKTION 

b) Zerlegung in sechs fachliche Unternehmensfeile 

Einkauf von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen 

Antransport ~on Roh-, H(ifs- und Bitriebssto~en 

1 2 3 4 5 b 

Woll-
wäsche- Woll-' Garn- Woll-rei und spmnerei färberei weberei Wollkäm-
merei 

1 1 1 

Lagerung eigen;er Erzeug~isse 

Unrernehmensleitung, allgem. Verwaltung (Personal-u.lohnbüro usw.) 

Sozialeinrichtungen (Kantine, Kindergarten usw) 

'---+---+----+--~-'----, : Abtransport der eigenen Erzeugnisse 

In Wirklichkeit würden anders als in diesem schematischen Beispiel die Hilfsfunktionen 
bzw. -betriebe nicht alle im gleichen Verhältnis aufzuteilen sein. Dann würden sich an-

stelle der senkrechten Linien Unterteilungen wie in Schaubild 3a ergeben. 
STAT.BUNDESAMT 57-1559 

Die Tatsache der G 1 e i c h a r t i g k e i t de r Erze u g-
n i s s e spielt in den internationalen Definitionen für die Ab-
grenzung einer Erhebungs- und Darstellungseinheit eine er-
hebliche Rolle, ohne daß klar gesagt wird, ob diese Gleich-
artigkeit auf g I e i c h e n p r o du kt i o n s t e c h n i s c h e n 
V o r g ä n g e n o d e r a u f d e m g l e i c h e n V e r w e n-
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dun g s z weck der Erzeugnisse beruhen soll. Was als 
gleichartige Erzeugnisse angesehen werden soll, wird meist 
mit dem Hinweis auf die zugrunde liegende Systematik er-
ledigt. Wenn eine solche Darstellungssystematik Positionen 
für selbständige Wollwäschereien und für selbständige Spin-
nereien aufweist, so müßte man daraus die Konsequenz 
ziehen, daß man eine Aufteilung in der im Schaubild 3 b an-
gedeuteten Weise vornimmt. Hier stehen also sechs verschie-
dene Erzeugnisse oder Erzeugnisgruppen nebeneinander, und 
es wäre möglich und nach den internationalen Vorschlägen 
sogar notwendig, das Unternehmen Spinnweberei mit Wir-
kerei nicht in z w e i, sondern in s e c h s an den Erzeugnis-
gruppen orientierte fachliche Unternehmensteile zu zerlegen. 
Dabei handelt es sich teilweise um vertikal und teilweise um 
horizontal kombinierte Unternehmensteile. Im Schaubild 3 b 
wird davon ausgegangen, daß auch die Hilfsbetriebe inner-
halb der Produktionsfunktion (also das Kraftwerk und die 
Kistenfabrik) ebenso wie die Nebenfunktionen auf die sechs 
fachlichen Unternehmensteile aufgeteilt werden. 

Es bleibt schließlich noch· die im Schaubild 3 c angedeutete 
Lösung, bei der die Erzeugung von Energie (Kraftwerk) und 
die Herstellung von Verpackungsmaterial (Kistenfabrik) als 
gleichberechtigte Erzeugnisgruppen neben die sechs Gruppen 
von Textilerzeugnissen treten und die Nebenfunktionen des 
Unternehmens also auf diese a c h t fachlichen Unternehmens-
teile aufgeteilt werden müssen. 

3. BEISPIEL EINER „HORIZONTALEN KOMBINATION "NEBEN 
EINER-VERTIKALEN KOMBINATION" INNERHALB DER HAUPTFUNKTION 

c) Zerlegung in acht fachliche Unternehmensteile 

Einkauf von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen 

Äntrans~ort vo~ Roh-, H(lfs- und: Betrfe~sstoffe~ 

Lagerung von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen· 

1 1 
1 2 3 4 5 .b 1 ., 8 1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

Woll-: 1 1 
1 1 Woll- 1 

wäsdie : Woll- 1 Woll- Woll- 1 wirke- 1 , Garn- 1 rei und 'spilllll!- 1 färbe- webe- drucki reiurn! 1 Kraft- Kisten-
Woll- rei rei rei rei idle 

1 werk fabrik 
käm- rei merei 

Unternehmensleitung, allgem. Verwaltung (Pmona~u.lohnbüro usw.) 

Sozialeinrichtungen (Kantine, Kindergarten usw.) 

In Wirklichkeit würden anders als in diesem schematischen Beispiel die Hilfsfunktionen 
bzw.-betriebe nicht alle im gleichen Verhältnis aufzuteilen sein. Dann würden sich an-

stelle der senkrechten Linien Unterteilungen wie in Schaubild 3a ergeben. 
STAT.BUNDESAMT 5f-15b0 

Diese Beispiele sollen in erster Linie zeigen, daß man sich 
klar für ein Prinzip der fachlichen Aufteilung entscheiden 
muß. Wenn man fachliche Unternehmensteile an den Er-
zeugnis g r u p p e n (und damit an den „Kostenträgern") 
orientieren will, so zerschlägt man damit die Möglichkeit, 
gleichzeitig fachliche Unternehmensteile an der Struktur 
der vorhandenen Produktions an I a gen (also an den 
,,Kostenstellen") zu orientieren, falls nicht die einzelnen Er-
zeugnisgruppen in deutlich voneinander getrennten Produk-
tionsanlagen entstehen. Eine Aufteilung hat im Hinblick auf 
den Vergleich mit „reinen" Unternehmen der gleichen Art 
iiber nur dann einen Sinn, wenn auch die Nebenfunktionen 

(Einkauf, Verkauf, Transport usw.) und die Hitfsbetl'iebe 
innerhalb der Hauptfunktion (Kraftwerk, Kistenfabrik) mit 
aufgeteilt werden. Ob man dabei das Beispiel 3 b oder 3 c 
zugrunde legt, hängt davon ab, ob man das Vorhanden-
sein eines Kraftwerks und einer Kistenfabrik bei sonst „rei-
nen" Unternehmen als kombinationsbildend ansehen will oder 
nicht. Wenn man einen Uberblick über alle Energieerzeu-
gungsanlagen und ilber alle Kistenherstellungsbetriebe 
wünscht, so wird man allerdings nicht davor zurückschrecken 
dürfen, diese Erzeugnisse, wie es im Beispiel 3 c geschehen ist, 
ebenfalls als Grundlage eines fachlichen Unternehmensteils 
anzuerkennen. 

Soweit man nur an p r o du kt i o n s t e c h n i s c h e n 
D a t e n interessiert ist, die von den aufzuteilenden Funktio-
nen und möglicherweise auch von einer Aufteilung der Neben-
betriebe nicht betroffen werden, so sind die hier angedeu-
teten Probleme weniger schwerwiegend. Man darf aber nicht 
übersehen, daß schon ein N a c h w e i s d e r Ar b e i t s-
k r ä f t e für solche nach Erzeugnisgruppen gebildeten fach-
lichen Unternehmensteile zu einer Entscheidung zwingt, ob 
und wie weit man die Nebenfunktionen und die Neben-
betriebe aufteilen will. Teilt man die in Nebenfunktionen 
und Nebenbetrieben beschäftigten Personen nicht auf, so müß-
ten bei einem Vergleich mit den in „reinen" Unternehmen 
beschäftigten Arbeitskräften dort alle Personen abgesetzt 
werden, die entsprechende Tätigkeiten ausüben. Wie schon 
bei der Unterscheidung vertikaler Kombinationsteile, muß 
auch hier bei den horizontalen Kombinationen darauf hin-
gewiesen werden, daß bei einem Verzicht auf die Aufteilung 
der Nebenfunktionen und der Nebenbetriebe, also bei einer 
Beschränkung auf die unmittelbar im Produktionsprozeß Be-
schäftigten, ein vollständiger Nachweis aller in der Industrie 
Beschäftigten nach Industriezweigen nicht möglich ist. 

Die Z w ,e c k m ä ß i g k e i t d e s N a c h w e i s e s o d e r 
d e r Aus g 1 i e de r u n g fachlicher, an d er E r zeug-
n i s g r u p p e orientierter Unternehmensteile 
kann also nur im Hinblick auf einige produktionstechnische 
Daten (und vielleicht auch mit den oben schon erwähn-
ten Einschrankungen für die Beschäftigten) bejaht werden, 
und zwar insbesondere dann, wenn für die verschiede-
nen, horizontal auf gleicher Stufe stehenden Erzeugnis-
gruppen anders geartete Produktionsanlagen erforderlich 
sind. Die Uberlegungen zeigen jedoch, daß es ausgeschlos-
sen ist, ein wirtschaftsstatistisches Gesamtbild, das nicht 
nur produktionstechnische, sondern auch weitgehend wirt-
schaftliche Daten enthalten soll, auf der Grundlage von 
Einheiten aufzustellen, die an Erzeugnisgruppen orientiert 
sind. Ein solcher Versuch würde der Statistik Einheiten zu-
grunde legen, die meist nur als gedachte Zurechnungseinheiten 
vorhanden sind, ohne in der inneren Struktur des Unterneh-
mens als räumlich sichtbare oder faßbare Teile des Unter-
nehmens zu erscheinen. Auf alle Fälle würde ein solches Ver-
fahren eine weitgehende Umstellung und vor allem eine Ver-
einheitlichung der Buchführungsmethoden der Unternehmen 
voraussetzen. überhaupt ist darauf hinzuweisen, daß die Auf-
lage, Aufwands- und Ertragsrechnungen für Unternehmens-
teile zu erstellen, das Unternehmen zu Aufteilungen zwingt, 
die es zwar im Rahmen seiner Kostenrechnung für Kalku-
lationszwecke auch von sich aus machen wird, in der Regel 
aber nur auf der Kostenseite. Die Kostenrechnung wird jedoch 
stets von Gesichtspunkten der Zweckmäßigkeit diktiert, die 
von Unternehmen zu Unternehmen zu verschiedenen Auftei-
lungen führen werden; mit einheitlichen Aufteilungsgrund-
sätzen, die man auch bei statistischen Erhebungen zugrunde 
legen könnte, kann nicht gerechnet werden. Sinn hätte das 
ganze Verfahren aber nur, Wenn wirklich „zugerechnet" wird 
und nicht erhebliche „Gemeinkosten" (hinter denen die Ne-
benfunktionen und die Nebenbetriebe der Hauptfunktion 
stehen) nach einem mehr oder weniger willkürlichen Schlüs-
sel auf die einzelnen Erzeugnisgruppen umgelegt werden. 

Es muß also auch hier überlegt werden, ob die erwünschten 
Ein b I i c k e in die zur Diskussion stehenden Tatbestände 
nicht auch m i t a n d e r e n s t a t i s t i s c h e n M i t t e l n 
a l s m i t e i n e r f a c h 1 i c h e n A u f t e i 1 u n g möglich 
sind. 
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Da dieAufteilung an denErzeugnisgruppen orientiertist, kann 
der p r o d u kt i o n s s t a t i s t i s c h e N a c h w e i s d e r 
Erzeugnisse hier hervorragende Dienste leisten. Wenn 
man systematisch überprüft und entscheidet, welche Produkte 
wirtschaftspolitisch interessant genug sind, um nicht nur die 
zum Absatz bestimmte Produktion, sondern daneben auch den 
gesamten Ausstoß zu erfragen, so läßt sich für diese Erzeug-
nisse der Anteil der „reinen" und der „kombinierten" Unter-
nehmen an der gesamten Produktion und an der Produktion 
für den Markt einwandfrei erkennen. Hierfür ist also eine 
Aufsplitterung in fachliche Unternehmensteile nicht erforder-
lich. Es genügt, wenn man erkennbar macht, daß es sich um 
.. reine" bzw. um .kombinierte" Unternehmen handelt. 

Ob eine horizontale oder eine horizontal und vertikal ge-
mischte Kombination vorliegt, läßt sich, wie es schon bei 
den vertikalen Kombinationen dargelegt wurde, an Hand der 
Daten über den Produktionsausstoß feststellen. Voraussetzung 
ist auch hier, daß man vorher im Zusammenhang mit der Auf-
stellung der Darstellungssystematik eine Entscheidung ge-
troffen hat, welche Kombinationsfälle man aus wirtschafts-
wissenschaftlichen, wirtschaftspolitischen oder produktions-
technischen Gründen fl.ir nachweisungswürdig hält. 

Die Aufteilung horizontaler und vertikaler Kombinationen 
ist hier an B e i s p i e 1 e n a u s d e m P r o d u k t i o n s-
b e r e i c h abgehandelt worden. Das ist deshalb geschehen, 
weil im Produktionsbereich solche Kombinationen am häufig-
sten sind und daher im Mittelpunkt des Interesses stehen. Ent-
sprechende Uberlegungen gelten aber auch für alle üb r i-
g e n B e r e i c h e, bei denen allerdings vertikale Kombi-
nationen selten sind und auch horizontale Kombinationen nur 
eine geringere Rolle spielen. In diesen Bereichen ist es im 
ubrigen häufig sehr schwierig, zwischen den genannten bei-
den Kombinationsarten zu unterscheiden. 

Außerhalb der produzierenden Bereiche sind die Zusammen-
hänge zwischen der Art der gehandelten oder transportierten 
Waren und den dahinter stehenden Verteilungs- oder Trans-
portanlagen nicht so eng, wie dies im Produkt10nsbereich der 
Fall ist, aber häufig doch vorhanden. Im T r a n s p o r t-
w e s e n z. B. werden - abgesehen davon, daß für die Be-
förderung von Personen im allgemeinen andere Fahrzeuge 
benutzt werden als für die Beförderung von Gütern - für 
verschiedene Güterarten verschiedenartige Fahrzeuge (Kühl-
wagen, Kesselwagen, offene oder geschlossene Fahrzeuge) 
eingesetzt. Für ihre Verwendung gelten aber auch andere 
Grundsätze als die der produktionstechnischen Eigenart der 
transportierten Waren; hinzu kommt beispielsweise die Art 
der Verpackung, die Größe der einzelnen Sendung usw. 

Die Dienstleistungen des Hand e 1 s (und besonders 'des 
Einzelhandels) werden in ihrer Art ebenfalls weitgehend von 
den Eigenschaften der gehandelten Waren bestimmt. So kann 
z. B. ein auf den Verkauf von Fischen eingerichtetes Einzel-
handelsgeschäft nicht ohne weiteres auf den Verkauf von 
Textilien oder Tabakwaren übergehen. Die Art der produ-
zierten Dienstleistungen hängt aber nicht nur von den tech-
nischen Eigenschaften der gehandelten Waren, sondern weit-
gehend auch vom jeweiligen Kundenkreis und von der -
ihrerseits vom Kundenkreis nicht unabhängigen - Betriebs-
(bzw. Vertriebs-)form ab. Auch die Breite des Sortiments 
spielt eine ausschlaggebende Rolle. So verkaufen die Einzel-
handelsgeschäfte mit Lebensmitteln - produktionstechnisch 
gesehen - schon sehr verschiedenartige Lebensmittel, außer-
dem verkaufen sie gleichzeitig z. B. auch Genußmittel, Streich-
holzer, Waschmittel und andere Gegenstände des täglichen 
Bedarfs. In der Betriebsform der Warenhäuser wird ein sehr 
breites Warensortiment angeboten, so daß also eine sehr 
weitgehende horizontale Kombmation von Waren vorliegt, 
wobei die Sortimente der einzelnen Abteilungen aber wieder-
um in erster Linie durch „Bedarfsgruppen" der Kundschaft und 
allgemeine Verkaufs- und Werbungsüberlegungen und nicht 
durch die technischen Eigenarten der Waren bestimmt werden. 
Vom vielfältigen Bedarf bestimmter Kundengruppen hängt 
auch das Sortiment verschiedener Großhandelszweige ab; so 
gibt es z. B. zahlreiche Großhandelsfirmen, die praktisch mit 

sämtlichen Artikeln (außer den eigentlichen „Rohstoffen") han-
deln, die von Bäckern oder Schlächtern benötigt werden. 

Für die Darstellungssystematik und gegebenenfalls für eine 
entsprechende Aufteilung von Handels- und Verkehrsunter-
nehmen usw. in fachliche Unternehmensteile treten also an 
die Stelle der „produktionstechnischen" Zusammenhänge 
solche .verteilungs"- bzw . .,beförderungstechnischer" Art. 
Grundsätzlich gelten aber alle an einem Beispiel aus dem 
Produktionsbereich angestellten 'Überlegungen entsprechend 
auch für die übrigen Bereiche. 

5. Kombination mehrerer Hauptfunktionen 

Die bisher entwickelten Gedanken für die Unterscheidung 
fachlicher Unternehmensteile sind auch dann anwendbar, 
wenn in einem Unternehmen mehrere Hauptfunktionen mit-
einander kombiniert sind. In der Regel wird es sich da-
bei um s e h r h e t e r o g e n e r s c h e i n e n d e T ä t i g-
k e i t e n handeln. Es sei daran erinnert, daß die Zusam-
menfassung solcher Tätigkeiten in der Hand einer Person 
(z. B. eines Umsatzsteuerpflichtigen) nicht dazu zu führen 
braucht, daß diese Zusammenfassung als ein einziges Unter-
nehmen zu betrachten ist. Durch die in dieser Untersuchung 
vorgeschlagene Definition des „ Unternehmens" führen ins-
besondere die sehr häufigen Verbindungen landwirtschaft-
licher Tätigkeiten mit verschiedenartigen anderen Tätigkeiten 
zu getrennten selbständigen Unternehmen. Im folgenden geht 
es also um solche innerhalb eines Unternehmens auftreten-
den verschiedenartigen Tätigkeiten, die - selbst wenn sie 
auf den ersten Blick heterogen erscheinen - untereinander 
dennoch betriebswirtschaftlich zusammenhängen, und zwar 
über den gemeinsamen Einsatz von Arbeitskräften hinaus. 

Die Grenzen zwischen einem „Funktionenbündel" und einer 
„Kombination mehrerer Hauptfunktionen" sind fließend; das 
geht auch schon aus den oben (II B 2) dargestellten Definitio-
nen hervor. Zur weiteren Erläuterung mögen folgende Bei-
spiele dienen: Ein Handelsunternehmen hat einen Fuhrpark 
zum branchenüblichen An- und Abtransport der verkauften 
Waren. Hier liegt ein „Funktionenbündel" mit der Hauptfunk-
tion Handel und der Nebenfunktion Transport vor. Eine Kohlen-

4. BEISPIEL EINER KOMBINATION ZWEIER HAUPTFUNKTIONEN 
Produktion und Handel 

STAT. BUNDESAMT 57-15b1 

- 663 -



handlung mit Fuhrpark übernimmt neben dem An- und Ab-
transport der Kohlen andere Transportleistungen. Hier können 
die Handels- und die Transportfunktion als gleichberechtigt 
nebeneinanderstehende „Hauptfunktionen" betrachtet werden. 
Diese hier zunächst als heterogen bezeichneten Tatigkeiten 
können entweder wie ein „N eben betrieb" inner-
h a 1 b der Haupt funkt i o n oder besser in An a-
1 o g i e z u e i n e m f a c h 1 i c h e n U n t e r n e h m e n s-
t e i 1 in h o r i z o n t a 1 e r Si c h t behandelt werden. 

Andere Beispiele für die Kombination mehrerer Haupt-
funktionen sind die Schlächterei bzw. Bäckerei mit Gastwirt-
schaft, die Gastwirtschaft mit Einzelhandel oder die Spinn-
weberei mit sehr umfangreichem Verkauf von Handelsware 
(etwa in Form eines angeschlossenen Versandgeschäfäes; vgl. 
Schaubild 4). In allen solchen Fällen wird bei der Ausarbei-
tung der Darstellungssystematik entschieden werden müssen, 
welche Kombinationen dieser Art als nachweisungswürdig 
anzusehen sind. Es müßte dann nach den in dieser Untersu-
chung wiederholt angedeuteten Methoden, also insbesondere 
mit Hilfe einer Aufteilung der produzierten oder abgesetzten 
Waren oder Dienstleistungen, das Vorhandensein einer sol-
chen Kombination festgestellt werden. 

Die Möglichkeiten, anläßlich einer bestimmten Statistik ent-
weder nur das Vorhandensem solcher Kombinationen nach-
zuweisen oder sie darüber hinaus in einzelne fachliche Unter-
nehmensteile aufzulösen, sind auch für diese heterogen er-
scheinenden Kombinationen zweier nebeneinanderstehenden 
Hauptfunktionen die gleichen wie bei den bisher behandel-
ten Fällen. Das gilt auch dann, wenn eine 1 a n d w i r t-
s c h a f t 1 i c h e Tatigkeit einen echten, betriebswirtschaft-
lich bedmgten Teil eines Unternehmens darstellt. Da die land-
wirtschaftliche Produktion im allgemeinen an die Bewirtschaf-
tung einer Bodenfläche gebunden ist, und da sich ferner auch 
viehwirtschaftliche Betriebe ohne eigene Bodenbewirtschaf-
tung leicht von gewerblichen Produktionsverfahren unter-
scheiden lassen, kann das Vorhandensein landwirtschaftlicher 
Kombinationsteile in den allermeisten Fällen schon durch eine 
Frage nach einer zum Unternehmen gehörigen (also nicht nur 
durch die Person des Unternehmers mit ihm verbundenen) 
landwirtschaftlich bewirtschafteten Bodenfläche geklärt wer-
den. Auch die Herauslösung solcher landwirtschaftlichen 
Unternehmensteile und ihre Zurechnung zur „Landwirtschaft" 
für die Zwecke eines Gesamtüberblickes über landwirtschaft-
liche Produktionsgrundlagen und Produktionsleistungen ist 
verhaltnismäßig einfach. Es sei nochmals betont, daß hierbei 
nur an echte landwirtschaftliche Unternehmensteile gedacht 
ist. Die Frage, ob es unter soziologischen Gesichtspunkten 
interessant ist, außerdem auch festzustellen, ob der In-
h aber eines gewerblichen Unternehmens 
für seine Person gleichzeitig noch Inhaber 
eines landwirtschaftlichen Unternehmens 
ist, steht auf einem anderen Blatt und hat mit den hier er-
örterten Problemen der Darstellungseinheit kaum etwas zu 
tµn. 

C. Die örtliche Einheit 

In den vorstehenden Abschnitten A und B sind bisher das 
Unternehmen als Ganzes oder einzelne „fachliche Unter-
nehmensteile" als Darstellungseinheiten betrachtet worden. 
Die Aufgliederung des Unternehmens in verschiedene örtliche 
Niederlassungen und die „örtliche Einheit" als Darstellungs-
einheit wurden dabei nur gestreift18). 

In den „Gedanken zum Zählungsprogramm 1960" wurde be-
reits herausgearbeitet, daß es sich bei der ö r t 1 i c h e n 
Nachweisung und der r e g i o n a 1 e n Auf t e i 1 u n g eines 
Unternehmens g r u n d s atz 1 i c h um ein anders g e-

18) Die Ausdrücke „örtliche Niederlassung" und „örtliche Ein-
heit" werden hier - wie schon gesagt - synonym verwendet. Die 
Tatsache, daß die „Niederlassung" handelsrechtlich eher so etwas 
wie eine „gemeindliche Einheit" ist, also mehrere „örtliche Em-
heiten" im strengen Smne umfassen kann, die ins Handelsregister 
gemeinsam als e i n e Niederlassung eingetragen sind, wurde der 
Einfachheit halber außer Betracht gelassen. 

a r t e t e s Prob 1 e m handelt als bei einer Aufteilung des 
Unternehmens unter fachlichen Gesichtspunkten, selbst dann, 
wenn solche fachlichen Unternehmensteile örtlich getrennt 
vom Hauptteil des Unternehmens auftreten. 

Vergleicht man die „ortliche Einheit" mit den bisher disku-
tierten Emheiten, so werden sich in der großen .Zahl alle! 
Fälle in denen das Unternehmen räumlich beieinander liegt 
und ;omit nur aus einer einzigen Nieder 1 a s s u n g 
besteht, ,.Unternehmen" und „örtliche Einheit" inhaltlich dek-
ken. In diesen Fällen gelten also die für oder gegen eine 
fachliche Aufteilung von „Unternehmen" mit mehreren Tätig-
keiten vorgebrachten Argumente automatisch ebenfalls für die 
.,örtlichen Einheiten". 

Besteht ein Unternehmen aus mehr er e n ö r t 1 ich e n 
E i n h e i t e n, so können diese einen oder mehrere fachliche 
Unternehmensteile umfassen. Es ist schon in anderem Zu-
sammenhang dargelegt worden, daß einzelne oder mehrere 
Nebenfunktionen aus dem „Funktionenbündel" örtlich ge-
trennt ausgeübt werden können (z.B. der Einkauf und Ver-
kauf, die allgemeine Verwaltung usw., die in einem beson-
deren Verwaltungsgebäude getrennt vom Werk oder von den 
einzelnen Werken untergebracht sind). Es ist fernerhin mög-
lich, daß Nebenbetriebe innerhalb der Hauptfunktion (z. B. 
Kraftwerk oder Kistenfabrik) räumlich getrennt untergebracht 
sind. Bei Unternehmen mit vertikal oder horizontal kombi-
nierten Teilen innerhalb der Hauptfunktion ist es ebenfalls 
denkbar, daß besonders die an den betriebsorganisatorisch 
vorhandenen Produktionsanlagen orientierten fachlichen 
Unternehmensteile auch räumlich getrennt von der Haupt-
niederlassung des Unternehmens auftreten. Auch horizontal 
nebeneinanderstehende Zweigniederlassungen mit gleicher' 
Tätigkeit sind durchaus denkbar und besonders im Handel 
sehr häufig. 

In Abschnitt I dieser Untersuchung sind die wichtigsten 
wirtschaftlichen Tatbestände aufgezählt worden, für die eine 
Nachweisung nach - oder auch nach - örtlichen Einheiten 
sinnvoll ist. Soweit es sich dabei nicht um Angaben handelt, 
die nur im Unternehmenszusammenhang der Aufwands- und 
Ertragsrechnung sinnvoll betrachtet werden können, bietet 
eine solche Darstellung nach örtlichen Einheiten nur bei weni-
gen Tatbeständen methodische oder praktische Schwierig-
keiten. Neben dem Unternehmen (der Firma) ist die örtliche 
Niederlassung eine im tatsächlichen Aufbau der Wirt-
schaft vorhandene Einheit, die als solche erfaßt und be-
trachtet werden kann, ohne daß hierfür komplizierte Auf-
schlüsselungen erforderlich sind. Bei den für die örtlichen Ein-
heiten greifbaren Daten wird es sich meist um solche handeln, 
die sich auf produktionstechnische Zusammenhänge beziehen, 
denn hierüber werden auch in den einzelnen örtlichen Ein-
heiten meistens Aufzeichnungen vorha-nden sein, auch wenn 
sie nicht zu einem geschlossenen Buchführungssystem aus-
reichen. 

Bei den T a t b e s t ä n d e n, die i n i h r e r r e g i o-
n a 1 e n Ver t e i 1 u n g interessieren, wird es selbstverständ-
lich auch erwünscht sein, eine Zusammenfassung n a c h 
W i r t s c h a f t s z w e i g e n vorzunehmen. Man muß sich 
aber vor dem häufig anzutreffenden Trugschluß hüten, daß 
eine Addition der örtlichen Einheiten im Gegensatz zu einer 
Zusammenfassung der Unternehmen zu „homogenen" Wirt-
schaftsbereichen führt. Für den Großteil aller Falle, nämlich 
wenn Unternehmen und örtliche Niederlassung identisch sind, 
treten - wie schon gesagt - genau die gleichen Schwierig-
keiten auf, und es können und müssen gegen die „örtlichen 
Einheiten" die gleichen Argumente geltend gemacht werden 
wie gegen eine Zusammenfassung nach Unternehmen. Dabei 
sollte man nicht übersehen, daß gerade die kompliziertesten 
Kombinationen im Bereich des Bergbaues und der Schwer-
industrie mit angegliederten chemischen Prozessen oder an-

. gegliedertem Stahlbau, Maschinenbau usw. durch die Verbun-
denheit der Produktionsprozesse häufig einen einzigen ört-
lichen Komplex darstellen. Gewiß können in einer Reihe von 
Fallen örtliche Gebilde entstehen, die eine Zusammenfassung 
zu „homogenen" Wirtschaftsbereichen erleichtern. Das ge-
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schiebt aber nur dann, wenn fachliche Unternehmensteile, die 
sich an besonders gearteten Produktionsanlagen orientieren, 
aus der Hauptfunktion des Unternehmens ortlich ausgeglie-
dert sind. In anderen Fällen jedoch, in denen Nebenfunktio-
nen oder Nebenbetriebe (also Verwaltungsgebaude, Fuhr-
park, Kraftwerk usw.) örtlich getrennt auftreten, können um-
gekehrt neue Unklarheiten und Ungereimtheiten in bezug auf 
die Homogenität der Wirtschaftszweige entstehen, wenn 
solche örtlichen Einheiten lediglich auf Grund der in ihnen 
ausgeübten Tätigkeiten zusammeng'efaßt werden. Es ist je-
denfalls nicht einzusehen, warum die „Homogenität" der dar-
gestellten Wirtschaftszweige gefördert werden sollte, wenn 
bei einem Teil der Unternehmen die' mehr oder weniger 
zufällig örtlich ausgegliederten Nebenfunktionen oder Neben-
betriebe wegen ihrer getrennten Lage als besondere Einheiten 
behandelt und auch ihrer eigenen Tätigkeit nach systematisch 
zugeordnet werden, während die entsprechenden örtlich 
nicht getrennt liegenden Nebenbetriebe oder Nebenfunk-
tionen der schwerpunktmäßigen Zuordnung des gesamten 
Unternehmens folgen. 

Die hier angedeuteten Schwierigkeiten können allerdings 
teilweise dadurch behoben werden, daß bei einer Darstellung 
von Tatbeständen auf der Grundlage örtlicher Einheiten die 
Zweigniederlassungen eines Unternehmens 
a I s so 1 c h e g e kenn z e i c h n e t werden. Es ist dann 
möglich, die örtlich getrennten Verwaltungsbüros, Kraftwerke 
usw. auch bei dem Wirtschaftszweig aufzuführen, in dem das 
gesamte Unternehmen schwerpunktmäßig untergebracht ist. 
Bei· einem solchen Verfahren ist es andererseits auch möglich, 
die örtlich isoliert liegenden Verwaltungsgebäude, Kraftwerke, 
Kistenfabriken usw. bei der Betrachtung regionaler Gebiete 
bei den entsprechenden Wirtschaftszweigen unterzubringen, 
aber als örtliche Zweigniederlassungen eines anders gearte-
ten Unternehmens zu kennzeichnen. Man darf nur nicht an-
nehmen, daß eine derartige ,pereichsweis,e Zusammenfassung 
der ortlichen Emheiten für große Gebiete und fur die Volks-
wirtschaft im ganzen „richtiger" wäre als eine entsprechende 
Zusammenfassung der Unternehmen, denn sie führt, wie dar-
gelegt worden ist, durchaus nicht zu Wirtschaftszweigen grö-
ßerer Homogenität. Die Ho g o m e n i t ä t de r W i, r t-
s c h a f t s b e r e i c h e ist nun einmal ein Problem, das 
grundsätzlich v o n d e r f ach I i c h e n K o m b in a t i o n 
mehrerer Tätigkeiten in einem Unternehmen abhängig ist 
und n i c h t v o n d e r r e g i o n a 1 e n A u f t e i 1 u n g 
d e s U n t e r n e h m e n s. 

Die für das Unternehmen und die fachlichen Unterneh-
mensteile erörterte Frage, ob man das mit einer Aufteilung 
angestrebte Ziel des Dberblicks über die Verteilung der 
Marktanteile und über die Konkurrenzverhältnisse zwischen 
„reinen" und „kombinierten" Unternehmen nicht auch mit 
anderen statistischen Mitteln erreichen könnte, stellt sich bei 
den „örtlichen Einheiten" nicht in gleichem Maße. Bei den 
Tatbeständen, auf die es bei den regionalen Nachweisungen 
ankommt, handelt es sich - vor allem innerhalb des produ-
zierenden Bereichs der Wirtschaft - in erster Linie um 
produktionstechnisdi und soziologisch interessierende Vor-
gänge (z. B. aus der Umgebung zu deckender Kräftebedarf, 
Verkehrsprobleme usw,). Etwas anders sieht es in den Ver-
teilungsbereichen aus, da hier durchaus örtliche Zweig-
niederlassungen größerer Unternehmen mit kleinen Ein-
zelhandelsunternehmen in Konkurrenz stehen. Der Markt-
anteil wird dabei aber schon allein nach der Höhe des Absatzes 
der einzelnen Verkaufsstellen beurteilt werden können, und 
dieser dürfte auch für örtliche Einzelhandelsfilialen ohne grö-
ßere Schwierigkeiten faßbar sein, da hier das schwierige 
Problem der inner];>etrieblichen Lieferung einzelner Zweig-
werke an andere Teile des gleichen Unternehmens, wie es im 
produzierenden Bereich vorhanden ist, nicht oder nicht in 
gleichem Maße vorkommt. 

Der bei den örtlichen Einheiten stets als besonders wichtig 
hervorgehobene Tatbestand der b e s c h ä f t i g t e n P e r-
s o n e n läßt sich einwandfrei nachweisen. Für einige der 
regional wichtigen Probleme des Arbeitsmarktes, der Woh-
nungsversorgung, des Verkehrs dürften solche Angaben auch 
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dann ausreichend sein, wenn eine genaue Aufgliederung der 
Beschäftigten auf die einzelnen in der örtlichen Einheit ent-
haltenen fachlichen Unternehmensteile nicht möglich ist. Will 
man eine Aufteilung der in den ortlichen Einheiten Beschäftig-
ten auf „homogene" Wirtschaftszweige, so gelten dafür die 
gleichen Dberlegungen wie für eine fachliche Aufteilung der 
Unternehmen. 

D. Vergleich mit den international vorgeschlagenen 
Darstellungseinheiten 

Der in dieser Untersuchung vorgeschlagene Begriff des 
,,Unternehmens" dürfte dem international, vor-
ge,schlagenen Standard voll entsprechen. Die Anlehnung an das 
Handels- und (Gewerbe-)Steuerrecht bringt für d~e deutschen 
Verhältnisse die international geforderte k I einst e recht-
1 i c h de f in i e r t e E in h e i t (smallest legally defined en-
tity). Was geschehen soll, wenn die Rechtsvorschriften, die 
der Definition der kleinsten rechtlich definierten Einheiten 
entsprechen, einzelne Wirtschaftsbereiche ausschließen, ist 
international noch nicht geklärt. Der hier gemachte Vorschlag, 
in solchen Fällen einen zur kleinsten rechtlich definierten Ein-
heit analogen Begriff anzuwenden, sollte aber auch inter-
national gangbar sein. 

Die „ö r t I ich e Einheit" tritt als internationaler Be-
griff nur am Rande auf. In den „International Standards in 
Basic Industrial Statistics" wird sie wie folgt definiert: 

The local unit is "that portion of the enterprise occupying 
a single location (i. e. a connected piece of land)". 

Die örtliche Einheit ist „derjenige Teil des Unternehmens, 
der sich an einer Stelle (d. h. auf einem zusammenhängen-
den Grundstück) befindet". 

Diese Definition dürfte etwa mit dem in der deutschen Sta-
tistik verwendeten Begriff übereinstimmen. 

Die übrig e n in t e r n a t i o n a I zur Diskussion stehen-
den D a r s t e 1 1 u n g s e i n h e i t e n b e t r e f f e n alle das 
Problem einer fach I i c h e n Auf g I i e der u n g des Un-
ternehmens. Es soll daher an dieser Stelle untersucht werden, 
ob und wie sich die internationalen Vorschläge mit den hier 
diskutierten Möglichkeiten der Unterscheidung fachlicher 
Unternehmensteile decken oder von ihnen unterscheiden. 
Zugrunde gelegt werden dabei in erster Linie die in den schon 
zitierten „Draft Revisions to the International Standards in 
Basic Industrial Statistics" enthaltenen Definitionen, auch 
wenn diese noch nicht mit den Begriffsbestimmungen der ISIC 
abgestimmt sind. Hierbei ist zu beachten, daß die Vorschläge 
der Vereinten Nationen sich nur auf ausgewählte industrielle 
Tatbestände beziehen, und daß man eine für diese Tatbestände 
geeignete Darstellungseinheit gesucht hat. Das Problem einer 
einheitlichen Darstellungseinheit für ein 
g e s c h I o s s e n e s S y s t e m d e r g e s am t e n W i r t-
s c h a f t s s t a t i s t i k für alle Wirtschaftsbereiche ist bisher 
international noch nicht ausreichend behandelt worden. 

Die genannten Vorschläge zur Industriestatistik enthalten 
zum ersten Mal eine ausführliche Definition des „e s t a-
b 1 i s h m e n t", das hier mit „Betrieb" übersetzt w~rden soll. 
Die Definition sei hier im Originaltext und in deutscher Uber-
setzung wiedergegeben: 

An establishment is „that group of activities, carried on 
by the enterprise in one local unit, which contribute indi-
rectly as weil as directly to the production of closely rela-
ted products or services - provided that 

(i) these activities are organized into a single manage-
ment unit and 

(ii) for this management unit, separate records are main-
tained (or separate estimates can be made) that can 
provide the data concerning the materials, labour and 
other resources (both direct and indirect) going into the 
production of the closely related products or services. 

Most frequently the establishment will in fact be an indi-
vidual plant, mine, weil, factory, cokery, generating station, 
workshop or household". 



Ein Betrieb ist „diejenige Gruppe von Tätigkeiten eines 
Unternehmens innerha1b einer örtlichen Einheit, die sowohl 
mittelbar als auch unmittelbar zur Produktion eng zusam-
mengehöriger Erzeugnis,se oder Dienstleistungen beiträgt, 
vorausgesetzt daß 

(i) diese Tatigkeiten als eine einzige Betriebseinheit (ma-
nagement unit) organi,siert sind, und 

(ii) daß für diese Betriebseinheit (management unit) ge-
trennte Aufzeidmungen gemacht werden (oder ge-
trennte Schätzungen gemacht werden können), aus de-
nen (sowohl direkt als auch indirekt) Angaben gewon-
nen werden können über den Materialverbrauch, die 
Arbeitskräfte und andere Faktoren (resources). die in 
die Produktion der eng zusammengehörigen Erzeug-
niss_e oder Dienstleistungen eingehen. 

In den meisten Fällen wird der „Betrieb" tatsächlich eine 
individuelle Werksanlage (plant). ein Bergwe;rk, eine Bohr-
stelle, Fabrik, Kokerei, ein Kraftwerk, eine Werkstatt oder 
ein einzelner Haushalt sein". 

Aus dieser Definition und aus anderen Hinweisen in dem 
fraglichen Dokument geht hervor, daß das Unternehmen zu-
nächst in seine örtlichen Einheiten zerlegt und daß jede ört-
liche Einheit in so viele Betriebe (establishments) unterteilt 
werden soll, wie sie verschiedene Gruppen zusammengehöri-
ger Güter oder Dienstleistungen hervorbringt. Wie viele 
„establishments" unter diesen Umständen aus einer örtlichen 
Einheit zu bilden sind, wird von der gewählten Darstellungs-
systematik abhängig gemacht. (Daß die Frage nach den Kri-
terien für eine gleichmäßige Aufteilung dann bei der Aufstel-
lung der Systematik gelöst werden muß, wurde schon an ande-
rer Stelle dieser Untersuchung erwähnt.) Die Definition des 
,,establishment" will, wie ausdrücklich festgestellt wird, or-
ganisatorische Realitäten des Wirtschaftslebens berücksichti-
gen. In diesem Sinne ist wohl das einschränkende Kriterium 
zu verstehen, nach dem die zu einem Betrieb zusammenzufas-
senden Tätigkeiten in der Unternehmensorganisation eine 
,,m an a g e m e n t uni t" darstellen und daß für diese Be-
triebseinheit möglichst getrennte Aufzeichnungen (.separate 
records") vorliegen sollen. 

Das „establishment" ist also eine Einheit, die begrifflich 
sowohl Elemente des „Kostenträgers" (production of closely 
related products) als auch der „Kostenstelle" (management 
unit) enthält. Hierin liegt eine gewis,se Mehrdeutigkeit, deren 
Problematik nicht übersehen werden darf. Vor allem im Falle 
der horizontalen Kombination wird es wahrscheinlich in vie-
len Fällen sehr schwer fallen, jeder einzelnen Erzeugnisgruppe 
auch eine faßbare und erkennbare organisatorische Betriebs-
einheit zuzuordnen. Es wird allerdings nicht völlig klar, was 
unter einer „management unit" zu verstehen ist. Man darf 
wohl annehmen, daß ein organisatorisch klar abgegrenzter 
Unternehmensteil (im Sinne einer „Kostenstelle") gemeint ist; 
genau genommen treffen die internationalen Kriterien - ins-
besondere die einheitliche Leitung - eigentlich nur auf das 
Unternehmen zu. 

Die Abgrenzung des „establishment", vor allem auch im 
Hinblick auf die Behandlung von Nebenfunktionen und Hilfs-
und Nebenbetrieben, kann man nur verstehen, wenn man 
gleichzeitig die Definition der „a n c i 11 a r y uni t" berück-
sichtigt: 

An ancillary unit is „a unit which provides services exclu-
sively, or largely, for its parent enterprise, or produces 
goods and/or supplies for the use of the enterprise, which 
goods or supplies do not themselves become an integral 
part of any product of the enterprise". 

Ein „Hilfsbetrieb" ist „eine Einheit, die Dienstleistungen 
und/oder Güter ausschließlich oder überwiegend für die 
Nutzung durch das eigene Unternehmen hervorbringt. Da-
bei wird vorausgesetzt, daß die produzierten Güter kein 
integrierender Bestandteil irgendeines Produkts des Unter-
nehmens werden". 

Danach würde die Herstellung von Hilfs- und Betriebsstof-
fen, also das Kraftwerk und die Kistenfabrik, die in den frühe-

ren Beispielen als Hilfs- oder Nebenbetrieb innerhalb der 
Hauptfunktion gekennzeichnet worden sind, nach den inter-
nationalen Begriffen als „Hilfsbetriebe" (ancillary units) gel-
ten. Andererseits bilden Betriebsteile, in denen Vorprodukte 
hergestellt werden, die als integrierende Bestandteile der 
Endprodukte anzusehen sind, keine „Hilfsbetriebe", sondern 
eigene „establishments". Als Beispie,le seien hier die Spinne-
rei in der Spinnweberei oder auch die Gießerei in einer Maschi-
nenfabrik erwähnt. Auf diese Art würden also vertikale Kom-
binationsteile innerhalb ·der Hauptfunktion aufgezeigt werden 
und eine besondere Einheit bilden. Daß horizontale Kombi-
nationen ebenfalls zerlegt werden sollen, geht schon aus der 
allgemeinen Definition des „establishment" hervor. 

S. BEISPIEL ZUR ERLÄUTERUNG DES BEGRIFFS„ESTABLISHMENT" 
Der angenommenen Darstellungssystematik entsprechend 

umfaßt das Unternehmen 3„establishments" 
~ I Spinnerei: 1 bis 3 ; schwerpunktmäßig zugeordnet: 7, a/Jlst: 
~ I[ Weberei: 4 und 5 ; schwerpunktmäßig zugeordnet: 8, d bis i 
• ][ Wirkerei und Strickerei: 6 

e ~(~ii:'.uf'.g'.~ip~~~~föfö~(s~~~ 
f' Unternehmensleitung, allgem. Verwaltung (Personal-u.lohnbüro usw) 

11 ~E~~1ii'.~[0füe~: ~~~ ~~  :~i~fögfü~~ ~~~  %a 
11 ~füföföföLeferfüg~ 
i ~ ~~~~ ~ ~ ~~~ ~~ ~ ~ ~~~~ 

srAT. BUNDESAMT 5?-1562 

Die „Hilfsbetriebe" (erwähnt werden Baubüros, Kraftwerke, 
Lagerhäuser, Fuhrparks, Verwaltungsbüros) - in der für 
deutsche Zwecke gewählten Terminologie also die Neben-
funktionen und Hilfs- und Nebenbetriebe - sollen dort, wo 
eine örtliche Einheit nur e i n Produkt bzw. nur e i n e syste-
matisch zusammengehörige Gruppe von Produkten hervor-
bringt, in das (hier mit der örtlichen Einheit identische) .,esta-
blishment" einbezogen werden, es sei denn, diese .Hilfs-
betriebe" bedienten oder belieferten auch andere „establish-
ments" des gleichen Unternehmens. Werden mehrere Pro-
dukte (bzw. Produktgruppen) ausgebracht, woraus dann 
nach den internationalen Definitionen auch mehrere „esta-
blishments" entstehen, so :;;ollen die „ancillary units" 
nicht auf die einzelnen „establishments" - also nicht auf 
die Teile der Hauptfunktion - aufgeteilt werden; sie bilden 
dann eine Art eigener Hilfs-,,establishments". Ebenso ist es, 
wenn ein Hilfsbetrieb örtlich getrennt liegt oder wenn er 
zwar mit einem „establishment" des Unternehmens örtlich 
vereinigt ist, aber auch für andere Teile (establishments) des 
Unternehmens tätig ist. Die so entstehenden Hilfs-.,establish-
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ments" sind systematisch nach der Tätigkeit desjenigen Be-
triebes einzuordnen, der von allen bedienten bzw. belieferten 
„establishments" das größte Gewicht hat. Daneben wird die 
Möglichkeit offengelassen, sie auch nach der Art ihrer eigenen 
Tätigkeit zu klassifizieren. 

Die geschilderte Definition wird in Abbildung 5 an einem 
einfachen Beispiel erläutert. Dabei wird angenommen, daß 
die - für die Aufteilung mach „establishments" bekanntlich 
entscheidende - Darstellungssystematik Positionen für 
„Spinnereien", .,Webereien" sowie für „Wirkereien und 
Strickereien" unterscheidet. Zur Kritik der Definition des 
.,establishment" wurde oben schon ihre Mehrdeutigkeit er-
wähnt. Dazu kommen alle in früheren Teilen dieser Ausarbei-
tung schon genannten Bedenken, die dagegen sprechen, nur 
die Hauptfunktion ohne Berücksichtigung der daran hängen-
den Nebenfunktionen in einzelne fachliche Unternehmensteile 
zu zerlegen. Diese Bedenken sind umso stärker, wenn eine 
solche Zerlegung schon bei der Erhebung vorgenommen wer-
den soll, weil dann von vornherein auf alle Unterlagen ver-
zichtet wird, die zur Kennzeichnung der Struktur des Unter-
nehmens wichtig wären. Die Bedenken gegen die Zurechnung 
bzw. Aufteilung von Hilfsbetrieben sind jedoch gegenstands-
los, da diese nicht nach Produktgruppen aufgeschlüsselt wer-
den sollen. Ob es allerdings zweckmäßig ist, n u r die Haupt-
funktion (in ihre Kombinationsteile) zu zerlegen und alle 
Nebenfunktionen schwerpunktmäßig einzuordnen, erscheint 
recht fraglich. Den hier geäußerten Auffassungen entspricht 
es zwar, daß die Hilfs-.,establishments" systematisch nicht mit 
,.reinen" Betrieben der gleichen Art zusammengefaßt werden; 
die einzelnen systematischen Positionen bleiben jedoch trotz-
dem noch recht heterogen zusammengesetzt. Zum Beispiel 
würde die Position „Spinnerei" umfassen: 

1. die „r einen" Spinnereien (.,establishments" = örtlid:te 
Einheiten bzw. sogar Unternehmen) mit allen jeweils vor-
handenen Nebenfunktionen und Hilfs- und Nebenbetrieben 
und 

2. die als fachliche Unternehmensteile aus den kombinierten 
Spinnwebereien h er a u s g e l ö s t e n Spinnereien, und 
zwar teilweise 
a) mit schwerpunktmäßig zugeteilten Nebenfunktionen 

und Hilfsbetrieben, 
b) ohne schwerpunktmäßig zugeteilte Nebenfunktionen 

und Hilfsbetriebe. 

Von betriebswirtschaftlich homogenen, vergleichbaren Ein-
heiten kann also kaum die Rede sein. Dieser Gesichtspunkt 
tritt in den internationalen Vorschlägen überhaupt sehr in den 
Hintergrund, wahrscheinlich, weil man bei der Industriesta-
tistik nach angelsächsischer Dberlieferung sehr stark an pro-
duktionstechnische Zusammenhänge denkt. 

Die erwähnten willkürlichen bzw. zufälligen Elemente, die 
der Definition des „establishment" anhaften, werden noch ver-
stärkt, wenn empfohlen wird, zwei gleichartig kombinierte Un-
ternehmen-Kohlenbergwerke mit Eisen- und Stahlgewinnung 
und Walzwerk - je nach den praktisch vorhandenen Auftei-
lungsmöglichkeiten verschieden zu behandeln. Das Unterneh-
men mit den besseren Unterlagen wäre aufzuteilen und drei 
versd:tiedenen Wirtschaftszweigen zuzuordnen, während das 
andere Unternehmen geschlossen in einer entsprechenden 
Kombinationsklasse erscheinen würde. (Allerdings wird im 
Original der Sinn dieser Empfehlung nicht völlig klar; sie 
kann sich aud:t auf die Frage beziehen, ob und wann die 
Systematik Kombinationsklassen vorsehen sollte, in die a 11 e 
entsprechend kombinierten Betriebe bzw. Unternehmen ein-
zuordnen wären.) 

In den „Draft Revisions in the International Standard Indu-
strial C!assification of all Economic Activities" wird das „esta-
blishment" noch nicht der dargestellten neuen Definition ent-
sprechend abgegrenzt, so daß diese Definition bisher nur flir 
in du s tri e statistische Zwecke bekannt ist. Der Entwurf 
einer verbesserten ISIC enthält außerdem noch die Definition 
der ,;technical unit" und der „operational unit". Auf die aus-
führliche Wiedergabe der Begriffsbestimmung der „ t e c h n i-
c a l uni t" soll hier verzichtet werden, da auch sie noch nicht 

auf die geänderten Definitionen der „Draft Revisions to the 
International Standards in Basic Industrial Statistics" ab-
gestellt worden ist. 

Den letzteren kann man entnehmen, daß jedes „establish-
ment" nur e in e „ technical unit" enthalten soll, zu der alle 
Tatbestände gerechnet werden, die sich u n mit t e 1 b a r auf 
den Produktionsprozeß beziehen. Man ist sich dabei darüber 
im klaren, daß z.B. bei einer Darstellung der Besd:täftigten 
nach technischen Einheiten, die als Beschäftigte nur die unmit-
telbar in der Produktion Beschäftigten (operatives) umfassen 
könnte, Lücken entstehen müssen. Solche Lücken sind bei 
einer Darstellung nach „establishments" nicht möglid:t, denn 
hier gilt das Prinzip des „full coverage", d. h. die Summe aller 
.establishments" ist identisch mit der Summe aller Unter-
nehmen. 

Die „technical unit" ist, obgleich dieser Ausdruck zumindest 
in der wörtlichen Dbersetzung eher die Einheitlichkeit der 
Produktionsanlage und des Produktionsablaufs anklingen läßt, 
wie das „establishment" als eine nach Erzeugnis g r u p-
p e n orientierte fad:tliche Einheit anzusehen. Dagegen steht 
bei der .o per a t i o n a I uni t" eher die Einheitlich-
keit der Pro du kt i o n s an l a g e und d es Pro du k-
t i o n s ab 1 aufs im Vordergrund. Sie ist folgendermaßen 
definiert: 

., The operational unit is a means of subdividing the esta-
blishment into units according to the nature of the work 
done, even when such work is ancillary to the main acti-
vity of the establishment." 

„Die ,operational unit' dient als Mittel, um den Betrieb 
nach der Art der geleisteten Arbeit aufzuteilen, auch wenn 
es sich dabei um eine der Haupttätigkeit untergeordnete 
Hilfstätigkeit handelt." 
Es wird hinzugefügt, daß die ISIC für eine Gruppierung von 

„operational units" nicht geeignet und für eine Klassifizierung 
11 technisd:ter Einheiten" zu allgemein, also nid:tt ausreid:tend 
unterteilt sei. Unter den internatiorual als „operational units" 
bezeichneten fachlichen Unternehmensteilen wird man die in 
den Schaubildern durd:t Querbalken dargestellten Tätigkeiten, 
d. h. den Wareneinkauf, den Fuhrpark, das Lagerhaus, die 
Wollwäsd:terei und -kämmerei, die Spinnerei, die Gamfärbe-
rei, die Wollweberei, die Wolldruckerei, das Kraftwerk, die 
Kistenfabrik, die allgemeine Verwaltung, den Verkauf usw. 
:;m verstehen haben. Es ist schon in anderem Zusammenhang 
darauf hingewiesen worden, daß diese „operational units" 
wahrscheinlich die an das „establishment" gestellte Forderung 
der einheitlichen Leitung (management unit) und getrennter 
Aufzeichnungen (als „Kostenstellen") möglicherweise besser 
erfüllen als die an den Erzeugnisgruppen orientierten Einhei-
ten (.,establishment" und „ted:tnical unit"). Da die .operatio-
nal units" in der Unternehmensorganisation meist tatsächlich 
vorhandene und räumlich faßbare Einheiten sein dürften, kön-
nen sie auch als getrennte örtliche Einheiten auftreten. 

Im Februar 1958 wird die MögHchkeit bestehen, die in die-
ser Untersuchung entwickelt~n Gedanken in einer internatio• 
nalen Diskussion den internationalen Vorschlägen gegen-
1.i.be,rzustellen. Erst dann wird sich zeigen, ob und wie die hier 
dargestellten Ziele und Probleme einer fachlichen Aufteilung 
der Unternehmen mit den internationalen Empfehlungen ge-
meistert werden können. 

III. Zusammenfassung der Ergebnisse in Leitsätzen 

1. Für die Wirtschaftsdiagnose und die wirtschaftspolitischen 
Maßnahmen kommt es nicht nur auf die Darstellung isolier-
ter Tatbestände an, sondern auch auf die Zusammenhänge 
zwischen Produktion und Einkommensbildung, Einkom-
mensverteilung, Verbrauch und Investition sowie auf die 
Finanz'ierung dieser Vorgänge. Die Vergleichbarkeit ein-
zelner Statistiken und die Möglichkeit, sie zu einem stati-
stischen Gesamtbild zusammenzubauen, hängt entschei-
dend davon ab, daß bei der Darstellung wirtschaftlicher 
Tatbestände nach Wirtschaftsbereichen die g 1 e i c h e· in-
s t i tut i o n e 11 e D a r s t e 11 u n g sein h e i t gewählt wird. 
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2. Die s t a t i s t i s c h e E i n h e 1 t, bei der und f ü r d i e 
a 11 e denkbaren ökonomischen und technischen T a t b e-
s t ä n de erhob.en und dargestellt werden 
könne n und die deshalb allein als Grundelement des 
statistischen Gesamtbildes verwendet werden kann, ist das 
Unternehmen. Das Unternehmen (die Firma) stellt in 
der Regel die im Wirtschaftsleben tatsachlich auftretende 
wirtschaftende" Einheit dar. Für Institutionen außerhalb 

des Unternehmensbereichs wäre eine ähnlich abgegrenzte 
Einheit zu wählen. 

3. B ,e s tim m t e ausgewählte wirtschaftliche T a t b e-
s t ä n d e können a u c h f ü r a n d e r e E i n h e i t e n 
s i n n v o 11 dargestellt werden. Als a n d e r e m ö g-
1 ich e Dar s t e 11 u n g sein h e i t e n kommen fach-
1 i c h e Unternehmensteile - die unter verschiedenen Ge-
sichtspunkten gebildet werden können - und ö r t 1 i c h e 
E i n h e i t e n in Betracht. Es ist aber weder sinnvoll noch 
möglich, a 11 e (in der beigegebenen Ubersicht enthalte-
nen) Tat bestände für a 11 e Einheiten darzu-
stellen. 

4. Auch wenn einzelne Tatbestände für andere Einheiten als 
das.Unternehmen dargestellt werden können, so ist es doch 
n i c h t m ö g 1 '1 c h, e i n G e s a m t b i 1 d a 11 e r V o r-
g ä n g e a u f e i n e r a n d e r e n E i n h e i t als der des 
Unternehmens auf zu b au e n, weil zahlreiche wirt-
schaftlich wichtige Tatbestände, insbesondere aus der Auf-
wands- und Ertragsrechnung, für diese Einheiten entweder 
gar nicht oder nur nach schwierigen und problematischen, 
mehr oder weniger willklirlichen Umschlüsselungen erfaßt 
werden können. 

5. Es kommt hinzu, daß in einer m a r k t w i r t s c h a f t-
1 i c h o r i e n t i e r t e n W i r t s c h a f t, in der wirt-
schaftspoHtisch vor allem „marktkonforme" Mittel der 
Geld-, Kredit- und Steuerpolitik eingesetzt werden und 
nicht mit Produktionsauflagen, Rohstoffzuteilungen usw. 
gearbeitet wird, denjenigen Statistiken eine höhere Priori-
tat zukommt, die marktwirtschaftliche Vorgänge erkennen 
lassen. Solche Marktvorgänge, soweit sie den Unterneh-
mensbereich betreffen, spielen sich aber zwischen Unter-
nehmen und nicht zwischen anderen Einheiten ab. (In an-
deren Wirtschaftsordnungen, in denen produktionstechni-
sche zusammenhänge im Vordergrund stehen, können 
dementsprechend auch andere Einheiten für das statistische 
Bild bevorzugt werden.) 

6. Bei der D e finit i o n d e s Unternehmens sollte 
sich der Statistiker möglichst an die im Wirts c h a f t s-
1 eben üb 1 ich e n Begriffe und Vorstellungen hal-
ten. Da der Unternehmensbegriff auch für andere als stati-
stische Zwecke gebraucht wird und daher in gesetzlichen 
Vorschriften - wenn auch häufig mit anderslautender Be-
zeichnung - vorkommt, sollte man sich bemühen, einen 
bereits vorhandenen Begriff zu verwenden und nicht eine 
neue Definition für statistische Zwecke zu schaffen. 

7. Definitionen des Unternehmens - oder ihm etwa entspre-
chender wirtschaftender Einheiten - kommen in mehreren 
handels- und steuerrechtlichen Vorschriften vor, und zwar 
in verschiedenartiger Abgrenzung, so daß es leider m eh-
re r e rechtlich fundierte Be,griffe des 
untern e h m e n s" gibt. Unter den vorhandenen Un-

;ernehmensbegriffen sollte derjenige als Richtschnur aus-
gewählt werden, der die kleinsten Einheiten liefert und 
damit den Notwendigkeiten der Statistik am meisten ent-
gegenkommt, denn für den Statistiker ist aus verschiede-
nen Gründen ein möglichst enger Unterneh-
mens b e griff am ehesten brauchbar. 

8. Es empfiehlt sich daher, daß man sich an die kleinste Ein-
heit hält, bei der und für die noch vollständige Auskünfte 
über a 11 e gewünschten wichtigen Tatbestände eingeholt 
werden können. Es wurde schon g,esagt, daß diese Einheit 
in Anlehnung an vorhandene Rechtsvorschriften definiert 
werden sollte. Anzustreben ist also die kleinste Einheit, 
für die aus rechtlichen Grimden eine Vermögensrechnung 
und Jahresabschlüsse aufgestellt oder doch zumindest 
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Aufzeichnungen über Einnahmen und Ausgaben gemacht 
werden mussen. 

9. Diese übrigens auch den internationalen Empfehlungen 
entsprechende k l e i n s t e r e c h t 1 i c h d e f i n i e r t e 
E i n h e i t orientiert sich am besten an den Vorschriften 
des Hand e I s r e c h t s, die allerdings nicht immer sehr 
scharf gefaßt sind urid auch nicht für alle Unternehmen zu-
treffen. Außerdem weichen sie teilweise von steuerrecht-
lichen Vorschriften ab. Zum Beispiel bilden alle in der 
Hand eines „Umsatzsteuerpflichtigen" vereinigten Tätig-
keiten nach dem Umsatzsteuerrecht eine Einheit, wahrend 
das Handelsrecht in solchen Fällen mehrere „Firmen" zu-
läßt. Für die im Wirtschaftsleben besonders wichtigen Un-
ternehmen in der Form von Gesellschaften und Körper-
schaften wiegen solche Unterschiede - abgesehen vom 
Fall der „Organschaft" - glücklicherweise wenige_r schwer, 
da sie in den handelsrechtlichen und von den steuerrecht-
lichen Vorschriften in der Regel übereinstimmend als eine 
Einheit betrachtet werden. 

10. Die Notwendigkeit, aus den verschiedenen, voneinander 
abweichenden rechtlichen Definitionen e in e n Unterneh-
mensbegriff auszuwählen, zwingt dazu, bei S tat ist i-
k e n, d i e a n d e r e B e g r i f f e z u g r u n d e l e g e n 
müssen, Vorkehrungen zu treffen, durch die eine Um-
rechnung der Ergebnisse auf den allgemeinen, dem stati-
stischen Gesamtbild zugrunde liegenden Unternehmensbe-
griff oder auf die daraus gebildeten Wirtschaftsbereiche 
möglich wird. Solche Vorkehrungen sind vor allem für die 
Umsatzsteuerstatistik nötig. 

11. Es gibt Bereiche, für die man aus dem Handelsrecht, dessen 
Geltungsbereich beschränkt ist, keinen Unternehmensbegnff 
herleiten kann. Wenn außerdem auch keine geeigne-
ten steuer r e c h t I i c h e n V o r s c h r i f t e n v o r h a n, 
den s in d, die man als Ergänzung oder als Ersatz ver-
wenden könnte, wird man für statistische Zwecke eine 
Darstellungseinheit anstreben müssen, die möglichst so 
abgegrenzt ist, daß sie dem allgemein zu verwendenden 
Unternehmensbegriff entspricht. Dieses Problem besteht 
z. B. für die Landwirtschaft und vor allem auch für die In-
stitutionen auß·erhalb des Unternehmernsbereichs. 

12. Es gibt eine Reihe von G r ü n de n, d i e dafür g e l-
t e n d g e m a c h t w e r d e n, U n t e r n e h m e n i n 
f a c h 1 i c h a b g e g r e n z t e T'e i 1 e z u z e r 1 e g e n. 
Zu nennen ist vor allem der Wunsch, unter betriebswirt-
schaftlichen oder produktionstechnischen Gesichtspunkten 
bessser ver g 1 e i c h b a r e {,,homogene") E in h e i t e n 
zu schaffen, da die Unternehmen häufig sehr heterogen zu-
sammengesetzt sind. Außerdem möchte man wissen, wie 
sich die Produktions- bzw. Markt an t e i 1 e „reiner" 
und „kombinierter" Unternehmen verhalten. Darüber hin-
aus interessieren gewisse p r o d u kt i o n s t e c h n i-
s c h e Z u s a m m e n h ä n g e, z. B. der Uberblick über die 
Produktionskapazitäten oder der Bedarf an Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen, hierher gehört auch der Wunsch nach Un-
terlagen für die Aufstellung von „Input-Output"-Tafeln, 
sofern diese produktionstechnisch und weniger marktwirt- · 
schaftlich ausgerichtet sein sollen. 

13. Die wichtigsten Ans atz punkte für eine Unter-
scheidung .fachlicher Unternehmensteile" sind die 
folgenden: 
a) Jedes Unternehmen stellt· ein „F unkt i o n e n b ü n-

d e l" aus mehreren Grundfunktionen dar. Es übt also 
neben der Hau p t funkt i o n (z. B. Produktion) 
noch verschiedene N e b e n f u n k t i o n e n aus (z. B. 
Einkauf, Verkauf, Lagerhaltung, Transport, allgemeine 
Verwaltung, soziale Maßnahmen), die z. T. für das 
Funktionieren des Unternehmens unerläßlich und ein 
selbstverständlicher Bestandteil jedes Unternehmens 
sind. 

b) Die zu einem Unternehmen gehörenden Neben funk-
t i o n e n können sich im b r a n c h e n ü b 1 i c h e n 
Ausmaß halten. Wenn sie dieses überschreiten, kann 
das Vorhandensein solcher Nebenfunktionen nachwei-
sungswürdig werden. 



c) In n e r h a 1 b d e r H au p t funkt i o n des Unterneh-
mens smd vielfach v e r t i k a 1 oder h o r i z o n t a 1 
k o m bin i er t e fachliche Unternehmensteile vor-
handen. 

d) Der Hauptfunktion können ferner H i 1 f s b e t r i e b e 
oder Nebenbetriebe (z.B. Kraftwerk, Kistenfabrik) 
angeschlossen sein. 

e) Es ist außerdem möglich, daß in einem Unternehmen 
verschiedenartige Grundfunktionen 
g 1 e i c h b e r e c h t i g t - wenn auch quantitativ von 
unterschiedlicher Bedeutung - als Hauptfunktionen 
nebeneinanderstehen. 

14. F ach 1 i c h e U n t er n eh m e n s t e i 1 e, die als geson-
derte Darstellungseinheiten in Frage kommen, sind ent-
weder aus betriebsorganisatorischen Gründen vorhanden 
und damit räumlich oder anderweitig faßbare t a t s ä c h-
1 ich e Geb i 1 de, oder sie sind vom Betriebswirt bzw. 
vom Statistiker g e dank 1 ich k o n s t r u i er t e, an 
der Art der Erze u g n iss e o d er Dienst 1 e i-
~ t u n g e n o r i e n t i e r t e Z u r e c h n u n g s s t e 11 e n. 
(Im ersten Fall wird häufig eine enge Verwandtschaft zu 
„Kostenstellen" bestehen, wahrend im zweiten Fall eine 
Anlehnung an die „Kostenträger" vorhanden ist.) Es lassen 
sich also mehrere Definitionen für „fachliche Unternehmens-
teile" finden, so d_aß auch bei der Verwendung solcher Dar-
stellungseinheiten üb e r e i n s t i m m e n d e G r u n d-
s ä t z e nötig sind. 

15. Abgesehen davon, daß die Herauslösung einzelner - meist 
untereinander sehr stark verzahnter - fachlicher Unter-
nehmensteile den Statistiker teilweise vor u n 1 ö s b a r e 
t h e o r et i s c h e Prob 1 e m e stellt, bringt sie ganz er-
hebliche p r a kt i s c h e S c h w i er i g k e i t e n mit sich. 
Ein wesentliches Hindernis ist schon darin zu sehen, daß 
von -den befragten Unternehmen Aufteilungen verlangt 
werden müssen, bei denen sie sich in den meisten Fällen 
nicht auf vorhandene Buchhaltungsunterlagen stützen kön-
nen. Schon aus diesem Grunde würde bei einer Verwen-
dung fachlicher Unternehmensteile als Darstellungseinhei-
ten eine erhebliche Mehr a r b e i t sowohl bei den Be-
fragten als auch in den Statistischen Ämtern entstehen. 

16. Man muß sich also fragen, ob dort, wo wirklich zwingende 
Gründe für fachliche Untergliederungen sprechen, die er-
strebten Z i e 1 e nicht auch er r e ich t wer de n k ö n-
n e n, o h n e d a ß d i e U n t e r n e h m e n i n e i n e 
R e i h e f a c h 1 i c h e r U n t e r n e h m e n s t e i 1 e z e r-
1 e g t w e r den m ü s s e n. Bei genauerer Untersuchung 
dieser Frage zeigt sich, daß man tatsächlich in vielen Fällen 
u m d i e s e p r o b 1 e m a t i s c h e Z e r 1 e g u n g h e r-
um kommt, ohne dabei auf die gewünschten betriebs-
wirtschaftlichen und produktionstechnischen Erkenntnisse 
verzichten zu müssen. Bei geschickter Ausnutzung aller 
vorhandenen Möglichkeiten werden viele Bedenken ge-
genstandslos, die - zum Teil durchaus zu Recht - gegen 
das Unternehmen als Darstellungseinheit bestimmter be-
triebswirtschaftlicher. und produktionstechnischer Merk-
male erhoben werden. So lassen sich z.B. das Vorhanden-
sein und die Leistungen verschiedener „Nebenfunktionen" 
oder „Nebenbetriebe" sehr einfach und zuverlässig durch 
Fragen nach den Bezugs- und Absatzwegen oder durch eine 
nach .Art der Erzeugnisse bzw. Dienstleistungen geglie-
derte Erfassung der Bruttoproduktion bzw. der Umsätze 
ermitteln. 

17.Wenn die Herauslösung fachlicher Unter-
n e h m e n s t e i 1 e bei Ausnutzung aller angedeuteten 
Möglichkeiten v e r m i e d e n w e r d e n k a n n o d e r 
wegen unüberwindlicher Schwierigkeiten unter b 1 e i b e n 
muß, so lassen sich doch einzelne vom „Normalfall" ab-
weichende „U n t er nehmen s typen" feststellen und 
nachweisen. Ob mehr als branchenüblich ausgeprägte 
Nebenfunktionen, ob vertikale oder horizontale Kom-
binationsteile bzw. nur Nebenbetriebe innerhalb der 
Hauptfunktion vorhanden sind oder ob Kombinationen 
aus bzw. zwischen Hauptfunktionen vorliegen, läßt sich 
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durch verhältnismäßig einfache Fragen nach bestimm-
ten Tatbeständen feststellen. Man würde so interessante 
Merkmale zur Kennzeichnung der Untern~hmen und zu 
ihrer Einordnung in Kombinationsklassen der Darstel-
lungssystematik erhalten, die zur Beurteilung der stati-
stisch nachzuweisenden Tatbestände mit großem Nutzen 
herangezogen werden könnten. Mit Hilfe einer entspre-
chend gegliederten Aufteilung der Produktion oder der 
Umsätze wäre es darüber hinaus möglich, z. B. den 
Markt an t e i 1 der einzelnen „Unternehmenstypen" zu 
ermitteln. Fragt man gleichzeitig nach der Art der ver-
brauchten Materialien, so kann man außerdem auch auf 
wichtige p r o du kt i o n s t e c h n i s c h e Zusammen-
h ä n g e schließen, ohne daß problematische Zurechnun-
gen nötig werden. 

18. Wo man mit diesen Methoden nicht auskommen zu können 
glaubt, w o s i c h also die Z e r I e g u n g u n d H e r a u s-
1 ö s u n g v o n U n t e r n e h m e n trotz aller Bedenken 
und Schwierigkeiten nicht um g ehe n 1 ä ß t, sollte 
man sich auf möglichst wenige, dafür aber vorher sehr 
gründlich überlegte Fälle beschränken, denn die Mannig-
faltigkeit der Zusammenfassung verschiedenartiger Tätig-
keiten in einem Unternehmen ist außerordentlich groß. 
Ohne vorherige genaue Festlegung der gewünschten Auf-
teilungen und ohne eine entsprechende genaue Befragung 
der Unternehmen wird sich das Ziel einer solchen Auftei-
lung, möglichst „homogene" Gebilde zu erhalten, nie er-
reichen lassen. Aus diesem Grunde kann bei a 11 g e m e i-
n e n G r o ß z ä h 1 u n g e n mit notwendigerweise ein-
fachen Fragebogen nicht erwartet werden, daß es gelingt, 
tiefere Einblicke in die Struktur der Unternehmen unter 
fachlichen Gesichtspunkten zu gewinnen oder dabei gar 
Unternehmensteile als besondere Darstellungseinheiten 
herauszulösen. 

19. In der i n t e r n a t i o n a 1 e n D i s k u s s i o n wird im 
allgemeinen (zum mindesten aber für die Industriestatistik) 
einem für die Darstellung produktionstechnischer Zusam-
menhänge geeigneten „fachlichen Unternehmensteil" als 
Darstellungseinheit das Wort geredet. Die Frage, welche 
Unternehmensteile unterschieden werden sollen, wird 
durch den Hinweis auf die Ti e f e d e r D a r s t e 11 u n g s-
s y s t e m a t i k zu beantworten versucht. Man ist sich 
allerdings klar darüber, daß sich damit das Problem nur 
verschiebt. Es muß dann nämlich vorher entschieden wer-
den, nach welchen Grundsätzen die Systematik gegliedert 
werden soll. Die Frage der Zurechnung der Nebenfunktio-
nen und Nebenbetriebe auf die international für die Indu-
striestatistik bevorzugte Einheit des „establishment" ist 
noch nicht zufriedenstellend gelöst. 

20. Auch im Zusammenhang mit den in dieser Untersuchung 
vorgeschlagenen Lösungen sind F r a g e n d e r D a r s t e I-
I u n g s s y s t e m a t i k zu klären. Eine Unterscheidung 
der eben erwähnten „Unternehmenstypen" zwingt zu ent-
sprechenden Vorkehrungen, nämlich zur Ein führ u n g 
von „Kombinationsklassen". Da grundsätzlich 
die Mögrichkeit einer Zuordnung aller Unternehmen 
n ach d e m j e w e i I i gen S c h w e r p unkt des Un-
ternehmens b e stehen b 1 e i b e n muß, sind solche 
K o m b i n a t i o n s k 1 a s s e n im allgemeinen nur als 
z u s ä t z 1 i c h e U n t e r t e i 1 u n g e n vorhandener 
„reiner" Positionen anzusehen. Sie sollen in erster Linie 
erlauben, schwerpunktmäßig zugewiesene Unternehmens-
typen, die als kombinierte Unternehmen in größerem Um-
fange „bereichsfremde" Tätigkeiten umfassen, ihrem Typus 
nach zu kennzeichnen (Beispiele s. S. 657). 

21. Für die Aufstellung bzw. für die Re v i s i o n der vor-
h an d e n e n System a t i k (Arbeitsstättensystematik) 
sollte Position für Position entschieden werden, ob aus 
wissenschaftlichen oder wirtschaftspolitischen Gründen die 
Heraushebung und Zusammenfassung bestimmter Unter-
nehmenstypen erforderlich ist. Die Darstellungssystematik 
kann n i c h t a 11 e i n n a c h 1 o g i s c h e n P r i n z i-
P i e n aufgebaut werden, sondern es muß e m pi r i s c h 
festgestellt werden, w e 1 c h e F ä 11 e n a c h w e i s u n g s-
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w ü r d i g erscheinen. Hierbei erscheint es keineswegs not-
wendig, in jedem Fall, in dem sogenannte „reine" Unter-
nehmen eine eigene Position in der Systematik bilden, das 
Vorhandensein der gleichartigen Tätigkeit im Rahmen 
eines kombinierten Unternehmens unbedingt auch zum 
Anlaß der Schaffung von Kombinationsklassen zu nehmen. 
(Wenn es z.B. selbständige Garnfärbereien gibt, ist unter 
wirtschaftspolitischen Gesichtspunkten zu entscheiden, ob 
es lohnt, aus jeder Spinnerei, die eine eigene Garnfärberei 
besitzt, eine Kombination „Spinnerei mit Färberei" zu bil-
den oder ob es genügt, solche angeschlossenen Färbereien 
in der Spinnstufe zu belassen und ihr Vorhandensein nicht 
besonders kenntlich zu machen.) 

22. Bei der Durcharbeitung der Darstellungssystematik wird 
insbesondere im Produktionsbereich zu beachten sein, daß 
die Bildung von einzelnen P o s i t i o n e n a n d e r A r t 
d e r P r o d u k t i o n s a n l a g e n o r i e n t i e r t wird, 
denn diese bestimmen den Typus des Unternehmens. 
Außerhalb des Produktionsbereichs können auch andere 
Merkmale maßgebend sein. Auf die vorhandenen Pro-
duktionsanlagen kann sehr haufig aus der Art der her-
gestellten Produkte geschlossen werden. Hierfür ist es 
aber erforderlich, daß die Erz e u g n i s s e in erster Linie 
i m p r o d u k t i o n s t e c h n i s c h e n Z u s a m m e n-
h an g gesehen werden (und nicht unter dem Gesichts-
punkt ihres Verwendungszweckes). Für die Darstellung von 
Unternehmen-und damit für die Kennzeichnung von Pro-
duktionsanlagen und -einrichtungen - ist es z. B. richtiger, 
die Verarbeitung von Holz und damit die „Herstellung von 
Erzeugnissen aus Holz" zusammenzufassen und nicht unter 
dem Gesichtspunkt des Verwendungszweckes der Waren 
eine Gruppe „Herstellung von Möbeln aller Art" zu bilden 
und hierbei Produkte der Holz- und Metallverarbeitung, 
die im allgemeinen von sehr verschiedenartigen Produk-
tionsanlagen (und damit von verschiedenen Unternehmen 
oder fachlichen Unternehmensteilen) hergestellt werden, 
in einer Position zusammenzufassen. 

23. Die ö r t I ich e Einheit (örtliche Niederlassung) ist 
eine Darstellungseinheit, die durch die r ä u m I i c h e, 
also nicht durch die fachliche Aufteilung eines Unterneh-
mens bestimmt wird. Für bestimmte Feststellungen, die 
regional getroffen werden müssen (z.B. Verkehrs- und Un-

terbringungsprobleme, Heranziehung von Arbeitskräften 
usw.), ist die Verwendung der örtlichen Einheit sinnvoll 
und notwendig. Als eine im wirtschaftlichen Leben tatsäch-
lich vorhandene Einheit läßt sie sich überdies verhältnis-
mäßig leicht erfassen. In der großen Mehrzahl der Fälle 
sind „Unternehmen" und „örtliche Einheit" identisch. 
In diesen Fällen stellen sich in bezug auf eine Zusammen-
fassung der Darstellungseinheiten zu f a c h l ich homo-
genen Wirtschaftsbereichen für die örtlichen Einheiten 
genau die gleichen Probleme wie für die Unterneh-
men. Soweit .örtliche Einheiten" nicht mit Unter-
nehmen i den t i s c h sind, kann die räumliche Auftei-
lung der Unternehmen in manchen Fällen sicherlich zu 
einfacheren Gebilden führen, die fachlich leichter einge-
ordnet werden können. Andererseits schafft die räumliche 
Abtrennung von Nebenfunktionen oder Nebenbetrieben 
aber auch neue, die Homogenität störende Einflüsse. A l s 
Grundlage eines in sich geschlossenen 
s t a t i s t i s c h e n . G e s a m t b i 1 d e s a 1 1 e r T a t b e-
s t ä n d e i s t d i e ö r t l i c h e E i n h e i t n i c h t g e-
e i g n et, da es Tatbestände - vor allem aus der Auf-
wands- und Ertragsrechnung und der Vermögensrech-
nung - gibt, die nur für das Unternehmen und nicht für 
die örtliche Niederlassung einen Sinn haben. 

24. Wenn die hier vorgeschlagenen Grundsätze für die Wahl 
der Darstellungseinheit im Prinzip angenommen werden, 
muß noch im einzelnen S t a t i s t i k f ü r S t a t i s t i k 
ü b e r p r ü f t w e r d e n, wie sich die zur Zeit ange-
wendeten Verfahren (die einigermaßen buntscheckig sind) 
zu diesen Grundsätzen verhalten und welche Änderungen 
eventuell erforderlich werden. Hierzu gehört auch das 
Problem, welche Fragen bei den b e v o r s t e h e n d e n 
G r o ß z ä h 1 u n g e n gestellt werden müssen, um die hier 
angestrebte einheitliche Zusammenfassung gleichartiger 
Erhebungs- und Darstellungseinheiten zu Wirtschaftsbe-
reichen zu sichern. Dabei wird auch sehr genau· geprüft 
werden müssen, welche Abstriche gegebenenfalls im Pro-
gramm vorzunehmen sind oder weldle Kompromisse und 
Unebenheiten in Kauf genommen werden können, wenn 
die praktischen Möglichkeiten der Fragestellung nicht so 
weit ausdehnbar sind, wie es im Interesse einheitlicher Er-
gebnisse aus allen Statistiken wünschenswert wäre. 

Dr. Gerhard Fürst und Mitarbeiter 

Die Umsätze und ihre Besteüerung 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1956 

1. Die Durchführung der Umsatzsteuerstatistik für 1956 
Bisher wurden für die Jahre 1950, 1954 und 1955 Jahres-

statistiken der Umsatzsteuer durchgeführt1). Grundlage der 
Erhebung waren im Jahre 1950 die Veranlagungen zur Um-
satzsteuer und in den Statistiken 1954 und 1955 die Uber-
wachungsbogen. Nunmehr ist die jährliche Weiterführung der 
Umsatzsteuerstatistik für die Jahre 1956, 1957 und 1958 durch 
die Rechtsverordnung vom 16. Mai 1957 festgelegt. Auf Grund 
dieser Verordnung ist bereits die Statistik für 1956 durchge-
h.ihrt worden. 

Grundlage der Erhebung sind wiederum die bei den Finanz-
ämtern geführten U b e r w a c h u n g s b o g e n. Abweichend 
von den umfangreichen Erhebungen der beiden Jahre 1950 und 
1954 besdlränkt sich die Statistik 1956 auf die Feststellung des 
Gesamtumsatzes der Steuerpflichtigen und des Vorauszah-
lungsbetrages, den sie im Rechnungsjahr zu leisten hatten. Auf 
die für das Gesamtbild der Umsätze wichtige Gliederung nadl 
steuerpflichtigen und steuerfreien Umsätzen - also nach 
Steuersätzen und Befreiungsvorschriften - ist mit Rücksidlt 
auf die Arbeitsbelastung der Finanzämter verzichtet worden. 
Nur der Anteil der mit 1 °/o versteuerten Umsätze ist neben 
dem Gesamtumsatz besonders erfaßt worden. Dies sind im 
wesentlichen die Großhandelslieferungen. Deren Erfassung er-
möglicht vor allem beim Einzelhandel eine Trennung der Um-

1) Veröffentlichungen in „Wirtschaft und Statistik" April 1954, 
Februar 1956 und Dezember 1956 sowie in den Bänden 112, 161 und 
184 „Statistik der Bundesrepublik Deutschland". 

sätze nach gewerblichen und nicht-gewerblichen Abnehmern. 
Diese Trennung gerade beim Einzelhandel macht es möglich, 
den privaten Verbrauch im Sinne der volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung genauer abzugrenzen. 

Gegenüber den Vorjahren ist die Z a h 1 der in der Um-
satzsteuerstatistik erfaßten S t e u e r p f I i c h t i g e n erheb-
lich gesunken. Durch das 7. und 8. Gesetz zur Änderung des 
Umsatzsteuergesetzes vom 5. Oktobey 1956' und vom 26. No-
vember 1956 (BGB!. I S. 787 und 882) sind die Steuerpflichtigen 
mit einem Umsatz unter 8 000 DM jährlich ab 1. Oktober 1956 
und die Landwirtschaft mit ihren landwirtschaftlidlen Umsät-
zen ab 1. April 1956 von der Umsatzsteuer befreit. Obwohl in 
beiden Fällen die Befreiung erst im Verlauf des Kalender-
jahres, nämlich ab 1. April bzw. 1. Oktober 1956 eintrat, sind 
diese Steuerpflichtigen in der Statistik des Jahres 1956 nicht 
mehr erfaßt worden. 

In der Umsatzsteuerstatistik 1955 belief sich die Zahl der 
jetzt nidlt mehr besteuerten Landwirte auf 778 000, ihr 
landwirschaftlicher Umsatz auf 11,3 Mrd. DM und die von 
ihnen gezahlte Umsatzsteuer auf 153 Mill. DM. In der Umsatz-
steuerstatistik 1956 fehlen diese Landwirte mit den entspre-
chenden Beträgen an Gesamtumsatz und Umsatzsteuer. 

An Steuerpflichtigen mit einem Um s a t z v o n w e n i g e r 
a I s 8 0 0 0 DM waren in der Umsatzsteuerstatistik 1955 im 
ganzen 624 000 gezählt worden. Ihr Gesamtumsatz belief sich 
auf 2,1 Mrd. DM; die von ihnen gezahlte Umsatzsteuer läßt 
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Tabelle 1: Steuerpflichtige mit einem Umsatz 
unter 8 000 DM 1955 

Wirtschaftsgliederung 

Industrie ................................. . 

Handwerk und Sonstiges produzierendes Gewerbe .. 
Steine und Erden ........................... . 
Eisen- und Metallerzeugung und -Verarbeitung .. 
Verarbeitende Gewerbe (ohne Eisen- und 

Metallverarbeitung) . . . . . . . . . . . . . . . ..... 
darunter: 

Holzverarbeitung ......................... . 
Ledererzeugung und -verarbeitung .......... . 
Bekleidungsgewerbe . . . . . • . . . . . . . . . . . . ... . 

Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........... . 

Großhandel .................................. . 

Einzelhandel . . . . . .. ......................... . 
darunter: 
mit Wein, Spirituosen, alkoholfreien Getranken . 
mit Bekleidung, Wasche, Schuhen ............ . 
mit Haus- und Kilchengeraten usw. . .......... . 
Sonstiger Facheinzelhandel ................... . 

Forstwirtschaft, Fischerei . . . . . . . . . . . . . ........ . 

Sonstige Wirtschaftsbereiche . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Verlagswesen .............................. . 
Handelsvertreter, Werbung, Verleih ........... . 
Geld-, Bank- und Borsenwesen ............... . 
Dienstleistungen (ohne solche aus 9) . . . . . .... . 
darunter: 

Gaststattenwesen ......................... . 
Kunst und Schrifttum .................... . 
Friseure ................................. . 
Wascherei und Platterei ................... . 

Verkehrswesen ............................. . 
darunter: 

Guterkraftwagenverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . 
Personenkraftwagenverkehr ................ . 

Öffentlicher Dienst und Dienstleistungen im 
öffentlichen Interesse ..................... . 

darunter: 
Hoheits- und Kammereiverwaltungen der 

Gemeinden ............................ . 
Wirtschaftsberater . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Freie medizinische Berufe ................. . 

Gesamt ........... · 1 

1 s"""- 1 Ge.=<-pflichtige umsatz 
- ---------~- - --- ---

Anzahl I Mill. DM 

5 219 1 20 
1 

236 374 1 778 
2 579 9 

34 635 121 

159 697 494 

23 601 85 
36 602 117 
73 685 212 
39 463 153 

12 030 47 

107 373 353 

23 695 71 
27 390 81 

7 592 24 
8 036 27 

10 321 33 

252 435 908 
536 2 

79 930 309 
2 600 9 

95 312 329 

20 682 94 
14 714 40 
19 475 76 
11 661 35 
22 335 82 

8 2i8 33 
7 302 22 

51 064 174 

5 960 23 
9 606 38 

18 666 1 66 
623 752 2 138 

sich auf rund 80 Mill. DM schatzen. Die Anteile dieser nunmehr 
steuerbefre,iten Unternehmen an den einzelnen Wirtschafts-
bereichen sind sehr unterschiedlich. Ihre größte Zahl entfällt auf 
das Handwerk einschl. des Dienstleistungs- und Reparaturhand-
werks, auf den Einzelhandel und auf die Handelsvertreter. Vor 
allem wegen der sehr unterschiedlichen Streuung auf di,e Bereiche 
sind die Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1956 um 624 000 
Steuerpflichtige mit einem Umsatz von 2,1 Mrd. DM ergänzt 
worden. Die Verwendung der für 1955 ermittelten Zahlen geht 
von der Annahme aus, daß im Rahmen der Gesamtfluktuation 
Neugründungen und Löschungen, Uberschreiten und Unter-
schreiten der 8000-DM-Grenze sich annähernd ausgleichen. Ein 
Betrag an Steuer wurde, obwohl die Steuerbefreiung erst am 
1. Oktober 1956 einsetzte, nicht berücksichtigt. Durch diese Er-
gänzung sind die Ergebnisse der Statistik in allen Wirtschafts-
bereichen mit Ausnahme der Landwirtschaft mit den Vorjah-
ren einigermaßen vergleichbar. Bei den nachstehend verwen-
deten Vergleichszahlen für das Jahr 1955 sind, um die Ver-
gleichbarkeit auch für die Gesamtzahlen herzustellen, die 
778 000 Landwirte mit 11,3 Mrd. DM Umsatz und 153 Mill. DM 
Steuer aus den Ergebnissen der vorjährigen Statistik heraus-
genommen worden. 

Durch die Erhebung der Umsatzsteuerstatistik 1956 wurden 
1 548 000 Steuerpflichtige erfaßt. Einschließlich der Fälle mit 
Umsatzen unter 8 000 DM sind 2 172 000 Unternehmen in die 
Statistik einbezogen. Gegenüber der vergleichbaren Zahl von 
1955 (unter Ausschluß der 778 000 Landwirte) hat sich die Zahl 
der Unternehmen germgfügig erhöht. 

Auch für die Statistik 1956 gilt, daß durch sie nicht der Ge-
samtbetrag der Ueferungen und Leistungen erfaßt wird, die 
sich zwischen rechtlich selbständigen Unternehmen (unter Aus-
schluß innerbetrieblicher Lieferungen zwisdJ.en Unternehmens-
teilen) vollziehen. Es fehlen nicht nur die landwirtschaftlichen 
Umsätze der nicht mehr erfaßten 778 000 Landwirte. Darüber 
hinaus ist auch bei der Statistik 1956 die gleiche Unvollständig-
keit der Erfassung wie in den vorhergehenden Statistiken zu 
berücksichtigen, nämlich der echten Kleinbetragsfä:lle, der 

steuerfreien Umsatze der unechten Klembetragsfälle (haupt-
sächlich in der Energiewirtschaft, im Ein- und Ausfuhrhandel 
und im Großhandel mit Rohstoffen). der Beforderungsumsätze, 
der Umsatze in der Wohnungsvermietung und der nicht steuer-
baren Umsatze2). 

Im S a a r I an d ist die bundeseinheitliche Umsatzsteuer-
statistik 1956 wegen der Abweichung in der Art der Besteue-
rung noch nicht durchgeführt worden. 

2. Gesamtergebnis für die Wirtschaftshauptabteilungen 

Die weitere starke Zunahme des Umsatzes aller Wirtschafts-
bereiche, die die Entwicklung des Jahres 1956 kennzeichnet, 
kommt auch in der Höhe des durch die Umsatzsteuerstatistik 
1956 ermittelten Gesamtumsatzes zum Ausdruck. Mit 503 Mrd. 
DM ist er um 11,7 vH hoher als der (vergleichbar gemachte) 
Vorjahresbetrag. 

Tabelle 2: Steuerpflichtige, Umsatz und Umsatzsteuer 
1955 und 1956 

Steuer- Umsatz Umsatzsteuer 

~ 1f;ct~~:;;- pfl;;~!ge_ -1955~ 1 1956 1 1Jfj11fge56 
·Anzahl - ---Mill. DM I vH 

19551) 1 1956 
--Mill.DM~ 

Produzieren- [ 
des Gewerbe 777 265 236 301 262 474 + 17,8-'- 11,1 7 131 7 803 
davon: 
Industrie . . 86 351 193 7381217 195 + 19,4 + 12,1 5 639 6 228 
Handwerk . 549 831 34 535 37 664 ) + 9,1 1 228 1 321 
Sonstiges [ [ 
produzier. j + J0,7 

264 254 Gewerbe 141 083 8 0281 7 615 1 

Großhandel . 141 279 113 840 128 721 + 15,41+ 13,1 833 941 
Einzelhandel. 505 949 51 290 1

] 57 462 + 11,3 + 12,0 1 792 1 985 
Forstwirt-
schaft, 1 i ' 
Fischerei 31 127 2 248 2 528 + 5,o•)11 + 12,5 38 

1 Sonst. Wirt-
44 

schafts- i 1 

bereiche . . . 716 834 46 668 f 51 799 + 18,2 + 11,0 916 975 
Gesamt ... ·\2172 454 \ 450 347 [ 502 984 J + J6,o

1

+ 11,7110 709 [ 11749 

1) Ohne 778 000 Landwirte mit 11 269 Mill. DM Umsatz und 153 Mill. DM 
Steuer. - ') Einschl. Landwirtschaft. 

Die Betrage, mit denen Industrie, Großhandel, Einzelhandel, 
Handwerk und die übrigen Wirtschaftsbereiche an den nach-
gewiesenen Umsätzen beteiligt sind, sind aus der Tabelle 2 zu 
ersehen. Der besonders hohe Anteil, den die Industrie an den 
Gesamtumsatzen hat, ist z. T. auch auf die der modernen Wirt-
schaft eigentümliche starke Arbeitsteilung innerhalb der ge-
werblichen Erzeugung zurückzuführen. 

Mit 11,7 vH bleibt im Jahre 1956 die Zunahme der Um-
sätze merklich hinter der Entwicklung des Vorjahres zurück. 
Von 1954 auf 1955 hatte sich der. durch die Umsatzsteuerstati-
stik ermittelte Gesamtbetrag der Umsätze um 16 vH erhöht. 
Die neuen Impulse, die die industriellen Investitionen im Jahre 
1955 erhalten hatten, waren in einer besonders starken Stei-
gerung der Umsätze vor allem in den Investitionsgüterindu-
strien und in der Industrie im ganzen zum Ausdruck gekom-
men. Auf dem dadurch erreichten hohen Niveau macht die neue 
absolute Steigerung der industriellen Umsätze im Jahre 1956 
einen gegenüber dem Vorjahr ermäßigten Prozentsatz aus. 
Diese aus den Ergebnissen der Industriestatistik bereits be-
kannte Entwicklung wird durch die Ergebnisse der Umsatz-
steuerstatistik nunmehr bestätigt. 

Audi im Jahre 1956 bestehen ebenso wie im Vorjahr Unter-
schiede der Umsatzentwicklung zwischen den e in z e 1 n e n, 
von der Umsatzsteuerstatistik erfaßten 
B er e i c h e n de r W i r t s c h a f t. BeadJ.tlich ist aber die 
Umkehrung der Relationen. Im Jahre 1955 lag die Umsatz-
steigerung bei der Industrie erheblich üb e r dem DurdJ.-
schnitt, dagegen beim Handwerk (trotz des Anteils des Bau-
handwerks) und vor allem beim Einzelhandel u n t e r dem 
Durchschnitt. Im Jahre 1956 hat sich die Zuwachsrate (Umsatz 
m vH des Vorjahres) beim Handwerk und noch stärker bei der 
Industrie ermaßigt. Im Einzelhandel dagegen hat der Umsatz 
stärker zugenommen als im Vorjahr; die Steigerung liegt hier 
mit 12 vH über dem Gesamtdurchschnitt. Das Wachstum der 
Wirtschaft wurde also im Jahre 1956 nicht mehr so überwie-

2) Vgl. ,,Wirtschaft und Statistik" 6. Jg. N. F., Heft 4, April 1954, 
s. 175. 
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UMSÄTZE IN WICHTIGEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN 

Mill DM Industrie Mill DM 

200 
- Sonst produzierendes 
lllll8IIIII Gewer·be 200 

150 Handwerk Großhandel Einzelhandel 150 

100 

50 50 

0 
1950 54 55 56 1950 54 55 56 1950 54 55 Si, 1950 54 55 56 0 

STAT BUNDESAMT s7~tsob 

gend VOI} der Investitionstätigkeit und der Ausfuhr, son-
dern in wachsendem Maße auch von der Verbrauchssteigerung 
getragen. 

Die in Tabelle 2 genannten Prozentzahlen der Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr sind ebenso wie in der Statistik 1955, 
wenn auch in wesentlich geringerem Maße, durch Abweichun-
gen in der Erfassung und durch Veränderungen der gewerb-
lichen Zuordnung der Steuerpflichtigen beeinflußt. Diese Stö-
rung der Vergleichbarkeit der Umsätze mit dem Vorjahr ist in 
der zweiten Berechnung ausgeschaltet, die sich auf diejenigen 
Steuer p f 1 ich t i gen beschränkt, deren Um-
s a t z a u c h f ü r d a s V o r j a h r e r m i t t e 1 t i s t. Ihre 
Zahl beläuft sich, da die Landwirte und die Fälle unter 8 000 
DM nicht berücksichtigt sind, auf nur 1 416 000. Aber am Ge-
samtumsatz des Jahres 1956 sind sie mit 96 vH beteiligt. 
Bei der Summe aller Wirtschaftsbereiche und beim Ein-
zelhandel ergeben sich für die erfaßten Steuerpflichtigen, 
deren Umsatz auch für das Vorjahr ermittelt ist, die gleichen 
Prozentsätze wie für ihre Gesamtzahl. Beim Handwerk und 
beim Großhandel liegen sie jedoch höher. Beim Handwerk 
setzt sich die - bereits die Entwicklung der Vorjahre kenn-
zeichnende - Löschung von Handwerksbetrieben fort; die 
Zahl der erfaßten und der gewerblichen Erzeugung zugeord-
neten Handwerksunternehmen hat sich um 6 300 vermindert. 
Beim Großhandel sind Steuerpflichtige abweichend vom Vor-
jahr den Handelsvertretern zugeordnet worden. 

Tabelle 3: Steuerpflichtige, deren Umsatz auch für das 
Vorjahr ermittelt ist 

Steuer- 1 Zu-(+) bzw. Ab-
Umsatz nahme (-) gegen-

Wirtschaftsgliederung pflichtige 

1 

über Vorjahr 
--rn;s 19551) 1 1956 19551)11956-
----xiizahl --Mi!LDM - ---vH ___ 

1 

Produzierendes Gewerbe 500 961 229 576 255 812 + 16,9 + 11,4 
davon: 
Industrie ...... , .... 77113 192 354 213 970 + 17,7 + 11,2 
Handwerk . , , ....... 361 315 31 927 35 888 + 13,7 + 12,4 
Sonstiges produzier. 

Gewerbe ········· 62 533 5 295 5 953 + 12,1 + 12,4 

Großhandel ........... 118 098 107 948 123 191 + 14,4 + 14,1 
Einzelhandel .......... 363 646 48 698 54 530 + 11,4 + 12,0 
Forstwirtsahaft, Fischerei 13 611 2 133 2118 + 18,8 - 0,7 
Sonstige Wirtschafts-

47 928 1 1 bereiche ............ 420 148 43 285 + 13,8 + 10,7 
Gesamt ........ , 1416 46414316401483 5781 + 15,3 1 + 12,0 

1) Ergebnisse der UStSt 1955. 

Ebenso wie bei den übrigen Steuerstatistiken werden auch 
in der Umsatzsteuerstatistik die Gesamtsummen nur für das 
Bundesgebiet ohne Berlin (West) dargestellt, da für Berlin die 
Besteuerung abweicht. Aber die ohne Berlin dargestellten 
Zahlen der Umsätze geben kein vollständiges Bild mehr für 
das Bundesgebiet, da bei einigen Großunternehmen die Um-
sätze bundesgebietlicher Zweigstellen in Berlin versteuert und 

- 672 

erfaßt werden. Dies gilt vor allem für die Warenhäuser und 
damit für die Umsatzzahlen des gesamten Einzelhandels. Da-
her sind in Tabelle 4 für den Umsatz Gesamtsummen 
eins c h 1 i e ß 1 ich Be r 1 in (West) errechnet. Durch diese 
Einbeziehung der Berliner Umsätze und der in Berlin ver-
steuerten Umsätze bundesgebietlicher Zweigstellen verändert 
sich dil's Bild. Die Umsatzsteigerung beim Einzelhandel ist 
stärker, als sich aus den für das Bundesgebiet allein errechne-
ten Zahlen ergibt. 

Tabelle 4: Umsatz im Bundesgebiet und Berlin (West) 
1955 und 1956 

Umsatz der Steuer-
Umsatz aller Steuer- pflichtigen, deren 

pflichtigen Ums atz auch fiir 
1955 ermittelt ist 

Wirtschaftsgliederung Zu-(+) 
Zunahme bzw. Ab-

1955 1956 gegenüber 1956 nahme(-) 
Vorjahr gegenüber 

Vorjahr 
~Mm.--15~1-~ Mill.DM! -vH ---

Produzierendes Gewerbe 244 621 [ 271 812 + 11,1 264 847 + 11,5 
davon: 
Industrie ........... 200 728 1 225 100 + 12,1 221 664 + 11,1 
Handwerk ·········· 35 790 39 032 + 9,1 37 180 + 12,4 
Sonstiges produzier. 

Gewerbe ········· 8 102 7 680 6 003 + 12,5 
1 

127 536 + 14,1 Großhandel ........... 117 898 133 1971 + 13,0 
Einzelhandel .......... 54 601 , 61 328 + 12,3 58 207 + 12,3 
Forstwirtschaft, Fischerei 2 2681 2 5521 + 12,5 2 136 - 0,7 
Sonstige Wirtschafts-

50 031 1 + 10,8 bereiche ............ 48 720 54 113 + 11,1 
Gesamt ........ , 468 1071523 002 i + 11,7 1 502 7581 + 12,1 

An Vorauszahlungen der Umsatzsteuer ist für das 
Jahr 1956 ein Betrag von 11,7 Mrd. DM ermittelt worden; 
darin sind die bis zum 31. März von den Landwirten und bis 
30. September von den Unternehmen mit Umsatz unter 8 000 
DM gezahlten Steuern nicht mehr enthalten. Unter Ausschluß 
dieser Zahlungen, die für das ganze Jahr 1955 rund 230 Mill. 
DM betragen, hat sich der Betrag der Steuer gegenüber dem 
Vorjahr nur um 9,7 vH erhöht. 

Der Ausfall an Umsatzsteuer durch die Steuerbefreiung für 
die Steuerpflichtigen mit Umsätzen unter 8 000 DM wirkt sich 
auch inde,r fürl die einzelnen Wirtschaftsbereiche errechenbaren 
Durchschnittbesteuerung aus. Be,reits im Jahr 1955 hatten 
sich diese Durchschnittsätze ermäßigt, nämlich durch die 
stärkere Steigerung der steuerfreien und der steuerbegünstig-
ten Umsätze. Im Jahre 1956 hat sich diese durchschnittliche Be-
steuerung weiter verringert, beim Handwerk und beim Einzel-
handel hauptsächlich durch die Steuerbefreiung der kleinen 
Unternehmen. 

Tabelle 5: Durchschnittliche Besteuerung der Umsätze 
1954 bis 1956 

vH 

Wirtschaftsgliederung 1954 1955 1956 

Produzierendes Gewerbe .............. 3,07 3,02 2,97 
davon: 
Industrie ························· 2,96 2,91 2,87 

roa;st~:~kp;~d~;i~;;~ci;; ä;~~;i,;. : : : } 3,52 3,56 3,51 
3,29 3,33 

Großhandel ......................... 0,72 0,73 0,73 
Einzelhandel . ....................... 3,55 3,49 3,45 
Forstwirtschaft, Fischerei . ............ 1,421) 1,441) 1,74 
Sonstige Wirtschaftsbereiche ·········· 2,02 1,96 1,88 

1) Einschl. Landwirtschaft. 

3. Industrie, Handwerk und sonstiges Gewerbe 
In der Summe von Industrie, Handwerk und sonstigem 

Gewerbe ist die gewerbliche Erzeugung von Gütern (einschl. 
Reparaturgewerbe im Handwerk und einschl. Energie) an dem 
durch die Umsatzsteuerstatistik erfaßten Gesamtumsatz (ohne 
Landwirtschaft) des Jahres 1956 mit 262,5 Mrd. DM, d. h. mit 
mehr als der Hälfte (52 vH) beteiligt; gegenüber dem Vorjahr 
(53 vH) ist dieser Anteil leicht gesunken. Erheblich höher ist 
der Anteil, den die von der gewerblichen Gütererzeugung 
aufgebrachte Umsatzsteuer an deren Gesamtbetrag hat; mit 
7,8 Mrd. DM beläuft sich dieser Anteil im Jahre 1956 auf fast 
zwei Drittel. 

Die G 1 i e der u n g dieser Gesamtzahlen nach Industrie, 



Tabelle 6: Umsatz und Umsatzentwicklung in der gewerblichen Gütererzeugung 1956 
nach Wirtschaftsgruppen 
Umsatz Zunahme') des Umsatzes gegenüber Vorjahr 

Wirtschaftsgruppe Zusammen 
------i------1-s=o_;_:_~,~~g-es-,,-----i--I-n-du_s_tr_i_e __ ,I_H:_an_d_w_e_r_k __ lp_r_o~~~1~~':;'des 1 

Industrie H:andwerk duzierendes Zusammen Gewerbe 
Gewerbe 195511966 1 1955 1 1956 1 1955 1 19-~56..-:j--.,19"'5~5,-,-I ~1"9'"5„6-

------------~Mill=· -".~D~M~--~------ -----~----~--~--v"'H:~-~--~--~---

Investitionsgütergewerbe') .......... . 
Bauwirtschaft') .................... . 

Zusammen ............... . 

Nahrungsmittelgewerbe') ..•......... 
Übrige Verbrauchsgtitergewerbe') .... . 

zuiammen- ............... . 
Alle übrigen Wirtschaftsgruppen') ... . 

Gesamt .................. · 

') Wirtschaftsgruppen 23-29. - ') Wirtschaftsabteilung 5. - ') Wirtschaftsgruppen 45--49. - ') Wirtschaftsgruppen 36, 38-44. - ') Grundstoff- und Produk-
tionsgutererzeugung zuzi.!glich Bergbau und Energiewirtschaft. - ') Nur Steuerpflichtige, für die jeweils auch der Vorjahresumsatz erfaßt ist; es sim;i also nicht be-
rticksichtigt die Zunahme des Umsatzes durch Neugrundungen und die Abnahme des Umsatzes durch Löschen von Firmen. 

Handwerk und sonstigem Gewerbe einerseits, nach Wirt-
schaftsgruppen anderseits enthält die Tabelle auf S. 662* ff. die-
ses Heftes. Diese Gliederung bestätigt noch einmal den hohen 
Anteil, den in der Industrie neben der „übrigen" verarbeiten-
den Industrie die Eisen- und Metallerzeugung und -verarbei-
tung sowie Bergbau und Energie haben. Beim Handwerk und 
beim „sonstigen"3) Gewerbe dagegen liegen die Schwerpunkte 
eindeutig in der Verarbeitung und in der Bauwirtschaft. In der 
Tabelle 6 sind die Umsätze außerdem nach den Bereichen der 
Investitionsgüter-, Verbrauchsgüter- sowie Grundstoff- und 
Produktionsgütererzeugung gegliedert. Dieser Gliederung ist 
die in der Industriestatistik übliche zugrunde gelegt worden. 
Die Wirtschaftsgruppen, die den genannten Bereichen zuge-
ordnet sind, sind in den Anmerkungen der Tabelle 6 durch 
Angabe der Gewerbekennziffer kenntlich gemacht. 

Auch in der Gliederung nach den vorgenannten Bereichen 
bestätigen die Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik die Be-
sonderheiten in der Entwicklung der in du s tri e 11 e n Er-
zeugung im Jahre 1956. Wenn die Zunahme des Umsatzes in 
diesem Jahre bei weitem nicht das Ausmaß des Vorjahres er-
reicht, so ist dies in erster Linie auf die - im Jahre 1955 stark 
expandierten - Investitionsgüterindustrien und auf den der 
Industrie zugeordneten Teil der Bauwirtschaft zurückzuführen; 
in der Summe beider hat sich die Zuwachsrate von 25 auf 
13 vH ermäßigt. Aber auch in den Verbrauchsgüterindustrien 
und vor allem in den Produktionsgüterindustrien bleibt die 
Umsatzzunahme hinter der des Vorjahres zurück. 

Von dieser aus den Ergebnissen der Industriestatistik be-
kannten Entwicklung weicht die Gestaltung der Umsätze im 
Handwerk merklich ab. Als „Handwerk" sind hier die-
jenigen Steuerpflichtigen gezählt, die ganz oder nach ihrem 
Schwerpunkt den Wirtschaftszweigen der gewerblichen Ver-
arbeitung oder Reparatur zuzuordnen u n d zugleich in die 
Handwerksrolle eingetragen sind. Nicht hierunter fallen die 
auf Grund ihres wirtschaftlichen Schwerpunkts der Industrie 
zugeordneten Unternehmen, deren Inhaber in die Handwerks-

3) Die namentliche Bezeichnung der durch die Gewerbekennzif-
fer kenntlich gemachten Wirtschaftsgruppen ist aus der Tabelle 
S. 662' ff. der „Statistischen Monatszahlen" abzulesen. 

rolle eingetragen sind; diese sind in der Umsatzsteuerstatistik 
nicht besonders gekennzeichnet und erfaßt. Zum Wirtschafts-
bereich Handwerk sind auch diejenigen in die Handwerksrolle 
eingetragenen Steuerpflichtigen nicht gerechnet, bei denen 
der Schwerpunkt der Tätigkeit in einem anderen Wirt-
schaftsbereich (Dienstleistungen, Einzelhandel, Großhandel, 
Landwirtschaft) liegt. Diese allerdings sind in der Umsatz-
steuerstatistik besonders gekennzeichnet und erfaßt. Ihr Um-
satz wird weiter unten dargestellt. 

In der vorstehend dargestellten Abgrenzung ist in der Sta-
tistik 1956 eine Z a h 1 von 550 000 Handwerkern mit einem 
Umsatz von 37,7 Mrd. DM erfaßt. Gegenüber dem Vorjahr hat 
sich die Zahl der Steuerpflichtigen im Handwerk weiter ver-
mindert. Der bei der Gesamtzahl der erfaßten Handwerker 
ermittelte Umsatz hat sich erneut erhöht, und zwar um 9,1 vH. 
Hier kommt zum Ausdruck, daß sich die Zahl der Steuerpflich-
tigen durch Aufgabe der handwerklichen Tätigkeit, zum Teil 
aber durch Zuordnung zu anderen Bereichen vermindert hat. 
Bei denjenigen Steuerpflichtigen dagegen, bei denen der Um-
satz auch für das Vorjahr erfaßt ist, hat sich der Umsatz um 
12,4 vH erhöht. Die Steigerung ist nicht mehr so hoch wie im 
Jahre zuvor (13,7 vH), geht aber bemerkenswerterweise über 
die der Industrie (11,2 vH) und über den Durdlschnitt aller 
erfaßten Wirtschaftsbereiche (12,0 vH) hinaus. 

Entsprechend den gestiegenen Umsätzen haben sich auch die 
vom Handwerk gezahlten Beträge an Umsatz s teuer 
auf 1 321 Mill. DM, das sind etwas über 11 vH des in der 
Statistik erfaßten Gesamtbetrages, erhöht. Mit 3,51 0/o ist de.r 
durchschnittliche Steuersatz, da Großhandelslieferungen nur 
wenig vorkommen, der höchste aller Wirtschaftsbereiche und 
geht auch über den des E.inzelhandels hinaus. Anderseits hat 
sich beim Handwerk die Steuerbefreiung für die Steuerpflich-
tigen mit einem Umsatz unter 8 000 DM besonders stark aus-
gewirkt. 

Von dem Gesamtumsatz des Handwerks in Höhe von 
37,7 Mrd. DM entfällt der größte Teil auf eine geringe Zahl 
von H a n d w e r k s z w e i g e n 4). Den größten Umsatz mit 

4) Vgl. ,,Statistische Monatszahlen" s. 662* ff. 

Tabelle 7: Steuerpflichtige, Umsatz und Umsatzsteuer im Handwerk 1955 und 1956 
Alle Steuerpflichtigen Steuerpflichtige mit Angabe des Vorjahresumsatzes 

Steuer--

1 

Umsatz 

1 

Steuer-

1 

Zunahme des Umsatzes 
Wirtschaftsgliederung1) pflichtige Steuer pflichtige Umsatz gegenüber Vorjahr 

1955 1 1956 1955') 1 1956 
Anzahl Mill.DM Anzahl Mill.DM vH: 

H:andwerk') im produzierenden Gewerbe 
Verarbeitung von Steinen und Erden ............... 

1 

5 138 

1 

289 

1 

318 

1 

12 

1 

3 999 

1 

306 

1 

+ 17,3 

1 

+ 13,8 
Eisen- und metallverarbeitendes H:andwerk 88 294 5112 5 535 187 58 486 5 287 + 18,7 + 14,7 
Verarbeitendes H:andwerk(ohne Eisen-u. Metallverarb.) 314 428 17 190 18 709 624 187 724 17 699 + 8,9 + 10,9 
Bau-, Ausbau- und Bauhilfshandwerk .............. 141 971 11 944 13 103 499 111106 12 595 + 19,1 + 13,5 

Zusammen ····························· 1 549 831 1 34 535 1 37 664 1 1 321 1 361 315 1 35 888 1 + 13,7 1 + 12,4 

H:andwerk') in anderen Wirtschaftsbereichen') 
Großhandel ···································· 

1 

5 918 

1 

4 907 

1 

4 627 

1 

71 

1 

5 662 

1 

4 566 

1 

+ 12,7 

1 

+ 11,5 
Einzelhandel .................................... 43 413 5 686 6 398 211 39 313 6 271 + 12,6 + 11,4 
Forstwirtschaft, Fischerei ......................... 428 2') 14 0 106 3 + 18,9 + 15,7 
Sonstige Wirtschaftsbereiche ....................•. 59 436 1 987 2 253 79 43 330 2 109 + 13,2 + 11,6 

Zusatllmen ............................. 
1 

109 096 
1 

12 582 
1 

13 292 
1 

362 
1 

88 411 
1 

12 949 
1 

+ 12,7 
1 

+ 11,4 

1) Weitere Untergliederungen s. ,,Statistische Monatszahlen", S. 662*ff.- ') Ergebnisse der UStSt 1955.-')lndieH:andwerksrolleeingetragene Steuerpflichtige.-
•) Betrage einschl. des nichthandwerklichen Teils der Umsatze und der Umsatzsteuer. - ') Ohne Landwirtschaft. 
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13,1 Mrd. DM hat die handwerkliche, nicht der Industrie zu-
geordnete Bauwirtschaft. Ihr folgen mit weitem Abstand die 
Fleischer mit 6,9 Mrd. DM, die Backer mit 4,5 Mrd. DM, die 
Tischler mit 2,3 Mrd. DM, das Kraftfahrzeug-Reparaturhand-
werk mit 1,6 Mrd. DM sowie die Schmiede und Schlosser mit 
1,2 Mrd. DM. Auf diese sechs Gruppen allein entfallen mit 
29,7 Mrd. DM 79 vH der Gesamtumsätze des handwerklichen 
Gewerbes und mit 1 072 Mill. DM 80 vH der vom Handwerk 
abgeführten Umsatzsteuer. 

Durch den hohen Anteil der Bauwirtschaft, Schmiede und 
Schlosser einerseits, der Fleischer und Backer sowie auch der 
Schneider und Schuster anderseits ist die Steigerung des Um-
satzes im Jahre 1956 sowohl von dem hohen Stand der Bau-
tätigkeit wie von der Gestaltung des privaten Verbrauchs 
abhängig. Ebenso wie bei der Industrie ist daher beim Hand-
werk in der Bauwirtschaft und in den den Investitionsgüter-
industnen entsprechenden Handwerkszweigen die ZuwadJ.s-
rate (13,9 vH) niedriger als im Vorjahr (19,0 vH), ist aber 
höher als bei der Industrie (12,7 vH). Dagegen ist in den über-
wiegend der Verbrauchswirtschaft dienenden Handwerks-
zweigen die Zunahme des Umsatzes mit 11 vH stärker als im 
Vorjahr (8,9 vH). Er kennzeichnet aber die Gliederung inner-
halb der Entwicklung des Verbrauchs, daß die Zuwachsrate im 
Nahrungsmittelhandwerk (9,9 vH) erheblich niedriger als in 
den ande,ren Verbrauchsgüterhandwerken (13,6 vH) ist. 

Auch in der Statistik 1956 ist die Zahl und der Umsatz der-
jenigen Steuerpflichtigen5) ermittelt worden, die als Ha n d-
w er k er in die Handwerksrolle eingetragen sind, aber den 
Schwerpunkt ihrer Tätigkeit in an der e n Wirts c h a f t s-
b er eichen als im Verarbeitungs- und Reparaturhandwerk 
haben. Hierzu gehört in erster Linie das den Dienstleistungs-
bereichen zugeordnete Friseurhandwerk, in welchem 42 700 
Steuerpflichtige einen Umsatz von 904 Mill. DM hatten. Be-
sonders groß ist die Zahl solcher Steuerpflichtiger (43 300) 
und ihr Umsatz (6,4 Mrd. DM) im Einzelhandel. Es sind die-
jenigen Zweige, in denen die erforderliche Warenkenntnis 
handwerklich erworben ist, und diejenigen Handwerksbe-
triebe, in denen sidJ. im Zuge der Geschäftsausweitung der 
SdJ.werpunkt zum Absatz von Handelswaren und damit zum 
Einzelhandel verlagert hat. Große Umsatzbeträge entfallen 
hier auf den Kraftfahrzeugbedarf, den Textil- und den Möbel-
einzelhandel. Im Großhandel entfallen große Umsatzbeträge 
auf den Handel mit Maschinen sowie mit Getreide und Mehl. 
Im Gaststättenwesen sind 5 900 Steuerpflichtige mit einem 
Umsatz von 620 Mill. DM in die Handwerksrolle eingetragen. 

Im ganzen hat sich der Umsatz auch dieser Steuerpflichtigen 
gegenüber 1955 erhöht, und zwar bei den mit Vorjahrsumsät-
zen erfaßten um 11,4 vH. 

Weder der Industrie noch dem Handwerk sind 141 000 Steuer-
pflichtige mit einem Umsatz von 7,6 Mrd. DM zugeordnet. Es 
handelt sich um solche Unternehmen des verarbeitenden Ge-
werbes, die nidJ.t in der Industriestatistik erfaßt und die nicht 
in der Handwerksrolle eingetragen sind. Sie sind hier unter 
der Bezeichnung „Sonstiges produzierendes Gewerbe" zu-
sammengefaßt. Von dem Umsatz dieser „Sonstigen" ent-
fallen besonders große Beträge auf die Arbeitsgemeinschaften 
im Baugewerbe, Architekturbüros und sonstige Baufirmen 
(2 115 Mill. DM), auf Fleischereien (476 Mill. DM). holzver-
arbeitende Betriebe (408 Mill. DM). Eisenwarengewerbe 
(353 Mill. DM) und auf die unter Maschinenbau (333 Mill. DM) 
erfaßten Ingenieurbüros. Gegenüber dem Vorjahr hat sich die 

5) Vgl. ,,Statistische Monatszahlen" S. 662* ff. 

Zahl dieser „Sonstigen" und ihr Anteil am Gesamtumsatz 
vermindert, nachdem für zahlreiche Steuerpflichtige dieser Art 
nachträglich die Industrie- oder Handwerkseigenschaft fest-
gestellt worden ist. 

4. Großhandel, Einzelhandel und sonstige Wirtschaftsbereiche 
a) G roß h an d e l 

Die Unternehmen des Großhandels haben weiterhin - ent-
sprechend dem Charakter ihrer Umsatze - den nächst der 
Industrie höchsten Umsatzbetrag. Im Jahre 1956 beläuft er 
sich auf 128,7 Mrd. DM und somit auf ein Viertel des 
Umsatzes aller erfaßten Wirtschaftsbereiche. Infolge der 
Steuerbegünstigung der Großhandelslieferungen beschränkt 
sich die von den Unternehmern dieses Wirtschaftsbereichs ge-
zahlte Umsatzsteuer auf 941 Mill. DM, das sind nur 8 vH der 
Umsatzsteuervorauszahlungen aller Wirtschaftsbereiche. 

Die Firmen des Handels mit Rohstoffen und Halbwaren 
einerseits, Nahrungsmitteln andererseits haben mit zusammen 
64 vH den weitaus größten Anteil am gesamten Großhandel. 
Unter den Rohstoffen und Halbwaren stehen Kohlen, Eisen, 
Metalle und Schrott weiter im Vordergrund; auf die Firmen 
dieser Großhandelszweige entfällt fast ein Viertel (25,4 vH) 
des Umsatzes des gesamten Großhandels. In diesen Zweigen 
geht die Zunahme des Umsatzes gegenüber dem Vorjahr über 
den Durchschnitt des Großhandels hinaus. Die größte Umsatz-
steigerung erzielten die Firmen des Großhandels mit Mine-
ralöl. Der Gesamtbetrag dieser Umsätze beläuft sich aller-

Tabelle 9: Steuerpflichtige Großhandelslieferungen 
außerhalb des Großhandels1 ) ' 

Wirtschaftsgliederung Steuer-
pflichtige 

Steuerpflichtige 
Großhandels-

lieferungen 

1 

Anteil am 
Gesamt-

U ms atz ums atz des 

1 

Wirtschafts-
bereichs 1 

Anzahf Mill.DMl--vH-

Industrie ................... . 
darunter: 
Herstellung von kunstlichen Stein-

erzeugrtlssen ................... . 
Maschinenbau ................... . 
Bau von Kraftfahrzeugen und Kfz.-

Motoren ...................... . 
Allgemeine Elektrotechnik . . . . . ... . 
Chenusche Industrie . . . . . . . . .... . 
Säge- und Hobelwerke . . . . . . . . . .. . 
Druckereigewerbe ................ . 
Spinnerei und Garnbearbeitung ..... . 
Sonstige Textilgewerbe ............ . 
Textilveredlung . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Milchverwertung ................. . 
Brennerei , ...................... . 

Handwerk ........................ . 
darunter: 
Reparatur von Kraftfahrzeugen ..... . 
Reparatur von Kfz. nut Einzelhandel 

nut Kraftfahrzeugen ............ . 

Sonstiges produzierendes Gewerbe .... . 

Einzelhandel ....................... . 
darunter: Einzelhandel nut 
Nahrungsnutteln ................. . 
Metallwaren ..................... . 
Druckereierzeugnissen . . . . . . . .... . 
Landmaschinen .................. . 
Kraftfahrzeugen .................. . 

28118 

592 
2 069 

56 
909 

1 973 
1 330 
1 065 

218 
453 
102 

1 810 
936 

16 166 

2 128 

1 352 

7 151 

25 800 

6 320 
1 808 
2 648 

808 
1 786 

Sonstige Wirtschaftsbereiche') 23 995 
Zusammen ......... 101 230 

8 33211 

107 
976 

310 
642 
978 
206 
134 
282 1 

153 1 

216 
413 
216 

1 011 

186 

201 

314 

2 891 

439 
365 
179 
138 

1 000 

1 533 
14 080 

3,8 

8,5 
5,1 

4,1 
5,7 
6,6 
8,9 
4,1 
9,7 

13,0 
29,3 

8,1 
14,8 

2,7 

23,1 

31,6 

4,1 

5,0 

2,4 
6,1 

10,0 
56,8 
51,0 

2,8 
3,8 

1) Summe der steuerpflichtigen Großhandelslieferungen nach § 7 Abs. 3 
UStG, §§ 61 und 85 UStDB. - ') Einschl. Forstwirtschaft und Fischerei. 

Tabelle 8: Steuerpflichtige, Umsatz und Steuer im Großhandel 1956 

Wirtschaftsgliederung') 

Ein- und Ausfuhrhandel ........................ . 
Großhandel mit Nahrungsnutteln ................. . 

Rohstoffen und Halbwaren ........ . 
Fertigwaren .................... . 

Allgemeiner Binnengroßhandel . . . . . . . . . . ....... . 
Zusammen. 

_____ ----,-_Al_l_e_S_t_e_u_er_::_p_fl_ic_h_ti-=g-en_~---- Steuerpflichtige nut Angabe des Vorjahresumsatzes 

Steuer- 1 Umsatz I Ste~er- 1 [ Zunahme des Umsatzes 

1 
__ 1_9_5'--5 _J._I _1~6·-~-- l9552LI 1956 __ 

pflichtige Steuer pflichtige Umsatz 

I 

gegenüber Vorjahr 

Anzahl Mill. DM -- -A;;-zahl Mill. DM vH -

4 336 
55 839 
33 765 
45 260 

2 079 
141 279 

13 523 
31 757 
42 012 
23 807 

2 741 
113 840 

um !Il ilm um 1

1

'. ++: l! 
3 023 34 1 703 2 918 13,7 

+ 11,8 + 9,6 
+ 19;9 
+ 12,2 
+ 12,7 

1 128 721 941 118 098 1 123 191 1 + 14,4 1 + 14,1 

1) We1tere Unterghederung s. ,,Statistische Monatszahl~n" ,S. 662* ff - ') Ergebnisse der UStSt 1955. 
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dings nur auf 4,4 Mrd. DM, da nur ein Teil der Mineralöl-
erzeugung über besondere Handelsgesellschaften abgesetzt 
wird. Bei den Firmen des Nahrungsmittelgroßhandels hat sich 
der Umsatz gegenüber dem Vorjahr erhöht; aber die Zuwachs-
rate liegt - ebenso wie in der Nahrungsmittelindustrie -
merklich unter dem Durchschnitt des gesamten Großhandels. 

Im Großhandel mit Fertigwaren entfällt der größte Einzel-
posten des Umsatzes auf die Firmen des Maschinenhandels. 
Am stärksten is{ die Steigerung des Umsatzes gegenüber dem 
Vorjahr beim Großhandel mit elektrischen Artikeln. 

Großhandelslieferungen kommen in beträchtlichem Umfang 
auch außer h a 1 b des Großhand e 1 s vor. Im Jahre 
1956 belaufen sich die zum Großhandelssatz von 1 0/o be,steuer-
ten Umsätze in den Wirtschaftsbereichen außerhalb des Groß-
handels auf 14,1 Mrd. DM. Der Hauptteil davon entfällt auf 
die Industrie. Hier haben die Chemische Industrie (978 Mill. 
DM), der Maschinenbau (976 Mill. DM) und die Elektrotechnik 
(642 Mill. DM) den höchsten Anteil an den steuerpflichtigen 
Großhandelslieferungen. 

Einen besonderen Charakter haben die mit 1 °/o besteuerten 
Großhandelslieferungen im Einzelhandel und im verbrauchs-
nahen Handwerk. Hier handelt es sich um Einzelhandelsum-
sätze, die in der Umsatzbesteuerung das Großhandel,sprivileg 
haben, weil die Abnehmer der Lieferungen Gewerbetreibende 
sind. Höhere Beträge bei solchen steuerbegünstigten Liefe-
rungen erscheinen im Einzelhandel mit Kraftfahrzeugen und 
mit Nahrungsmitteln. Einen besonders hohen Anteil am Ge-
samtumsatz haben die zum Großhandelssatz besteuerten Um-
satze der Firmen für Kfz-Reparaturen und des Handels mit 
Kraftfahrzeugen. Landmaschinen werden zu mehr als der 
Hälfte (57 vH) zu ermäßigter Umsatzsteuer abgesetzt. 

b) Ein z e I h an de 1 
Für den Umsatz des Einzelhandels ist 1956 ein Gesamtbetrag 

von 57,5 Mrd. DM ermittelt worden. Die darauf entrichtete 
Steuer von 2 Mrd. DM bedeutet eine durchschnittliche Be-
steuerung von 3,45 °/o. Dieser Durchschnitt liegt unter dem 
Normalsatz von 4°/o, weil 2 891 Mill. DM Lieferungen an Ge-
werbetreibende (Käufe auf Geschäftsunkosten) steuerlich als 
Großhandelslieferungen behandelt worden sind. 

Bei der Beurteilung des Umsatzbetrages von 57,2 Mrd. DM 
ist die Art zu berücksichtigen, mit der in der Systematik der 
Unternehmen die Institutionen des Einzelhandels gegenüber 
den anderen Wirtschaftsbereichen abgegrenzt sind. Nicht zum 
Einzelhandel, sondern zur gewerblichen Gütererzeugung rech-
nen die Fleischer und Bäcker, auch wenn sie ihre Ware im 
Ladengeschäft in der Form des Einzelhandels absetzen. Im 
Jahre 1956 belief sich (in der Summe von Handwerk und son-
stigem Gewerbe) der Umsatz der Fleischer auf 7 524 Mill. DM 
und der Bäcker auf 4 809 Mill. DM. In den Einzelhandel sind 
auch nicht die von einigen Industriefirmen betriebenen offe-
nen Verkaufsstellen (z.B. Salamander-Schuhe) einbezogen; 
deren Absatz ist vielmehr bei der Industrie erfaßt. Umgekehrt 
sind die Umsätze des Einzelhandels nicht in vollem Umfang 
mit dem Absatz an private Verbraucher identisch. Als Absatz 
an Gewerbetreibende sind ( allerdings unvollständig) durch 
die Ausnutzung des Großhandelsprivilegs, wie oben erwähnt, 
2 891 Mill. DM ermittelt worden. 

Durch die Verlegung des Geschäftssitzes von Warenhausern 
nach Berlin (West) werden die Umsätze des Einzelhandels 

durch die in den Ländern des Bundesgebiets ermittelten Zah-
len nicht mehr vollständig dargestellt. In Tabelle 10 sind da-
her zur besseren Darstellung der Umsatzentwicklung die Wa-
renhäuser mit Sitz in Berlin (West) dem Einzelhandel des 
Bundesgebiets hinzugerechnet worden; der Umsatz der Ber-
liner Zweigstellen dieser Firmen ist allerdings in den hinzu-
gerechneten Betragen enthalten. 

Der Umsatz des Einzelhandels in der dargelegten Abgren-
zung hat sich im Jahre 1956 mit 12,3 vH stärker erhbht als im 
Jahre zuvor (11,4 vH). Hierbei liegt die Steigerung des Um-
satzes bei den Firmen des Einzelhandels mit Hausrat über, 
dagegen bei den Firmen des Einzelhandels mit Nahrungsmit-
teln und auch mit Bekleidung unter dem Durchschnitt. Er-
heblich großer als bei den Spezialgeschäften ist wiederum die 
Umsatzsteigerung bei den Warenhäusern. Bei den Firmen mit 
Sitz im Bundesgebiet haben sich die Umsätze um 17,4 vH, bei 
den Firmen mit Sitz in Berlin (West) um 33,4 vH, im Durch-
schnitt also um 20 vH erhöht. In der Statistik 1956 sind erst-
malig die Versandhandelsgeschäfte gesondert ausgegliedert 
worden; diesem Zweig wurden 27 Firmen mit einem Umsatz 
von 828 Mill. DM zugeordnet. Davon hatten 22 Unternehmen 
einen Umsatz von 817 Mill. DM, der sich gegenüber 1955 um 
26,3 vH erhöht hat. Die schnelle Entwicklung in diesem Ge-
schäftszweig hat also auch im Jahre 1956 angehalten. , 

c) S o n s t i g e Wirts c h a f t s b er e i c h e 
Die landwirtschaftlichen Umsätze sind in der Statistik 1956 

nicht mehr erhoben worden. Von der Landwirtschaft 
sind nur solche Landwirte (4 900) erfaßt worden, die neben 
ihren landwirtschaftlichen auch noch gewerbliche Umsatze, 
nämlich im Umfang von 194 Mill. DM, hatten. In den anderen 
Teilen der Wirtschaftshauptabteilung Land- und Forstwirt-
schaft und Fischerei ist die Umsatzentwicklung stark unter-
schiedlich. In der Forstwirtschaft haben sich bei den Pflichti-
gen, für die auch Vorjahrsangaben vorliegen, die Umsätze 
merklich (um 8,9 vH) vermindert. Dagegen ist bei den·nicht-
landwirtschaftlichen Gärtnereien und Tierzuchtbetrieben so-
wie in der Fischerei die Umsatzsteigerung höher als im Durch-
schnitt aller Wirtschaftsbereiche. 

In dem neben Groß- und Einzelhandel zu unterscheidenden 
„ übrigen" Handels g e w e r b e fällt eine große Zahl der 
Handelsvertreter unter die Steuerbefreiung der Umsätze unter 
8 000 DM. 79 930 solcher Steuerpflichtiger hatten 1955 einen 
Umsatz von 309 Mill. DM, das waren 7,3 vH des Gesamt-
umsatzes dieser Gruppe. Diese sind den 1956 erfaßten Handels-
vertretern zugeschlagen worden. Außerdem scheint sich die 
Zahl der erfaßten Handelsvertreter auch noch um einige „un-
echte Kleinbetragsfälle" verringert zu haben, d. h. um die-
jenigen Steuerpflichtigen, deren Gesamtumsatz über, der 
steuerpflichtige Teil aber unter 8 000 DM liegt. Bei den auch 
mit ihren Vorjahrsumsätzen erfaßten Handelsvertretern hat 
sich der Umsatz um 15,7 vH, d. h. stärker als im Durchschnitt 
aller Wirtschafäbereiche und als im Großhandel erhöht. Hier-
bei ist der erfaßte Umsatzbetrag eine Mischung von v6llbe-
steuerten Provisionsumsätzen und steuerbegünstigten Groß-
handelslieferungen. 

Die landwirtschaftlichen D a r I e h n s k a s s e n, bei denen 
Bankgeschäft und Warengeschäft zusammenfallen, sind ein-
heitlich einer besonderen Wirtschaftsklasse zugeordnet. Der 
bei ihnen ermittelte Umsatz ist, da steuerfreie Bankumsätze 

Tabelle 10: St~uerpflichtige, Umsatz und Steuer im Einzelhandel 1956 
Alle Steuerpflichtigen 

Wirtschaftsgliederung') Steuer Steuer- 1-~- Umsatz 1 
pflichtige 1955 1 1956 
Anzahl --~-M-il~l-. D~~Mc--'-----

Warenhäuser, Kaufhauser, Gemischtwarengesch. usw. 27 786 7 721 II 8 999 
Einzelhandel mit Nahrungsmitteln , . . . . . . . . . . . . . . . . 237 033 16 975 18 595 

Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . 89 712 11 123 1 12 141 

tibrigen Waren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 77 025 5 794 6 555 
Maschinen, Fahrzeugen, Kraftstoffen, 

334 
635 
456 
221 
204 

Steuerpflichtige mit Angabe des Vorjahresumsatzes 

S 

1 

1 Zunahme des Umsatzes 
teuer- Umsatz I gegemiber Vorjahr 

pflichtige 1955') 1 1956 
Anzahl Mill. DM vH 

23 413 
171147 

57 957 
31 067 
54 048 

8 792 
17 389 
11 617 

5 725 
6 048 

+ 15,1 
+ 9,3 
+ 9,2 
+ 13,5 
+ 11,4 

+ 14,0 
+ 10,2 
+ 11,6 
+ 14,5 
+ 11,2 

Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41 334 5 268 i' 6 026 

____ B_re_n_n_matenal . . . . . . . . . . . . . . . 33 059 4 409 5 146 135 26 014 4 959 -1- 16,7 + 13,5 
Zusammen--~-.--:--:-:~-1-505 949~1-51 290--1-57 462--1-1 985 1363 646 1 54 530--1--+---ifT1~;0-

dazu: Warenhäuser mit Sitz m Berlin . . . . . . . . . . . . . . 12 690 921 33 11 915 33,4 
Gesamt , , · .. ·........... 505 961 51 980 1 58 383 2 018 363 667 55 445 + 11,4 + 12,3 

') Weitere Untergliederung s. ,,Statistische Monatszahlen", S. 6€2* ff. - 2) Ergebnisse der UStSt 1955. 
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Tabelle 11: Steuerpflichtige, Umsatz und Steuer in den Sonstigen Wirtschaftsbereichen 1956 

Alle Steuerpflichtigen Steuerpflichtige mit Angabe des Vorjahresumsatzes 
Zu- ( +) bzw. Abnahme 

Wirtschaftsgliederung') Steuer- Umsatz 

1 

Steuer Steuer- Umsatz (-) des Umsatzes 
pflichtige pflichtige gegenüber Vorjahr 

1955 1 1956 1955') 1 1956 
Anzahl Mill.DM Anzahl Mill.DM vH 

Verlagswesen ··································· 3 049 1617 1 757 50 2 211 1 700 + 10,7 + 10,5 
Handelsvertretung, Verleih ······················· 165 208 4 220 4 527 122 77 656 3 918 + .16,7 + 15,7 
Banken und Versicherungen ······················ 14 347 2 076 2 472 23 10 838 2 349 + 10,3 + 20,7 

Gaststätten ····································· 151 434 8170 9 036 345 111144 7 983 + 11,2 + 8,8 
Friseurgewerbe ............................... , . 53 495 906 1 006 35 31 997 883 + 13,5 + 9,5 
Übrige Dienstleistungen .......................... 90 173 4 150 4_826 134 31 617 3 989 + 9,6 + 11,6 

Bundesbahn, Bundespost ......................... 2 9 649 10 290 2 2 10 290 + 12,6 + 6,6 
Übriger Verkehr ................................ 80 443 8 872 10 215 111 52 690 9 649 + 22,0 + 13,6 

Öffentliche Verwaltung ........................... 10 809 1 588 1 733 27 4 392 1 679 + 9,6 + 8,0 
Rechtsberatung ································· 41 853 1 478 1 643 59 27 417 1 487 + 13,6 + 10,1 
Gesundheitswesen ............................... 92 079 3 040 3 366 53 65 429 3184 + ·11,3 + 11,0 
Übriger öffentlicher Dienst ······················· 13 942 902 928 14 4 755 817 + 22,5 + 4,2 
Sonstige Wirtschaftsbereiche zusammen ............ 716 834 46 668 

1 

51 799 975 420 148 47 928 

1 

+ 13,8 

1 

+ 10,7 

Forstwirtschaft, Fischerei ......................... 31127 2 248 2 528 44 13 611 2118 + 18,8 - 0,7 

1) Weitere Untergliederung nach Zweigens. "Statistische Monatszahlen", S. 662* ff. - ') Ergebnisse der UStSt 1955. 

nicht in die Statistik einbezogen werden, überwiegend durch 
die Gro~handelslieferungen im Warengeschäft bestimmt. 

Im Bereich der D i e n s t 1 e i s t u n g e n entfällt der größere 
Teil der Umsätz,e auf das Gaststättenwesen. Auch hier fallen 
zahlreiche Steuerpflichtige unter die Steuerbefreiung der 
8 000-DM-Grenze. Bei denjenigen Betrieben des G~ststätten-
gewerbes, bei denen auch der Vorjahresumsatz erfaßt ist -
das sind durchweg die größeren -, haben sich die Umsätze 
nur um knapp 9 vH erhöht. Auch im Friseurgewerbe, in dem 
ebenfalls zahlre,iche Steuerpflichtige unter der 8 000-DM-
Grenze liegen, hat >sich der Umsatz schwächer als im Durch-
schnitt des Handwerks und des Einzelhandels erhöht. Relativ 
am stärksten sind die auf die neue 8 000-DM-Grenze zurück-
zuführenden Ausfälle an Umsatzsteuer im Wohnungswesen. 
Die Vorauszahlungen auf die Umsatzsteuer im ge,samten 
Dienstleistungsgewerbe belaufen sich auf 51,4 Mill. DM; d. s., 
obwohl 12,4 vH Umsatz mehr erfaßt sind, knapp 7 vH mehr als 
im Vorjahr. 

Im Wirtschaftsbereich V e r k eh r fällt der größte Teil der 
in der Statistik (allerdings unvoUständig) erfaßten Umsätze 
auf Bundesbahn und Bundespost; sie sind in diesem Jahr mit 
einem Umsatzbetrag von 10,3 Mrd. DM in die Statistik hinein-
genommen wotden. Im Straßenverkehr und in der Schiffahrt 
ist die Zahl der Unternehmen, die überhaupt und vor allem 
durch die der Umsatzsteuer nicht unterliegenden Beförde-
rungsumsätze unter die 8 000-DM-Grenze fallen, erheblich. Bei 
den Unternehmen mit Umsätzen über 8 000 DM ist die Steige-
rung des Umsatzes gegenüber dem Vorjahr z. T. beachtlich; 
in de,r Schiffahrt geht sie stärker über den Durchschnitt aller 
Wirtschaftsbereiche hinaus. 

Im Wirtschaftsbereich „0 ff e n t 1 ich er Dienst", dem 
auch die Dienstleistungen im öffentlichen Interes,se (insbeson-
dere freie Berufe der Rechtsanwälte, Ärzte usw.) zugeordnet 
sind, ist ebenfalls eine relativ hohe Zahl von Steuerpflichtigen 
durch die neue 8 000-DM-Grenze aus der Besteuerung heraus-
gefallen. Die hier gezahlte Umsatzsteuer beschränkt sich daher 
auf einen Betrag von 154 Mill. DM, der nur um 4,3 vH über 
dem Vorjahr liegt. Bei den Steuerpflichtigen über 8 000 DM, 
bei denen auch der Vorjahresumsatz erfaßt ist, liegt die Er-
höhung des Umsatzes unter dem Durchschnitt der übrigen 
Wirtschaftsbereiche. Wie weit dies für die einzelnen f r e i e n 
B e r u f e gilt, wird später in dieser Zeitschrift dargestellt 
werden. 

5. Die Umsätze der Aktiengesellschaften 
Ebenso wie in den Statistiken der Vorjahre sind auch für 

1956 die Aktiengesellschaften mit ihren Umsätzen besonders 
ausgezählt worden. Dies entspricht der besonderen Bedeutung, 
die die in der Rechtsform der AG betriebenen größeren und 
Großunternehmen innerhalb der Gesamtwirtschaft haben. Vor 
allem sind die Aktiengesellschaften infolge der Publikations-
pflicht der §§ 131 und 132 des Aktiengesetzes die einzigen 
Unternehmen, für die - von den kommunalen Eigenbetrieben 

abgesehen - zahlreiche Daten der Bilanz und der Aufwand-
und Ertragrechnung vorliegen. 

Tabelle 12: Umsätze der Aktiengesellschaften 1956 

Wirtschaftsgliederung 

Bergbau ..•.....••.................. 
Steine und Erden ................... . 
Energie mit Verkehr ................ . 
Eisen- und Stahlindustrie ............ . 
NE-Metallindustrie ..........•....... 
Maschinenbau ..................•... 
Schiffbau ................•.......... 
Bau von Kraftfahrzeugen ............ . 
Elektrotechnik ...................... . 
Übrige Eisen- und Metallverarbeitung .. 
Mineralölverarbeitung ............... . 
Chemische Industrie ................ . 
Gummi und Asbestindustrie ......... . 
Papiererzeugung .................... . 
Textilindustrie ...................•.. 
Ölmühlen- und Margarineindustrie .... . 
Zuckerindustrie .................... . 
Brauereien ......................... . 
Übrige verarbeitende Industrie ....... . 
Bauindustrie ....................... . 
Industrie zusammen ................ . 

Handwerk und sonstiges produzierendes 
Gewerbe ........................ . 

Großhandel ........................ . 

Warenhäuser ....................... . 
Übriger Einzelhandel ................ . 
Eisen- und Straßenbahnen ........... . 
Schiffahrt ......................... . 
Alle übrigen Wirtschaftszweige ....... . 

Gesamt 11 •••••••••••• ·1 
Dagegen 1955 ..........•............ 

Aktien-
gesell-

schaften 

-Anzahl-

65 
91 

107 
82 
25 

155 
15 
19 
57 

121 
8 

107 
24 
63 

185 
10 
46 

149 
279 
38 

1 646 

10 

137 

8 
29 
69 
52 

575 
2 526 
2 610 

Umsatz 
Anteil am 

Gesamtum-
Mill.DM satz des 

Wirtschafts-
bereiches 

vH 

10 049 80,3 
1406 24,7 
5 890 59,7 

15 228 76,1 
2172 52,4 
6 330 30,6 
1 308 65,0 
4 343 45,4 
4 869 43,0 
2 286 14,4 
4 286 70,9 
7 957 53,9 
1 477 63,3 
1 606 19,3 
4 826 30,3 
1 722 68,2 
1153 63,0 
1 451 46,8 
4 644 11,9 

913 12,4 
83 917 38,6 

15 0,0 

5 869 45,6 

2 210 66,7 
510 0,9 
517 68,0 

1151 30,8 
1154 2,3 

95 343 19,0 
84 964 19,01) 

1) in vH des vergleichbaren Umsatzes (ohne Landwirtschaft). 

In der Statistik 1956 sind 2 526 Gesellschaften mit einem 
Umsatz von 95,3 Mrd. DM ausgezählt worden. Ihr Anteil am 
Gesamtumsatz aller Wirtschaftsbereiche beläuft ,sich daher -
ebenso wie 1955 - auf knapp ein Fünftel (19 vH). 

In der I n d u s t r i e ist dieser Anteil mit 38,6 vH erheblich 
höher. Gegenüber dem Vorjahr hat er etwas zugenommen. Bei 
den in der Rechtsform der Kapitalgesellschaften geführten 
Großunternehmen hat sich der Umsatz stärker als in den übri-
gen Organisationsformen erhöht. Zum Teil hängt das damit 
zusammen, daß in denjenigen Wirtschaftszweigen, in denen 
die Umsatzsteigerung über den Durchschnitt der gesamten In-
dustrie hinausgeht, die Aktiengesellschaften einen besonders 
hohen Anteil haben. Das gilt in erster Linie für die Grundstoff-
und Produktionsgüterindustrien; der Anteil der AG arn Um-
satz stellt sich im Bergbau auf 80,3 vH, in der Eisen- und Stahl-
industrie auf 76,1 vH und in der Mineralölverarbeitung auf 
70,9 vH. Dr. Kurt Herrmann 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Gesundheitswesen 

Die Krankenanstalten im Jahr 1956 
Zahl der Betten, 

Art und Zweckbestimmung der Krankenanstalten 
Am 31. Dezember 1956 waren im Bundesgebiet 3 360 Kran-

kenanstalten mit rund 537 000 planmäßigen Betten vorhan-
den. Darüber hinaus konnten im Bedarfsfalle noch rund 
19 000 Betten zusatzlich aufgestellt und durch Patienten be-
legt werden. Gegenüber dem Vorjahr stieg die Zahl der 
planmäßigen Betten um rund 7 300 (1,4 vH) an. 

Auf 10 000 Einwohner der Bundesrepublik Deutschland ent-
fielen im Jahre 1956 ebenso wie im Vorjahr 107 planmäßige 
Betten (Bettenziffer) gegenüber nur 93 im Jahre 1938 im Deut-
5Chen Reich. Schleswig-Holstein stand mit 117 planmäßigen 
Betten auf 10 000 Einwohner ebenso wie in den Vorjahren an 
der Spitze der Lander. Die Bettenziffern der Länder lagen wie 
in den Vorjahren erheblich unter der für Berlin (West) (129). 
Es muß aber hervorgehoben werden, daß die Bettenziffer des 
Saarlandes mit 92 noch unter der von Niedersachsen (93) -
der bisher niedrigsten aller Länder - lag. 

Die Krankenanstalten in den Ländern am 31. Dezember 1956 

1956 f _ 1955 I_ 1954 1 1953 
Land Kranken-1 PI . . anstalten anmaßtge Betten 

--Anzahl I auf 10 000 Einwohner 

Schleswig-Holstein 149 26 283 117 122 123 117 
Hamburg ........ 64 19 516 111 114 113 111 
Niedersachsen .... 433 60 178 93 92 91 90 
Bremen 16 6 943 108 110 112 115 
Nordrhein-

Westfalen ..... 786 166 965 112 113 111 112 
Hessen .... · ..... 293 49 144 108 110 107 105 
Rheinland-Pfalz .. 238 32 915 101 99 96 95 
Baden-

Wtirttemberg 582 78 504 110 / 109 i 107 106 
Bayern .......... 799 96 939 106 1 104 i 101 99 
Bundesgebiet ..... 3 360 537 387 107 

1 

107 105 104 

Saarland ...... , , . 43 9 206 92 

1 

Berlin (West) .... 152 28 718 129 
1 

128 126 124 

Um die regionale Verteilung der Krankenanstaltsbetten 
deutlich aufzeigen zu können, wurden im Schaubild die Bet-
tenziffern in den Kreisen des Bundeisgebietes dargestellt. Die 
sehr hohen Bettenziffern einiger Kreise sind fast immer durch 
das Vorhandensein größerer Heil- und Pflegeanstalten, Tbc-
Heilstätten und Kurkrankenanstalten bedingt, also Kranken-
anstalten, die nicht nur für die Bevölkerung dieses Kreises, 
sondern auch für die des jeweiligen Landes, häufig sogar für 
die mehrerer Bundesländer, zur Verfügung standen. Anderer-
seits ist die niedrige Bettenziff~r in vielen Landkreisen nicht 
immer ein Zeichen besonders schlechter Versorgung, sondern 
dadurch hervorgerufen, daß die „Kreiskrankenhäuser" oft in 
den kreisfreien Städten liegen. Um Fehlschlüsse möglichst zu 
vermeiden, sind in dem Schaubild kreisfreie Städte mit 
weniger als 80 000 Einwohnern und die dazugehörigen Land-
kreise zusammengefaßt. 

Von den rund 537 000 planmäßigen Betten der Krankenan-
stalten des Bundesgebietes entfielen über die Hälfte auf 
öffentliche (Bund, Länder, Gemeinden, Sozialversicherungs-
träger), über ein Drittel auf freie gemeinnützige und weniger 
als ein Zehntel auf private Kostenträger. Stellt man die ab-
soluten Zahlen der Jahre 1955 und 1956 gegenüber, war ein 
nur geringer Anstieg der planmäßigen Betten in den öffent-
lichen Krankenanstalten erkennbar (1 871 Betten), dagegen 
ein erheblich größerer Anstieg bei den freien gemeinmitzigen 
(3 118 Betten) und bei den privaten Krankenanstalten 
(2 302 Betten). 

Die Gliederung der Krankenanstalten nach der planmäßigen 
Bettenzahl läßt 1956 wie auch 1955 erkennen, daß bei den 
privaten Krankenanstalten der Schwerpunkt bei den Anstal-

Die Krankenanstalten im Bundesgebiet am 31. Dezember 1956 
nach ihrer Art 

Art der 
1956 

1 

1955 1 
19381) 

Krankenanstalten Anstal-1 Planmaßige Betten ten 
Anzahl I vH I Anzahl I vH I Anzahl I vH 

Öffentl. Krankenanstalten 1 342 ,,. "' I"'' i , .. ,., l"' 398 999162,6 
Freie gemeinnutzige Kran-

kenanstalten ......... 1 258 206 338 38,41 203 220 38,3 200 172 i31,4 
Private Krankenanstalten . 760 32 886 6,1 30 584 5,8 37 919 6,0 

insgesamt .... ·133601537 3871100 ! 53009611001 6370901100 

1) Deutsches Reich: Gebietsstand 31.12.1937. 

ten mit einer Bettenzahl von 25 bis 150 und bei den freien 
gemeinnützigen Krankenanstalten mit einer Bettenzahl von 
150 bis 600 Betten lag. Für die öffentlichen Krankenanstalten 
gelten im Hinblick auf die Bettenzahl zweifellos besondere 
Gesichtspunkte, zumal zu ihnen häufig, z. B. bei den Univer-
sitätskliniken und den Krankenanstalten der Großstädte, 
theoretische Lehr- und Forschungsinstitute gehören. Aller-
dings dürfte sich, wenn man die Bettenzahl der zu einer Ge-
samtkrankenanstalt gehörenden Fachkliniken an Universi-
täten und in Großstädten prüft, ein ähnliches Bild wie bei den 
freien gemeinnützigen Krankenanstalten ergeben mit einem 
Schwerpunkt bei den Anstalten mittlerer Größe. 

Ein Vergleich der Angaben des Jahres 1956 mit denen von 
1955 zeigt, daß die Bettenzahlen bei den kleineren Anstalten 
abgenommen und bei den größeren zugenommen hatten. Bei 
den öffentlichen und freien gemeinnützigen Krankenanstalten 
war die Bettenzahl der Krankenanstalten bis 150 planmäßigen 
Betten1 ) zurückgegangen. Bei den privaten Krankenanstalten 
beschränkte sich der Rückgang der planmäßigen Bettenzahl 
auf die Krankenanstalten mit weniger als 25 Betten. Während 
die Bettenzahl in fast allen Gruppen der größeren öffentlichen 
Krankenanstalten mit 100 und mehr Betten im Jahre 1956 
gegenüber 1955 anstieg oder sich nicht wesentlich änderte, 
konzentrierte sich bei den freien gemeinnützigen Krankenan-
stalten der Anstieg der Bettenzahl vorwiegend auf die An-
stalten mit 400 bis 600 Betten und bei den privaten Kranken-
anstalten auf die mit 50 bis 150 planmäßigen Betten. Der An-
stieg in den öffentlichen und den freien gemeinnützigen 
Krankenanstalten bei gleichzeitigem Rückgang der Gesamt-
zahl dieser Krankenanstalten dürfte den Schluß zulassen, daß 
versucht wird, durch Modernisierung und Erweiterung der 

1) Vgl. ,,Statistische Monatszahlen", S. 627*. 

Die Krankenanstalten im Bundesgebiet am 31. Dezember 1956 
nach ihrer Zweckbestimmung 

1 1956 1 

1955 
Zweckbestimmung der Krankenanstalten Kranken-1 

anstalten Planmäßige Betten 

Allgemeine Krankenanstalt ............ 1 831 321 690 317 163 
Fachkrankenanstalt .................. 1 499 213 927 211150 

davon: 
Krankenanstalt für innere Krankheiten 168 15 306 14 362 

Infektionskrankheiten 5 269 467 
Sauglings- und Kinderkrankenanstalt . 96 13 458 13 365 
Tuberkulosekrankenanstalt .......... 316 44 945 46 035 
Chirurgische Krankenanstalt 182 11 750 11 569 
Orthopadische Krankenanstalt ....... 43 4 767 4 559 
Gynakologisch-geburtshilfliche 

Krankenanstalt .................. 167 8117 8 348 
Entbindungsheim .. , ............... 26 376 366 
Psychiatrische und neurologische 

Krankenanstalt, einschl. Kranken-
anstalt für Suchtkranke ........... 155 92 464 92 009 

Krankenanstalt für 
Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten 41 834 897 
Augenkrankheiten ............... 45 1 622 1 602 
Haut- und Geschlechtskrankheiten 14 1 407 1 395 

Kur-Krankenanstalt ................ 205 15 134 13 340 
Sonstige Fachkrankenanstalt (u. a. für 

Strahlenheilkunde, chronisch Kranke) 36 3 478 2 836 
Gefängniskrankenanstalt . . . . . . . . . . . . 30 1 770 1 783 

insgesamt ................ 3 360 
1 

537 387 530 096 
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vorhandenen Krankenanstalten die medizimschen (Röntgen-, 
Operationsräume) und sonstigen Einrichtungen (Verwaltung, 
Küche, Wirtschaft usw.). deren Anschaffungs- und Unterhal-
tungskosten hoch sind, stärker auszunutzen. 

Die Aufgliederung der Krankenanstalten nach ihrer Zweck-
bestimmung zeigte 1956 gegenüber 1955 einige Besonder-
heiten. Hervorzuheben ist der Rückgang der Bettenzahl in den 
Tbc-Krankenanstalten um rund 1 000 auf 44 945. Der Rück-
gang der Betten für Tuberkulöse in den Tbc-Krankenanstalten 
wird in seiner Bedeutung noch dadurch verstarkt, daß auch 
die Zahl der Tbc-Betten in den allgemeinen Krankenanstalten 
von 16 080 im Jahre 1955 auf 15 814 im Berichtsjahr absank. 
Im Hinblick auf die Bekämpfung der Infektionskrankheiten 
(ohne Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten) ist noch zu 
erwahnen, daß 1956 die Zahl der planmäßigen Betten für der-
artige Patienten in allgemeinen Krankenamtalten 15 919 be-
trug, 1955 dagegen 16 112. Eme größere Zunahme an Betten 
hatten unter den Fachkrankenanstalten die für innere Krank-
heiten und vor allem die Kur-Krankenanstalten. 

Der Krankenstand 
Im Jahre 1956 wurden in allen Krankenanstalten des Bun-

desgebietes rund 6,3 Mill. Patienten stationär behandelt. Die 
Zahl der Pflegetage betrug rund 176 Millionen. Bei Ausgaben 
je Pflegetag' von täglich etwa 15 DM, was wohl noch etwas zu 
niedrig sein durfte2

). dürften sich die Kosten flir Behandlung 
und Verpflegung der Patienten auf rund 2,6 Mrd. DM be-
laufen. In den staatlichen und kommunalen Krankenanstalten 
werden etwa zwei Drittel und in den Universitätskliniken die 
Halfte dieser Ausgaben durch Einnahmen gedeckt2

). Die Kran-
kenanstalten können also ohne erhebliche Zuschüsse ihre 
wichtigen öffentlichen Aufgaben nicht erfüllen. 

Wenn auch die durchschnittliche Bettenbelegung (328 Tage), 
der Grad der Bettenausnutzung je Tag (90 vH) und die durch-
schnittliche Verweildauer der stationär behandelten Patienten 
(29,9 Tage) liber die Tätigkeit der öffentlichen, freien gemein-
nützigen und privaten Krankenanstalten im Jahre 1956 einen 
guten allgemeinen Uberblick geben, sollte doch versucht wer-
den, diese Angaben für die verschiedenen Zweckbestimmun-

gen der Krankenanstalten in allen 
Ländern des Bundesgebietes zu er-
mitteln. Bettenbelegung, Bettenaus-
nutzung und Verweildauer, die u. a. 
für Schleswig-Holstein, Nordrhein-

DIE PLANMÄSSIGEN BETTEN 
IN KRANKENANSTALTEN 

AM 31.12.1956 

Westfalen, Hessen und Bayern3) 

vorliegen, zeigen bei einer Aufglie-
derung der Krankenanstalten nach 
ihrer Zweckbestimmung erhebliche 
Unterschiede. So war in Hessen im 

STAT BUNDESAMT 57-1565 

BERLIN 
Berlin ~ Sowjet• 
(West) ~sektor 

Planmäßige Krankenbetten 
auf 10 000 der Bevölkerung 

~ 100 bis unter 150 

~ 150 bis unter200 

IDII 200 bis unter 250 

1111 250 bis unter 300 

• 300 und mehr 

Kreisfreie S!adte mit weniger als ao 000 Einw sind für die Darstellung m11 einem angrenzenden Landkreis 
zusammengefaßt Die kreisfreien Stadte Flensburg, Mainz, Ludwigshafen, Wurzburg mit uber 50 000 
Einw sind mit dem Jeweils zugehörigen Landkreis, der keine Krankenanstalten besitzt, zusammengefaßt. 
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Jahre 1956 die durchschnittliche tat-
sachliche Verweildauer4) in allge-
meinen Krankenanstalten nur rund 
20 Tage, dagegen in Tbc-Kranken-
anstalten für Erwachsene rund 
140 Tage, in psychiatrischen Kran-
kenanstalten rund 700 Tage und 
in Krankenanstalten für chronisch 
Kranke sogar über 840 Tage. 

In den Krankenanstalten der Bun-
desländer starben im Jahre 1956 
220 683 Patienten (3,5 vH aller. Pa-
tienten, 40 vH aller Sterbefälle) ge-
genuber 211 841 im Jahre 1955. 
Personal in den Krankenanstalten 
Im Rahmen der Krankenanstalts-

statistik fallen auch Angaben über 
die in Krankenanstalten beschäftig-
ten Heil- und Pflegepersonen an. 
Am 31. Dezember 1956 waren in den 
Krankenanstalten des Bundesgebie-
tes 20 349 hauptamtliche und 6 892 
Belegarzte, d. h. in freier Praxis nie-
dergelassene Arzte, die zusätzlich 

2) ,,Die Ausgaben von Bund, Landei·n 
und Gemeinden für das Gesundheits-
wesen", Wirtschaft und Statistik, 8 Jg. 
N. F., Heft 2, Februar 1956. S. 91; ,,Aus-
gaben der Länder fitr die Universitats-
klimken", Wirtschaft und Statistik, 
9. Jg. N. F., Heft 9, September 1957, 
S. 495 ff. - 3) Die Krankenanstalten 
und die Heil- und Pflegepersonen in 
Schleswig-Holstein am 31. Dezember 
1955: Statistische Berichte des Stat. 
Landesamtes in Schleswig-Holstein A 
1v- l - 1955 vom 22. August 1956: Die 
Hell- und Pflegepersonen und Kran-
kenanstalten m Nordr.-Westf. 1955: 
Stat. Berichte d. Stat. Landesamt. 
Nordr.-westf. A IV 1 - A IV 2 vom 
15. Marz 1957; Die Krankenanstalten 111 
Hessen am 31. Dezember 1956: Stat. Be-
richte d. Hess. Stat. Landesamt A IV 
2/J/56 vom 15. Oktober 1957; Die Kran-
kenanstalten in Bayern 1956: Bayeru 
m Zahlen - Monatshefte d. Bayer. 
Stat. Landesamt., 11. Jg., Heft 9, Sep-
tember 1957, S. 260. - 4) Verpflegungs-
tage der im flenchtsJahr entlassenen 
Patienten (Zeitdauer zwischen Auf-
nahme und Entlassung) X 2 dividiert 
durch Zugang + Abgang im Berichts-
jahr. 



Die Krankenbewegung in den Krankenanstalten 
im Reichsgebiet 1934 und 1938 

sowie im Bundesgebiet 1954 bis 1956 

Gebiet 

l~gesamt 

Krankenanstalten --
1 

\ freie. ge~ein-1 Berichtsjahr öffentliche nütz1ge private 

Durchschnittliche Bettenbelegung je planmäßiges Bett in Tagen 
Reichsgebiet') 

1 
1 

1934 .......... 278,9 293,2 263,6 217,3 
1938 .. 303,4 

Bundesgebiet 
1 

1 1954 ........... 323,6 324,6 

1 

323,8 311,5 
1955 ........... 326,3 328,6 326,0 

1 

304,7 
1956 ......... 328,3 333,1 324,9 306,6 

Grad der Bettenausnutzung je Tag in vH 
Reichsgebiet') 

1 
1 1934 . . . . . . . . . . . 76,4 80,3 72,2 59,5 

1938 . . . . . . . . . . 83,1 i 
Bundesgebiet 

1 

1954 . . . . . . . . . . . 88,7 88,9 
i 

88,7 85,3 
1955 ........... 89,4 90,0 89,4 83,5 
1956 .......... 90,0 91,3 ! 89,0 84,0 

Durchschnittliche Verweilsdauer') der stationär behandelten Kranken 
in Tagen 

Reichsgebiet') 
' 

1 

1934 . . . . . . . . . . . 40,0 43,5 

1 

37,4 24,5 
1938 ··········· 36,2 

Bundesgebiet 
1954 ........... 30,4') 32,6') 1 27,9') 1 29,9 8) 

1955 ....... ... 29,8 32,0 

i 
27,9 i 25,1 

1956 .... ..... 29,9 32,0 27,6 26,5 
1 

1) Gebietsstand: 31. 12. 1937; 1934 ohne Saargebiet. - ') Errechnet nach der 
Formel: Pflegetage x 2 . - ') Ohne Bayern. 

Zugang + Abgang 

Patienten in den Krankenanstalten behandelten, tätig. Ge-
gemiber dem Vorjahr hatte sich die Z•ahl der hauptamtlichen 
Arzte um rund 250 erhöht, dagegen die der Belegärzte um 
rund 100 vermindert. Außerdem arbeiteten am Jahresende 
1956 in den Krankenanstalten 1 290 hospitierende Ärzte 
(1955: 1 653) und 951 Medizinalassistenten (1955: 755). 

In der eigentlichen Krankenpflege waren Ende 1956 in den 
Krankenanstalten 88 437 Krankenpflegepersonen tätig gegen-
über 86 573 im Vorjahr (Anstieg 2,2 vH). Die Zahl des in Aus-
bildung befindlichen Personals war im Jahre 1956 mit 16 246 
im Vergleich zu 1955 (15 905) um fast den gleichen Anteil 
(2,1 vH) angestiegen. Dagegen war sowohl bei den in den 
Krankenanstalten tätigen Hebammen und bei den Hebammen-
schtilerinnen gegenüber dem Vorjahr ein Rückgang eingetre-
ten. Bei den medizinisch-technischen Hilfskräften (16 099) trat 
1956 gegenüber 1955 ein Anstieg um 6,5 vH, bei den Verwal-
tungskraften (18 653) um 3,8 vH und bei den Wirtschaftskräf-
ten (109 745) sogar ein solcher um 4,5 vH ein. 

Finanzwirtschaftliche Bedeutung 
Ober die finanzwirtschaftliche Bedeutung des Krankenan-

staltswesens vermittelt die Krankenanstaltsstatistik leider 
keine Aufschlüsse. Bereits in den obigen Angaben über den 
jährlichen Aufwand von 2,6 Mrd. DM für Verpflegung und 
Behandlung der Patienten ist sie jedoch schon kurz gekenn-
zeichnet. Noch klarer ist der Wert des im Krankenanstalts-
wesen investierten Kapitals und des in ihm ruhenden An-

Das Personal der Krankenanstalten im Bundesgebiet 
am 31. Dezember 1956 

Beruf 

Hauptamtliche Kranken-
anstaltsarzte . . . . . . ... 
davon: 
Leitende Ärzte ....... . 
Nachgeordnete Ärzte ... . 

Belegar~te ............. .. 
Zusammen .. . 

Hospitierende und unbe-
zahlte Ärzte .......... . 

Medizinalassistenten 
Pflegepersonen ( ohne Pflege-

schuler(-innen)) ....... . 
darunter: 
Krankenschwestern 
Krankenpfleger ........ . 
Sauglings- und Kinder-

schwestern ..... 
lrrenpfleger(-innen) . . . . 

Hebammen ............ . 
darunter: 
Festangestellte 

Pflegeschuler(-innen) ..... . 
davon: 
Krankenschwestern-

schitlerinnen 
Krankenpflegeschuler ... 
Säuglings- und Kinder-

schwesternschulerinnen 
Hebammenschülerinnen 

Approbierte Apotheker .... 
Medizinisch-technische 

Hilfskrafte1) • • • • . •••••• 

darunter: 
med.-techn. Assistenten 

(-innen) ............ . 
med.-techn. Gehilfen 

(-innen) ............ . 
Krankengymnasten 

(-innen) ............ . 
Masseure, Masseusen ..... . 

1956 
davon in 

Personen I freien 1 ins- offent- gemein- pri-
gesamt liehen n~:.i- vaten 

Krankenanstalten 

20 349 13 0771 5 92411 348 

3 329 1 5861
1 

1 007 1 736 
17 020 11 491 4 917 1 612 

6 997 2 348 3 938 j 711 
27 .346 15 425 1 9 86212 059 

1 290 1163 i 116 11 
951 751 ' 194 6 

88 437 53 947 30 726 ! 3 764 

59 797 34 015 23 09912 683 
6 445 4 648 1 695 102 

7 182 4 200 2 703 1 279 
9 897 8 729 916 252 
4 947 2 204 2 295 1 448 

1132 
16 558 

11 706 
845 

3 695 
312 
379 

16 099 

6 879 

1 666 

1 300 
1 712 

580 1 

8 522 

5 708 
586 

1 923 
305 
287 

9 735 

4 637 

777 

779 
785 

1 

447 ' 105 
7 934 102 

5 913 
252 

1 764 
5 

90 

85 
7 

8 
2 
2 

5 340 1 024 

1 955 

798 

371 
708 

287 

91 

150 
219 

Verwaltungskrafte . . . . . . . . 18 653 10 967 6 432 1 254 
Wirtschaftskrafte ......... 109 745 58 733 43 965 7 047 

1) Einschl. sonstiges pharmazeutisches Personal. 

il955j1954 
AuflOOO-

planmäßige 
Betten kamen 
... Personen 
nebenstehen-
den Berufs 

38 38139 

6 81 8 
32 30 1 31 
13 , 13 13 

5: 15: :1 5: 
211 . 

165 163 1153 
1 ! 

111 1110 1107 12 12 11 

13 13112 18 18 16 
9 10 10 

2 2 1 2 
31 31 32 

22 
2 

21 
2 

21 
2 

7 71 8 1 1 1 
1 1 1 

30 29128 

·::·J: 
3 3 : 3 

35 34133 
204 ,198 191 

lagevermögens zu erkennen, wenn man unter der Voraus-
setzung eines Neubeschaffungswerts je Bett einer Anstalt von 
rund 22 000 DM den Wiederbeschaffungswert der im Jahre 
1956 vorhandenen 537 000 planmäßigen Krankenanstaltsbet-
ten auf rund 12,6 Mrd. DM veranschlagt"). Aber auch die 
laufenden Kosten zur Unterhaltun9 der Krankenanstalten 
sind ganz erheblich. So haben im Jahre 1955 Bund, Länder und 
Stadtstaaten für die Unterhaltung der Krankenanstalten rund 
1,7 Mrd. DM6) ausgegeben, wovon der höchste Posten in 
Höhe von rund 691,2 Mill. DM auf Personalkosten entfällt. 
Leider liegen entsprechende Angaben über die Kosten, die 
die freien gemeinnützigen und privaten Krankenanstalten 
s e 1 b s t aufbringen, nicht vor. Mi. 

5) Lincke: ,,Die wirtschaftliche Bedeutung des Krankenhauses", 
Referat anläßlich der Tagung der Verwaltungsleiter der Kranken-
anstalten 1956 in München. - O) Vgl. ,,Statitische Monatszahlen", 
s. 626*. 

Wahlen 
Das Ergebnis 

der Briefwahl bei der Bundestagswahl 1957 
Allgemeines 

Bei der Bundestagswahl am 15. September 1957 durfte zum 
erstenmal bei politischen Wahlen in Deutschland auch brief-
lich gewählt werden1). Um brieflich wählen zu können, mußte 
sich der Wahlberechtigte beim Wahlamt einen Wahlschein, 
einen Stimmzettel, emen Wahlumschlag für den Stimmzettel 
mit Siegelmarke zu dessen Verschluß und einen Wahlbrief-
umschlag besorgen. Nach Ausfüllen des Stimmzettels waren 
diese Unterlagen an den Kreiswahlleiter zu übersenden, in 

1 ) Vgl. §§ 36 und 39 Abs. 5 des Bundeswahlgesetzes vom 7. Mai 
1956 (BGBl. I, S. 383) und §§ 62 und 72 der Bundeswahlordnung vom 
16. Mai 1957 (BGB!. I, S. 441). 

dessen Wahlkreis der Briefwahler in ein Wählerverzeichnis 
eingetragen war. Zur Feststellung des Ergebnisses der Brief-
wahl waren beim Kreiswahlleiter besondere Wahlvorstände 
gebildet worden. Jedermann, der Anspruch auf Ausstellung 
eines Wahlscheins hatte, konnte auch die Unterlagen für die 
Briefwahl anfordern. Es handelt sich also bei der Briefwahl um 
eine Sonderform der schon bisher üblichen Wahlscheinwahl. 

Durch die Einführung der Briefwahl haben praktisch alle 
WahlberedJ.tigten, also auch Alte, Kranke und körperlich Be-
hinderte sowie insbesondere auch alle, die sich am Wahltag 
außerhalb des Bundesgebietes aufhalten, die Möglichkeit, an 
der Wahl teilzunehmen. Ferner wurde erreicht, daß die Wahl-
5cheinwähler nur noch die Wahlbewerber ihres Heimatwahl-
kreises bzw. die Parteien ihres Landes wählen können und somit 
ihrem Heimatwahlkreis verbunden bleiben, was gleichzeitig 
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jegliche Manipulation durch planmäßige Konzentration von 
Wahlscheinen auf einige Wahlkreise ausschließt. Schließlich 
ist es dadurch, daß jeder Wahlberechtigte nur noch in dem 
Wahlkreis wählen kann, in dessen Wählerverzeichnissen er 
eingetragen ist, möglich geworden, die Wahlbeteiligung jetzt 
auch für die wahlpolitisch besonders interessierenden Länder 
und Wahlkreise genau zu berechnen2). 

1,7 Millionen ausgegebene Wahlbriefe 

Die Zahl der Wahlberechtigten, die Unterlagen für die 
Briefwahl bekommen haben, läßt sich nicht genau feststellen, 
da bei dem Vermerk über die Ausgabe eines Wahlscheins in 
den Wählerverzeichnissen in der Regel nicht nach einfachem 
Wahlschein, mit dem in jedem Wahllokal des Wahlkreises 
gewählt werden konnte, und Wahlschein mit Unterlagen für 
die Briefwahl unterschieden wurde. Geht man jedoch davon 
aus, daß der Anteil der Wahlberechtigten mit Unterlagen für 
die Briefwahl an der Zahl der insgesamt ausgegebenen Wahl-
scheine derselbe ist wie der Anteil der Briefwähler an der 
Zahl aller Wahlscheinwähler, so kommt man bei einer Ge-
samtzahl von 1,9 Millionen Wahlscheinen auf 1,7 Millionen 
Wahlberechtigte mit Briefwahlunterlagen. Der Unterschied 
von nur 200 000 zeigt, welch geringe Bedeutung dem einfachen 
Wahlschein geblieben ist, nachdem dieser nur noch in den 
Wahlbezirken des Heimatwahlkreises benutzt werden kann 
und außerdem das Wahllokal innerhalb der Wahlzeit nach 
wie vor aufgesucht werden muß. Mitunter wird nicht die Ab-
wesenheit vom Wahlkreis am Wahltag, hohes Alter oder 
schwere Krankheit, sondern die Bequemlichkeit dazu geführt 
haben, statt des einfachen Wahlscheins einen Wahlschein mit 
den Unterlagen für die Briefwahl zu beantragen. 

Die Wahlberechtigten und Wähler mit Wahlschein 
bei der Bundestagswahl 1957 

Wahl-

1 

davon mit 

berechtigte Wahler 
elnfach. l 
Wahl- Briefwahlschein 

Land 
-- mit Waliiscliei_n ___ schein 

vH der 
Wah1- vH der vHder 

Anzahl berech- Anzahl Wöhler Anzahl Wahl-1Wöhler tigten Ins-1 Ins- gesamt schein- Ins-
gesamt wöh1er gesamt 

Schleswig-
Holstein 81 712 5,3 72 869 5,3 8 265 64 604 88,7 4,7 

Hamburg 79 830 6,0 74 508 6,3 708 73 800 99,0 6,2 
Nieder-

sachsen 236 352 5,3 215 980 5,5 29 738 186 242 86,2 4,7 
Bremen 23 161 5,0 21 926 5,3 595 21 331 97,3 5,1 
Nordrhein-

Westfal. 610 274 5,9 555 853 6,1 73 345 482-508 86,8 5,3 
Hessen 175 050 5,4 164 561 5,7 16 558 148 003 89,9 5,2 
Rheinland-

Pfalz 113 461 5,1 104 961 5,3 14 391 90 570 86,3 4,6 
Baden-

Württ. 249 868 5,1 226 804 5,5 35 233 191 571 84,5 4,7 
Bayern 326 972 5,2 298 808 5,5 41 850 256 958 86,0 4,7 
Saarland 24 878 3,8 23 249 3,9 3 654 19 595 84,3 3,3 
Bundes-

5,71224 33711 535 1~2 ! 87,314,9 gebiet 1 921 558 5,4 1 759 519 

Bei der Bundestagswahl 1953 wurden 1,1 Millionen Wahl-
scheine ausgegeben, mit denen nur persönlich in einem Wahl-
lokal oder vor einem beweglichen Wahlvorstand gewählt 
we,rden konnte, dies allerdings im ganzen Wahlgebiet ohne 
irgendwelche Bindung an den Heimatwahlkreis. 

110 000 zurückgewiesene Wahlbriefe 
1535182 Wahlbriefe sind ordnungsgemäß eingegangen. Da-

neben wurden über 110 000 Wahlbriefe gezählt, die zurück-
gewiesen werden mußten; rund 10 000, weil sie bei der Post 
verspätet aufgegeben wurden oder trotz aller Sondermaßnah-
men der Bundespost aus sonstigen Gründen nicht rechtzeitig 
bei den Kreiswahlleitern eingegangen sind; rund 100 000, weil 
sie Formmängel aufwiesen, indem etwa der Wahlschein oder 
die Unterschrift unter die eidesstattliche Versicherung. über 
die persönliche Kennzeichnung des Stimmzettels fehlten. Die 

2) Zur Feststellung der Wahlbeteiligung vgl. auch die Vorbemer-
kung in „Statistik der Bundesrepublik Deutschland", Band 200, 
Heft 1. · 

genannten 110 000 Wahlberechtigten haben subjektiv gesehen 
zwar gewählt, konnten aber aus formalen Gründen nicht als 
Wähler gezählt werden, da die Wahlhandlung erst abge-
schlossen ist, wenn der Stimmzettel in die Urne geworfen 
wird. Nach dem Gesetz ist in diesen Fä!J.en die Stimmabgabe 
als solche und nicht nur der Stimmzettel oder die einzelne 
Stimme ungültig 3). 

Hohe Wahlbeteiligung der Wahlscheinwähler 

Da über die Zahl der Personen, an die Unterlagen für die 
Briefwahl ausgegeben worden sind, keine genauen Angaben 
vorliegen, läßt sich für sie auch keine Wahlbeteiligung be-
rechnen. Dies ist lediglich für die Wahlscheininhaber insge-
samt möglich. Unter diesen befanden sich, wie schon erwähnt, 
jedoch nur etwas über 10 vH Inhaber gewöhnlicher Wahl-
scheine, so daß die Wahlbeteiligung aller Wahlscheininhaber 
praktisch auch die Wahlbeteiligung der Wahlberechtigten mit 
Briefwahlunterlagen wiedergibt. 

Auch wenn die zurückgewiesenen Wahlbriefe unberücksich-
tigt bleiben, war die Wahlbeteiligung der Wahlscheininhaber 
(91,6 vH) größer als die der übrigen Wahlberechtigten 
(87,5 vH) 4). Andererseits war sie wegen der verhältnismäßig 
hohen Zahl der zurückgewiesenen Wahlbriefe geringer als 
1953 (92,6 vH). Bei Einbeziehung der zurückgewiesenen Wahl-
briefe erhöht sie sich auf 97,3 vH. Dieser schon immer zu 
beobachtende Unterschied zwischen der Wahlbeteiligung der 
Wahlberechtigten mit und ohne Wahlschein ist damit zu er-
klären, daß es sich bei den Wahlscheinwählern meist um Per-
sonen mit stärkerem politischem Interesse handelt, das sie 
bereits mit der nicht ganz mühelosen Beantragung des Wahl-
scheins bekunden. 

Wahlbeteiligung der Wahlberechtigten mit Wahlschein 
und der übrigen Wahlberechtigten bei der Bundestagswahl 1957 

Von 100 Wahlberechtigten 
Land ohne I mit 

Wahlschein 
haben gewählt 

Schleswig-Holstein ... , , . , , .. , ......... 1 88,1 89,2 
Hamburg . , , ......................... , 88,9 93,3 
Niedersachsen .......... '. ............ . 88,9 91,4 
Bremen ............................. . 88,4 94,7 
Nordrhein-Westfalen .............. , ... . 87,8 91,1 
Hessen .............................. . 88,8 94,0 
Rheinland-Pfalz ...................... . 88,1 92,5 
Baden-Wurttemberg .................. . 84,0 90,8 
Bayern . , , , , .. , ....... , , , , , , , · · · · · · · · · 87,5 91,4 
Saarland .................... , , , , . , .. . 89,2 93,5 

Bunde.;agebiet ........................ . 87,5 91,6 

Die bei Bundestagswahlen im Vergleich zu allen übrigen 
Wahlen immer relativ hohe allgemeine Wahlbeteiligung be-
trug 1957 87,8 vH gegenüber 85,8 vH 19535). Es erhebt sich 
damit die Frage, ob die neuerliche Zunahme der Wahlbeteili-
gung durch die Einführung der Briefwahl beeinflußt worden 
ist. Die Vermutung liegt nahe, da die Zahl der Wahlschein-
inhaber von der 2. auf die 3. Bundestagswahl um 72,3 vH, die 
Zahl der Wahlberechtigten aber nur um 4,6 vH zugenommen 
hat. Berücksichtigt man ferner, daß 1953 nur 3,3 vH, 1957 
dagegen 5,4 vH der Wahlberechtigten einen Wahlschein er-
halten haben und die Wahlbeteiligung der Wahlscheininhaber 
wie oben dargelegt höher liegt als die der übrigen Wahl-
berechtigten, so dürfte zumindest die Beteiligung eines Teils 
der über 2 Millionen Mehrwähler an der Wahl auf die gesetz-

3) In einigen Wahlkreisen von Schleswig-Holstein, Hessen und 
Rheinland-Pfalz wurden auch Absender zurückgewiesener Wahl-
briefe als Wähler und ihre Stimmen als ungültig angesehen. Da 
dies nachträglich berichtigt wurde, weichen die hier genannten 
Zahlen für die Wähler und die ungültigen Erst- und Zweitstim-
men von denen in der Bekanntmachung des Bundeswahlleiters 
über das endgültige Wahlergebnis (Bundesanzeiger Nr. 190 vom 
3. Oktober 1957) und in Band 200, Heft 1 der „Statistik der Bundes-
republik Deutschland" ab. Die Stimmabgabe für die einzelnen 
Parteien wird dadurch mcht berührt, da die Zahlen der auf sie 
entfallenden g ü 1 t i gen Erst- und Zweitstimmen die gleichen 
geblieben sind. - 4) Hierzu und zum folgenden vgl. auch „Statisti-
sche Monatszahlen", S. 628*. - 5) Für beide Jahre genau berech-
net, d. h. die Wähler auf die in den Wahlerverzeichnissen einge-
tragenen Personen bezogen. 
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geberischen Maßnahmen zur Erleichterung der Stimmabgabe 
zunickzuführen ·sein. 

Brieiwähler vor allem in den Großstädten 
Nach dem Anteil der Briefwähler an den Wählern über-

haupt - im Bundesdurchschnitt 4,9 vH - wurde von der 
Briefwahl in allen Ländern ziemlich gleichmäßig Gebrauch ge-
macht. Hamburg und das Saarland ausgenommen, bedienten 
sich von 100 Wählern überall rund fünf der Briefwahl. Im 
Saarland waren dagegen unter 100 Wählern nur 3,3, in Ham-
burg aber 6,2 Briefwähler. Die meisten Briefwähler sind in 
den Großstädten zu finden. Die höchsten Anteile hatten Wahl-
kreise von München, Stuttgart, Köln und Frankfurt. Eine Son-
derstellung nimmt der Wahlkreis 69 Bonn-Stadt und -Land 
ein mit rund 20 000 Briefwählern oder gerade einem Zehntel 
aller Wähler dieses Wahlkreises. Hierbei spielt die Ausgabe 
von Wahlbriefen an die Angehörigen der deutschen Vertre-
tungen im Ausland eine Rolle, die als einzige auch dann 
wahlberechtigt sind, wenn sie keinen ständigen Wohnsitz im 
Bundesgebiet haben. In nachstehender Ubersicht sind den 10 
Wahlkreisen mit dem größten Anteil an Briefwählern die-
jenigen mit dem geringsten Anteil gegenübergestellt. Bei den 
letzteren handelt es sich vorwiegend um Wahlkreise länd-
lichen Charakters. Im großen und ganzen richtet sich der An-
teil der Briefwähler in den Wahlkreisen nach der Verteilung 
der Bevölkerung auf Stadt und Land. 

Die Wahlkreise mit dem größten und dem geringsten 
Anteil an Briefwählern bei der Bundestagswahl 1957 

Anteil Anteil 
Wahlkreis der Wahlkreis der 

Brief- Brief-
wahler wahler 

Nr. 1 Name in vH Nr. 1 
Name -- invH 

69 Bonn-Stadt u. -Land 9,9 245 
1 

Saarlouis-Merzig 2,6 
200 München-Nord ... 8,4 244 Saarbrticken-Land .. 3,1 
163 Stuttgart I (West) .. 8,3 246 Ottweiler-St. Wendel 3,1 

67 Köln II ·········· 8,1 213 Vilshofen ......... $,1 
141 Frankfurt / M. II 8,0 191 Calw ............. 3,1 

56 Göttingen-Münden. 7,7 247 Homburg-St. Ingbert 3,2 
78 Düsseldorf I ...... 7,7 173 Crailsheim ........ 3,2 
16 Hamburg II ...... 7,6 45 Diepholz-Melle-

W1ttlage ........ 3,2 
142 Frankfurt / M. III 7,5 193 Balingen .......... 3,2 
202 München-Sud ..... 7,5 212 Straubing ......... 3,2 

Wenig ungültige Stimmen bei den Briefwählern 
Im Bundesgebiet insgesamt und auch in allen Ländern wur-

den von den Briefwählern weniger ungültige Erst- und Zweit-
stimmen abgegeben als von den übrigen Wählern. Der Anteil 
der ungültigen Erststimmen (1,5 vH) ist gerade halb so groß 
wie bei den übrigen Wählern (3,0 vH), und bei den ungültigen 
Zweitstimmen ist der Unterschied noch deutlicher (1,5 vH 
gegem.iber 3,9 vH). Der Grund mag wieder in dem größeren 
politischen Interesse der Briefwähler liegen, von dem schon im 
Zusammenhang mit der höheren Wahlbeteiligung die Rede 
war. Das Zahlenbild verändert sich jedoch •stark, wenn man 
auch die zurückgewiesenen Wahlbriefe als ungültige Erst- und 
Zweitstimmen ansieht. Bemerkenswert erscheint noch, daß 
bei den Briefwählern im Gegensatz zu den übrigen Wählern 

die Anteile der ungültigen Erst- und Zweitstimmen - wenig-
stens für den Bund - gleich sind. Das mag ein Hinweis dar-
auf sein, daß von den Briefwählern die Bedeutung der Mög-
lichkeit, zwei Stimmen abzugeben, besser verstanden worden 
ist als von den übrigen Wählern. 

Die (gültige) Stimmabgabe der Briefwähler nach gültigen 
und ungültigen Erst- und Zweitstimmen sowie die Verteilung 
der gültigen Stimmen auf die im 3. Bundestag vertretenen 
Parteien ist in einer Tabelle zusammengestellt, die in den 
,,Statistischen Monatszahlen" auf Seite 628'1 abgedruckt ist. 
Dort ist ihre Stimmabgabe auch der der übrigen Wähler ge-
genübergestellt. 

Die Verteilung der Brieistimmen aui die Parteien 
Während im Durchschnitt von 100 der gültigen Zweitstim-

men 5, 1 von Briefwählern kamen, waren es bei denen der 
FDP 6,3, denen der CDU/CSU 6,1, denen der DP 5,4 und denen 
der SPD 3,3. Die Unterschiede in diesen Anteilen dürften weit-
gehend mit der beruflichen und sozialen Struktur der Wähler-
schaft der einzelnen Parteien zusammenhängen. Bemerkens-
wert in diesem Zusammenhang ist, daß der Anteil der Brief-
wähler bei der FDP in Nordrhein-Westfalen 7,0 vH, in Ham-
burg 7,9 vH und in Bremen 8,8 vH betrug. 

Die Stimmabgabe unter besonderer Berücksichtigung 
der Briefwähler bei der Bundestagswahl 1957 

Von 100 Zweitstimmen 
die auf neben- der stehende 

Partei Parteien ent-
1 übrigenWahler 1 

Wähler fielen, wurden Briefwähler 
mit Wahl- zusammen 

briefabgegeben entfielen auf nebenstehende Parteien 

CDU 6,3 49,3 39,2 39,7 
SPD 3,3 21,0 32,3 31,8 
CSU 5,3 11,0 10,4 10,5 
FDP 6,3 9,7 7,6 7,7 

GB/BHE 3,9 3,6 4,6 4,6 
DP 5,4 3,6 3,4 3,4 

DRP 3,7 0,8 1,0 1,0 
FU 3,8 0,6 0,9 0,9 

Sonstige 4,4 0,4 0,5 0,5 

Auch bei der Verteilung der abgegebenen gültigen Zweit-
stimmen auf die Parteien zeigen sich größere Unterschiede 
zwischen den Briefwählern und den übrigen Wählern. Die An-
teile der Briefstimmen, die auf die CDU/CSU, FDP und DP 
entfallen, sind größer, die Anteile der auf die SPD und alle 
nicht im Bundestag vertretenen Parteien entfallenen Stimmen 
kleiner als bei allen anderen Wählern. Diese Tendenz läßt 
sich mit ganz wenigen Ausnahmen in allen Ländern ebenso 
wie bei den Zweitstimmen auch bei den Erststimmen verfol-
gen. Beim Bundesergebnis errechnet sich -der relativ größte 
Unterschied zugunsten einer Partei bei der FDP und zu un-
gunsten einer Partei bei der SPD. 

Ein Vergleich der Stimmenanteile der Parteien mit und ohne 
Briefwähler sagt, daß für die vier größten Parteien die Stimm-
abgabe der Briefwähler sich auch auf die Gesamtstimmen-
anteile der Parteien auswirkt. Diese Auswirkungen ·sind je-
doch zu unbedeutend, als daß gesagt werden könnte, das 
Wahlergebnis wäre ohne Briefwahl anders ausgefallen. Ra. 

Landwirtschaft 
Die Hülsenfruchternte 1957 

Die diesjährige Hülsenfruchternte ist mit rund 80 000 t um 
rund 10 vH kleiner als die vorjährige. Die Hektarerträge lie-
gen zwar im Durchschnitt des Bundesgebietes um rund 2 vH 
höher als im Vorjahr, aber die Anbaufläche für Hülsenfrüchte 
ist insgesamt um über 11 vH zurückgegangen. 

Der Anbau von Hülsenfrüchten geht andauernd weiter zurück, 
vor allem der von Speise-Hülsenfrüchten. Die Erbsen undBohnen 
nahmen 1957 im Bundesgebiet nur noch eine Fläche von knapp 
5 000 ha ein, das sind 52 vH weniger als im Durchschnitt 
1951/55. In diesem Jahr ist der Anbau gegenüber 1956 bei 
Speiseerbsen um rund 18 vH und bei Speisebohnen um rund 
19 vH zurückgegangen. Bei Speiseerbsen sind die Anbau-

flächen in allen Ländern und bei Speisebohnen in allen Län· 
dern, außer in Schleswig-Holstein und Rheinland-Pfalz, ver· 
kleinert worden, und zwar in dem Hauptanbaugebiet von 
Speiseerbsen und Speisebohnen, in Niedersachsen, um je 
16 vH. Die relativen Rückgänge sind in Gebieten mit gerin-
gerem Anbau zum Teil sehr stark. 

Die Hektarerträge der Speiseerbsen waren in diesem Jahr 
mit 19,5 dz im Bundesdurchschnitt um über 11 vH höher als 
im Vorjahr und um 17 vH höher als im Durchschnitt 1951/55. 
Sie lagen in den meisten Ländern höher als im Vorjahr; nur in 
Rheinland-Pfalz sind sie gleichgeblieben, und in Schleswig-
Holstein lagen sie etwas niedriger. Bei Speisebohnen liegt der 
Hektarertrag im Bundesdurchschnitt um rund 20 vH höher als 
im Vorjahr und um rund 15 vH höher als 1951/55; Anbaurück-
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gang und Steigerung des Hektarertrages heben sich etwa auf. 
Die Gesamternte an Speise-Hülsenfruchten liegt in diesem 
Jahr im Bundesgebiet um rund 7 vH unter dem Vorjahr und 
um rund 44 vH unter dem Durchschnitt 1951/55. 

Die Hülsenfruchternten 

Fruchtart 
"" 1 

1956 1 

1 

Flache mha 

1957 

Zu- ( +) bzw. Ab-
nahme(-) 1957 gegen 

-1--;5~;ri 955 
1 

i 956 
vH 

Speise- 1Hulsen-1101991 7 8551 6 0141 48971-52,01-37,71-18,6 
Futter-/ fruchte 45 872 36 232 36 128 32 525 -29,1 -10,2 -10,0 

insgesamt .. ,1 56 071 ! 44 0871 42142: 37 4221-33,3 1-15,1 1-11,2 

Speise- } Hulsen- 1 16, 7 ! 
Futter- fruchte 20,0 1 

insgesamt ... J 19,4 

Hektarerträge 1n dz 
19,1 1 17,0 1 19,3 1 +15,6: + 1,0 1 +13,5 
22,5 21,8 21,8 + 9,0 1 - 3,1 I -
21,9 i 21,1 1 21,5 J +10,8' - 1,8 1 + 1,9 

Gesamtertrage 1n t 
Speise-} Hulsen- 116 988114 977 'i 10 2251 9 4661-44,31-36,81- 7,4 
Futter- fruchte 91 693 81 472 78 727 70 845 -22,7 -13,0 -10,0 

insgesamt .. ·1108 6811 96 4491 88 9521 80 3111-26,1 1-16,71- 9,7 

Bei den Futter-Hülsenfrüchten ist der Rückgang nicht so 
stark wie bei den Speise-Hülsenfruchten. Die Anbauflache im 
Bundesgebiet ist 1957 mit rund 33 000 ha um 10 vH kleiner als 
im Vorjahr und um rund 29 vH kleiner als 1951/55. Der Ge-

. samtertrag an Futter-Hülsenfrüchten beträgt im Bundesgebiet 
rund 71 000 t, das sind 10 vH weniger als im Vorjahr und 
23 vH weniger als 1951/55. Unter den Futter-Hülsenfrüchten 
sind jetzt am bedeutendsten die Ackerbohnen mit rund 
14 000 ha - Anbaurückgang gegenüber dem Vorjahr 7 vH -
dann Hülsenfruchtgemenge und Mischfrucht mit rund 1000011a 
(- 12 vH), Wicken mit 4 500 ha (- 19 vH), ferner Futtererbsen 
mit rund 4 000 ha .(- 0,2 vH). Die Süßlupinen haben nur noch 
geringe Bedeutung. Ro. 

Die Rauhfutterernte 1957 
. Die Schätzung der Rauhfutterernte erstreckt sich auf die ge-

samte Jahresernte an Klee-, Luzerne- und Wiesenheu. Es wird 
auch der als Grünfutter oder durch Abweiden genutzte Ertrag 
dieser Flächen in Heuwert geschatzt. Von den Berichterstat-
tern wird auch geschätzt, welcher Anteil tatsächlich als Heu 
geworben worden ist. 

Von der Gesamtfläche der Dauerwiesen, die im Bundesge-
biet rund 3,5 Mill. ha beträgt, sind nicht ganz 800 000 ha Wie-
sen mit einem Schnitt, während 2,7 Mill. ha zwei oder mehr 
Schnitte ergeben. Außer den Dauerwiesen gibt es noch rund 
140 000 ha Ackerwiesen. Das ist mit Gras bestelltes Acker-
land, das in mehrjahrigem Turnus umgebrochen wird. Von 
den verschiedenen Futterpflanzen, die noch auf dem Acker-
land angebaut werden, kommen in erster Linie der Klee mit 
über 500 000 ha und die Luzerne mit rund 180 000 ha für die 
Heuwerbung in Betracht. 

Die Anteile der Heuwerbung sind von Jahr zu Jahr im Bun-
desgebiet etwas verschieden. Aber viel stärker sind die Un-
terschiede von Land zu Land. So wurde zum Beispiel von der 
Ernte an Klee und Kleegras 1957 in Bayern nur ein Viertel, 
in Hessen und Baden-Württemberg sogar noch etwas weniger 
als ein Viertel, als Heu geworben, gegen etwa die Hälfte in 
Niedersachsen, zwei Drittel in Nordrhein-Westfalen und drei 

Viertel in Schleswig-Holstein. Bei Luzerne sind die Unter-
schiede nicht so groß. Wahrend in Hessen in diesem Jahr 
etwas mehr als die Hälfte der Luzerne als Heu g~worben 
wurde, waren es in Bayern, Rheinland-Pfalz und Niedersach-
sen etwa zwei Drittel und in Schleswig-Holstein, Nordrhein-
Westfalen und Baden-Württemberg etwa drei Viertel .und 
mehr. Auch auf den Wiesen, einschließlich der Ackerwiesen, 
wird nicht die gesamte Ernte zu Heu gemacht; eine nicht un-
bedeutende Menge an Gras wird grün verfüttert. So betrug 
der als Heu eingebrachte Ernteanteil in diesem Jahr in Schles-
wig-Holstein nur etwa zwei Drittel (was infolge der dort 
besonders nassen Witterung verständlich ist) gegen etwa drei 
Viertel in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen und fast 
neun Zehntel in den übrigen Ländern. 

Die Rauhfutterernten 

1 1 

Fruchtart 19fi15511955 11956 i 1957 

Fläche in 1 000 ha 

Zu- ( +) bzw. Ab-
nahme(-) 1957 gegen 

_19fi155I 1955 1 1956 
vH 

Klee und Kleegrasl 558,1 1528,3 1 475,1 1 520, 71- 6,7 1, - 1,41 + 9,6 
Luzern~ . . . . . . . . 267,5 253,9 

1 
215,3 176,3 -34,1 1-30,6 -18,1 

Ackerwiesen . . . . 143,2 127,0 1 136,8 142,9 - 0,2 +12,5 + 4,5 
Dauerwiesen .... 3 493,2 3 51.2,1 3 521,9 ,3 517,1 + 0,7 + 0,1 - 0,1 

Hektarertrage in dz 

Klee und Kleegrasl 65,1 169,9 165,4 67,6 1 f- 3,81- 3,31 + 3,4 Luzerne . . . . . . . 73,4 79,1 71,5 1 70,5 - 4,0 -10,9 - 1,4 
Ackerwi.esen . . . . 53,1 56, 7 56,1 56,4 + 6,2 - 0.5 i + 0,5 
Dauerwiesen . . . 53,0 57,0 55,8 55, 7 + 5,1 - 2,3 1 - 0,2 

Gesamtertrage in 1 000 t 
Klee und Kleegras 3 634,113 694,91 3 107,9 3 522,2 - 3,1 
Luzerne . . . . . . . . 1 963,6 2 008,3! 1 540,1 1 242,6 -36,7 
Ackerwiesen . . . . 760,6

1 

719,6
1 

767,3 806,4 + 6,0 
Dauerwiesen .... 18 521,9\20 006,819 648,719 572,9 + 5,7 

- 4,7 +13,3 
-38,1 -19,3 
+12,1 -'r- 5,1 
- 2,2 - 0,4 

Der Gesamtertrag an Rauhfutter im Bundesgebiet (ein-
schließlich der in Heu umgerechneten grün verfütterten Men-
gen) Hegt in diesem Jahr mit 25,14 Mill. t knapp über Vor-
jahrshöhe (25,06 Mill. t). Allerdings ist die Zusammensetzung 
in diesem Jahr teilweise anders, da die Ernte an Klee und 
Kleegras um rund 400 000 t oder 13 vH höher war, während die 
Ernte an Luzerne um rund 300 000 t oder 19 vH niedriger aus-
fiel als im Vorjahr. Der Ernteanteil der Wiesen entspricht da-
gegen bei einer gewissen Mrnderernte von den Dauerwiesen 
(- 0,4 vH) und einer mengenmaßig kaum ms Gewicht fallen-
den Mehrernte von den Ackerwiesen ( + 5,1 vH) etwa dem 
vorjahrigen Anteil. Wenn man die tatsächlich zu Heu gemach-
ten Mengen betrachtet, so ist die diesjahrige Ernte mit 
18,89 Mill. t um rund 120 000 t bzw. 0,6 vH kleiner als die 
vorjährige; sie enthält aber etwa 200 000 t mehr Klee- und 
Kleegrasheu, jedoch ebensoviel weniger Luzerneheu. 

Die jährliche Gesamternte setzt sich aus den verschiedenen 
Schnitten zusammen. Während 1956 auf den ersten Schnitt 
75,9 vH der Rauhfutterernte entfielen, waren es 1957 nur 
71,4 vH. Das rührt daher, daß durch den sehr feuchten Sommer 
in diesem Jahr das Gras und auch die anderen Futterpflanzen 
stark nachgewachsen sind, so daß die späteren Schnitte men-
genmäßig mehr als üblich ergaben. Allerdings ist die Qualität 
dieser als Grummet oder Ohmd bezeichneten späteren Schnitte 
z. T. weit schlechter als in anderen Jahren, weil das Erntegut 
infolge der andauernden Regenfälle nicht schnell getrocknet 
werden konnte. Ro. 

Industrie 
Die industrielle Produktion im November 1957 
Die industrielle Produktion hat im November weiterhin zu-

genommen und damit, wie immer in diesem Monat, ihren 
Jahreshöchststand erreicht. Der arbeitstäglich berechnete Pro-
duktionsindex (1936 = 100) zeigt einen Stand von 249,3 gegen-
uber 235,1 im Oktober, was einer Zunahme von 6,0 vH ent-
spricht. Der Zuwachs des Produktionsvolumens gegenüber 
dem Vormonat entspricht der Entwicklung, wie sie in den 
vorhergehenden Jahren zu beobachten war: im Durchschnitt 
der Jahre 1951 bis 1956 erhöhte sich die Erzeugung von Okto-
ber auf November um 5,5 vH (bei nur verhältnismaßig ge-

ringer Streuung in den einzelnen Jahren1)). und im Vorjahr 
betrug die Zunahme ebenfalls 6,0 vH. 

Auch in allen Hauptgruppen hat sich die Produktion in die-
sem Monat erhöht, wobei allerdings die Intensität der Zu-
nahme unterschiedlich war. Hervorzuheben ist vor allem, daß 
die Produktion der Investitionsgüterindustrien, die während 
des Sommers zeitweilig sehr gedämpft verlief, mit + 9,0 vH2 ) 

1) Vgl. Wirtschaft und Statistik, 9. Jg. N. F., Heft 7, Juli 195~. 
s. 350-51. - 2) Sämtliche vH-Zahlen und Ausftihrungen im Text 
beziehen sich auf die Produktion je Arbeitstag in dem betreffen-
den Monat: November 24,4, Oktober 27 Arbeitstage. Absolute Pro-
duktionszahlen siehe „Statistische Monatszahlen", S. 638* f. sowie 
,,Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 2, Jg. 1957, 
Heft 11. 
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DIE ZUWACHSRATEN DER GESAMTEN INDUSTRIELLEN PRODUKTION 

vH 
Zunahme gegenuber dem glefchen Vorf ahrsmonat fn vH 

vH 

16 16 

12 1 Z 

8 8 

4 4 

0 0 

STAT BUNDESAMT S'f-14-22 

kraftig gestiegen ist (durrhschnittl1che Zunahme November 
gegen Oktober in den Jahren 1951 bis 1956 6,8 vH). Die Ent-
wicklung in den übngen Hauptgruppen (Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrien + 2,2 vH, Bauhauptgewerbe 
+ 3,9 vH, Energieversorgungsbetriebe + 4,6 vH, Verbrauchs-
güterindustrien + 6,0 vH, Bergbau + 6,7 vH, Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien + 8,6 vH) hielt sich demgegenuber im 
üblichen Rahmen. 

Vergleicht man mit den entsprechenden Zeitabschnitten des 
V o r j a h r e s, so zeigt sich, daß die Zuwachsraten der Pro-
duktion im 3. Quartal das Niveau von 1956 nur um rund 
3 vH übertroffen haben, 1m Oktober und November wurde 
der Stand von 1956 dagegen jeweils um 5,2 vH überschritten. 
Faßt man die Ergebnisse von Januar bis November zusam-
men, so ergibt sich gegenüber der entsprechenden Zeit des 
Vorjahres eine Zuwachsrate von 5,6 vH bei arbeitstäglicher 
Berechnung und von 5,0 vH ohne Berücksichtigung der in die-
sem Jahr etwas vom Vorjahr abweichenden Zahl der Arbeits-
tage3). Die Zuwachsraten für das ganze Jahr 1957 werden 
voraussichtlich von diesen Zuwachsraten für Januar bis No-
vember kaum abweichen, wahrend die Zuwachsraten 1956 
gegemiber dem Vof]ahr 8 vf-l betragen hat. 

Der B e r g b au wies eine für diesen Bereich beachtliche 
Produktionserhohung auf ( + 6,7 vH), an der alle Zweige be-
teiligt waren. Im S t e i n k o h 1 e n b e r g b a u ist vor allem 
infolge des in der Vorweihnachtszeit tiblichen Rückgangs der 
Ausfallschichten eine besonders hohe Förderung von arbeits-
täglich 483 100 t erzielt worden, wobei die Zunahme von Okto-
ber auf November, ebenso wie im Vorjahr, rund 11 vH betrug. 
Die Inlandsversorgung hat sich jedoch nicht im gleichen Aus-
maß gebessert, da die Importe aus USA niedriger als im Vor-
monat waren (1,26 Mill. t gegenüber 1,62 Mill. t im Oktober) 
und im Außenhandel mit Steinkohle und Koks sich daher 
erstmalig seit Mai dieses Jahres wieder ein Ausfuhrüber-
schuß ergab. Wahrend auch die B r au n k o h 1 e n g e w in-
nun g jahreszeitlich erheblich gestiegen ist ( + 6,7 vH), blieb 
die Erzeugung von Briketts und Zechenkoks fast unverimdert 
(je + 0,9 vH). Kräftige Zunahmen traten ferner im Eisen-
erzberg bau ( + 10,7 vH), dessen Produktion allerdings in 
den vorangegangenen Monaten stagnierte, sowie im M e-
t a 11 erz b e r g b au ( + 8,4 vH) ein. 

Die Gesamterzeugung der G r u n d s t o ff- u n d Pr o-
d u kt i o n s g ü t er in du s tri e n ( + 2,2 vH) nahm etwa 
in gleicher Intensitat wie im November früherer Jahre zu. Im 
Zusammenhang mit einer in letzter Zeit steigenden Nach-
frage (vor allem aus dem Inland) setzte sich die Belebung auf 
dem Eisen- und Metallsektor verstärkt fort: Die eisen-
s c h a ff e n d e I n du s t r i e ( + 4,3 vH) erreichte bei der 
Walzstahlerzeugung mit arbeitstaglich 59 200 t einen neuen 

3) Bei den nicht kontmuierlich arbeitenden Industrien betragt 
die Zahl der Arbeitstage flir 1956 303,2, flir 1957 301,5; die Differenz 
erklart sich daraus, daß 1956 em SchaltJahr war und außerdem 
einen weiteren Arbeitstag mehr hatte, da der 17. Jum (Tag der 
deutschen Einheit) 1m Jahr 1956 auf einen Sonntag, 1957 jedoch auf 
einen Wochentag fiel. Die gebrochenen Zahlen entstehen durch die 
unterschiedliche Regelung der kirchlichen Feiertage m den em-
zelnen Ländern. 

DIE ENTWICKLUNG DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
Arbeitstäglicher Index; 1936 = 100 ( Originalbasis 1950) 

..... 1950 -1951 --«>1952 =1953 -==1954 --1955 -·-1956 -1951 

Logar. GESAMTE INDUSTRIE 
Maßst. 
3001-------+--------I 

200 

80 l-------+--------1 

INVESTITIONSGÜTER-
INDUSTRIEN 

400 1-------+-------1 

80 l------+-------1 

VERBRAUCHSGÜTERINOUSTRIEN 
( ohne Nahrungs· u.Genußmittelrndustrien) 

300 t-------+--------l 

80 t------+------1 

J F M A M J J A S O N D 

STAT,ßUHDESAMT 56-1177 

GRUNOSTOFF-U. PRODUKTIONS- lllgar. 
GÜTERINOUSTRIEN Maßst. 

300 

ENERGIEVERSORGUNGS-
BETRIEBE 

200 

150 

200 

l--------+------l80 

NAHRUNGS-U, GENUSSMITTEL-
INOUSTRIEN 

1-------+--------1300 

200 

150 

i-=====:e:....,.::~-1-~~~-l-100 

>-'00="~ .. --.. ~-·-· _______ _, 80 
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Spitzenstand, auch in der N E - M e t a 1 1 i n d u s t r i e 
( + 2,8 vH) ist bei etwas abgeschwächter Hüttenerzeugung 
der Ausstoß der Halbzeugwerke beachtlidt gestiegen ( + 8 vH); 
die Ei s e n g i e ß e r e i e n, deren Produktion allerdings wei-
terhin unter dem Vorjahresniveau blieb, wiesen ebenfalls 
eine, wenn auch verhaltnismäßig geringe Zunahme auf 
(+ 1,7vH). In der chemischen Industrie(+ 2,7vH) 
hielt die im Herbst ubliche Belebung diesmal nicht im glei-
chen Ausmaß wie in den vergangenen Jahren an. Die Erzeu-
gung von Pharmazeutika und Chemiefasern, die bereits im 
Vormonat einen hohen Stand erreicht hatte, blieb entgegen 
der sonstigen Entwicklung annähernd unverändert. Nennens-
werte Zunahmen ergaben sich lediglich bei Kunststoffen, 
Mineralfarben und Teerfarbstoffen sowie bei den organischen 
Grundchemikalien. Die Produktionserhöhung der Kau-
t s c h u k i n d u s t r i e ( + 6,0 vH) erstreckte sich vor allem 
auf die Herstellung von Weich- und Hartgummiwaren. Wie 
fast alljährlich im November war die I M in er a 1 ö 1 ver-
a r b e i t u n g zwar im ganzen rückläufig (- 6,2 vH), doch ist 
die Heizölgewinnung infolge der lebhaften Nachfrage erneut 
erheblich gestiegen. In der Industrie der Steine und 
Erden ergab sich ein im Vergleich zu früheren Jahren nur 
schwacher Rückgang (- 4,3 vH), da die Erzeugnisse für den 

683 -



Index der industriellen Nettoproduktion 
arbei tstäglich 

1957 Zu- (+)bzw.Abnahme(-) 

Industriegruppe Sept, IOkt.')INov.' 
November 1957 INov.1956 

) gegen gegen 
Okt.19571Nov.1956

1
0kt.1956 

1950 = 100 
umbasiert auf vH 

1936 = 100 

Zahl der Arbeitstage') 25 27 24,4') - 9,6 - - 9,6 

Gesamte Industrie 231,2 235,1 249,4 + 6,0 + 5,2 + 6,0 
Gesamte Industrie ohne 

Bauhauptgewerbe ...... 231,7 236,0 250,3 + 
Gesamte Industrie ohne 

6,1 + 5,4 + 6,3 

Energieversorgungs betr. 
u. ohne Bauhauptgewerbe 227,5 231,7 245,8 + 6,1 + 5,4 + 6,2 

Bergbau ················ 143,8 151,5 161,6 + 6,7 + 2,3 + 7,2 
Kohlenbergbau .... , ... 114,7 122,4 133,4 + 9,0 + 1,2 + 9,6 
Eisenerzbergbau ....... 233,7 231,5 256,2 + 10,7 + 10,6 + 4,5 
Metallerzbergbau 149,5 152,2 165,0 + 8,4 + 5,0 + 8,6 
Kali- u. Steinsalzbergbau 252,5 256,3 259,6 + 1,3 - 7,7 + 5,1 
Erdol- u. Erdgasgewinng. 937,5 942,3 950,9 + 0,9 + 9,6 + 1,2 

Verarbeitende Industrie 236,0 239,7 254,3 + 
Grundstoff- und Produk-

6,1 + 5,6 + 6,2 

tionsguterindustrien .... 211,1 210,2 214,8 + 2,2 + 5,4 + 2,3 
Industr. d. Steine u. Erd. 196,3 193,0 184,7 - 4,3 + 2,8 -11,1 
Eisenschaffende Industrie 164,2 166,6 173,7 + 4,3 + 5,3 + 4,6 
Eisen-, Stahl- und 

Tempergießerei ····· 145,5 143,8 146,2 + 1,7 - 8,1 + 3,4 
NE-Metallindustrie 188,1 1 187,6 192,9 + 2,8 + 0,8 + 4,0 
Chemische Ind. einschl. 

Chemiefasererzeug. u. 
Kohlenwertstoffind. .. 277,8 281,3 289,0 + 2,7 + 10,0 + 5,5 
Kohlenwertstoffind. 183,1 202,9 201,4 - 0,7 + 4,4 + 2,2 
Chemiefasererzeugung 619,3 640,2 637,3 - 0,5 + 14,0 + 1,6 

Mineralölverarbeitung .. 409,0 439,4 412,3 - 6,2 +14,8 -10,2 
Kautschukverarb. Ind. , , 255,4 238,8 253,1 + 6,0 + 4,7 + 4,0 
Flachglasindustrie 291,0 289,7 261,1 - 9,9 - 2,5 + 0,8 
Zellstoff- und papier-

erzeugende Industrie . 167,2 163,8 167,3 + 2,1 + 2,7 + 2,6 

Investitionsgüterindustrien 296,5 285,9 311,7 + 9,0 + 6,5 + 7,2 
Stahlbau (einschl. 

Waggonbau) ········ 114,1 110,7 116,9 + 5,61- 1,9 , + 10,3 
Maschinenbau 274,9 261,9 291,6 + 11,3 + 6,0. + 9,8 
Fahrzeugbau .......... 473,6 458,4 480,8 + 4,9 1 + 8,4 + 1,7 
Schiffbau ............ 229,8 208,7 227,1 + 8,8 + 32,2 -12,2 
Elektrotechn. Industrie .. 624,0 589,4 659,9 + 12,0 +12,4 + 8,7 
Eisen-, Blech- u. Metall-

warenindustrie8) ..... 202,8 202,2 219,0 + 8,3 - 1,2 + 8,7 

Verbrauchsgüterindustr. ') 224,8 226,4 240,0 + 6,0 + 3,4 + 5,3 
Feinkeramische Industr. 195,6 191,9r 198,1 + 3,2 - 1,9 + ;J,3 
Hohlglasindustrie ...... 348,0 350,7r 365,7 + 4,31- 4,0 + 2,1 
Ledererzeugende Industr. 99,1 98,0r 105,1 + 7,2 + 1,8 + 10,4 
Schuhindustrie ........ 139,0 135,4r 143,7 + 6,1 + 5,5 + 4,3 
Textilindustrie ........ 211,6 210,6r 221,1 + 5,0 1 + 1,6 + 3,5 

Nahrungs-- und Genuß- 1 

mittelindustrien 205,4 233,8 253,8 + 8,6 + 6,9 + 11,1 
Ernährungsindustrie 231,4 283,41308, 7 + 8,9 +10,0 + 12,7 

Brauerei ............ 163,7 157, 7 155,5 - 1,4 + 19,7 - 6,3 
Tabakverarb. Industrie .. 163,3 156,0 167,4 + 7,3 - 1,2 + 6,9 

Energieversorgungsbetriebe 379,3 387,3 405,1 + 4,6 + 6,7 + 5,7 
Elektrizitätserzeugung ... 450,5 462,5 487,8 + 5,5 + 9,3 + 6,4 
Gaserzeugung , . , , , . , , . 211,9 210,4 210,9 + 0,2 - 5,1 + 2,4 

Bauhauptgewerbe ....... 207,0 200,20 208,1 + 3,9 - 5,8 - 1,2 
1 1 

1) Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien. - ') Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg 24, alle übrigen Lander 25 Arbeits-
tage, - ') Einschl. Stahlverformung. -') Ohne Nahrungs- und Genußmittel-
industrien. - ') Vorläufige Zahlen. 

Tiefbau entgegen der saisonalen Tendenz noch eine Zunahme 
zu verzeichnen: hatten. Merklich zurückgegangen ist dagegen 
die Produktion der vorwiegend im Hochbau verwendeten Er-
zeugnisse, desgleichen die Fertigung der F l a c h g l a s-
ind u s tri e (- 9,9vH). 

Bei den hauptsächlich In v e s t i t i o n s g ü t er herstel-
lenden eisen- und metallverarbeitenden Industrien stieg die 
Produktion um 9,0 vH. Diese Zunahme ist nach dem schwachen 
Verlauf im Vormonat etwas stärker als die durchschnittliche 
Veränderung im November der letzten sechs Jahre, vor allem 
im Maschinenbau, in der Elektrotechnik und der Eisen-, Blech-
und Metallwarenindustrie. Sie ist allerdings zum Teil als eine 
Reaktion auf die Produktionsausfälle durch die vorangegan-
gene Grippe-Epidemien aufzufassen. 

Im St a h 1 b au ( + 5,6 vH) ergaben sich außer bei den 
eigentlichen Stahlkonstruktionen vor allem in der Herstellung 
von Dampferzeugern, Behältern und von Rohrleitungen Zu-
nahmen. Der kräftige Anstieg im M a s c h i n e n b a u 
( + 11,3 vH) dürfte zum Teil auf eine Häufung in der Fertig-
stellung größerer Objekte zurückzuführen sein und erstreckte 

sich hauptsächlich auf Hütten- und Walzwerkseinrichtungen, 
Maschinen- und Präzisionswerkzeuge, Maschinen für die Bau-
wirtschaft, Krane und Hebezeuge, ferner auf Textilmaschinen 
und Maschinen für die Schuh- und Lederindustrie. Nur die 
Produktion von Metallbearbeitungsmaschinen der spanlosen 
Formung und Maschinen für die Papierindustrie ging zurück. 
In der Elektroindustrie ( + 12,0 vH) wurde bei fast 
allen Erzeugnisgruppen das Vormonatsergebnis übertroffen, 
be·sonders bei Hochspannungsschaltgeräten, Installationsgerä-
ten, isolierten Drähten und Leitungen, Elektrizitätszählern 
und, im Zusammenhang mit dem Weihnachtsgeschäft, in der 
Produktion von Wirtschaftsgeräten, Kühlschränken und Rund-
funkempfängern. In der Eis e n-, B 1 e c h- und Meta 11-
w a r e n in du s tri e einschließlich Stahlverformung trat 
ebenfalls eine erhebliche Produktionssteigerung ein ( + 8,3 
vH), die sich hauptsächlich auf Herde, Heiz- und Kochgeräte 
sowie auf Einrichtungsgegenstände, Schlösser und Beschläge 
erstreckte. Hier machte sich - ebenso wie in der Elektro-
industrie - der lebhafte Zulieferungsbedarf des Baugewerbes 
bemerkbar. Nach dem kräftigen Rückgang im Vormonat 
konnte der S chi ff b au ( + 8,8 vH) wieder etwas aufholen. 
Im Fahrzeug b au ( + 4,9 vH) stieg der Bau von Omni-
bussen erheblich an, während die Zunahmen bei Personen-
kraftwagen und Motorrollern verhältnismäßig gering waren. 

Die Erzeugung der vorwiegend V e r b r a u c h s g ü t e r 
herstellenden Industrien hat sich ebenfalls erhöht ( + 6,0 vH), 
die kräftige Zunahme entspricht etwa der durchschnittlichen 
Veränderung von Oktober zu November in den Jahren 1951 
bis 1956 ( + 5,2 vH). Der Abstand zum Produktionsniveau des 
Vorjahres hat sich kaum verändert. Die Auftragseingänge bei 
den Verbrauchsgüterindustrien sind der Saisontendenz ent-
sprechend im Monat Oktober (dem letzten Monat, für den 
Angaben vorliegen) weiter gestiegen ( + 9,5 vH), sie liegen 
aber nur wenig über dem vergleichbaren Vorjahresstand. 

In der Text i 1 in du s tri e ( + 5,0 vH), deren Erzeugung 
im Vormonat stagnierte, war die Produktionszunahme etwas 
stärker als die Veränderung von Oktober zu November im 
Durchschnitt der letzten Jahre ( + 4,0 vH). Die Produktion liegt 
nunmehr wieder deutlich über dem Stand des Vorjahres, wäh-
rend in den vorhergehenden Monaten das Niveau von 1956 
kaum überschritten wurde. In der Spinnerstufe ergaben sich 
beachtenswerte Produktionserhöhungen bei Wollgarnen und 
bei Bastfasergarnen; in der Weberstufe nahm insbesondere 
die Erzeugung der Baumwollwebereien, der Seiden- und Samt-
webereien sowie der Wirkereien und Strickereien zu. Die Er-
zeugung der S c h u hin du s tri e hat sich nach dem Rück-
gang im Vormonat wieder belebt ( + 6,1 vH), wobei die Er-
höhung diesmal erheblich intensiver als zur gleichen Zeit in 
den Vorjahren war. Auch bei der Lederindustrie 
( + 7,2 vH) nahm die Produktion zu, die Veränderung hält sich 
hier aber im üblichen Rahmen. Kräftige Produktionssteigerun-
gen ergaben sich vor allem bei Oberleder. In der M ö b e 1-
i n du s tri e ( + 9,5 vH) ist die Produktion saisonbedingt 
weiter gestiegen und bewegt sich, wie schon in den beiden 
vorhergehenden Monaten, etwa auf Vorjahreshöhe. Stärkere 
Zunahmen traten bei Polstermöbeln ( + 20,0 vH) und bei 
Wohnzimmern ( + 10,3 vH) ein, während bei den übrigen 
Wohnmöbeln die Erhöhung weniger intensiv war. An der 
Produktionssteigerung der Hohl g 1 a s in du s tri e ( + 4,3 
vH), die kräftiger ausfiel als zur gleichen Zeit in den Vor-
jahren, hatten mit Ausnahme des Konservenglases alle wich-
tigen Erzeugnisse Anteil. In der fein k er am i s c h e n In-
dus tri e ( + 3,2 vH) nahm die Herstellung von Haushalts-
waren etwa im gleichen Umfang zu wie die Erzeugung von 
Artikeln für den technischen und für den Baubedarf. 

Mit einer Zunahme von 8,6 vH, die etwa der durchschnitt-
lichen Veränderung im November der früheren Jahre ent-
spricht, hat die Produktion der N a h r u n g s- u n d G e n u ß-
m i t t e 1 in du s tri e n die diesjährige Saisonspitze erreicht. 
Die Zuwachsrate gegenüber der entsprechenden Vorjahrszeit 
beträgt 6,9 vH. Die Entwicklung wurde stark durch die Zuk-
kererzeugung beeinflußt, die auf Grund größerer Hektar-
erträge an Zuckerrüben und durch besonders günstige Witte-
rung bei der Ernte einen höheren Stand erreichte als in allen 
anderen Jahren der Nachkriegszeit. Rü. 
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Bauwirtschaft 
Das Bauhauptgewerbe im Herbst 1957 

DAS BAUHAUPTGEWERBE 
Meßziffern, Monatsdurchschnitt 1950•100 Das Bauhauptgewerbe zeigte in den Monaten September 

und Oktober einen überwiegend gleichmäßigen Beschäfti-
gungsstand, der sich, soweit sich das bisher übersehen läßt, 
auch im November fortsetzte. 

Beschäftigte 
Die Zahl der Beschäftigten ist im September - ähnlich wie 

in den beiden Vorjahren - um 13 000 (- 1,0 vH) zurückge-
gangen, hat diesen Rückgang dann aber nicht wie sonst fort-
gesetzt, sondern ist wieder - wenn auch geringfügig - ge-
stiegen, so daß Ende Oktober der Vormonatsstand um 3 000 
( + 0,3 vH) übertroffen wurde. Das Bauhauptgewerbe war dem-
nach im Frühherbst im ganzen gesehen kontinuierlich be-
schäftigt. Die Zahl der beschäftigten Personen belicef ~ich Ende 
Oktober auf 1 283 000, d. s. 69 000 (- 5,1 vH) weniger als Ende 
Oktober 1956. Demgegemiber hatte Ende August der Abstand 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahresstand noch- 7,2 vH 
und Ende Juni sogar - 9,7 vH betragen. 

Das niedrigere Beschäftigtenniveau gegenüber Oktober 
1956 ist vorwiegend auf den geringeren Bedarf an Helfern 
und Hilfsarbeitern (- 42 000 oder - 8,4 vH) infolge der weiter 
tortschreitenden Maschinenverwendung, insbesondere bei 
Erdarbeiten, und auf die niedrigere Zahl der Lehrlinge 
(- 21 000 oder - 18 vH) zurückzufuhren. Bei den Facharbei-
tern wurde das Vorjahresniveau (-6 000 oder -1,0 vH) 
nur geringfügig unterschritten. Die Zahl der kaufmannischen 
und technischen Angestellten und Lehrlinge war sogar um 
1 000 ( + 1,3 vH) höher als ein Jahr zuvor. 

Arbeitsstunden 
Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden ging im S e p-

t e m b e r um 5,2 vH auf 208,0 Mill. zurück und stieg im 
0 kt ober wieder auf 216,9 Mill. (+ 4,3 vH). Die Zunahme 
im Oktober 1957 war stärker, als nach den Beobachtungen 
früherer Jahre zu erwarten war. Bei arbeitstäglicher Berech-
nung ergibt sich eine umgekehrte Entwicklung, nämlich im 
September eine Steigerung um 1,7 vH und im Oktober ein 
Rückgang um 3,4 vH. Gegenüber dem entsprechenden Vor-
jahresstand lag die Arbeitsstundenzahl im September um 
14,4 vH und im Oktober um 13,5 vH niedriger. Hierin sind die 
Auswirkungen der Arbeitszeitverkürzung enthalten. 

Von besonderem Interesse ist ein Vergleich der Gesamtzahl 
der in den ersten zehn Monaten dieses Jahres ge-
leisteten Arbeitsstunden mit den ersten zehn Monaten des 

-19so 1955 -==-19s6 -19sjl 

BESCHÄFTIGTE GELEISTETE ARBEITSSTUNDEN 

LÖHNE UND GEHÄLTER UMSATZ 

STAT BUNDESAMT 57~ 1423 

Vor j a h r es. Dabei ergibt sich, daß von Januar bis Oktober 
1957 um 8,4 vH Arbeitsstunden weniger geleistet wurden 
als in der entsprechenden Vorj,ahreszeit. Daß hier der Ab-
stand gegenüber dem Vorjahresniveau nicht so groß ist wie 
im September/Oktober, ist der verhältnismäßig günstigen 

Das Bauhauptgewerbe in den Monaten August bis Oktober 19571) 

Zu- (+)bzw. Abnahme (-) in vH') 
Absolute Zahlen August j September I Oktober 

1 

August I Septeiµber j Oktober 
Einheit 1957 1957 1957 1957 1957 1957 

August 1Septemberl Oktober - gegenüber dem jeweiligen 
1 

gegenilber dem jeweiligen 
1957 1957 1957 Vormonat Vorjahresmonat 

Beschäftigte ····························· 1 000 1 293 1 280 
1 

1 283 + 0,3 - 1,0 + 0,3 - 7,2 - 6,8 - 5,1 
darunter: 
Angestellte und kaufmännische Lehrlinge 1 000 68 68 68 + 1,4 + 0,1 - 0,4 + 1,7 + 1,5 + 1,3 
Facharbeiter (einschl. Poliere) ..... ..... 1 000 605 601 604 - 1,0 - 0,6 + 0,4 - 3,0 - 2,6 - 1,0 
Helfer und Hilfsarbeiter ................ 1 000 455 

1 
447 452 + 1,8 - 1,6 + 1,1 -12,2 -11,4 - 8,4 

Gewerbliche Lehrlinge ................. 1 000 98 96 92 + 0,7 - 2,0 - 3,8 -15,9 -16,4 -18,1 

Geleistete Arbeitsstunden ................. Mill. 219,5 208,0 216,9 - 1,5 - 5,2 + 4,3 -15,9 -14,4 -13,5 
davon: 
Wohnungsbau ......................... Mill. 102,1 97,3 100,1 - 3,1 - 4,7 + 2,9 -17,2 -15,5 -15,8 
Landwirtschaftlicher Bau ............... Mill. 8,2 7,0 6,8 -16,0 -14,5 - 2,1 -11,2 -11,2 - 8,1 
Gewerblicher und industrieller Bau ....... Mill. 44,2 41,9 43,6 + 2,1 - 5,1 + 4,1 -16,3 -14,7 -15,6 
Öffentlicher und Verkehrs bau ........ : ... Mill. 65,0 61,8 66,3 + 0,9 - 5,0 + 7,4 -14,2 -13,0 - 8,7 
und zwar: Hochbau ···················· Mill. 17,3 16,8 18,1 + 2,9 - 3,0 + 7,8 -16,2 -13,9 - 8,7 

Tiefbau ····················· Mill. 47,7 ' 45,0 48,2 + 0,3 - 5,7 +, 7,2 -13,4' -12,6 - 8,7 

Löhne und Gehalter ...................... Mill.DM 534,6 505,5 531,7 - 0,8 - 5,4 + 5,2 - 5,4 - 4,4 - 2,6 
davon: 
Löhne ................... ···.··,·· .. ·· Mill.DM 495,1 466,5 492,1 - 0,8 - 5,8 + 5,5 - 6,4 - 5,3 - 3,5 
Gehälter ..... · · · · · · · ·. · · · · · · · · · · · · · · · · Mill.DM 39,5 39,0 39,6 - 0,7 - 1,4 + 1,6 + 9,5 + 8,2 + 9,8 

Umsatz ································· Mill.DM 1 489,6 1 412,8 1 519,9 + 2,1 - 5,2 + 7,6 - 5,2 - 5,0 - 2,5 
davon: 
Wohnungsbau ························· Mill.DM 644,6 592,2 639,8 + 0,4 - 8,1 + 8,0 - 4,1 - 5,9 - 5,2 
Landwirtschaftlicher Bau ............... Mill.DM 37,1 34,6 32,6 -12,3 - 6,7 + 5,8 + 7,4 + 8,4 + 13,0 
Gewerblicher und industrieller Bau ....... Mill.DM 324,9 326,2 345,7 + 3,1 + 0,4 + 6,0 - 8,2 - 1,9 - 0,6 
Öffentlicher und Verkehrsbau ..... , ...... Mill.DM 483,0 459,8 501,7 + 5,1 - 4,8 + 9,1 - 5,3 - 7,0 - 0,9 
und zwar: Hochbau ···················· Mill.DM 121,9 113,1 128,7 + 6,4 - 7,2 + 13,7 -11,1 -12,4 - 1,1 

Tiefbau ····················· Mill.DM 361,1 346,7 373,0 + 4,6 - 4,0 + 7,6 - 3,1 - 5,1 - 0,9 

1) Errechnet auf Grund vorläufiger Zahlen.-') Die vH-Sätze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 
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Geleistete Arbeitsstunden Januar bis Oktober 1956 und 19571j 

Art der Bauten 

Wohnungsbau ......... . 
Landwirtschaftlicher Bau 
Gewerblicher und 

industrieller Bau ..... . 
Öffentlicher Hochbau .. . 
Öffentlicher Tiefbau ... . 

Januar 
bis Oktober 

Abnahme(-) Anteile an den 
1957 gegen 1956 Bauarten 

jeweils Januar 
Januar bis Oktober 

-195WTT1957') bis Oktober -T956 1 1957 

1 012 
69 

459 
170 
434 

Mill. 1 --~H-----

1 

1 

922 - 90 1- 8,9 47,2 

I

I 69 - - 3,2 

407 - 52 -11,3 21,4 
154 1 - 16 - 9,4 1 7,9 
414 - 20 - 4,6 20,3 

46,9 
3,5 

20,7 
7,8 

21,1 
Zusammen .... · 12 145 11965 1-1801- 8,4 100 1100 

1) Ab Febr. 1957 vorlaufige Zahlen. - ') 254,7 Arbeitstage. - ') 253 Arbeits-
tage. 

Entwicklung der Bautätigkeit im 1. Vierteljahr 1957 zu ver-
danken. Auf Grund dieses Vergleichs kann bereits Jetzt gesagt 
werden, daß die Gesamtzahl der im Jahre 1957 geleisteten 
Arbeitsstunden geringer sein wird als im Vorjahr. Inwieweit 
diesem Rückgang eine Verringerung des Bauvolumens ent-
spricht, hängt allerdings auch von einer Reihe anderer Fak-
toren ab, wobei vor allem an Maßnahmen zur Mechanisierung 
und Rationalisierung der Baustellenarbeit zu denken ist. 

Bei den einzelnen Arten von Bauten ergibt der Vergleich 
der ersten zehn Monate folgendes Bild: Für den Wohnungsbau 
wurden von Januar bis Oktober 1957 um 8,9 vH, für den öffent-
lichen Hochbau um 9,4 vH Arbeitsstunden weniger geleistet 
als in der entsprechenden Vorjahreszeit. Am stärksten, näm-

Das Bauhauptgewerbe in den Ländern1) 

alle Betriebe 
vH 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenuber dem 
jeweiligen Vormonat 

Land 
Geleistete Arbeitsstundell - -

kalender- 1 monatlich arbeitstaglich 
Beschaftigte 

Sept. 1 Okt. Sept. 1 Okt. 1 Sept. 1 Okt. 
1957 1957 1957 1957 1957 1957 

Schleswig-Holstein ..... . 
Hamburg ............. . 

-o,8 j + 0,8 -1,3 + 1,7 1 + 6,6 1-5,8 
-0,1 -0,1 -2,5 + 6,0 + 5,3 -1,9 

Niedersachsen ......... . -0,6 1 + 1,1 -4,4 + 3,2 + 3,3 -4,4 
Bremen .............. . -0,6 -0,0 -3,9 + 1,0 + 3,8 -6,6 
Nordrhein-Westfalen ... . -2,1 -0,5 -8,8 + 8,4 -1,5 + 0,4 
Hessen .............. . - 1,4 + 1,4 - 6,5 + 1,6 + 1,0 - 5,9 
Rheinland-Pfalz ....... . 
Baden-Württemberg ... . 
Bayern ............... . 

- 1,0 - 0,1 - 5,4 + 2,3 + 2,2 - 5,3 
- 1,4 - 0,4 - 4,0 1 + 1,8 1 + 3, 7 - 5, 7 
+ 0,9 + 1,1 - 1,2 + 2,3 + 2,8 1 - 5,3 

Bundesgebiet .......... . 
Berlin (West) ......... . 

-1,0 + 0,3 -5,2 + 4,31 + 1,7 -3,4 
-2,3 -1,5 -5,3 -1,7 + 2,2 -9,0 

1 

1) Errechnet auf Grund vorlaufiger Zahlen. 

lieh um über 11 vH, blieben die für den gewerblichen und 
industrielle_n Bau geleisteten Stunden unter dem Vorjahres-
niveau. Hier dürften sich jedoch ebenso wie bei dem um nur 
4,6 vH schwächeren Tiefbau die Bestrebungen zur Mechanisie-
rung und Rationalisie,rung in besonderem Maße ausgewirkt 
haben. Im landwirtschaftlichen Bau wurden von Januar bis 
Oktober 1957 ebensoviele Arbeitsstunden geleistet wie ein 
Jahr zuvor. v. L. 

Binnenhandel 
Die Lagerbestände des Großhandels Ende 1956 

Vorbemerkung 
Die Ergebnisse der jahrlichen Repräsentativerhebung über 

die Lagerbestandswerte des Großhandels liegen nunmehr 
flir das Jahr 1956 vor. Auf Grund dieses Zahlenmaterials soll 
nachstehend ein zusammenfassender Rückblick über die Be-
wegung der Vorräte im Großhandel von 1955 auf .1956 im Zu-
sammenhang mit der Entwicklung der entsprechenden Jahres-
umsätze gegßben werden1 ). Die Darstellung setzt damit die 
Reihe der für den weiter zurückliegenden Zeitraum in dieser 
Zeitschrift über dieses Thema bereits veröffentlichten Beiträge 
fort2). Gemessen an der Gesamtzahl der an der Berichterstat-
tung teilnehmenden Firmen standen flir diese Untersuchung 
etwa 70 vH brauchbare M-eldungen zur Verfügung. Wie im 
Vorjahr liegt der Darstellung der Entwicklung der Lagerbe-
stände und ihres Verhältnisses zum Jahresumsatz in Erman-
gelung eines wirklichen Jahresdurchschnittes der Lagerbe-
stand zu Inventurwerten am Ende des jeweiligen Kalender-
jahres zugrunde"). 

Die Lagerhöhe im Verhältnis zum Umsatz 
Die Lagerhaltung ist in den einzelnen Großhandelszweigen 

je nach der Art de,s Unternehmens, nach den vielseitigen Be-
dürfnissen der Abnehmer, nach der Beschaffenheit, der Lager-
fähigkeit oder derNachschubmög'1ichke,it der gehandelten Wa-
ren und je rrach dem Umfang des Sortiments sehr unterschied-
lich. So machten die Vorräte in den einzelnen Fachzweigen am 
Jahresende 1956 etwa 2 bis 16 vH des entsprechenden Jahres-
umsatzes aus. Die Relation zwische11 den Lagerbestands- und 
Umsatzwerten hat sich hiernach gegenüber den vorangegan-
genen Jahren im ganzen gesehen nur geringfügig verändert. 
In den Fachzweigen, in denen vorwiegend Waren von be-

') D1e Ergebnisse können erst jetzt veröffentlicht werden, weil 
von emem beachthchen Teil der bereits in den Jahren 1954 und 
1955 an dieser Erhebung beteiligten Firmen der für die Abgabe 
der fü?standsmeldung vorgesehene Termin (Ende August 1957) lei-
der mcht eingehalten werden konnte, da bis zu diesem Zeitpunkt 
der m den BIianzen auszuweisende Buchwert der Vorräte von 
diesen Unternehmungen noch nicht festgestellt war; eine Verzöge-
rung des Beginns der Aufbereitungsarbeiten um einige Wochen 
mußte daher in Kauf genommen werden. - 2) Vgl.: ,,Wirtschaft 
und Statistik" 7. Jg. N. F., Heft 10, Oktober 1955, S. 513 ff. und 8. Jg. 
N. F., Heft 9, September 1956, S. 471 ff. - ") Hierbei ist zu beachten, 
daß der Inventurlagerbestand niedriger oder höher liegen kann 
als die Lagerbestände m den übrigen Monaten des Jahres. 

grenzter Dauer gefüp.rt werden (Nahrungs- und Genußmittel), 
hält sich die Lagerhaltung in bescheidenen Grenzen (2 bis 7 vH). 
Demgegenüber ist sie in den Fachzweigen, in denen sich durch 
die Vielfalt des Sortiments eine breite Lagerhaltung als not-
wendig erweist, stärker ausgeprägt. Es handelt sich hierbei 
vor allem um die Geschäftszweige des Textilwarengroßhan-
dels, den Schuhgroßhandel, den Großhandel mit Werkzeugen, 
Beschlägen und Kleineis-enwaren, den Großhandel mit Haus-
und Küchengeräten, Ofen und Herden sowie den Sanitären 
Installationsbedarfshandel. Der Lagerbestand beläuft sich in 
diesen Fachzweigen etwa auf 12 bis 16 vH der im Jahr 1956 
erzielten Umsätze. Aber auch der Holzhandel verzeichnet eine 
hohe Lagerbestandsquote (rund 16 vH), die mit der langen, 
von der Ware und deren Behandlung her bestimmten Lager-
dauer (längere Stapelung der frisch eingeschnittenen Hölzer 
zum Zwecke ihrer Ubertrocknung) in Zusammenhang steht. 
Eine im Verhältnis zum Umsatz relativ niedrige Lagerhöhe 
weisen der Eisen- und Stahlhandel sowie der Baustoffhandel 
auf, bei denen neben anderen Branchen, die sich ebenfalls vor-
wiegend mit dem Vertrieb von Schwergütern befassen, das 
Streckengeschäft (Umsatz von Ware, die das eigene Lager 
nicht berührt) eine bedeutsame Rolle spielt. Hier würde sich 
bei Zugrundelegung der reinen Lagerumsätze eine höhere 
Lagerbestandsquote ergeben. 

Die Entwicklung der Lagerbestände 

Ndch den vorliegenden Ergebnissen lagen die Lagerbe-
stände des Großhandels - mit Ausnahme zweier Branchen -
wertmäßig Ende 1956 höher als Ende 1955. Die prozentuale 
Zunahme, die in den einzelnen Fachzweigen zwischen 5 und 
44 vH schwankte, war teils stärker, teils geringer als im vor-
angegangenen Jahr. Ebenso zeigt ,ein Vergleich dieser Steige-
rungssätze mit.der Wachstumsrate der Umsätze, daß in eini-
gen Großhandelszweigen die Ausweitung der Lagerbestände 
hinter.dem Anstieg der Umsätze zurückblieb, während in an-
deren Branchen die Lagerbestandswerte kräftiger zunahmen 
als die Umsatzwerte. Diese Feststellung trifft gleichermaßen 
für den Bereich der Konsumgüter und der Investitionsgil.ter zu. 

Inwieweit Preisschwankungen auf die Höhe der Lagerwerte 
von Einfluß waren, ist kaum festzustellen, da den Berechnun-
gen nicht Einkaufs-, sondern Inventurwerte zugrunde lagen 
und die Bewertung der Lagerbestände von Betrieb zu Betrieb 
wie auch von Ware zu Ware verschieden vorgenommen wor-
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LAGERBESTAND OES GROSSHANDELS AM JAHRESENDE 
IN vH OES UMSATZES 
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den ·sein kann. Da aber die Preise im Berichtsjahr - der 
Früchtegroßhandel ausgenommen - sich nur geringfügig ver-
änderten, kann man wohl trotz der oben angefuhrten Ein-
schränkungen unterstellen, daß in der Erhöhung der Lager-
bestandswerte im wesentlichen gleichzeitig eine Vermehrung 
der Lagermengen zum Ausdruck kommt. 

Die Lagersituation in den zum Nahrungs- und Genußmittel-
bereich gehörenden Großhandelszweigen war am Jahresende 
1956 durch eine beachtliche Vergrößerung der Bestände ge-
kennzeichnet die in ihrem Ausmaß - vom Fnichtegroßhandel 
abgesehen __'. noch uber die Zuwachsrate des vorangegange-
nen Jahres hinausging. Auch die Zunahme der Umsätze des 
Jahres 1956 wurde - zum Teil betrachtlich - übertroffen. 
Den vergleichsweise stärksten Lageranbau verzeichneten hier-
bei der Lebensmittelgroßhandel ( + 20 vH) sowie der Bier-
großhandel ( + 17 vH), Die Lager der anderen Fachzweige die-
ses Bereichs überstiegen am 31. Dezember 1956 die Bestände 
vom Jahresende 1955 ihrem Inventurwert nach um 9 bis 12 vH. 
Im Vergleich zur Lagerhöhe am Jahresende 1950 konnte der 
Biergroßhandel bei nur geringfugigen Preisverschiebungen 
seine Vorräte mehr als verdoppeln ( + 124 vH), wobei aller-
dings zu bea{:hten ist, daß hier der Lagerbestand im Verhält-
nis zum Umsatz (rund 2 vH) mit am untersten Ende der An-
teiisskala steht. 

Die Lagerwerte des gesamten Textilwarengroßhandels 
lag,en am Jahresende 1956 um 8 vH höher als am 31. Dezember 
1955. Diese Zunahme entsprach damit im Gesamtdurchschnitt 
der Absatzsteigerung dieser Branche von 1955 auf 1956. In den 
einzelnen Geschäftszweigen dieses Bereiches zeichnet sich 
allerdings eine hiervon abweichende Entwicklung ab. So 
waren die Bestände des Tuchgroßhandels am Jahresende 1956 
um 2 vH niedriger als zum gleichen Zeitpunkt deslJahres 1955, 
während sich beim Meterwarengroßhandel sowie beim Groß-
handel mit Wirk-, Strick- und Kurzwaren ein weiterer Anstieg 

Die Lagerbestandswerte im Großhandel 

Lagerbestand im 
Lagerbestand Verhälmis zum 

am Jahresende Jahresumsatz Großhandelszweig 
JahreseQde -

1955 1 19561) l 1956') 1955_l___195G1) 
31 12 1954 - 100 1

31.12·1955 . vH . . - 1~ 

106 
1 

126 
1 

120 6,4 
1 

6,9 Lebensmittel .... . . . . . . 
Gemuse und Früchte .... 123 137 112 1,6 1,7 
Sußwaren . . . . . . . . . . . . . 106 ! 118 111 5,8 6,0 
Bier und alkoholfreie 

Getranke .... ....... 109 127 117 2,0 2,1 
Tabakwaren ··········· 108 118 109 3,7 3,6 

Textilwaren ........... 111 120 ! 108 13,4 13,3 
darunter: 
Tuche und Futterstoffe 105 103 98 16,5 15,7 
Meterware, Wasche, 

1 112 12,2 12,7 ' Damenkleidung .... 107 120 
' Wirk-, Strick- und 

Kurzwaren . . . . . . . . 114 126 110 12,5 12,6 
Schuhe li\' ............ ,, 120 128 107 15,3 14,6 

Eisen und Stahl ... .... 116 128 111 5,6 5,8 
Holz ·················· 132 119 90 17,3 15,6 
Baustoffe ............. 113 122 107 4,1 4,2 
Sanitarer Installations-

bedarf ·············· 110 124 113 11,4 11,7 
Werkzeuge, Beschlage, 

Kleineisenwaren ... · , , 115 125 109 11,9 11,7 
Haus- und Kuchengerate, 

125 110 12,1 11,6 Öfen, Herde ........ 113 
Hohlglas und Keramik .. 107 114 107 13,8 13,7 
Elektrogerate und Lei-

tungsmaterial ..... · · , 109 134 123 9,1 9,4 
Rundfunk-, Fernseh- und 

Phonoartikel ... 119 172 144 8,1 9,1 
Farben, Lacke, Anstrich-

bedarf ·············· 109 140 128 9,3 10,5 

Arzneimittel, Drogen, 
Kosmetika ........ , · · 108 119 110 7,3 7,2 

Schreib- und Papierwaren 125 132 105 10,8 10,2 

Getreide, Futter- und 
Dungemittel . . . . . . . . . 105 110 105 9,0 8,8 

1) Vorlaufige Ergebnisse. 

der Vorräte um 12 bzw. um 10 vH ergab. Die Ausdehnung der 
Läger war damit in diesen beiden Geschäftszweigen größer 
als das Wachstum der Umsätze, die um je 9 vH gestiegen 
waren. 

Der Schuhgroßhandel, der seine Vorräte im Jahr 1955 kräf-
tig erweiterte, blleb mit einer Zunahme seiner Best~nde ~m 
7 vH hinter dem Anstieg der Umsätze ( + 12 vH) zuruck, Eme 
weit liber das übliche Ausmaß und die Ausweitung der Um-
sätze hinausgehende Lageranreicherung läßt der Rundfunk-
großhandel erkennen ( + 44 vH), bei dem sich insbeson~ere 
durch die rege Nachfrage nach Phono- und Fernsehgeraten 
und durch die Vielzahl der auf dem Markt erscheinenden 
Fabrikate eine breite Lagerhaltung als notwendig erwies. In 
den ubrigen Konsumguterbranchen (Großhandel mit Haus-
und Kuchengeräten, Ofen, Herden, Großhandel mit Hohlglas 
und Keramik, Großhandel mit Arzneimitteln, Drogen und 
Kosmetika und Großhandel mit Schreib- und Papierwaren) 
war die Lagervergroßerung niedriger als die Erhöhung der 
Umsätze. 

Im Großhandel mit Investitionsbedarf standen einer gegen-
uber 1955 etwas verringerten Expansion der Läger im Eisen-
und Stahlhandel sowie im Baustoffhandel erhöhte Zuwachs-
raten im Sanitaren Installationsbedarfshandel ( + 13 vH), im 
Großhandel mit Elektrogeräten und Leitungsmaterial ( + 23 vH) 
und im Großhandel mit Farben, Lacken und Anstrichbedarf 
( + 28 vH) gegenüber. In den genannten 5 Fachzweigen wurde 
hierbei die Steigerung der Umsätze übertroffen. Demgegen-
uber war im Großhandel mit Werkzeugen, Beschlägen und 
Kleineisenwaren die Erweiterung des Lagers bei sinkender 
Zuwachsrate geringer als der Anstieg der Umsätze. Lediglich 
der Holzhandel konnte Ende 1956 die Lagerbestandswerte des 
Vorjahres - teils unter Preiseinflüssen - nicht erreichen, 
wahrend die Umsatzwerte dieses Fachzweiges ebenso hoch 
blieben wie im Jahr 1955. 

Der Handel mitGetreide,Futter- und Düngemitteln wies am 
Jahresende 1956 um 5 vH höhere Lagerwerte auf als Ende 
1955; demgegenuber stiegen die Umsätze dieser Branche im 
Jahr 1956 um 7 vH an. Wa. 
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Außenhandel 
Der Außenhandel im November 1957 im Oktober 1957 in beiden Richtungen über das saisonübliche 

Maß hinaus zugenommen hatte, gingen im November sowohl 
die Einfuhr als auch die Ausfuhr in einem keineswegs außer-
gewöhnlichen Umfang wieder zurück. Mit 2 752 Mill. DM 

Nachdem der Außenhandel der Bundesrepublik Deutsch-
land - ohne Saarland, aber einschließlich Berlin (West) -

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 1) 
MIILDM 

EINFUHR BILANZ 
3500 3500 + 1000 +1000 

3000 3000 + 500 
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STAT BUNDESAMT 57 -1322 1) Ohne Saarland, aber einschl, Berlin (West). 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland1) 

1 
1 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) Januar/November Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 

r9o5v6 1

11 

fs~t711~i;;) November 1957 gegenüber ---1 1 -- JaiiJNov. 195-r--1 Jan./Nov. 1957 Warengruppe 1955') 1956 1957') gegenuber gegenüber 
November 1956 . Oktober 1957 1 Jan./Nov. 1955 1 Jan./Nov. 1956 

Mill.DM M11l.DMl·-vH-----;-J\iill.DM-I -vH- Mill. DM--Mill.DM_l_vH-IMill.DM-1 -vH-

Einfuhr insgesamt .............. 2 614 12 881 12 752 + 138 1, + 5 1 - 129 
1 

- 4 22 004 125 432 !28 835 + 3 4281 + 16 ; + 3 403 + 13 
Ernährungswirtschaft') . . . . . . . . . 928 ' 919 912 - 16 - 2 ' - 7 - 1 6 859 1 8 204 ! 9 054 + 1 345 + 20 + 850 + 10 
darunter: 1 

j 

Nahrungsmitteltier. Ursprungs . 208 204 201 - 7 1 - 3 : - 3 : - 1 1 346 
1

11 646 1 1 798 + 300 1 + 22 + 152 + 9 
Nahrungsmittelpflanzl. Ursprungs 578 545 565 - 13 I - 2 -'- 20 + 4 4 094 4 905 j 5 493 + 811 1 + 20 , + 588 + 12 

a'::e~~llc~~e~i;t~~h;Jt·:::::::::1m ~ ~ 1m t15r :t ~ 1 =1~; 1, = f 1~m ,1i~~i 11~m tim t1~ 1 !2~:: t1} 
Rohstoffe .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 701 791 744 + 43 1 + 6 - 47 - 6 6 573 7 554 8 620 + 981 1

1 

+ 15 + 1 066 + 14 
Halbwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 476 510 482 + 6 1 + 1 ,

1 

_ 28 - 5 4 439 4 800 1 5 249 + 361 + 8 1 + 449 + 9" 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 497 647 599 + 102 , + 21 - 48 - 7 4 133 4 743 5 772 + 610 + 15 , + 1 029 + 22 

Vorerzeugnisse .. .. .. .. .. .. .. 252 333 321 + 69 1 + 27 - 12 i - 4 2 480 2 664 3 036 + 184 + 7 1 + 372 + 14 
Enderzeugnisse . . . . . . . . . . . . . 245 314 278 + 33 + 13 - 36 , - 11 1 653 2 079 : 2 736 + 426 + 26 , + 657 + 32 

3185 -j- 365 T 13 I - 76 - 2 22996 827132 709 -j- 4831 II -j- 21 ! -j- 4882 + 18 Ausfuhr insgesamt .............. 2 820 
Kohlen und Koks . . . . . . . . . . . . . . 168 
Dungemittel ............... , . . 26 
Andere chemische Erzeugnisse . . . 216 
Textilien einschl. Bekleidung . . . . 155 
Eisen u. Stahl sowie Waren daraus. 416 
And.unedleMetalleu.Warendaraus 159 
Maschinen und Apparate . . . . . . . 526 
Elektrotechnische Erzeugnisse . . . 218 
Feinmechanik und Optik, Uhren . 103 

3 261 
185 

55 
250 

1 178 
1 432 ! 

1 i~: 1 

1 273 
109 i 

Kraftfahrzeuge und andere Land-

1

, 

fahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 289 
Schiffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 
Sonstige Erzeugnisse . . . . . . . . . . . 502 ! 

350 
100 
546 1 

182 + 14 + 8 - 3 I - 2 1 725 789 1 2 001 + 64 + 4 -1- 212 + 12 
44 + 18 ' + 69 - 11 - 20 434 449 1 508 + 15 + 3 1 + 59 + 13 

239 + 23 I + 11 - 11 - 4 1 894 2 157 2 574 + 263 + 14 1 + 417 + 19 
160 +- 5 + 3 - 18 -10 1 530 1 638 · 1 841 + 108 + 7 ! + 203 + 12 
413 - 3 i - 1 - 19 - 4 2 169 3 210 '1 4 547 + 1 041 + 48 1 + 1 337 + 42 
155 - 4 i - 3 -1- 7 5 1 333 1 637 1 570 + 304 + 23 I - 67 - 4 
624 + 98 + 19 -1- 0 + 0 4 159 5 118 6 415 + 959 + 23 1 + 1 297 + 25 
244 + 26 ' + 12 - 29 -11 1 682 2 060 1 2 450 + 378 1 + 22 ' -1- 390 + 19 
106 + 3 ; + 3 - 3 -- 3 837 954 1 064 + 117 

1 

+ 14 -1- 110 + 12 
1 ! 1 1 1 

373 + 84 + 29 ! + 23 
1 

-, 7 2 493 3 043 1 3 473 + 550 1' + 22 m t ~i I t 20
~ 

1 ~ 1! ~ ~ '4 m : 4 m 1 5 m t m 
I 

t rz , + 430 ! 
+ 131 1· + 351 

-1-14 
-1- 15 
+ 7 

1) Ohne Saarland, aber einschl. Berlin (West). - ') Vorläufige Ergebnisse. - ') Rückwaren und Ersatzlieferungen sind 1955 in den einzelnen Warengruppen der 
Ein- bzw. Ausfuhr, ab 1956 nur noch in der Gesamteinfuhr bzw. -ausfuhr enthalten. - ') Einschl. ,.Lebende Tiere". 
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lagen die Importe im No v e m b er um 129 MiJI. DM oder 
4 vH, die Exporte mit 3 185 Mill. DM um 76 Mill. DM oder 
2 vH unter dem Ergebnis des Vormonats. Da der absolute 
Ruck.gang der Einfuhr um 53 Mill. DM stärker gewesen ist als 
die Verminderung der Ausfuhr, erhöhte sich der Aktivsaldo 
um eben diesen Betrag auf 433 Mill. DM. 

Gegenüber den Ergebnissen vom November 1956 hat die 
Einfuhr um 138 Mill. DM oder 5 vH, die Ausfuhr um 365 Mill. 
DM oder 13 vH zugenommen. Die Zuwachsraten lagen wieder, 
wie im September und Oktober, erheblich unter denen des 
entsprechenden Vorjahrsmonats (November 1956: in der Ein-
fuhr 22 vH, in der Ausfuhr 23 vH). Der Ausfuhruberschuß war 
im Berichtsmonat mehr als doppelt so groß wie vor Jahres-
frist (206 Mill. DM). 

Von dem Rückgang der Gesamteinfuhr von Oktober auf 
November 1957 um 129 Mill. DM entfielen 123 Mill. DM auf 
Güter der gewerblichen Wirtschaft. Rückläufig waren hier in 
der Hauptsache die Importe von Steinkohlen (- 31 Mill. DM), 
Wasserfahrzeugen (- 23 Mill. DM), Eisen- und Manganerzen 
(- 19 Mill. DM), Geweben (-15 Mill. DM). Holz (- 13 Mill. 

DM) und Flugzeugen für die zivile Luftfahrt (- 12 Mill. DM). 
Im Bereich der Ernährungswirtschaft waren Einfuhrminderun-
gen namentlich bei,m Import von Obst (- 22 Mill. DM), Kaffee 
(- 17 Mill. DM) und Rohtabak (- 9 Mill. DM) zu verzeich-
nen. Sie wurden durch erhebliche Importzunahmen, vor allem 
bei Olfrüchten ( + 27 Mill. DM), sodann bei Gerste ( + 10 Mill. 
DM) und Südfruchten ( + 9 Mill. DM), fast ausgeglichen. 

Die Abnahme der Ausfuhr erstreckte sich vornehmlich 
auf elektrotechnische Erzeugnisse, Stahl- und Walzwerks-
erzeugnisse, chemische Erzeugnisse und Textilien. Es sind dies 
solche Waren, deren Exporte von September auf Oktober be-
trächtlich zugenommen hatten. Die Ausfuhren von Kraftfahr-
zeugen stiegen dagegen auch im November weiter kräftig an. 

Im Zeitraum J an u a r /No v e m b er ergab sich für die 
Einfuhr ein Wert von 28,8 Mrd. DM, für die Ausfuhr ein sol-
cher von 32,7 Mrd. DM. Damit ist die Einfuhr gegenüber den 
ersten elf Monaten des Vorjahres um 3,4 Mrd. DM oder um 
13 vH angewachsen, während die Ausfuhr sogar um 4,9 Mrd. 
DM oder 18 vH höher lag. Der Aktivsaldo vergrößerte sich 
demzufolge um 1,5 auf 3,9 Mrd. DM. Go. 

Verkehr 
Die Ermittlung 

de(Ursachen von Straßenverkehrsunfällen 
Zur Methode 

Die Ermittlung der Unfallursachen gehört zu den wichtig-
sten, aber schwierigsten Aufgaben der Statistik der Straßen-
verkehrsunfälle. Ein Unfall kann aus mehreren Ursachen ent-
springen, jede dieser Ursachen kann ihrerseits wieder unmit-
telbare und mittelbare (tiefere) Ursachen enthalten. Die wirk-
liche Offenlegung solcher komplexen Ursachen wird, wenn 
überhaupt, nur den Gerichten oder der auf einzelne Fälle 
oder Gruppen von Fallen sich beschrankenden wissenschaft-
lichen Spezialforschung gelingen. Diese Erkenntnis bedeutet 
nicht, daß in der laufenden Statistik der Straßenverkehrsunfälle 
auf die Feststellung von Ursachen verzichtet werden sollte. Bei 
vereinfachter Fragestellung kann die Polizei aus den bei der 
Unfallaufnahme anfallenden Angaben, aus dem Augensehern, 
aus der Ortskenntnis und aus ihrer Erfahrung so viel entneh-
men, daß sie eine Aussage über die u n mit t e I baren Ur-
sachen meist zu machen vermag. Dieses Verfahren wird außer 
von der Bundesrepublik Deutschland auch von den meisten 
übrigen Staaten, die eine solche StaNstik führen, angewendet. 

Die unmittelbaren Ursachen können hierbei auf dreierlei 
Art statistisch erfaßt werden: 

,,Gemeldet wird nur eine Ursache als Hauptursache; 
gemeldet werden m e h r er e Ursachen (unter Umständen 

auch nur ein e Ursache). die Hauptursache ,wird be-
zeichnet; 

gemeldet werden mehr e r e Ursachen (unter Umständen 
auch nur eine Ursache), die Hauptursache wird nicht 
bezeichnet." 

Eine Berichterstattung über die Hauptursache ist nur mög-
lich, wenn der Polizeibeamte die konkurrierenden Ursachen 
untereinander abwägt und diejenige bezeichnet, der das 
größte Gewicht beizumessen ist. Hierfür ist es wichtig, daß die 
Polizei bei gleichartigen Unfällen zu verschiedener Zeit und 
an verschiedenen Orten einheitlich verfährt, damit das stati-
stische Bild nicht verzerrt wird. Um nicht dem Polizeibeamten 
die Entscheidung über die Hauptursache aufzubürden, begnügt 
man sich in der Bundesrepublik mit der Feststellung aller 
unmittelbaren Ursachen, ohne daß hierbei eine Ursache als 
Hauptursache besonders gekennzeichnet wird. 

Diesem Verfahren folgen u. a. auch Großbritannien, Frank-
reich, Belgien und die Schweiz. Bei einer Ursachenstatistik 
dieser Art muß man allerdings in Kauf nehmen, daß die in 
Kombination auftretenden Ursachen ein verschiedenes Ge-
wicht haben können, ohne daß von vornherein erkennbar ist, 
wie sich die Gewichte nach Alleinursachen, Hauptursachen, 
wichtigeren und weniger wichtigen Nebenursachen verteilen. 

Spezialuntersuchungen über (unmittelbare) Alleinursachen, 
über das Auftreten typischer Ursachenverbindungen, ferner 
Bewertungshilfen durch repräsentative Auswertung von Ge-
richtsurteilen sind erforderlich, um die anfallenden statisti-
schen Angaben genauer zu deuten1

). Die Ursachenermittlun-
gen, wie sie zur Zeit vorgenommen werden, liefern trotz ihrer 
Unvollkommenheit - gemessen an dem Ziel der Erfassung 
auch der mittelbaren und tieferen Ursachen - mit ihrer größ-
tenteils auf die Vorschriften des Straßenverkehrsrechts aus-
gerichteten Gliederung der Ergebnisse den verantwortlichen 
Behörden brauchbare Unterlagen für eine allgemeine Kon-
trolle der Sicherheitsvorschriften und für spezielle örtliche 
Maßnahmen organisatorischer oder baulicher Art. Sie erlau-
ben es allerdings nicht, die Verkehrsunfälle nach ihren Haupt-
ursachen darzustellen, ermöglichen es aber, die Unfälle ein-
zelnen Unfallursachenkombinationen zuzuweisen. 

Zur praktischen Auswertung2
) 

Seit der Neuaufstellung und Erweiterung des Ursachenkata-
logs des „Statistischen Meldeblattes eines Straßenverkehrs-
unfalles" im Jahre 1953 wurden im Bundesdurchschnitt je 
Jahr 1,4 bis 1,5 unmittelbare Ursachen je Unfall festgestellt. 
Genaueren Emblick gewährte eine einmalige Auszählung im 
Jahre 1953. Nach ihr wurden bei 65,7 vH der Unfälle eine 
Ursache allein, bei 24,1 vH zwei Ursachen, bei 7,9 vH drei 
Ursachen und bei 1,9 vH vier Ursachen festgestellt. Der Rest 
von 0,4 vH der Unfälle verteilte sich in stark fallender Staffe-
lung auf Unfälle mit fünf bis zehn unmittelbaren Ursachen. 
Diese Verteilung dürfte ungefähr bestehen gebli.eben sein. 

Eine der ersten Fragen an die Ursachenstatistik wird zu 
lauten haben: Wie verteilen sich die Ursachen auf die Fak-
toren, die das Unfallgeschehen beeinflussen, und zwar auf 
den Fahrer (und Fußgänger), das Fahrzeug, die Fahrbahn und 
das Fahrwetter? Je nach dem Ausfall der Antwort würde sich 
das Schwergewicht der Gegenmaßnahmen auf die Erziehung 
des Fahrers, die Verbesserung der Technik des Fahrzeugs und 
den Ausbau der Fahrbahn zu erstrecken haben. Soweit ungün-
stige Witterung nicht durch technische Hilfen überwunden 
werden kann, muß sich die Fahrweise ihr anpassen. 

Im Berichtsjahr 1956 wurden 80 vH der Ursachen dem Fahr-
zeugführer und dem Fußgänger zugeschrieben, kommen also 
auf das Konto irgendeines menschlichen Versagens. Der Straße 
wurden 13,5 vH angelastet, wobei plötzliche Hindernisse auf 
der Fahrbahn (Wild, Vieh, Geröll) mit 1,5 vH auch noch zu 

1) Die Unfälle mit (unmittelbaren) Alleinursachen smd 1954 iUr 
das ganze Bundesgebiet zum ersten Male ausgezählt worden. Mit 
Untersuchungen über die Arten und Häufigkeiten von Ursachen-
kombinationen haben sich mehrere Statistische Landesämter be-
faßt. Das vorhaben emer Auswertung von Gerichtsurteilen in 
einigen Bezirken unter freiwilliger Mitarbeit von Verkehrsrichtern 
und Staatsanwälten wird zur Zeit vorbereitet. - 2) Vgl. auch die 
Tabelle auf S. 653* des Heftes. 
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Polizeilich festgestellte unmittelbare Ursachen 
bei Straßenverkehrsunfällen 1953 bis 1. Halbjahr 1957 

Art der Ursache 1953 
1 

1954 
1 

1955 
1 

1956 
1 

1. Hj. 
1 

1. Hj. 
1956 1957 

Ursachen bei Fahr- 1 
1 

1 zeugftihrern und 
Fußgängern .... 506 967 557 546 1, 646 670 722 737 316 185 356 661 

Ursachen bei Fahr-
zeugen oder ihrer 
Ladung 23 929 23 478 23 491 23 544 9 568 10 064 

Straßenverhaltnisse 
als Unfallursach. 91 216 93 752 

Hindernis auf der 
118 674 121 976 62 914 40 261') 

Fahrbahn als Un-
fallursache ..... 11 673 12 093 12 717 / 12 993 4 956 5 469 

Witterungsverhalt-
nisse als Unfall-
ursachen 20 041 18 676 21 8481 19 108 7 587 5 847 

Andere Unfall-
ursachen ...... 3 007, 3 038 2 998 2 676 1 177 1 410 

zusammen ...... ·1 656 833 1 708 583 1 826 398 1 903 034 1 402 387 1419 712 

invH 
Ursachen bei Fahr-

zeugfuhrern und 
Fußgangern .... 

Ursachen bei Fahr-
77,1 78,7 78,3 80,0 78,6 85,0 

zeugen oder ihrer 
Ladung 

Straßenverhaltnisse 
3,6 3,3 2,8 2,6 2,4 2,4 

als Unfallursach. 13,9 13,3 14,4 13,5 15,6 1 9,6 
Hindernis auf der 1 

Fahrbahn als Un-
fallursache ....• 

Witterungs verhalt-
1,8 1,7 1,5 1,5 1,2 1,3 

nisse als Unfall-
ursachen 

Andere Unfall-
3,1 2,6 2,6 2,1 1,9 1,4 

ursachen ······ 0,5 0,4 0,4 0,3 0,3 0,3 
zusammen ....... 100 

1 

100 1 100 
1 

100 100 
1 

100 
1 

1) Wegen des anders gearteten Winterwetters wurden im 1. Halbjahr 1956 im 
ganzen 35 494 Ursachen „Glatte oder Schhipfrigkeit der Fahrbahn durch Schnee 
oder Eis" gezählt, im 1. Halbjahr 1957 nur 13 989. 

diesem Bereich gehören. Technische Mängel des Fahrzeugs 
spielten mit 2,6 vH und die Witterung mit 2,1 vH nur eine ge-
ringe Rolle. Die Ursachengruppe „Fahrzeugmängel" ist, wenn 
darunter nur unvorhergesehene Mängel der Fahrzeugkon-
struktion oder der Materialstruktur verstanden werden sol-
len, noch geringer zu bewerten als ausgewiesen, da ein Teil 
der in ihr tatsächlich enthaltenen Ursachen aus vermeidbaren 
Wartungsmängeln und Beladungsfehlern besteht. 

DIE URSACHEN DER UNFÄLLE IM STRASSENVERKEHR 1955 
Bei Unfällen mit: 
Getöteten--- -

Verletzten ---

Ursachen zuzurechnen: dem 
(Bei rund einem Driful der Unfälle Fahrzeug-
wurtlen mehrere Ursachen enmfult) fuhrer 

STAT BUNDESAMT S7-1563 

dem dem der der 
Fuß- Fahr- Straße Wille· 

gänger zeug rung 

vH 
100 

80 

60 

40 

20 

Das Bild verschiebt sich noch stärker zuungunsten des Men-
schen als Verkehrsteilnehmer, wenn man versucht, auch das 
Gewicht der Ursachen, soweit möglich, zu berücksichtigen. 
Die einmalige Auszählung der Alleinursachen für das Be-
richtsjahr 1954 ermöglicht es, bei jeder Ursachenart den Anteil 
der Alleinursachen festzustellen. Je höher dieser Anteil, um 
so größer die Wahrscheinlichkeit, daß die entsprechende Ur-
sache ausreicht, um einen Unfall auszulösen. Je gel'inger der 
Anteil, um so eher besteht die Neigung eines Auftretens der 
entsprechenden Ursache in Kombination mit anderen Ur-

Anteil der Alleinursachen an den Unfallursachen 1954 

Unfallursachen 
Art der Ursachen ins- 1 darunter 

gesamt Alleinursachen 
- . ~ Anzahl I VW) 

Ursachen bei Fuhrern von Fahrzeugen .. · 1502 819 261 305 \ 52,0 
darunter: 
Nichtbeachten der Vorfahrt . . . . . . . . . . . 96 578 65 582 67,9 
Falsches Einbiegen oder Wenden . . . . . . 46 254 26 348 57,0 
Fehler beim Überholvorgang und beim 

Begegnungsverkehr ............... . 
Zu dichtes Auffahren im Verkehr ..... . 
Übermaßige Geschwindigkeit unter Be-

rucksichtigung der Umstande ....... . 
Fahrer unter Alkoholeinfluß .......... . 

Ursachen bei Fußgangern .............. . 
darunter: 
Unachtsames Überschreiten oder Be-

schreiten der Fahrbahn ............ . 
Fußgänger unter Alkoholeinfluß ...... . 
Spielende Kinder auf der Fahrbahn ... . 

Ursachen bet Fahrzeugen oder ihrer 
Ladung ........................... . 
darunter: 
Mangel an den Bremsen ............. . 

der Bereifung ............ . 
der Zugvorrichtung ....... . 

Versagen der Fahrtrichtungsanzeiger .. . 

Straßenverhaltnisse als Unfallursachen ... . 
darunter: 
Glatte oder Schltipfrigkeit der"Fahrbahn 

durch Regen ..................... . 
durch ausgefloss. Öl, Dung, Laub usw. 

Enge und Unubersichtlichkeit 
(standiger Zustand) ............... . 

Hindernis auf der Fahrbahn als Unfall-
ursache ........................... . 
davon: 
Tier auf der Fahrbahn .............. . 
Sonstiges Hindernis auf der Fahrbahn .. 

Witterungseinflusse als Unfallursachen .... 

Andere Unfallursachen ................ . 
Insgesamt ............ , 

102 054 
38 275 

71 878 
26 846 

54 727 

41147 
3 718 
5 916 

23 478 

5 668 
3 090 
1112 

503 

93 752 

42 461 
5 679 

10 531 

12 093 

9 405 
2 688 

18 676 1 
3 038 

708 583 
1 

1) In vH aller Unfallursachen der gleichen Art. 

62 142 
23 363 

18 142 
8 283 

35 683 

28 128 
974 

4 594 

9 074 

1 498 
949 
817 
49 

13 714 

3 214 
3 783 

340 

9 440 

7 994 
1446 

662 

2 346 
332 224 

60,9 
61,0 

25,2 
30,9 

65,2 

68,4 
26,2 
77,7 

38,6 

26,4 
30,7 
73,5 
9,7 

14,6 

7,6 
66,6 

3,2 
III 

78,1 , .. , 
85,0 
53,8 ... 
3,5 

~ ~ 
77,2 

1 46,9 

sachenarten. Hierbei ist allerdings von Fall zu Fall zu prüfen, 
ob die Ursachenarten mit geringem Alleinursachenanteil 
ihrem Charakter nach zu den Nebenursachen oder zu den 
Hauptursachen tendieren. Versagt z. B. ein Fahrtrichtungs-
anzeiger,- Anteil der Alleinursachen 9,7 vH -, so wird die-
ser Mangel meist durch Armzeichen oder entsprechende Fahr-
weise ausgeglichen werden können. Bei dem Unfall, eines 
Lastzuges wegen eines Mangels an der Zugvorrichtung da-
gegen - Anteil der Alleinursachen 73,5 vH -, wird diese 
Ursache meist eine Alleinursache und oft eine Hauptursache 
sein, weil sie sich kaum rechtzeitig erkennen und kaum durch 
Gegenmaßnahmen verhindern läßt. Unter diesem Gesichts-
punkt ist die Erkenntnis wichtig, daß der Anteil der Allein-
ursachen bei Fuhrern von Fahrzeugen und bei Fußgängern 
sehr hoch ist (52,0 vH bzw. 65,2 vH), dagegen bei den Fahr-
zeugmängeln 38,6 vH, bei ungünstigen Straßenverhältnissen 
14,6 vH und bei ungünstigen Witterungsverhältnissen nur 
3,5 vH beträgt. 

Bemerkenswert ist auch die in den letzten Jahren zu beob-
achtende Entwicklung der Ursachenanteile der vier haupt-
sächlichsten Unfallfaktoren. Der Anteil des menschlichen Ver-
sagens ist von 77,1 vH 1953 auf 80,0 vH 1956 gestiegen. Der 
Anteil der Fahrzeugmängel und der ungünstigen Witterungs-
verha.ltnisse ist stetig zurückgegangen. Straßenmängel als 
Unfallursachen entwickelten sich unregelmäßig, da die Haupt-
ursachengruppe „Glätte oder Schlüpfrigkeit der Fahrbahn" 
von den Niederschlagsmengen im Sommer und Winter ab-
hängt. 

Eine weitere wichtige Frage ist, ob und in welcher Weise 
sich das Gesamtursachenbild der schwereren Unfälle von dem 
der leichteren unterscheidet. Zwar kann die gleiche Ursachen-
gruppe, je nach den Umständen und nach den auftretenden Zu-
fälligkeiten des Falles, leichtere und schwerere Unfälle auslö-
sen, doch haben darüber hinaus bestimmte Ursachengruppen 
die Tendenz, relativ häufiger zu schweren Unfällen zu führen, 
während es bei anderen Gruppen erfahrungsgemäß eher zu 
leichteren Unfällen kommt. Wenn Fahrzeugmängel die Ur-
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sadle bilden, besteht die Neigung, daß schwerere Unfälle ein-
treten. Bei ungünstigen Straßenverhältnissen als Ursache ist 
die Wahrscheinlichkeit leichterer Unfälle größer. Liegt die 
Ursache beim Fußgänger, so kommt es meist zu schweren Un-
fällen. Ursadlen beim Fahrzeugführer neigen im Gesamtdurch-
schnitt zum schwereren Unfall. So löst die Ursache „Ubermä-
ßige Geschwindigkeit", sei es, daß sie als Haupt- oder Neben-
ursache auftritt, relativ häufig Unfälle mit tödltchem Ausgang 
aus. An allen Ursachen bei tödlichen Unfällen 1955 hatte diese 
Ursache einen Anteil von 19 vH, an den Sachschadensunfällen 
nur einen solchen von 10 vH. 

In den letzten Jahren ist es gelungen, tiefer als bisher in 
das Strukturbild der Unfallursachen einzudringen. Die in der 
Statistik liegenden Moglichkeiten smd damit noch nidlt er· 
schöpft. Wie bereits von einigen statistischen Stellen begon· 
nen, können durch Kombination der Ursachen mit anderen 
Merkmalen des „Statistischen Meldeblattes" auch Sonderpro-
bleme verschiedener Art, wie die Bedeutung der Unfallur-
sachen „Alkoholeinfluß", "Ubermäßige Geschwmdigkeit" oder 
der Charakter der Ursachen bei bestimmten Straßenzügen und 
Straßenstellen oder zu bestimmten Jahreszeiten, behandell 
werden. Trü. 

(:)ffentliche Sozialleistungen 
Die öffentliche Jugendhilfe im Rechnungsjahr 1956 

Die Statistik über die Tätigkeit der Organe der öffentlichen 
Jugendhilfe wurde im Rechnungsjahr 1956 in der im Vorjahre 
neugeordneten Form weitergeführt. Aus den Ergebnissen des 
Jahres geht wieder die große Bedeutung der Maßnahmen des 
Jugendschutzes und der Jugendfürsorge hervor, die den 
Jugendämtern auf Grund des Jugendwohlfahrtsgesetzes ob-
liegen. Gegenüber dem Jahre 1955 hat sich der Umfang dieser 
Maßnahmen nicht wesentlich verändert, auch setzte sidl auf 
den meisten Gebieten der Jugendhilfe die bereits früher ge-
kennzeichnete Entwicklung fort. 

Jugendhilie 
Im Vordergrund der Arbeit der Jugendämter standen audl 

im Rechnungsjahr 1956 die vielfältigenTatigkeitszweige des 
a 11 g e m e i n e n J u g e n d s c h u t z e s und der J u g e n d-
f ü r so r g e, deren zahlenmaßige Größenordnung im ganzen 
der des Vorjahres entsprach. 

Am Ende des Redlnungsjahres waren im Bundesgebiet -
ohne Saarland - rund 575 000 Kinder unter 14 Jahren der 
Pf I e g e aufs i c h t des Jugendamtes unterstellt, um ihr 
Wohl zu sichern und ihre angemessene Ernährung und Unter-
bringung, Erziehung und Gesunderhaltung laufend zu über-
wadlen. Die beaufsichtigten Kinder waren zum größten Teil 
(83 vH) uneheliche Kinder, die bei der Mutter lebten (§ 24 
JWG), im übrigen eigentliche Pflegekinder in fremder Pflege 
(§§ 19, 20 JWG), die gleichfalls überwiegend unehelich waren. 
44 000 uneheliche Kinder bei der Mutter bzw. Kinder in frem-
der Pflege, deren Wohl ausreichend sichergestellt war, waren 
widerruflich von der Aufsicht befreit (§ 25 JWG). Gegenüber 
1955 hat die Zahl der beaufsichtigten eigentlichen Pflegekin-
der erneut abgenommen (4 vH), die Zahl der beauf,sichtigten 
unehelichen Kinder bei der Mutter gering zugenommen 
(0,1 vH). 

565 000 Minderjährige, in der Hauptsache ebenfalls unehe-
lich geboren, standen Ende 1956 unter Amtsvormund-
schaft des Jugendamtes, das als Vormund die Sorge für 
die Person und das Vermögen dieser Minderjahrigen trug. 
Die weitaus größte Zahl der Amtsmündel (95 vH) unterstand 
der gesetzlichen Amtsvormundschaft kraft unehelicher Ge-
burt (§ 35 JWG), der Rest der vom Vormundschaftsgericht 
meist mangels eines geeigneten Einzelvormundes bestellten 
Amtsvormundschaft (§ 41 JWG). Gegenüber dem Vorjahr hat 
sich die Zahl der Minderjährigen unter gesetzlicher Amtsvor-
mundschaft wieder erhöht (1 vH), die Zahl der Minderjähri-
gen unter bestellter Amtsvormundschaft gering vermindert 
(0,4 vH). 

Weiter waren am Jahresende 1956 49 000 gefährdete Min-
derjährige, die nicht in Fürsorgeerziehung oder freiwillige 
Erziehungshilfe überwiesen waren, zur Uberwadlung ihrer 
Erziehung und Verhütung der Verwahrlosung unter Schutz. 
aufs ich t des Jugendamtes gestellt. Bei dem größeren Teil 
dieser Minderjahrigen (57 vH) wurde die freiwillige Schutz-
aufsicht im Einversta.ndnis mit den Erziehungsberechtigten 
ausgeubt (§ 60 JWG), bei dem kleineren Teil war die Schutz-
aufsicht durch das Vormundschafts- oder das Jugendgericht 
angeordnet (§ 57 JWG, § 9 JGG). Außerhalb der gesetzlich 
geregelten Schutzaufsicht wurden ferner 284 000 Minderjäh-

Tabelle 1: Pflegeaufsicht, Amtsvormundschaft, Amtspflegsdlaft 
und Amtsbeistandschaft sowie Sdlutzaufsidlt 

in den Rechnungsjahren 1954 bis 1956 

Tatigkeitszweig 1 Stand am 31. 3.1 Zugang I Abgang Stand am 
der Jugendhilfe 1955 1 1956;;- im _Rechnungs-

31. 3. 
1957 Jahr 1956 

Pflegeaufsicht 
Eigentliche Pflegekinder. . . 105 297 103 101 99 2968) 

auf 1 000 Kinder unter 
14 Jahren') . . . . . . . . 10,6 10,5 1p,1 

darunter: uneheliche .. 75 608 76 223 73 139 
Uneheliche Kinder bei der 

Mutter ............... 471 880 474 976 475 307') 
auf 1 000 Kinder unter 

14 Jahren') ········· 47,7 48,4 48,5 

Amtsvormundschaft 
Gesetzliche ............ -1530 728 1 532 3491 88 746')1 85 087')1 536 008 
Bestellte .. .. .. .. .. .. .. . 29 611 i 29 548 3 571 3 679') 29 440 
Insgesamt ............ · 1560 339 1 561 897192 317188 7661 565 448 

auf 1000 Minderjahrige') 35,1 1 35,1 · · 35,3 
darunter: uneheliche 

Amtsmündel . . . . . . . . 545 896 548 336 90 692 86 842 552 186 

Amtspflegschaft, Amtsbeistandschaft 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . • j 47 5181 49 413112 013 110 ~76 

1 
50 550 8) 

auf 1000 Minderjährige') 3,0 3,1 3,2 

Schutzaufsicht 
Gerichtlich angeordnete . · \ 24 2721 23 2441 4 961 

1 
6 729 

1 
21 476 

Freiwillige .............. 28 071 28 756 9 557 10 343 27 970 
Insgesamt ............ 52 3431 52 000 14 518 17 072 49 446 

auf 1 000 Minderjahnge 1 ) 3,3 3,2 3,1 
darunter: mannhche 32 714 32 592 9 033 10 737 30 888 

Formlose Betreuung ..... 267 821 ] 280 023 284 397 
auf 1 000 Minderjahrige 1) 16,8 , 17,5 17,8 
darunter: mannliche ... 152 621 1158 9S6 162 828 

1) Bevolkerungsstandfür Rj.1954am 31.12.1954, für Rj.1955und 1956am 31.12. 
1955. - ') Teilweise berichtigte Zahlen. - 3) Außerdem von der Aufsicht be-
freite Kinder in fremden Familien 2 384, darunter 1 509 uneheliche. - ') Außer-
aem von der Aufsicht befreite Kinder bei der Mutter 41 848. - ') Darunter 
durch uneheliche Geburt 66 773. - ') Darunter durch Überleitung in Einzel-
vormundschaft 19 659, Legitimation 23 545, Volljahrigkeit 8 905. - 7) Darunter 
durch Überleitung in Einzelvormundschaft 993, Volljahrigkeit 1180. - ') Darun-
ter Sorgerechtspflegschaften 26 735, Unterhaltspflegschaften 18 027. 

rige, die wegen zerrütteter Familienverhältnisse oder anderer 
Erziehungsschäden gefährdet waren, von den Jugendämtern 
regelmäßig oder für längere Zeit iri formloser Weise 
b et r e u t. Die Minderjährigen unter Schutzaufsicht und in 
formloser Betreuung waren in der Mehrzahl männlidl (62 bzw. 
57 vH). Gegen 1955 verminderte sich die Zahl der Minder· 
jährigen sowohl unter der geridltlich angeordneten als auch 
unter der freiwilligen Schutzaufsicht (7 bzw. 3 vH), wahrend 
sich die Zahl der formlos Betreuten nodl erhöhte (2 vH). 

Die Amt s p f l e g s c h a f t- und Amt s b e i s t an d-
s c h a f t des Jugendamtes umfaßte Ende 1956 50 000 Minder-
jährige, bei denen das Jugendamt durch das Vormundschafts-
geridlt zum Pfleger über die Person oder das Vermögen bzw. 
als Beistand zur Unterstützung der Mutter bestellt war (§ 46 
JWG). Auch diese Zahl hat sich seit 1955 weiter erhöht (2 vH). 

Innerhalb der übrigen wichtigsten Tätigkeitszweige der 
Jugendhilfe wurden von den Jugendämtern im Rechnungs-
jahr 1956 147 000 Fälle gutadltlidler Jugendgerichts-
hi 1 f e in Strafverfahren gegen Minderjahrige (§§ 38, 107 
JGG) abgeschlossen. Es handelte sich hier sowohl um Jugend· 
liche unter 18 Jahren (51 vH) als auch um Heranwadlsende 
von 18 bis unter 21 Jahren. In der Bewahrung s hilf e 
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Tabelle 2: Weitere Tätigkeitszweige der Jugendhilfe 
im Rechnungsjahr 1956 

Tätigkeitszweig der 
Jugendhilfe 

1 
Zahl der 

I, Falle bzw. 
Minder-

Gemeindewaisenrat 
Minderjahrige unter 
Vormundschaft am 

jahrigen 

31.3.1957 insgesamt .,

1

1 059 480 
auf 1 000 Minder-

jährige') ........... , 66,2 
darunter unter Einzel- 1 

vormundschaft') .... : 4 73 890 
Stellungnahmen bei 1 

Ehescheidungen . . . . 50 084 
Überprufung von 

Volljährigkeits-
erklarungen . . . . . . . . i 21 498 

Antrage und Stellung- 1 

nahmen zu Sorge- 1 

rechtsentziehungen .. · 1 

Adoptionen unter Mit-
wirkung des Jugend- 1 

amtes 1 

Rechtskrilftig adop- ' 
tierte Minderjährige .. 1 

Zur Adoption vor- 1 
gemerkte Minderjäh- i 
rige am 31. 3. 1957 ... , 

Zu besetzende Adop-
tionsstellen am 
31.3.1957 .......... , 

3 984 

8 044 

4 915 

2 812 
Jugendgerichtshilfe ' 

Erledigte Falle insges .. 
1 

147 015 
davon: 
Jugendliche ....... . 
auf 1 000 Jugendliche 
von 14 bis unter 
18 Jahren') 

Heranwachsende ... 
auf 1 000 Heran-

wachsende von 
18 bis unter 
21 Jahren') . . . . . . 

75 469 

20,6 
71 546 

28,1 

Tätigkeitszweig der 
Jugendhilfe 1 

Zahl der 
Falle bzw. 

1 

Minder-
jahrigen 

Mitwirkung bei der 
Bewährungshilfe 
Falle insjlesamt . . . .. 

Jugendliche . . . . . , 
Heranwachsende .... ' 

und zwar: 
Aussetzung der 

Strafverhangung . . . 
Strafvollstreckung ... 

Entlassung zur Bewah-
rung mit 
bestimmter Strafdauer 
unbestimmter 

Strafdauer ..... . 
Vaterschaftsfeststel-
lungen 
Erledigte Fälle insges. . : 
darunter: 
Erfolgreiche Klage ... . 

Anerkennung ...... . 
Vater nicht feststell-

bar') .............. , 
Antrage auf Fürsorge- ' 

erziehung insgesamt ... 
darunter für Minder-

jahrige 
unter 14 Jahren ..... 
von 14 bis unter 

18 Jahren .. · · · · · · · 
Antrage auf freiwillige 

Erziehung-shilfe insges .. 
darunter für Minder-

jahrige 
unter 14 Jahren .... 
von 14 bis unter 

18 Jahren . . . . . . . 

5 801 
1 928 
3 873 

1 206 
3 262 

934 

399 

78 283 

17 076 
31 617 

8 517 

7 296 

1 843 

5 086 

8 801 

4 398 

4 046 

1) Bevolkerungsstand am 31. 12. 1955. - ') Ferner unter Vereins- und An-
staltsvormundschaft 20 068. - ') Einschl. der aus rechtlichen Grunden nicht 
heranzuziehenden Vater. 

(§§ 24 ff. und 88 ff. JGG) wirkten die Jugendämter in 5 800 
Fallen, vorzugsweise bei Heranwachsenden und bei Ausset-
zung der Strafvollstreckung, mit. Weiter wurden im Rech-
nungsjahr 78 000 Fälle der Prozeßführung zum Zwecke der 
V a t er s c h a f t s f e s t s t e 11 u n g (§§ 1708, 1717, 1718 
BGB). hauptsächlich durch Anerkennung oder erfolgreiche 
Klage, abgeschlossen, 8 000 A d o p t i o n e n unter Mitwir-
kung des Jugendamtes (§§ 1741 ff. BGB) durchgeführt und 
16 000 Anträge auf Fürsorgeerziehung bzw. 
freiwillige Erziehungshilfe gestellt (§ 65 JWG). Der Ge-
meindewaisen rat als Hilfsorgan des Vormundschafts-
gerichts (§§ 1849 ff. BGB, §§ 42, 43 JWG) nahm zu 50 000 Ehe-
scheidungen Stellung (§§ 74, 75 EheG). überprüfte 21 000 
Volljährigkeitserklärungen (§§ 3 ff. BGB) und betreute am 
Jahresende insgesamt 1,06 Mill. unter Vormundschaft ste-
hende Minderjahrige, darunter 474 000 Minderjahrige unter 
Einzelvormundschaft (§§ 32, 47 JWG, § 1779 BGB). Im Ver-
gleich zum Vorjahr haben sich 1956 besonders die Fälle der 
Jugendgerichtshilfe vermehrt (15 vH). die Fälle der Vater-
schaftsfeststellung (14 vH), die Anträge auf Fürsorgeerziehung 
und freiwillige Erziehungshilfe (3 vH) sowie die rechtskräf-
tigen Adoptionen (2 vH) dagegen vermindert. 

Fürsorgeerziehung und freiwillige Erziehungshilie 

Die Nachweisungen über die ö ff e n t 1 ich e Erz i e-
h u n g gefährdeter und verwahrloster Minderjähriger, die 
unter lJberwachung durch die Fürsorgeerziehungsbehörden 
in Heimen oder Familien durchgeführt wird, ergaben im Rech-
nungsjahr 1956 gegenüber dem Vorjahr einen weiteren Rück-
gang der Fürsorgeerziehung und ein Fortschreiten der frei-
willigen Erziehungshilfe, obwohl diese in den Ländern noch 
nicht ganz vollstandig erfaßt werden konnte. 

Der vom Vormundschafts- oder Jugendgericht zur Ver-
hütung oder Beseitigung der Verwahrlosung angeordneten 
Fürsorgeerziehung waren am Jahresende 1956 rund 
35 000 Minderjährige unterstellt, die zum größten Teil 
(57 vH) männlich waren. Bei der überwiegenden Mehrzahl 

dieser Minderjährigen (84 vH) war die end g ü 1 t i g e Für-
sorgeerziehung angeordnet (§ 63 JWG, § 9 JGG). bei den 
ubrigen einstweilig die v o r I ä u f i g e Fürsorgeerziehung 
verfügt (§ 67 JWG, § 9 JGG). Gegenüber 1955 hat der Be-
stand der Fürsorgeerziehung weiter abgenommen (7 vH), je-
doch verminderte sich ausschließlich der Bestand der endgül-
tigen Fursorgeerziehung (9 vH). während der Bestand der 
vorlaufigen Fürsorgeerziehung noch zunahm (5 vH). 

Tabelle 3: Minderjahrige in Fürsorgeerziehung 
und freiwilliger Erziehungshilfe 

m den Rechnungsjahren 1954 bis 1956 

Bestand Zugang / Abgang Bestand am 
am 31. 3. 31. 3. 1957 

Minderjahrige in ~-~~~----
Fursorgeerziehung ------ ·- -- ---,auflooo 

und freiwilliger Jugend-
Erziehungshilfe 1955 119561

) 
im Rechnungs- ins- liehe 

jahr 1956 gesamt unter 
19 Jah-

i ren') 

1 

1 

1 1 1 1 

Fürsorgeerziehung ' 
Vorlaufi1;e . . . . . . . . 5 198 5 322 6 348') 6 074') 5 596 0,4 
Endgultige ........ 34 725 1 31 758 5 564') 8 312') 29 010 2,0 
Insgesamt ........ 39 923 1 37 080 11912 114 386 34 6061 2,4 

darunter: 

1 
mannlich ..... 22 365 i 20 905 6 571 7 885 19 591 1,4 

1: 

' 
Freiwillige 

12 6221 
Erziehungshilfe') 

1 

überörtliche ...... 12 499 i 12 336 4 953 4 667 0,9 
Örtliche .......... 9 357 9 605 4 531 4 198 9 938 j 0,7 
Insgesamt ........ 121 856 1 21 941 1 9 484 

1 

8 8658
) 122 560 1 

1,6 
darunter: , 
mannlich ....... 12 740 j 12 970 5 546 5 211 13 305 1 0,9 

1 

') Teilweise berichtigte Zahlen. - 2) Bevölkerungsstand am 31. 12. 1955. -
') Ohne Schleswig-Holstein und ohne ortliche FEH in Nordrhein-Westfalen. -
') Darunter Überweisung wegen Gefahr im Verzug 6103, zur Prufung der Er-
folgsaussicht 146. - ') Darunter Aufhebung der vorlaufigen FE 1273, Über-
führung in endgültige FE 4 608. - ') Darunter Überweisungen gem. § 63, 1 
Ziff. 1 JWG 776, gern. § 63, 1 Ziff. 2 JWG 4 259, durch gerichtliches Urteil gem. 
§ 9 JGG 471. - ') Darunter endgultige Entlassungen 7943. - ') Darunter Er-
reichung des Erziehungserfolges 5 032. 

In der f r e i w i 11 i g e n, im Einverständnis mit den Erzie-
hungsberechtigten durchgeführten Erz i eh u n g s h i 1 f e 
für gefährdete Minderjährige wurden - ohne Schleswig-Hol-
stein und ohne die örtliche Erziehungshilfe in Nordrhein-
Westfalen - Ende 1956 22 000 Minderjährige, ebenfalls vor-
wiegend männlichen Geschlechts (59 vH). nachgewiesen. Von 
ihnen befand sich der größere Teil (56 vH) in üb er ö r t-
1 ich er, unter Kostenbeteiligung der zuständigen Landes-
behörden durchgeführter Erziehungshilfe, der kleinere Teil, 
soweit nachgewiesen, in ö r t I i c h e r Erziehungshilfe ohne 
Teilnahme der Landesbehörden an den Kosten. Damit hat sich 
die Zahl dieser Minderjährigen gegen das Vorjahr weiter er-
höht (3 vH) und bereits etwa zwei Drittel (65 vH) des Be-
standes der Fürsorgeerziehung erreicht. Im ganzen wurden 
somit 57 000 gefährdete oder verwahrloste Minderjährige in 
Fürsorgeerziehung oder freiwilliger Erziehungshilfe festge-
stellt. 

Die Minderjährigen der Fürsorgeerziehung waren wieder 
vorwiegend in Erziehungsheimen (47 vH), insbesondere der 
Wohlfahrtsverbände, ferner in Familien (28 vH) sowie in 
Lehr-, Dienst- und Arbeitsstellen (21 vH) u n t e r g e-
b r a c h t. Die Minderjährigen der freiwilligen Erziehungs-
hilfe befanden sich noch in stärkerem Maße in Erziehungs-
heimen (66 vH) und in sonstigen Anstalten, dagegen in gerin-
gerem Umfange in Familienpflege (19 vH) sowie in Lehr- und 
Arbeitsstellen (9 vH). Die männlichen Minderjährigen beider 
Erziehungsformen waren im Verhältnis mehr in öffentlichen 
Erziehungsheimen und in eigener Familie, dagegen weniger 
in Erziehungsheimen der Wohlfahrtsverbände sowie in Lehr-
und Arbeitsstellen untergebracht als die weiblichen Minder-
jährigen. Gegen 1955 haben sich die Unterbringungsverhält-
nisse nur wenig verändert. 

Die U n t e r b r i n g u n g s k o s t e n der Fürsorgeerzie-
hung betrugen im Rechnungsjahr 1956 34,7 Mill. DM. Sie ent-
fielen überwiegend auf die Anstaltsunterbringung (88 vH), 
hauptsächlich iri Erziehungsheimen der Wohlfahrtsverbände 
(59 vH) und der öffentlichen Hand (26 vH), und ergaben für 
den Anstaltsaufenthalt - ohne Schleswig-Holstein - durch-
schnittlich 5,05 DM je Pflegetag. Nach Abzug der Einnahmen, 
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Tabelle 4: Unterbringung und Unterbringungskosten der Fürsorgeerziehung und freiwilligen Erziehungshilfe 
am Ende des Rechnungsjahres 1956 

Art der Unterbringung 
Minder-

l Untergebrachte Minderjahrige jahrige --~Erziehungsheime 1 1 l_!'__a!11ilie11pflege -1 Lehr-, 1 
bzw. I J;~1~: privater 1 ~~  ; -- Einheit Kosten der Sonstige : 1 Dienst-

1 

Sonstige 
Kosten der Unterbringung öffent- Anstal- eigene : fremde un<:1 Unter-ins- i fahrts- ! gew~rb- · Pflege- 1 ten1) Familie , Familie I Arbetts-1 bringung gesamt liehen [ Verbande i +•c er / anstalten Hand a I rager , stellen . 

' u . . ' 1 1 ' 
Untergebrachte Minderjahrige 

V orlaufige und endgultige Anzahl 33 695 3 497 12 172 365 139 854 7 447 1 1 884 ! 7 068 ' 269 
Fursorgeerziehung insgesamt') vH 100 10,4 36,1 1,1 0,4 2,5 22,1 1 5,6 21,0 0,8 

darunter männlich Anzahl 19 044 2 638 5 962 ! 199 92 579 4 740 914 3 715 205 
vH 100 13,9 i 31,3 

' 
1,0 0,5 i 3,0 ' 24,9 4,8 19,5 1,1 i Überörtliche und ortliche freiwillige Anzahl 22 197 3 095 ' 10 758 1 742 553 959 2 866 1 274 

1 
1 882 68 

Erziehungshilfe insgesamt')') vH 100 14,0 

1 

48,5 1 3,3 2,5 4,3 12,9 - 5,7 
' 

8,5 0,3 
darunter mannlich Anzahl 13 086 2 148 6 023 507 359 1 616 1 718 708 1 958 49 

vH 100 16,4 46,0 3,9 2,8 ,1 4,7 13,1 5,4 1 7,3 0,4 
i 

1 

1 

Bruttokosten der Unterbringung / 

Fürsorgeerziehung') 1000 DM 34 686 8 894 1 20 419 600 233 381 877 169 3114 

1 

vH 100 25,6 58,9 1,7 0,7 1,1 2,5 0,5 i 9,0 
Freiwillige Erziehungshilfe')') 1000 DM 24 664 6 313 12 229 ! 1 041 678 700 511 123 

1 

3 070') 
vH 100 25,6 49,6 

i 
4,2 2,8 2,8 2,1 0,5 12,4 

1 1 

1) Einschl. Beobachtungs- und Sichtungsheimen. - ') Außerdem nicht untergebracht 911 Minderjahrige. - ') Außerdem nicht untergebracht 363 Minder-
jahrige. - ') Vgl. Tabelle 3 Anmerkung 3. - ') Reine Kosten abzuglich Einnahmen 27 766 000 DM. - ') Reine Kosten abzüglich Einnahmen 17 592 000 DM. -
') Einschl. 1 956 000 DM in Niedersachsen und_Hessen, die nicht nach Art der Unterbringung aufgegliedert wurden. 

insbesondere von Unterhaltspflichtigen (im ganzen 20 vH der 
Bruttokosten). verblieben 27,8 Mill. DM an reinen Kosten der 
Fürsorgeerziehung im Jahr. Für die erfaßte freiwillige Er-
ziehungshilfe wurden im Rechnungsjahr 24,7 Mill. DM auf-
gewendet, wobei der Kostenanteil der Anstaltsunterbringung 
(85 vH) und besonders der Erziehungsheime von Wohlfahrts-
verbänden (50 vH) geringer war und, soweit Pflegetage an-
gegeben wurden, der Anstaltsaufenthalt im Durchschnitt 4,57 
DM je Tag kostete. Die Einnahmen waren hier infolge stär-
kerer Heranziehung der Erstattungspflichtigen relativ höher 
(29 vH der Bruttokosten); nach ihrem Abzug machten die rei-
nen Kosten der freiwilligen Erziehungshilfe 17 ,6 Mill. DM 
aus. Für Fürsorgeerziehung und freiwillige Erziehungshilfe 
zusammen wurden also 59,4 Mill. DM Bruttokosten und 45,4 
Mill. DM reine Kosten im Jahre nachgewiesen. Gegenüber 
dem Vorjap.r sind die Bruttokosten der Fürsorgeerziehung 
durch erhöhte Anstalts- und Pflegesatze trotz Rückgangs der 
Zahl der Untergebrachten gestiegen (3 vH). während in der 
freiwilligen Erziehungshilfe mit stärkerer Erfassung sich die 
nachgewiesenen Kosten noch weit stärker erhöht haben 
(23 vH). 

Die im Rechnungsjahr 1956 in endgultige Fl.irsorgeerzie-
hung überwiesenen Minderjährigen der Fürsorgeerziehung 
gehörten nach ihrem A 1 t e r wieder uberwiegend den 14- bis 
unter 19jährigen (75 vH) und den 6- bis unter 14jährigen 
Jugendlichen (22 vH) an. In der freiwilligen Erziehungshilfe 
waren diese beiden Altersstufen gleichmäßiger (47 und 43 

Tabelle 5: Zusammensetzung der im Rechnungsjahr 1956 
in endgültige Fürsorgeerziehung und freiwillige 
Erziehungshilfe überwiesenen Minderjährigen1 ) 

Alter 

Familienverhältnis 

Minderjahrige 
bis unter 2 Jahre .. 

2 bis unter 6 Jahre .. 
6 bis unter 14 Jahre .. 

14 bis unter 19 Jahre .. 
19 bis unter 21 Jahre .. 

Insgesamt ...... 
davon: 
Kinder aus 

vollstdndigenFamilien 
geschiedenen Ehen .. 

Kinder dauernd ge-
trennt Je bender Eltern 

Uneheliche Kinder .... 
Vollwaisen ........... 

Überwiesene Minderjährige 

1 

überörtliche und--
Endgültige ortliche freiwillige 

__ Fursorgeerziehung Erziehungshilfe') 
j dar- l - 1 dai=---

. 

1 

unter \ unter insgesamt mann- insgesamt 
I 

mann-
. lieh j lieh 

Anzahl i vH - Anzahl vH , Anzahl 
' 
i 27 0,5 12 229 2,4 128 

156 2,8 88 571 
i 

6,0 1 330 
1194 21,7 772 4080 43,0 12 683 
4123 1 74,9 i 2160 4 474 47,2 12 329 

6 1 0,1 2 130 
1 

1,4 76 
5 506 1 100 : 3 034 9 484 100 5 546 

2 096 38,1 1 1143 2 566 27,0 1}m 847 15,4 I 455 1 858 19,6 

208 3,8 110 443 4,7 267 
802 

1 
14,5 479 2 227 

' 
23,5 1 355 

166 3,0 89 437 4,6 239 
i Halbwaisen ....... „ 1387 25,2 758 1953 i ·20,6 1 053 

1) Am Tage der Ausfertigung des Beschlusses oder des Vertragsabschlusses. -
') Vgl. Tabelle 3, Anmerkung 3. 

vH) und die l.ibrigen Altersgruppen stärker vertreten als in 
der Fürsorgeerziehung. Die männlichen Minderjährigen bei-
der Erziehungsformen gehörten in stärkerem Maße den 6- bis 
unter 14jährigen und in geringerem Maße den 14- bis unter 
19jahrigen an als die weiblichen Minderjährigen. Im Ver-
gleich zu 1955 hat sich der Anteil der 14- bis unter 19jährigen 
bei der Fürsorgeerziehung erhöht, der Anteil der 6- bis unter 
14jahrigen vermindert, während bei der freiwilligen Erzie-
hungsbeihilfe die altersmaßige Zusammensetzung im wesent-
lichen gleichblieb. · 

Nach ihren Fa m i 1 i e n ver h ä 1 t n iss e n stammten die 
im Jahre 1956 in Fürsorgeerziehung Uberwiesenen in der 
Hauptsache wieder aus vollständigen Familien (38 vH) und 
geschiedenen Ehen (15 vH) oder waren Halbwaisen (25 vH) 
und uneheliche Kinder (15 vH). Bei der freiwilligen Erzie-
hungshilfe waren die Anteile der Kinder aus vollständigen 
Familien (27 vH) und der Halbwaisen (21 vH) niedriger, der 
unehelichen Kinder (24 vH) und der Kinder aus geschiedenen 
Ehen (20 vH) höher. Gegenüber dem Vorjahr hat sich bei 
beiden Erziehungsmaßnahmen besonders der Anteil der un-
ehelichen Kinder verstärkt, der Anteil der Halbwaisen da-
gegen vermindert. 

Tabelle 6: Ortliche Einrichtungen der Jugendhilfe 
am Ende des Rechnungsjahres 1956 

Art der Einrichtung 

Sauglingsheime ........ . 
Heime für schulpflichtige 

Minderjahrige') 
Heime fti.r nicht mehr 

schulpflichtige Minder-
jahrige 2) .....•..•••.. 

Kinderkrippen') ....... . 
Kindergarten 3) • • • • • • •• 

Kinderhorte') ......... . 
Genesungs- u. Erholungs-

heime fur Minderjahrige 
Tages-Erholungsstattenfur 

Minderjahrige') 

Einrichtungen Verfügbare Plätze 
d~ --~~~-d~unter 

1 [ der 1~--1 der 
' d Wohl-

. . er lfah ins- 1 der 
I 
Wohl-ms- i öffent- rts- 1· öffent- fahrts-

gesamt : liehen ;~: gesamt liehen I ver-
' Hand . de') Hand bände 

1 u.a. : u.ä.') 
-Anzahl_i_ -~1- Anzahl I vH 

: 
1 1 1 364 : 16,2 51,9 16 474 18,2 61,3 

70 014 \ 21,2 \ 66,2 1038 ' 20,0 j 59,5 

182 
281 

11 056 
1 090 

14,8 
32,4 
20,5 

! 37,5 
i 

883 , 15,6 

446 ! 30,7 

i 73,6 17 606 23,4 70,2 
1 59,8 13 536 42,5 52,8 
1 73,2 750 594 19,7 75,6 
: 52,4 53 988 43,1 46,5 

1 28,7 52 564 25,6 36,3 

1 68,8 42 752 . 25,8 : 74,1 
J ugendwohn- u. Lehrlings-

heime, Jungarbeiterheime 1 311 
Heime der offenen Tur, 

8,8 

. 12,6 
1 24,8 
1 16,1 

i 76,3 94 110 7,2 1 73,5 

1
82,2 245 173') 113,0 1 84,9 Hauser der Jugend') . . . 3 847 

Beobachtungsheime 101 
Sonstige Einrichtungen . . 528 

73,3 2 236 26,4 . 72,4 
1 60,6 30 379 1 16,2 1 64,4 

Einrichtungen insgesamt 121 127 119,1 1 70,5 11 389 426 119,2 1 73,3 

1) Einschl. karitativer Einrichtungen der Kirchen. - ') Nur Dauerheime. -
3) Einschl. Kindertagesstatten, außer in Nordrhein-Westfalen.- 4) Einschl. Kin-
dertagesstatten in Nordrhein-Westfalen. - ') Einschl. Freizeitheimen in Nord-
rhein-Westfalen. - ') Ohne Bremen, Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württem-
berg und Bayern. 
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Einrichtungen der Jugendhilfe 

An örtlichen Einrichtungen der Jugendhilfe im Bereich der 
Jugendämter wurden am Ende des Rechnungsjahres 1956 
wieder rund 21 000 Ein r ich tun gen mit 1,4 Mill. ver-
f ü g b a r e n P l ätzen gezählt. Die halboffenen Einrich-
tungen der Kinderfürsorge - Kinderkrippen, Kindergärten, 
Kinderhorte und Kindertagesstätten - standen nach der Zahl 
der nachgewiesenen Plätze an der Spitze (59 vH). Ihnen folg-
ten mit weitem Abstand die offenen Einrichtungen der Ju-
gendpflege, denen auch die 1955 unter den „sonstigen" Ein-
richtungen nachgewiesenen Freizeitheime in Nordrhein-West-
falen zugerechnet wurden (18 vH der Plätze). ferner die Ju-
gendwahn- und Lehrlingsheime (7 vH) sowie die Dauerheime 
für Kinder und Jugendliche (6 vH). Nach dem Träger gehör-
ten 71 vH der Einrichtungen - einschließlich der im Vorjahr 

zum Teil der öffentlichen Hand zugezählten karitativen Ein-
richtungen der Kirchen - den freien Wohlfahrtsverbänden, 
der Werksfürsorge und ähnlichen Trägern, 19 vH der öffent-
lichen Hand, die übrigen privaten gewerblichen Trägern an. 
Gegenüber dem Vorjahr hat ,sich die Zahl der vorhandenen 
Emrichtungen und der gemeldeten Plätze im ganzen etwas er-
hoht (je 1 vH). die durchschnittliche Kapazitat blieb fast gleich 
(66 Plätze je Einrichtung). 

In Berlin (West) wurden am Ende des Rechnungsjahres 
rund 800 Einrichtungen der Jugendhilfe nachgewiesen. Weiter 
waren insbesondere 38 000 Kinder der Pflegeaufsicht, 40 000 
Minderjährige der Amtsvormundschaft und 3 000 Minder-
jährige der Amtspfleg- und Amtsbeistandschaft unterstellt. 
Unter Schutzaufsicht standen 1 000, in formloser Betreuung 
50 000 und in der überwiegend ausgeübten freiwilligen Frzie-
hungshilfe 2 000 Minderjährige. Lo. 

(:)ffentliche Finanzen 
Die Ausgaben von Bund, 

Ländern und Gemeinden (Gv.) für die Jugend 
Die öffentlichen Leistungen für die Jugend beziehen sich 

auf eine Reihe von Aufgaben, die ergänzend, helfend und be-
aufsichtigend dem Recht und der Pflicht der Eltern zur Pflege 
und Erziehung der Kinder zur Seite treten. Die wichtigste und 
finanziell bedeutendste Aufgabe, die der öffentlichen Verwal-
tung zufällt, ist die Unterhaltung von S c h u l e n zur Aus-
und Fortbildung. Die Ausgaben beliefen sich im Rechnungs-
jahr 1955 für die Schulen insgesamt auf 4,6 Mrd. DM. Im ein-
zelnen wurden die Ausgaben für die verschiedenen Schularten 
sowi,e die Verteilung der Lasten auf die verschiedenen Träger 
der öffentlichen Verwaltung bereits in dieser Zeitschrift dar-
gestellt, so daß darauf verwiesen werden kann1 ). 

Neben dem Schulwesen ergeben sich für die öffentliche Ver-
waltung Aufgaben und Ausgaben für die Jugend auf k u l-
t u r e 11 e m, g e s u n d h e i t l i c h e m und s o z i a l e m Ge-
biet. Bei diesen Aufgaben handelt es sich teilweise um 
Pflicht-, teilweise um freiwillige Aufgaben, bei denen die Art 
der Durchführung und die Höhe der Kosten im Ermessen der 
Gebietskörperschaft liegt bzw. von ihrer finanziellen Lei-
stungsfähigkeit abhängig ist. Ein Gesamtüberblick über die 

. Leistungen für die Jugend ist insofern nicht durchführbar, als 
die jährliche Rechnungsstatistik von Bund, Ländern, Gemein-
den und Gemeindeverbänden eine Reihe von Ausgaben nicht 
erkennen läßt. Zu diesen gehören beispielsweise die Unter-
haltung von Jugendbüchereien im Rahmen der Volksbildung, 
schulärztliche und schulzahnarztliche Betreuung durch die Ge-
sundheitsbehörden oder die Förderung der freien Wohlfahrts-
pflege durch Zuschüsse und Beiträge, die von den Wohlfahrts-
verbänden zur Jugendförderung verwendet werden. 

Auf sozialem Gebiet befindet sich dagegen der erkennbare 
Komplex der Jugendhilfe oder Jugend wo h 1 fahrt, auf 
den sich die nachstehende Untersuchung bezieht. Der hierun-
ter fallende Pflichtaufgabenkreis ist ursprünglich im Reichs-
jugendwohlfahrtsgesetz von 1922 festgelegt, das inzwischen 
verschiedene Änderungen erfahren hat. D1e letzten Bestim-
mungen hierzu ergingen durch das Gesetz zur .Änderung 
von Vorschriften des Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes vom 
28. August 1953. Durch diese Änderung sollte die gesamte 
Jugendarbeit stärker intensiviert werden, was sich durch die 
Verhältnisse der Kriegs- und Nachkriegszeit als besond~rs 
notwendig und dringlich erwies2). , 

Die Ausgaben für Jugendwohlfahrt, die sowohl die Jugend-
türsorge als auch die Jugendpflege umfassen, werden finanz-
statistisch unter Jugendhilfe und Jugendpflege zusammen-
gefaßt. 

Die Abgrenzung zwischen Jugendhilfe und Jugendpflege, 
die in der Praxis teilweise schwierig ist, ergibt sich in der 
Statistik für den kommunalen Bereich nach dem finanzstati-

1) Vgl. ,,Wirtschaft und Statistik", 7. Jg, N. F., Heft 9 und 10, 
8. Jg. N. F., Heft 11. - 2) über die einzelnen Tätigkeitsbereiche der 
Jugendhilfe und die Zahl der betreuten Jugendlichen vgl. ,,Die 
öffentliche Jugendhilfe im Rechnungsjahr 1956" 1m gleichen Heft, 
s. 691. 

stischen Kennziffernplan, der auch als Richtlinie für den Auf-
wand der staatlichen Gebietskörperschaften Anwendung 
findet. 

Die w i r t s c h a f t 1 i c h e F ü r s o r g e, d. h. die Fürsorge 
für hilfsbedürftige Minderjährige, die seit der Verordnung von 
1924 der Zuständigkeit der Jugendämter entzogen ist und der 
im gleichen Jahr ergangenen Verordnung liber die Fürsorge-
pflicht unterliegt, ist im allgemeinen Fürsorgeaufwand ent-
halten. 

Den Leistungen für Jugendpflege sind die Aufwendungen 
der öffentlichen Verwaltung für Leibesübungen zu-
gerechnet. Wenn diese Ausgaben auch zur körperlichen Er-
tüchtigung der gesamten Bevölkerung gemacht werden, so 
erhält ihre Einbeziehung eine Berechtigung dadurch, daß 
Sportstätten und sportfördernde Maßnahmen weitgehend von 
Jugendlichen beansprucht werden. 

In der gegebenen Abgrenzung belaufen ,sich die Ausgaben 
der staat!Ichen und kommunalen Gebietskörperschaften für 
J u g e n d h i 1 f e, J u g e n d p f 1 e g e u n d• L e i b e s-
~ b u n gen im Rechnungsj,ahr 1955 auf 559,0 Mill. DM8). An 
diesem Betrag hat der Bund einen Anteil von 34,0 Mill. DM, 
die Länder von 108,0 Mill. DM, die Stadtstaaten von 116,4 Mill. 
DM, der Rest und damit der überwiegende Teil entfällt auf 
die Gemeinden und Gemeindeverbande (53 vH). In dem Be-
richtsjahr hat sich die Gesamtsumme gegenüber dem Vor-
jahr um 8,4 vH erhoht; fast die gleiche Erhöhung war vom 
Rechnungsjahr 1953 zum Rechnungsjahr 1954 festzustellen. 

3) Insgesamt sind die Ausgaben insofern zu niedrig angegeben, 
als der Aufwand der Gemeinden unter 10 000 Einwohnern nicht 
darin enthalten ist. 

Tabelle 1: Die Ausgaben1 ) der Gebietskörperschaften 
für Jugendhilfe und Jugendpflege 

Mill. DM 

1 Ge- Saldo 
Rech- 1 mein- des Ver- Zu-

Aufgabengebiet nungs- Btmd') ILander 
Stadt- den') rech- sam-

jahr staaten und nungs-
ver- men 

Gv. kehrs 

Jugendhilfe .... 1955 

1 

9,8 
1 

47,6 96,0 205,9 - 5,3 354,1 
1954 6,9 

1 

46,5 91,4 192,8 + 5,4 342,9 
1953 17,5 68,7 91,5 151,7 + 6,0 335,4 

Jugendpflege und 
Leibesübungen 1955 24,1 60,4 20,4 91,9 + 8,1 204,9 

1954 18,6 55,4 22,5 73,8 + 2,7 173,0 
1953 16,3 43,5 21,7 62,3 - 1,8 142,0 

darunter: 
Jugendpflege 1955 23,2 21,0 8,0 

1954 17,8 19,5 9,9 
1953- 15,7 22,6 7,6 

Zusammen 
. "·1 

1955 

1 

34,0 110s,o '116,4 

1 

297,8 

1 

+ 2,91 559,0 
1954 25,4 1101,9 1113,9 266,5 + 8,1 515,9 
1953 33,8 112,2 113,2 214,0 + 4,3 477,4 

1) Eigenausgaben, fur die Summe aller Gebietskörperschaften: Unmittelbare 
Ausgaben. - ') 1955 ohne 2,2 Mill. DM und 1954 ohne 1,6 Mill. DM Mittel des 
Bundesjugendplanes fur studentische Hilfe. - ') Ohne Gemeinden unter 10 000 
Einwohner. 
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Von den für 1955 nachgewiesenen Ausgaben wurden 354,1 
Mill. DM im Rahmen der J u g e n d h i 1 f e aufgewendet. In 
diesem Betrag sind sowohl die Verwaltungskosten, die Lei-
stungen wie auch die Kosten der Einrichtungen enthalten. Aus 
dem umfangreichen Gebiet der Jugendhilfe sind die eigent-
lichen fürsorgerischen Maßnahmen von größter Bedeutung, 
das sind im einzelnen die freiwillige Erziehungshilfe, die Flir-
sorgeerziehung, Säuglings- und Kleinkinderfürsorge, Für-
sorge für heimatlose Jugendliche u. dgl. Auf diese Aufgaben 
fällt ein großer Teil der Leistungen und der Kosten für Heime 
und Anstalten, in denen die hilfsbedlirftigen Jugendlichen 
untergebracht werden. Andere Maßnahmen der Jugendhilfe, 
wie Pflegeaufsicht, Schutzaufsicht, Amtsvormundschaft, Adop-
tionsvermittlung, Jugendgerichtshilfe u. a., wirken sich da-
gegen überwiegend in den Verwaltungskosten aus. 

Die Durchführung der Jugendhilfe wird von den Jugend-
ämtern und den Landesjugendämtern vorgenommen. Nach 
dem Änderungsgesetz zum Jug·endwohlfahrtsgesetz von 1953 
sind Jugendämter von den kreisfreien Städten und den Land-
kreisen einzurichten. Der Aufwand liegt weitgehend bei den 
kommunalen Gebietskörperschaften, da die Jugendhilfe 
Selbstverwaltungsangelegenheit der Gemeinden und Ge-
meindeverbände ist. An den 354,1 Mill. DM Ausgaben im 
Rechnungsjahr 1955 für Jugendhilfe haben sie nach Abzug 
der Zuwe}sungen vom Land einen Anteil von 205,9 Mill. DM. 
Zu rund einem Drittel sind es Personalausgaben (76,0 Mill. 
DM). 

Die in Tabelle 1 erkennbare Verlagerung der Ausgaben 
von den Ländern zum kommunalen Bereich beruht im wesent-
lichen darauf, daß das Landesjugendamt in Nordrhein-West-
falen nicht mehr eine staatliche, sondern eine Einrichtung der 
Landschaftsverbände ist, die ab 1954 in der Statistik als Ge-
meindeverbände erfaßt werden. 

Der Bund betätigt sich auf dem Gebiet der Jugendhilfe 
nicht unmittelbar, sondern nur in der Form von Zuweisungen 
an Länder und Gemeinden (1955: 8,4 Mill. DM) oder durch 
Zuschüsse an Jugendverbände und -organisationen (1,4 Mill. 
DM). Die Mittel werden teilweise im Rahmen des Bundes-
jugendplanes zur Verfügung gestellt. 

Bei der Durchführung der Jugendhilfe nehmen Länder und 
Gemeinden weitgehend die Hilfe der freien Wohlfahrtsver-
bände in Anspruch. Die an diese verausgabten Mittel betragen 
im Rechnungsjahr 1955 bei den Ländern 14,4 Mill. DM, bei den 
Gemeinden und Gemeindeverbänden 27 ,9 Mill. DM und bei 
den Stadtstaaten 1,8 Mill. DM. 

1 

Den Ausgaben für Jugendhilfe stehen nur relativ geringe 
Ein n ahmen an speziellen Deckungsmitteln gegenüber, für 
Länder, Stadtstaaten und kommunale Gebietskörperschaften 
sind es 1955 83,8 Mill. DM. Davon sind die Hälfte (46,2 Mill. 
DM) Kostenbeiträge von hilfsbedürftigen Minderjährigen, von 
unterhaltspflichtigen Angehörigen oder sonstigen Drittver-
pflichteten für die Unterbringung in Heimen und Anstalten 
anläßlich der Durchflihrung von Fürsorge- bzw. von Er-
ziehungsmaßnahmen. In Höhe von 40,1 Mill. DM fallen sie bei 
den Gemeinden an. Die speziellen Einnahmen decken im Bun-
desdurchschnitt nur 23,6 vH der Ausgaben, so daß über 75 vH 
bleiben, die aus allgemeinen Deckungsmitteln zu finanzieren 
sind. Bei Gemeinden und Gemeindeverbänden ergibt sich ein 
etwas günstigeres Verhältnis (rund 30 vH) auf Grund der Er-
satzleistungen. Die Unterschiede zwischen den Ländern sind 
beträchtlich, sowohl hinsichtlich des Gesamtaufwandes wie 
auch hinsichtlich der Verteilung der Aufgaben und Lasten 
zwischen Staat und Gemeinden'). In allen Landern liegt der 
Anteil des Staates wesentlich unter dem seiner Gemeinden 
und Gemeindeverbände; besonders hoch ist er in Rheinland-
Pfalz (35,4 vH), besonders niedrig in Hessen (9,9 vH). 

Während die Jugendhilfe vornehmlich die Sorge für die 
gefährdete Jugend vormmmt, hat die Jugend p f 1 e g e die 

•> Vgl. hierzu Band 144 StBRD „Die Aufgaben- und Lastenver-
teilung zwischen den Gebietskörperschaften auf dem Gebiet des 
Fürsorgewesens". 

Tabelle 2: Eigenausgaben nach Ländern1 ) 

1000 DM 

Leibesubungen 
Land Jugendhilfe und 

J ugendpf!ege 
1955 

--
1 

--
1954 

---
1955 1 

- 1954 

1 

1 

Schleswig-Holstein Staat 2 222 2 433 3 550 1 
2 936 

Gern. (Gv.) 7 263 7 275 2 894 2 453 
Niedersachsen Staat 6 099 7 037 14 584 10 618 

Gern. (Gv.) 17 652 15 930 11 992 1 11 157 
Nordrhein-Westfalen Staat 22 401 20 549 16 961 1 

15 545 
Gern. (Gv.) 85 910 78 071 43 742 31 388 

Hessen Staat 2 874 1 847 
7 3071 

7 819 
Gern. (Gv.) 26 069 26 787 9 823 8 300 

Rheinland-Pfalz Staat 3 792 4 318 1 617 l 840 
Gern. (Gv.) 6 912 6 629 2 478 2 374 

Baden-Wlirttemberg Staat 6 160 5 805 13 667 1 12 977 
Gern. (Gv.) 35 246 32 031 13 188 

1 

10 886 
Bayern Staat 4 077 4 462 2 673 3 688 

Gern. (Gv.) 26 902 26 036 7 743 7 223 
Hamburg 26 464 25 678 3 970 

1 

3 656 
Bremen 8 213 7 740 3 364 4 033 
Berlin (West) 61 317 57 994 13 061 14 815 
Zusammen Lander 47 625 1 46 451 60 3591 55 423 

Stadtstaaten 95 994 1 91 412 20 395 22 504 
Gern. (Gv.) 205 954 192 759 91 860 73 781 

1) Ohne Gemeinden unter 10 000 Einwohner. 

Förderung der normalen, gesunden Jugend zum Ziel. Die 
Jugendpflege gehört ebenso wie die Förderung der Leib e s-
ü b u n gen zu den freiwilligen Aufgaben der öffentlichen Ver-
waltung. Die in den letzten Jahren ständig wachsenden Aus-
gaben lassen auf allen Ebenen das Bemühen erkennen, im 
Rahmen der finanziellen Möglichkeiten diesen beiden Auf-
gaben stärkere Unterstützung zu gewähren. 

Im Rechnungsjahr 1955 belaufen sich die Ausgaben für Ju-
gendpflege und Leibeslibungen auf insgesamt 204,9 Mill. DM 
und sind damit um rund 20 vH höher als im Vorjahr. Von 
diesem Betrag gehen 91,9 Mill. DM zu Lasten der G e m e i n-
d e n und Gemeindeverbände, nachdem 21,4 Mill. DM ihrer 
unmittelbaren Ausgaben durch Zuweisungen von anderen 
Gebietskörperschaften, vornehmlich von Land und Bund, ge-
deckt sind. In dem Betrag sind die Ausgaben für Jugend-
pfleger, die Kosten von Veranstaltungen einschl. der Zu-
schüsse an Jugendverbände sowie der Einrichtungen enthal-
ten. Entsprechend sind unter Leibeslibungen Sportämter, 
Sportveranstaltungen, Sportstätten usw. einschließlich der Zu-
schüsse an Sportvereine erfaßt. 

Fur die s t a a t 1 i c h e n G e b i e t s k ö r p e r s c h a f t e n 
werden Jugendpflege und Leibeslibungen getrennt erhoben. 
Für Jugendpflege haben die Länder im Rechnungsjahr 1955 
21,0 Mill. DM ausgegeben, fast ausschließlich in der Form von 
Zuschlissen an Jugendorganisationen, während bei den Stadt-
staaten, die 8,0 Mill. DM im Benchtsjahr ausgaben, der grö-
ßere Teil unmittelbaren persönlichen und sächlichen Aufwand 
darstellt. Ebenso verhält es sich bei den Ausgaben für Leibes-
übungen. Bei den Ländern treten jedoch neben die Zuschüsse 
an Sportverbände und Vereine in gewissem Umfang Zuwei-
sungen an Gemeinden. Zu berücksichtigen ist dabei, daß den 
Landern zur Deckung ihrer Ausgaben nicht unerhebliche Ein-
nahmen aus Totomitteln zur Verfügung stehen. 

Seit Jahren fördert der Bund m beträchtlichem Maße die 
jugendpflegerische Arbeit durch Mittel des Bundesjugend~ 
plans. Im Zuge dieser zentralen Maßnahmen werden u. a. das 
Jugendherbergswerk, die Jugendverbände und auch die inter-
nationale Jugendarbeit unterstützt. Im einzelnen wechseln 
zwischen den Jahren die Zweckbestimmungen, vor allem so-
weit es sich um Sonderaktionen handelt. Da finanzstahstisch 
die Jugendplanmittel dem jeweiligen Aufgabengebiet zu-
geordnet werden, erscheint nicht der Gesamtbetrag bei der 
Jugendpflege, sondern erscheinen - wie oben schon er-
wähnt - Teilbeträge bei der Jugendhilfe, ferner Teilbeträge 
bei den Hochschulen, soweit sie für studentische Hilfe be-
stimmt sind. Im Rechnungsjahr 1955 sind 30,5 Mill. DM ins-
gesamt ausgegeben worden, 1956 wurden die Mittel beträcht-
lich erhöht. Kt. 
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Preise 
Die Preise im November/Dezember 1957 

An den i n t e r n a t i o n a l e n W a r e n m ä r k t e n setzte 
sich bis in das zweite Drittel des Monats November der Rück.-
gang der Preise im allgemeinen fort. Erst Ende November 
und Anfang Dezember war eine leichte Preisbefestigung zu 
bemerken. Der von Moody in den Vereinigten Staaten be-
rechnete Index von Stapelwaren wies eine leichte Anhebung 
des Preisniveaus zwischen dem 8. November und 9. Dezem-
ber 1957 um rund 2 vH aus. In der gleichen Zeit ist Reuters 

,Index (Großbritannien) um 0,8 vH angestiegen. Dieser leichte 
Anstieg der Preise, der hauptsächlich bei den Gütern der 
Ernährungswirtschaft beobachtet werden konnte, dürfte über-
wiegend auf eine saisonale Nachfragesteigerung zurückzufüh-
ren sein; die gleiche Preisentwicklung war auch in den Jah-
ren 1954 und 1955 in ähnlichem Umfang zwischen November 
und Dezember zu verzeichnen. Leichte Preissteigerungen voll-
zogen sich im einzelnen bei Getreide, Zucker, Rohkaffee, Roh-
kakao, Fleisch und Fleischwaren sowie bei den Molkereipro-
dukten. Die Preisentwicklung für industrielle Rohstoffe war 
im Berichtszeitraum unterschiedlich. Während die Preise 
pflanzlicher Rohstoffe leicht anzogen, wurden für die tieri-
schen Rohstoffe weiterhin leichte Preisnachlässe notiert. Für 
Eisen und Stahl sowie für NE-Metalle steht nach wie vor ein 
Produktionsüberhang einer zurückhaltenden Nachfrage ge-
genüber, was auch auf diesem Gebiet im allgemeinen zu Preis-
senkungen führte. 

Am Binnenmarkt hat sich das Niveau der Erzeugerpreise im 
November 1957 im Durchschnitt gesehen auf dem Stand des 

, Vormonats gehalten. Der Erzeugerpreisindex 1 an d-
w i r t s c h a f t 1 i c h e r Pr o du kt e blieb vom Oktober 
zum November 1957 unverändert, er liegt aber um 4,8 vH 
über dem Stand des Vorjahres. Innerhalb der einzelnen Grup-
pen standen sich Preiserhöhungen und -senkungen ausglei-
chend gegenüber. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt .. 
Pflanzliche Produkte ................ . 

Getreide und Hülsenfrüchte ....... . 
Saat~t ......................... . 
Hackfrüchte ..................... . 
Öl- und Faserpflanzen ............ . 
Heu und Stroh .................. . 
Genußmittelpflanzen ............. . 
Obst ........................... . 
Gemüse ........................ . 
Weinmost ...................... . 

Tierische Produkte . . . ............. . 
Schlachtvieh . .' ................... . 
Nutz- und Zuchtvieh ............. . 
Milch .......................... . 
Eier ............................ . 
Wolle, Häute und Felle ........... . 

Veranderunaen in vH 
November 1957 gegenüber 

Oktober 1957 November 1956 

-
+ 
+ 
-

+ 
_j__ 

+ 

0,0 
1,4 
1,1 

3,3 

4,6 
5,7 
7,6 
4,3 

0,4 
0,7 
0,8 
0,3 
1,3 

+ 4,8 
_J_ 7,2 
,- 2,6 

6,4 
6,4 
2,8 
5,6 

+ 43,0 
+ 128,0 
- 33,9 

+ 3,5 
3,8 

-1- 3,2 
·- 14,7 
- 4,7 
- 1,0 

Sowohl bei den pflanzlichen als auch bei den tierischen 
' Produkten waren die meisten Preisbewegungen vom Oktober 
zum November d. J. saisonbedingt. So war, wie in allen Vor-
jahren, ein Nachlassen der Preise für Speisekartoffeln 
(- 5,0 vH) zu verzeichnen, nachdem die Nachfrage für die 
Einkellerung befriedigt war. Umgekehrt ist die Preiserhöhung 
für Roggen- und Weizenstroh ( + 9,7 vH) eine Folge der zu-
nehmenden Nachfrage zu dieser Jahreszeit. Weiter erhöht 
haben sich die Hopfenpreise um 8,6 vH. Das Ansteigen der 
Gemüsepreise ist zu dieser Jahreszeit ebenfalls saison-
bedingt. Der allgemeine hohe Preisstand für Obst und das 
Ansteigen der Obstpreise von Oktober zum November um 
7,6 vH ist auf die bekannten Ernteausfälle des Jahres 1957 
zurück.zuführen. · 

Unter den tierischen Produkten wurden beim Schlachtvieh 
Preissenkungen bei Kühen und abermals bei Schweinen ge-
meldet. Die Schweinepreise weisen, wie aus nebenstehender 
Tabelle ersichtlich, seit einigen Monaten den niedrigsten 
Preisstand seit 1950 auf. Diese stark gesunkenen Schweine-
preise sind eine Folge der im letzten Jahre verstärkten 
Schweineaufzucht. Dagegen erhöhten sich die Preise für Käl-
ber, Schafvieh und Bullen. Die Preise der zur Zeit noch knap-
pen Inlandseier ermäßigten sich unter dem Druck reichlicher 

Preisindexziffern 

Weltmarkt Bi~enmarkt 

Internationale 
Rohstoffpreise 

--1 ! Erzeuger„ 1 1- -- -~ 

1 preise Preise II k~~f;_ 
Ein- II 

1 

1 Ein... für preise 
Zeit 1 ~~~/;; Grund- land- indu- zel- die land· Woh-

Moody Reuter 

für ·1 stoff- wirt- striel- han- Le- , s~(~it- nungs-
Aus- preise schaft-

1

1 ler dels- bens-1 licher bau-
lands· ') licher Pro- preise 1

1 

hal- Be- preise 
g~ter Pro- dukte ') tung trlebs-') ') 

JD 1938 = 100 

1950 291 
1951 341 
1952 300 
1953 287 
1954 294 
1955 282 
1956 292 

1956 
M.ai 291 
Juni 289 

Juli 288 
Aug. 295 
Sept. 297 

Okt. 292 
Nov. 298 
Dez. 307 

1957 
Jan. 304 
Febr. 291 
März 287 

April 284 
Mai 286 
Juni 296 

Juli 298 
Aug. 296 
Sept. 284 

Okt. 271 
Nov. 269 

368 
434 
391 
355 
350 
354 
348 

350 
345 

344 
344 
342 

338 
354 
363 

360 
350 
345 

345 
338 
333 

329 
319 
317 

308 
305 

) ; 1 dukte 1 ') , ') ') 

1 

mittel 
: 1 ') ') i 1 ') ') 1 

1950=1 
100 1 

100 : 
1281 112 

1031 103 
103 
107 

1 

108 , 
107 1 

1 

106 1 
107 1 

107 1 

192 
229 
238 
224 
235 
240 
248 

248 
246 

244 
246 
245 

107 ! 247 
110 i 251 
110 1 253 

111 1' 251 
108 250 
107 1 248 

107 i 251 
108 ; 249 
106 , 252 

105 256 
104 255 
104 254 

103 255 
103 255 1 

1938 = 100 

166 
192 
188 
185 
193 
204 
211 

223 
220 

211 
213 
207 

, 186 
: 221 
i 226 

! ~~~ 
1 222 
1 226 

225 
224 

224 
225 
225 

1

172 
188 
188 
180 

1 179 

1

1
1 

180 
183 

184 
184 

184 
183 
183 

156 
168 

1 171 

1.m 172 
176 

1

: 176 
176 

1 

176 
175 
176 

207 i m1 227 
230 
231 

184 i 
184 i 
185 ; 

176 
177 
178 

211 

1

. 

208 
206 

212 ! 
209 1 

216 1 

229 i 
222r 1 220 

219p 1 
219p, 

232 186 
231 186 
231 186 

232 1 186 mim 
231 1: 190 
231 189 
231 1 189 

1 i~i 1 ~:g 

178 
178 
177 

178 
178 
179 

181 
181 
181 

183 
183 

1631 184 
186 
187 
189 
191 
198 : 

184 
213 
227 
220 
221 
237 
246 

1196 1 246 

1 
1 

1~8 '1 247 

194 : 248 

199 
201 249 
201 

200 m, 260 

198 ' ml 
197 1 

198p 

260 

260 

Veränderung') in vH gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 

1957 : 1 1 1 Mai. + 0.81-1.B + 1.0
1

-0.B ,-1.4 -0.1 1+ 0,4 + 0.3 -0.1 + 4,7 
Jum f- 3,5 -1,5 -1,2 + 0.9 :+ 2.9 -0,1 + 0.2 + 0.1 -1,1 . 
Juli + o.7 -1.1 -ui + 1.5 + 6,3 _ I'+ 1.5 + 1,6 + 0.5 . 
Aug. -0,7 -3.1 -1,4[' -0.3 -2,9 -0.0 -0.4 -0,2 -0,2

1

-0,0 
Sept. -3,91-0,9 + 0,1 -0,3 -1,0 -0,1 -0,2 -0,1 -0,1 . 
Okt. -4,9 -2,1 -o,a +o,3 -0,2 +o,5 l+o,3 +o,9 -o)\ . 
Nov. -0,5 -1,0 -0,5

1 
+ 0,1 -0,0 + 0,1 + 0,3 + 0,3 -0,2 ... 

1 1 : 1 1 i 1 

1 ) Monatsdurchschnitte. - ') Monatsdurchschnitte; 1938/39 = 100; Wirt-
schaftsiahr Juli bis Juni. - ') Preisstand am 21. ieden Monats. - ') Preis-
stand am 15. ieden Monats. - 1) Mittlere Verbraucheru;ruppe. - ') Berech-
net auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern. -
') 1938/39 = 100. 

Importe aus Dänemark und Holland im November 1957 ge-
genüber dem Vormonat um 1,3 vH und liegen damit um 4,7 vH 
unter dem Vorjahresstand. 

Zeit 

Januar .. 
Februar . 
Marz ... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
August .. 

Erzeugerpreise für Schweine Kl. c ftir 50 kg 
Lebendgewicht in DM 

Durchschnittspreise aus 10 Schlachtviehmärkten 

! 
1 

1 

1 1955 1 1956 1 1957 1950 1951 1952 1 1953 1954 
i i \ 1 1 

120,25 1a9,13 l 1ao,06 ' 119,46 138,981121,23 
1 

124,31 132,02 
116,69 141,09 125,27 115,99 137,01 1 113,42 125,97 125,77 
115,54 137,01 121,71 109,57 134,07 109,38 123,82 123,67 
109,11 125,91 114,05 106,06 126,33 103,46 122,02 120,24 
102,69 117,99 116,04 110,95 122,25 105,48 122,31 112,20 
104,63 112,95 116,98 114,28 130,85 110,24 121,42 117,56 
123,21 ; 119,74 121,29 128,11 134,56 110,95 127,01 121,19 
132,66 129,43 132,90 137,68 135,61 123,47 135,85 130,43 

September 139,84 139,90 134,40 140,40 136,12 129,28 133,83 128,84 
Oktober . 135,32 141,18 ! 127,361139,02 j 134,45 131,521132,86 122,51 
November 140,98 136,15 j 123,10 142,56 1124,60 130,55 134,94 1 121,61 
Dezember 133,20 134,86, 120,76 135,92 , 122,41 126,56 134,07 i ... 

, 1 1 , 

Der Preisindex für die I an d wir t s c h a f t-
1 i c h e n B et r i e b s mit t e 1 hat sich vom Oktober zum 
November 1957 um 0,2 vH erhöht; dabei ist der zusammen-
gefaßte Index für die „Einkäufe von Waren und Dienst-
leistungen" um 0,2 vH, der für die „Ausgaben für Neubauten 
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und Maschinen" um 0,3 vH angestiegen. Bemerkenswert ist 
die Erhöhung des Index hir die Gruppe Handelsdünger 
( + 1,8 vH), die auf die monatliche Preisstaffelung bei den ein-
zelnen Düngemittelarten zurückzuführen ist, wahrend der 
Rückgang der Preise für Saatgut (- 1,2 vH) durch unbefriedig-
ten Umsatz von Saatkartoffeln verursacht wurde. Innerhalb 
der Gruppe Nutz- und Zuchtvieh stehen Preiserhöhungen bei 
Rindern und Pferden und Preisermäßigungen bei Schweinen 
(-6,6vH) einander gegenüber. Alle weiteren Preiserhöhungen 
sind nur geringfügig. 

Für die Abgabepreise der Industrie verzeichnete der E r-
z e u g er preis in de x industrieller Produkte 
eine sehr schwache Erhöhung um 0,1 vH. In den einzelnen 
zusammengefaßten Gruppen ergaben sich gegenüber dem 
Vormonat und dem gleichen Monat des Vorjahres folgende 
Veränderungen: 

Industrielle Produkte insgesamt ....... . 
Bergbau einschl. Erdciigewinung . . . . 
Grundstoffe erzeugende Industrien . . . 
Investitionsgüter erzeugende Industrien . 
Verbrauchsgüter erzeugende Industrien . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .. 
Energieerzeugung .................. . 

Veranderung in vH 
November 1957 gegentiber 

Oktober 1957 November 1956 

+ 0,1 
+ 0,5 
-- 0,0 

- 0,0 
+ 0,2 
+ 0,2 

-1- 1,1 
-l-- 6,6 
- 0,6 
r 1,6 
+ 2,8 
- 1,2 
,- 2,0 

Beim Uberblick über die Preisentwicklung innerhalb der 
einzelnen Industriegruppen ist an Veränderungen gegenüber 
dem Vormonat innerhalb der Gruppe Bergbau die Preis-
erhöhung für Industriebrand bei Braunkohlenbnketts ab 1. No-
vember 1957 um 3,00 DM je t zu erwahnen. Entsprechend der 
bei den Großabnehmern für Strom häufig vorgesehenen Kohle-
preisgleitklausel erhöhten sich auch die Strompreise für Groß-
abnehmer. Bei den Produkten der NE-Metallindustrie, die um 
rund 24 vH unter den Preisen des Vorjahres liegen, überdeckt 
ein leichtes Ansteigen der Kupferpreise die weiteren Preis-
rückgänge aller anderen NE-Metalle. Die übrigen größtenteils 
nur schwachen Preisänderungen werden auf die Erhöhung der 
Preise bei den entsprechenden Vormaterialien und auf wei-
tere Lohnerhöhungen in den einzelnen Industriegruppen zu-
rückgeführt. Lediglich bei der Nahrungs- und Genußmittel-
industrie ergaben sich einzelne stärkere Preisveranderungen. 
So bei den Produkten der Fischverarbeitung, die infolge der 
starken Nachfrage bei schwachen Anlandungen um 4.4 vH im 

Preis anzogen. Desgleichen erhöhten sich die Butterpreise, 
offenbar infolge der verstärkten Nachfrage vor den Fest-
tagen. Die erhöhten Obst- und Gemüsepreise werden als aus-
schlaggebend für die um 2,6 vH erhöhten Preise für Obst- und 
Gemüsekonserven bezeichnet. Dem stehen Preisermäßigungen 
bei den Produkten der Olmühlen- und Margarineindustrie 
(- 0,8 vH) sowie bei der Fleischverarbeitung (- 0,4 vH) 
gegenüber. 

Für die Preisbewegungen an den Verbrauchermärkten zei-
gen der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g und 
der In de x d e r Ei n z e l h an de l s p r e i s e von Oktober 
zu November 1957 eine Steigerung um 0,3 vH. Beide Indices 
liegen damit um rund 3,5 vH über dem Niveau des gleichen 
Vorjahresmonat. Die Steigerung der Preise der für die Er-
nährung bestimmten Güter vom Oktober zum November um 
rund 0,5 vH, ist zum größten Teil jahreszeitlich bedingt. Bei 
Hausrat und Bekleidung hielt wie auch in den Vormonaten 
die Aufwärtsbewegung der Preise weiter an. Bei den Ge-
tränken und Tabakwaren war ein geringfügiger Preisrück-
gang bei Bohnenkaffee einerseits und eine Preisherauf-
setzung bei Lagerbier in einem Lande andererseits festzustel-
len. Unter den Brennstoffen wurden Steinkohlenbriketts und 
Koks wegen der saisonalen Staffelung der Preise gegenüber 
dem Vormonat erneut etwas teurer. In den übrigen Gruppen 
ergaben sich wie im Vormonat Preiserhöhungen, insbesondere 
bei Waschmitteln, Tageszeitungen, Kinoeintrittskarten sowie 
Straßenbahn- und Omnibusfahrten. Aus der nachstehenden Ta-
belle über Ausmaß und Häufigkeit der Preisänderungen geht 
hervor, daß die Zahl der unveränderten und der in einem Aus-
maß bis zu 0,5 vH zurückgegangenen Preise bei gleichzeitiger 
Verringerung der Zahl der stärkeren Preiserhöhungen leicht 
angestiegen ist. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d e n W o h n u n g s b a u ist im 
November 1957 gegenüber dem August 1957 unverändert, 
liegt aber 11m 5,0 vH höher als im November 1956. Die Preise 
der Bauleistungen für Wohngebäude sowie die der Bauneben-
leistungen sind gegenüber August 1957 ebenfalls ohne Ande-
rung geblieben. Die Entwicklung der Gruppenindices zeigt, 
daß bei gleichgebliebenen Löhnen der Rückgang der Bau-
stoffpreise frei Bau um 0,1 vH durch den Preisanstieg der 
Handwerkerarbeiten (fertige Einzelarbeiten) um 0,3 vH aus-
geglichen wurde. Die Preise für Erdabfuhr wiesen eine leichte 
Steigerung um 0,2 vH auf. Bra. 

Insgesamt Zahl der von Mitte Oktober bis Mitte November 1957 festgestellten Preisänderungen 
erfaßte ~--~ ----

F'reiserhohungen in vH 
----~-

Unver- Preissenkungen in vH Bedarfsgruppe 

1 1 
Waren und 

- 5•1 und 1· 1 1 bis 5 0 , 0,6 bis 1,0 1 
änderte 

1 
0,6 bis 1,0 i 1,1 bis 5,0 

1 

5,1 und Leistungen mehr ' ' bis 0,5 Preise bis 0,5 mehr 
' 1 

Ernährung 78 8 1 4 3 ··············· Getränke und Tabakwaren .. 6 - - -
Wohnung ················ 4 - -- -
Heizung und Beleuchtung .. 10 - - 1 
Hausrat ....•.......•..... 59 - ' - 1 
Bekleidung ··············· 50 - ' 1 14 
Reinigung und Körperpflege. 21 - i -

1 

-
Bildung und Unterhaltung .. 11 - - 1 
Verkehr .................. 10 - 1 

- 1 
1 

zusammen ........ 249 8 5 1 21 

daite11:en von September bis 
10 ! 44 Oktober 1957 ........... 249 9 

! 

Die Entwicklung der Preise für Eisen und Stahl 
Ende November 1957 wurde in der eisenschaffenden Indu-

strie der Bundesrepublik Deutschland eine Erhöhung der 
Preise flir Eisen und Stahl um 3 bis 5 vH beschlossen. Dieser 
Vorgang vollzieht sich gegenüber allen früheren Preisände-
rungen insofern anders, als die einzelnen Erzeugerwerke die 
Preise Je nach ihrer Markt- und Kostenlage unterschiedlich 
und auch zu verschiedenen Zeitpunkten heraufsetzen und auch 
nicht alle Werke Preiserhöhungen vornehmen. Die Preiserhö-
hung soll die Mehrkosten decken, die der deutschen Eisen-
und Stahlindustrie im Laufe des letzten Jahres erwachsen sind. 
Hingewiesen wurde besonders auf gestiegene Preise für Koh-
len, Schrott und Auslandserze, auf die Einführung der 
45-Stunden-Woche bei vollem Lohnausgleich ab 1. April 1957 
und andere soziale Mehrleistungen. 

1 1 
18 21 12 i 3 1 8 1 

2 2 2 
1 

- - -
- 4 -

1 

- - -
6 2 1 - - -

41 14 3 

1 

- - ~ 

31 1 3 - - -
6 15 -

1 

- i 
- -

4 6 - -
1 

- -
2 7 -

1 - - -
1 110 72 21 

1 
3 

1 
8 1 

! ! 
/ ! ' 

95 67 13 ' 1 4 6 
i i 

i 1 

Die Preisbildung 

Verfolgt man die Preisentwicklung der Produkte der Eisen-
und Stahlindustrie seit der Währungsreform, so sieht man 
sie bis zum Sommer 1952 von b eh ö r d 1 ich er Reg u 1 i e-
r u n g bestimmt. Die Anfang 1948 gültigen Werksgrundpreise 
für Roheisen, Halbzeug und Walzwerkserzeugnisse wurden 
zwisch:en 1948 und 1950 durch entsprechende Verordnungen 
neu festgesetzt. Ab Mitte 1951 bis Mitte 1952 gaben zusätz-
liche Verordnungen über die Berechnung von Kostenaus-
gleichsbeträgen und deren weitere Erhöhungen der Eisen-
und Stahlindustrie die Möglichkeit, die Preise für ihre Pro-
dukte weiter zu erhöhen. Der 1. August 1952 ist dann das 
Datum der P r e i s f r e i gab e für Eisen und Stahl. Darauf-
hin wurden die Preise für eine kurze Zeit zwischen der eisen-
schaffenden und' eisenbearbeitenden Industrie abgesprochen. 
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DIE ERZEUGERPREISE FÜR ROHEISEN, HALBZEUG UND WALZSTAHL 
Die Preisänderungen und ihre Auswirkungen 

Bis zum Ende des Jahres 1950 war die Preisbewegung für 
Roheisen, Halbzeug und Walzwerkserzeugnisse relativ 
schwach, denn erst die Berechnun!:f der Kostenausgleichsbe-
trage ab Mitte 1951 gab der Industrie die Möglichkeit, ihre 
Preise in stärkerem Maße heraufzusetzen und damit die in 
der Zwischenzeit erhöhten Mehraufwendungen für die Pro-
duktion zu decken. Diese Mehraufwendungen waren ent-
standen durch den Bezug amerikanischer Importkohle, durch 
die Preiserhöhung ausländischer Erze, durch Einführung der 
Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe, die Erhöhung der Güter-
tarife, nicht zuletzt aber auch durch die Entwicklung der 
Schrottpreise, wie sie nachstehend dargestellt ist. Chargier-
fähiger Stahlschrott I a kostete in Essen frei Waggon und Ab· 
gangsstation im Einkauf der Hütten je 1 000 kg: 

Logar Maßstab 1950" 100 Logar Maßstab 

240 = Roheisen. Hamat,t 2,5-3%S, - - Roheisen, Gießerei m - Rohblöcke, Th-Güte 
200 

180 

- ...... Gewalztes Halbzeug 
~ formstahl,Th-Gute -::r'· 

160 

140 

120 

100 

90 
J 0 

19 48 
A J 0 µ A J 0 
1 4 1 50 9 9 9 

STAT BUNDESAMT S7-1567 

„J 

~~ 
t:! -

Ü A J 0 /, .t o 
1951 1 52 9 

--
··'!-. 

'-, 
~ -

A J.'[j µ ' J 0 µ A '.i o 
1 53 9 1 54 9 1 55 9 

i:=: 
G= 

j', J 0 J A J 0 
1 Sb 9 1 5 91 

240 

200 

180 

160 

120 

100 

90 
1938 42,00 RM 1953 146,14DM 
1948 63,00 DM 1954 129,47 DM 
1949 73,00 DM 1955 159,25 DM 
1950 75,16 DM 1956 170,00 DM 
1951 92,00 DM Nov. 1957 185,00 DM 
1952 151,12 DM Mit dem Eintritt der Bundesrepublik Deutschland in die 

Montan - Union (29. April 1952) und dem Inkrafttreten 
des Montan-Vertrages für die Bundesrepublik (14. Oktober 
1952) übernahm die Stahlindustrie ab Mai 1953 die Verpflich-
tung, ihre Preislisten und Verkaufsbedingungen erst frühe-
stens 5 Tage nach dem Tage, an dem sie gedruckt der Hohen 
Behörde vorgelegt worden sind, in Anwendung zu bringen. 
Diese Regelung ist auch heute noch in Kraft. 

lm September 1952, kurz nach der Eisenpreisfreigabe vom 
1. August 1952, hatten die Preise für die Produkte der Eisen-
und Stahlindustrie ihren Höhepunkt erreicht (siehe auch 
Schrottpreise) und lagen um rund 83 vH über dem Stand von 
1950. Ab November sind dann leichte Preisabschläge zu ver-
merken. Mit der Veröffentlichung der ersten Preislisten inner-

Jahr und 
Stichtag der 

Neufestsetzung 

1938 JD 

1948 1. April 
15. April 

1949 1. Dez. 
1950 1. Juli 

1. Okt. 
1. Dez. 

1951 25. Juli 
1. Nov. 

1952 1. Jan. 
10. April 
16. Juni 
1.Juli 

11. Aug. 
15. Aug. 
28. Aug. 

1. Sept. 
15. Sept. 

1953 1. Jan. 
20. Mai 
23. Juli 

1954 15. Febr. 
1. April 

15. Dez. 
1955 1. Febr. 

1. Juni 
15. Juni 

1956 21. Okt. 
1. Nov. 

Die Erzeugerpreise für Eisen und Stahl') 
RM/DM je 1000 kg 

Roheisen 
1 

Werksgrundpreise') fur Stahl 
in Thomas-Gute 

-----

Hamatit R h I Gewalz-
Walzwerkserzeugnisse 

1 

Handels-Gieße-
rei III 2,5 bis bl 

O k ltes Halb- Mittel- fein-
3 ~ ~ Si oc e zeug3) 

bleche bleche') 
-- ------- ------ --- ---- Form- Stab-

1 

Walz- Grob- 3 bis 2,75mm 
Zone I bei Abschluß- stahl stahl draht bleche unter normal 

Rheinland- 4,76mm oder mengen von 

1 

kasten-Westfalen uber 200 t gegluht 

frei Bahnwagen Frachtlage 

1 

1 Frachtlage Essen-
1 Fracht-

Dortmund oder Frachtlage Oberhausen Jage Empfangsbahnhof Ruhrort Siegen 

1 

1 

1 

66,50')1 74,50') 83,40 96,45 107,50 110,00 126,10')1 127,30 130,90 
' 143,00 , 147,00 83,40 96,45 209,00 212,50 219,00 234,00 

1 

265,00 320,00 

" " 149,40 181,00 
221:00 225,00 229,00 " " " 

155',oo 
157,00 190,00 " " " 151,00 " " 221,25 225,25 234,25 32Ö,25 

168,50 17{00 215:00 
229,25 265,25 

179,50 247,25 252,75 257, 75 262,25 293, 75 351,25 
218,19 224,75 215,30 259,15 292,70 300,25 305,30 312,85 345,65 404, 75 
241,19 247,75 237,30 288,15 327, 70 338,25 343,30 350,85 384,65 446,75 
256,19 262, 75 

348,40 39Ö,5o 399,55 400',10 434,90 293,00 311,00 293,28 378,95 503,00 
290,20 308,20 " " 39Ö,75 399,80 40Ö,35 43{15 " " " " 379,20 503,25 

" " " " 392,75 404, 75 
434,75 

469,90 504,90 
526,75 " " " 358,25 " " " " 

288:20 299:oo 1 
" " " " " " 306,20 " 404, 75 416,75 " " " " 

" " " " 431,75 46(90 " " 34Ö,25 
401, 75 413, 75 501,90 523,75 

" 307, 70 293,00 396,75 406, 75 418,75 456,75 456,75 527,75 
" " 278,50 323,25 377,25 386, 75 393,75 434,25 434,25 501,75 
" " " " " " " 422,75 " 
" " " " " " " " " 514,75 

" " " " " " " " " 527,75 
" " 285,00 330,25 395,75 402, 75 432, 75 539,75 

294,90 
385, 75 443, 75 

314,70 
303,00 354,25 409,75 41f,75 428,75 45(75 469, 75 

31s'.001) 

i 
566,75 

343,007) " " 
1 

" " " " " " 
1 

Werksgrundpreise') fur Stahl 
in Siemens-Martin-Gi.tte 

--- - -- Walzwerkserzeugnisse 
Gewalz- ---

Roh-
blocke tes Halb-

zeug•) 
Stab- Walz- Grob----

bei Abschluß- stahl draht bleche 
mengen von 
uber 200 t 

Frachtlage 

1 

Frachtlage 1 Fracht-
Dortmund oder Jage 

Ruhrort Oberhausen Essen 

88,80 101,85 115,40 131,50') 132,70 

218,50 225,00 240,00 
155,40 187,00 

231,00 235,00 " 163,00 196,00 " 
" " " " 24Ö,25 

22i:oo 258, 75 263, 75 183,50 268,25 
219,34 265,19 306,25 311,35 318,85 

" 294,19 342,25 347,35 354,85 

299,28 354,38 406, 70 415,75 416,30 

" " 396,75 405,80 406,35 

" " 410, 75 " 494,90 " " " 
" " " 449,75 " 
" 375,75 " " " 
" " 434,75 " " 314,00 " 446,75 49i',9o 

308,00 360:25 
431, 75 
424,75 442,75 481,75 

292,50 339,25 403,75 420,75 462,75 
" " " " 455,25 
" " " " " 

302,00 349,75 416,75 423,75 468,75 
309,00 357,25 425,75 433,75 479,75 

334,50 391:25 40a:75 459, 75 

1 

515,75 
" " " " " 

1) Bis 31. 7. 1952 Anordnungspreise. Ab 1. 8. 1952 wurden die Preisvorschriften fur Roheisen, Halbzeug und Walzwerkserzeugnisse aufgehoben; die ab diesem Zeit-
punkt veroffentlichten Preise wurden auf Grund der jeweiligen Marktverhaltnisse zwischen Vertretern der eisenschaffenden und der eisenverarbeitenden Industrie 
abgesprochen. Ab 20. 5. 1953 Grundpreise gemaß den Preistafeln fur den Gemeinsamen Markt der Montanunion. - ') Ab 1. 12. 1950 einschl. des von den Eisen-
verbrauchern und vom Handel fur Halbzeug und Walzwerkserzeugnisse zu zahlenden Aufschlages von 2,- DM/t - ab 10.4.1952 3,25 DM1t-an die Ausgleichs-
kasse der e1senverarbeitenden Betriebe der revierfernen Lander. Preise der Walzwerkserzeugnisse unter Einrechnung des von den Verbrauchern zu zahlenden Zu-
schlages an die Preisausgleichskasse für die e1senverbrauchende Wirtschaft in Berlin (West) - ab 1. 10. 1950 -,25 DM1t und ab 1. 7. 1952 -,50 DM/t - und ein-
schließlich der Abgabe fur die Festpreis-Ausgleichskasse der eisenverarbe1tenden Industrie - ab 1.11.1951 2,- DM/t und vom 10. 4. bis 31.12.1952 3,- DM/t. 
Der von der eisenerzeugenden Industrie ab 23. 7. 1953 bis 31. 1. 1954 auf Halbzeug und Walzwerkserzeugnisse gewährte Sonderrabatt (durchschnitthch 5 vH) ist 
bereits in den Grundpreisen berucksichtigt.Ab 1. 2. 1954 haben sich die Grundpreise um die Hohe dieses Rabattes ermaßigt. Seitens der Eisen- und Stahlindustrie 
konnte vom 1. Februar bis Anfang November 1954 det sogenannte Monnet-Rabatt in Hohe von 2,5 vH auf die Grundpreise der Walzwerkserzeugnisse (außer Fein-
blechen) gewahrt werden; der Rabatt ist bei den Preisangaben nicht berilcksichtigt. - 3) Auf Grund der Vereinheitlichung der Nomenklatur der Eisen- und Stahl-
erzeugnisse innerhalb der Montanunion wud ab 20. 5. 1953 Halbzeug (Vorblöcke, Knuppel, Platinen) nur noch als „Gewalztes Halbzeug" bezeichnet. Daraus ergibt 
sich auch fur die genannten Halbzeuge jetzt ein einheitlicher Werksgrundpreis. Bis 20. 5. 1953 galten die Preise fur Kmippel.- ') Ab 20. 5. 1953 neue Bezeichnung 
und einheitlicher Werksgrundpreis fur Handelsfeinbleche aller Sorten auf Grund der Vereinheitlichung der Nomenklatur fur Feinbleche innerhalb der Montanunion. 
Die verschiedenen Stahlguten finden nur noch in den Aufpreisen Berilcksichtigung. Bis 20. 5. 1953 galten die Preise fur Fembleche St III 23 kastengeglilht. -
') Umgerechnet aus den Preisen „Frachtlage Oberhausen". - ') Abzuglich des bis 30.9.1942 allgemein gewahrten Rabatts von 1,5 vH. - ') Ab 1.11.1956 entfallt 
das Zonenpreissystem; die Preise sind von diesem Zeitpunkt an einheitlich auf Frachtbasis Oberhausen-West abgestellt. 
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halb der ,Montan-Union war für die deutschen Hüttenwerke 
ab Mai 1953 dann die- Notwendigkeit gegeben, mit Rücksicht 
auf die anderen Mitglieder der Gemeinschaft ihre Preise für 
Halbzeug und Walzwerkserzeugnisse im Laufe des kommen-
den Jahres zweimal zu ermäßigen. Die Preisnachlässe be-
1 rugen einmal im Durchschnitt 2,6 vH, das nächste Mal rund 
5 vH. Dazu wurde von der Montan-Union die Möglichkeit ge-
geben, ab Februar 1954 für Walzwerkserzeugnisse den soge-
nannten Monnet-Rabatt in Höhe von 2,5 vH (vom Grundpreis 
berechnet) zu gewähren. Im Durchschnitt aller Halbzeuge und 
Walzwerkserzeugnisse gesehen fielen die Preise von Sep-
tember 1952 bis Mitte 1954 um 7,6 vH. 

Erst der Wegfall des Mannet-Rabattes bei den einzelnen 
Erzeugnissen in der zweiten Hälfte des Jahres 1954 hatte dann 
die ersten Preissteigerungen zur Folge, die Mitte des Jahres 
1955 durch eine Erhöhung der Grundpreise für Roheisen, 
Stahlhalbzeug und Walzwerkserzeugnisse verstärkt wurden. 
Im Durchschnitt aller Erzeugnisse machte dieser Anstieg 
2,3 vH aus. Daran schloß sich die Stahlpreiserhöhung am 
21. Oktober 1956 (Halbzeug und Walzwerkserzeugnisse) und 
am 1. November 1956 (Roheisen) an, die in ihrem Ausmaß 
(rund 7 vH) die Preiserhöhung von 1955 übertraf. Beide Preis-
steigerungen wurden abermals mit de1r Verteuerung von 
Schrott, Lohnerhöhungen im Bergbau und damit eingetretenen 
Preissteigerungen für Ruhrkohle sowie für zusätzliche Ein-
fuhren von US-Kohle begründet. Mitte 1957 lagen daher die 
Preise aller Produkte der Eisen- und Stahlindustrie um rund 
90 vH über denen von 1950 und um rund 6,5 vH höher als 
Mitte 1952. 

Die hier geschilderte Preisentwicklung bezieht sich jedoch 
lediglich auf die Grundpreise, nicht auch auf die Aufpreise in 
den einzelnen Güten und Sorten. Auch fehlen der Statistik 
Unterlagen darüber, welche Rabatte den einzelnen Abneh-
mern der eisenverarbeitenden Industrie von der eisenschaf-
fenden Industrie von Fall zu Fall gewährt werden. Die fol-
gende Tabelle über die Entwicklung der Produktion sowie 
der Ein- und Ausfuhr von Walzwerkserzeugnissen soll die 
Bedeutung der hier dargestellten Preisentwicklung für die 
deutsche Wirtschaft näher beleuchten helfen. Die Preisbewe-
gungen gelten nämlich nur für den Absatz deutscher Erzeug-
nisse auf dem Binnenmarkt. Die Preisentwicklung der im Aus-

Produktion, Ein- und Ausfuhr von Walzwerkserzeugnissen 
1950 bis 1956 

Jahr Produktion 
1000 t-- 1 Mill. D!v1 

1950 8 166 
1951 9 356 
1952 10 698 
1953 10 200 
1954 11 467 
1955 14 207 
1956 15 621 

2 638 
3 783 
5 607 
5 532 
5 898 
7 682 
8 906 

Einfuhr 

195 
105 
676 

1 016 
1 416 
2 190 
1 869 

59 
54 

396 
497 
619 

1 043 
980 

Ausfuhr 

1 287 
1 553 
1 138 
1 159 
1 452 
1 613 
2 463 

522 
866 
841 
648 

838 
1 454 

1 

682 

land abgesetzten und der im Ausland gekauften Erzeugnisse 
der Eisen- und Stahlindustrie 1st getrennt q.avon zu beurteilen. 
lm ganzen gibt deshalb die hier geschilderte Preisentwicklung 
nicht die Möglichkeit, auf die Erlösentwicklung in der Eisen-
und Stahlindustne zu schließen. 

Die Preisentwicklung in den verarbeitenden Industrien 
Eine Gegenüberstellung der Preisentwicklung für die Pro-

dukte der Eisen- und Stahlindustrie und der w e i t e r v e r-
a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e n ergibt, daß die Preise ab 
1950 am stärksten für die Grundstoffe Eisen und Stahl ge-
stiegen sind, weniger fur die Produkte der Ziehereien und 
Kaltwalzwerke, Stahlverformung, des Stahlbaus und der 
Eisengießereien, am wenigsten für die Endprodukte, im Schau-
bild dargestellt an den Preisen für Eisen-, Blech- und Metall-
waren. Ahnliche Ergebnisse zeigen sich, wenn man die Ent-
wicklung im Maschinenbau oder im Fahrzeugbau betrachtet, 
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die gleichfalls einen außerordentlich großen Teil von Vor- und 
Zwischenprodukten aus der Eisen- und Stahlindustrie bezie-
hen. Offenbar wurden durch Rationalisierung und Umsatz-
steigerung in beachtlichem Umfang Preiserhöhungen der Vor-
produkte aus Eisen und Stahl im weiteren Stadium der Ver-
arbeitung aufgefangen. Auch die Intensität der Preisschwan-
kungen war bei den Grundstoffen und Zwischenprodukten 
stärker ausgeprägt als auf den folgenden Stufen der Verar-
beitung, auf denen die Preiskurven ziemlich flach verliefen. 
Dabei ist allerdings auch zu beachten, daß die indexmäßige 
Darstellung der Preisentwicklung in den Fertigwarenindu-
5trien oft durch die Eliminierung von Qualitätsverbesserungen 
verflacht wird, während dieses Problem bei den Grundstoffen 
der Eisen- und Stahlindustrie nicht im gleichen Maße ge-
geben ist. B1e1. 

Löhne 
Die Arbeiterverdienste in der Industrie 

im August 1957 

Im November-Heft dieser Zeitschrift wurden die Ergebnisse 
der laufenden Verdiensterhebung für die gesamte Industrie 
vorweg bekanntgegeben. Nach Abschluß der Aufbereitungs-
arbeiten wird nunmehr die Entwicklung der Arbeitszeiten und 
-Verdienste der Arbeiter in den einzelnen Industriegruppen 
ausführlich dargestellt. 

Zusammenfassende Ubersicht 

Nach den Ergebnissen der laufenden Verdiensterhebung in 
der Industrie für August 1957 ist die Zahl der durchschnittlich 
bezahlten Wochenstunden der männlichen und weiblichen Ar-
beiter gegenüber Mai 1957 nur unwesentlich zurückgegangen. 

Im Durchschnitt aller erfaßten Wirtschaftsbereiche (einschl. 
Bergbau u~d Baugewerbe) wurden den Männern im August 
46,8 Std und den Frauen 43,8 Std je Woche bezahlt. Der Ruck-
gang der bezahlten Wochenstunden gegenüber Mai betrug so-
mit sowohl bei den Mannern als auch bei den Frauen jeweils 
0,1 Std (0,2 vH). Die geleistete Wochenarbeitszeit hat sich 
dagegen vom Mai zum August etwas stärker verkürzt, und 
zwar bei den Männern von 42,6 Std auf 42,2 Std, also um 
ü,4 Std (0,9 vH), bei den Frauen von 40,3 Std auf 38,8 Std, also 
um 1,5 Std (3,7 vH). Die durchschnittlichen Bruttostundenver-
dienste der Manner stiegen vom Mai zum August um 2,9 Pf 
(1,2 vH) auf 238,0 Pf, die der Frauen um 1,6 Pf (1,1 vH) auf 
147,6Pf. Die durchschnittlichen Bruttowochenverdienste waren 
im Berichtsmonat bei den Männern mit 111,47 DM um 1,23 DM 
(1,1 vH) und bei den Frauen mit 64,71 DM um 0,66 DM (1,0 vH) 
höher als im Mai 1957. 
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Zahl der bezahlten Wochenstunden im August 1957 
wesentlich kürzer als im August 1956 

(Steinkohlenbergbau) und 0,2 vH (Baugewerbe). Der Rück-
gang in den Wirtschaftsgruppen de,s Bergbaues erklärt 
sich aus der Behandlung der im Bergbau tariflich einge-
führten sogenannten „Ruhetage" bei der Verdiensterhe-
bung. Nach der zwischen den Sozialpartnern getroffenen 
Vereinbarung stehen beispielsweise jedem Untertage-Arbeiter 
im Steinkohlenbergbau zwei bezahlte Ruhetage im Monat zu, 
sofern keine gesetzlichen Feiertage in den Monat fallen. Den 
Untertage-Arbeitern wird jedoch nur ein bzw. kein Ruhetag 
gewahrt, wenn in den Monat ein bzw. zwei gesetzliche Feier-
tage fallen. Da bei der laufenden Verdiensterhebung die Ruhe-
tage im Gegensatz zu den gesetzlichen Feiertagen nicht als 
bezahlte Ausfallzeit angesehen werden, hat sich die Zahl der 
bezahlten Wochenstunden vom Mai (zwei gesetzliche Feier-
tage und daher kein Ruhetag) zum August (keine gesetzlichen 
Feiertage, daher zwei Ruhetage) vermindert. Neben den Grup-
pen des Bergbaues ist nur noch im Braugewerbe die Zahl der 
bezahlten Wochenstunden in stärkerem Umfange zurückge-
gangen (um 1,8 Std oder 3,4 vH). hervorqerufen durch die seit 
dem 1. Juli in dieser Industriegruppe laut Tarif um 3 Stunden 
verkürzte regelmäßige Wochenarbeitszeit. 

Die oben aufgeführten Ergebnisse der Verdiensterhebung 
zeigen, daß der seit August 1956 in der gesamten Industrie bei 
den Männe r n zu beobachtende Rückgang der Zahl der 
bezahlten Wochenstunden sich auch in der Zeit von Mai bis 
August 1 9 5 7 weiter fortgesetzt hat. Das Ausmaß dieses 
Rückganges, der durch die Entwicklung in nur wenigen Indu-
striegruppen hervorgerufen worden ist, war jedoch gering. 
Ftir die Mehrzahl der im Rahmen der Verdiensterhebung 
nachgewiesenen Industriegruppen ist dagegen die Zahl der 
durchschnittlich bezahlten Wochenstunden gestiegef\, Von den 
insgesamt 36 unterschiedenen Industriegruppen war bei den 
Männern in 23 Gruppen die Zahl der bezahlten Wochenstun-
den im August 1957 höher und lediglich in 11 Gruppen nied-
riger als im Mai 1957. In zwei Industriegruppen blieb sie 
unverändert. Das Ausmaß der Zunahme war jedoch verhält-
nismäßig gering und bewegte sich in den einzelnen Industrie-
gruppen zwischen 2,2 vH (Textilgewerbe) und 0,2 vH (Her-
stellung von Musikinstrumenten, Spielwaren usw.). Die Gründe 
für das Ansteigen der Zahl der bezahlten Wochenstunden las-
sen sich aus dem vorliegenden Material nicht eindeutig er-
kennen. Vermutlich steht diese Entwicklung mit dem August 
als Urlaubsmonat in Zusammenhang. Da die Urlaubszeiten 
als bezahlte Ausfallzeiten und damit als bezahlte Wochen-
stunden gelten, wird durch den Urlaub die Zahl der bezahlten 
Wochenstunden nicht vermindert, sondern durch längere Ar-
beitszeiten der im Betrieb verbleibenden Arbeitskräfte eher 
erhöht. 

Bei den Industriegruppen, in denen sich die Zahl der be-
zahlten Wochenstunden seit Mai verringert hat, war die 
Streuung wesentlich stärker und schwankte zwischen 6,5 vH 

Gegenüber dem v,ergleichbaren Stand im August 1 9 5 6 
hat sich vornehmlich infolge der tariflich vereinbarten Ar-
beitszeitverkürzung in vielen Gewerbegruppen die Zahl der 
bezahlten Wochenstunden bei den Männern um 2,6 Std (5,3vH) 
vermindert. Mit Ausnahme der ledererzeu!lenden Industrie 
und dem Straßen- und Luftfahrzeugbau weisen alle Gewerbe-
gruppen im August 1957 weniger durchschnittlich bezahlte Wo-
chenstunden auf, als im August 1956. Eine Verminderung der 
Zahl der bezahlten Wochenstunden seit'August 1956 um mehr 
als 3 Stunden haben die eisenschaffende Industrie (5,4 Std 
oder 10,6 vH), das Buch- und Flachdruckgewerbe (3,3 Std oder 
6,5 vH) und der Stahlbau (3,1 Std oder 6,1 vH) zu verzeichnen. 

Tabelle 1: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten der Arbeiter in der Industrie im August 1957 
nach Wirtschaftsgruppen und -zweigen 

Wirts~haftsgruppe 

Wirtschaftszweig 

Gesamte Industrie ...... · , .. · , · · · · · · 
Bergbau ........................ ··. 

Steinkohlenbergbau ... · ... · · · · . · · · 
Braunkohlenbergbau .. · .... · . · . · · · 
Erzbergbau ............... , ... · · . 
Salzbergbau und Salinen .. · · · · · · · · 
Sonstiger Bergbau ............... · 

Energiewirtschaft ....... · ... · · · · · · · · 
Grundstoff- u. Produktionsguterind. · · . 

Steine und Erden ............. · .. · 
Eisen- und Stahlindustrie ....... · · . 
NE-Metallindustrie ......... · . · · · · 
Mineralolverarbeitung . · ... · · · · · · · · 
Chemische Industrie .. , ... · , · · . · · · 
Gummi- und Asbestverarbeitung · · · 
Sagerei und Holzbearbeitung · · · · · · · 
Papiererzeugung ...... · ... , · , · . · · · 
Chemiefaserherstellung · · . · · · · · · · · · 

Investitionsgilterindustrien . , . · · · , · · · · 
Stahlbau ..................... · · · 
Maschinenbau ....... · ... , · · · · · · · 
Schiffbau .......... · ... , · · · · · · · 
Straßen- und Luftfahrzeugbau · · · · 
Elektrotechnik ....... · .... · · · · , · · · 
Feinmechanik und Optik , . · · · '., · · · 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-

warengewerbe .. .. .. .. .. .. . .. .. 
Verbrauchsgüterindustrien ... · · · · · · · · 

Kunststoffverarbeitung · ... · , · · · · · · 
Herstellung von feinkeramischen 

Erzeugnissen ....... · , , · , · · · · · · · 
Glasindustrie ........ · ... · · , · · · · · 
Holzverarbeitung ..... · ... · · · · · · · · 
Papierverarbeitung .... · ...... , · · · · 
Druckereigewerbe .... · · · . · · · · · · · · 
Ledererzeugung ...... · .... · · · · · · · 
Herstellung von Lederwaren , · · · · · · 
Schuhindustrie ....... · ... · · · · , · · · 
Textilgewerbe ........ · ... · · · , · · · · 
Bekleidungsgewerbe .. · ... · · , · · · · · 
Herstellung von Musikinstrumenten, 

Spielwaren usw ..... , ... · · · · · · · · 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrien · · 

darunter: 
Brauerei und Mälzerei ......... · · · 
Tabakwarenherstellung ...... · .. · · · 

Baugewerbe ........... · ...... · · · · · 

mannliche 

42,2 
37,8 
36,8 
43,2 
40,3 
41,9 
43,6 
42,5 
42,2 
46,0 
40,6 
41,8 
41,1 
41,9 
40,8 
44,7 
45,0 
42,0 
40,4 
43,1 
40,8 
43,9 
38,1 
39,5 
40,6 

40,1 
42,5 
43,0 

42,4 
43,5 
41,6 
44,5 
43,1 
45,8 
43,6 
43,6 
42,0 
41,2 

43,3 
47,9 

48,2 
42,0 
45,7 

Stunden 
Durchschnittliche Zahl der 

--~------ - ----- -
geleisteten Stunden --1 --- bezahlten Stunden 

insgesamt I darunter Mehrarbeitsstunden . . . 
1 weiblic~Y.,--- mannliche I weibl~che I alle männhche I we1bl,1che 1 

Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

1 ~ 1 ~ u I u l u ~ 1 ~ 1 
! r 37,8 1,8 II 1,8 44,2 

38,4 
39,0 
42,3 
37,7 
39,3 
36,6 
38,9 
38,5 
40,3 
40,6 
37,6 
37,6 
39,1 
38,8 
40,1 
36,4 
37,1 
38,3 

37,9 
38,7 
39,2 

39,1 
41,4 
40,0 
41,0 
40,7 
42,7 
40,4 
43,0 
38,2 
36,3 

42,5 
41,9 

44,8 
39,3 
38,4 

1 36,8 1,8 1,8 43,4 
43,2 2,6 2,6 48,9 
40,3 1,2 1,2 46,0 

i 41,9 1,7 1,7 46,5 
1 43,6 2,6 ' 2,6 47,7 

42,4 2,6 0,6 1 2,5 49,6 i 41,9 2,3 1 0,5 2,2 47,0 
45,9 2, 7 , 0,6 2,6 48,6 
40,5 2,1 1

1 0,5 2,0 45,9 
41,6 2,6 l 0,6 32,54 44~,~ 
40,9 3,6 0,5 , , 
41,2 2,4 ,i 0,5 2,0 4 7,8 
39,9 2,0 o,6 1,5 45,S 
44,2 1,6 j 0,4 1,5 47,5 
44,3 4,5 1,0 3,9 49,6 
40,9 1,8 0,4 1,4 48,2 
39,9 2,5 0,8 2,2 46,9 
43,0 3,3 1,4 3,3 48,0 
40,6 2,6 1,1 2,5 47,2 
43,9 5,6 1 1,2 5,6 50,0 
38,0 2,1 ' 1,3 2,1 45,6 
38,6 2,0 0,6 1,4 46,3 
39,6 1,4 0,6 1 1,1 46,3 

39,5 2,2 0,9 1,9 46,6 
40,4 2,4 1 O, 7 I! 1,5 4 7,2 
41,3 2,5 1 0,7 1,7 47,5 

40,8 
43,0 
41,3 
42,3 
42,4 
45,1 
41,6 
43,2 
39,7 
37,ct 

42,9 
45,0 

47,8 
39,8 
45,7 
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1,9 
2,8 
1,3 
3,2 
3,5 
2,7 
1,2 
0,9 
3,0 
1,1 

2,1 
4,9 

5,1 
1,1 
1,6 

1 

! 

i 

) 

0,4 
1,1 
0,5 
0,7 
1,5 
0,7 
0,7 
0,6 
0,8 
0,2 

1,1 
1,6 

1,2 
0,2 1 0,9 

1,2 
2,3 
1,1 
1,6 
2,9 
2,2 
0,9 
0,7 
1,7 
0,4 

1,5 
3,3 

4,7 
0,3 
1,6 

47,5 
48,5 
46,2 
48,4 
47,4 
49,1 
46,5 
44,9 
47,4 
45,9 

47,4 
50,7 

50,6 
46,0 
46,4 i 

44,9 
44,0 
44,5 
43,7 
44,4 
41,7 
44,1 
43,6 
44,0 
44,4 
43,8 
43,9 
44,5 
44,3 
45,5 
44,4 
43,6 
44,5 

43,7 
43,5 
43,8 

44,5 
45,7 
44,0 
44,0 
44,1 
45,8 
44,2 
44,3 
43,1 
42,7 

45,9 
45,5 

46,3 
42,6 
40,9 

alle 

46,2 
44,2 
43,4 

· 48,9 
46,0 
46,5 
47,7 
49,5 
'!16,7 
48,4 
45,8 
46,8 
47,5 
47,0 
45,0 
47,1 
48,7 
47,1 
46,3 
47,9 
47,0 
50,0 
45,6 
45,2 
45,6 

45,8 
45,2 
45,8 

46,1 
47,7 
45,7 
45,7 
46,5 
48,4 
45,0 
44,6 
44,8 
43,1 

46,6 
48,2 

50,1 
43,2 

i 11 46,4 



Auch bei den Frauen war im Gesamtdurchschnitt aller 
Gewerbegruppen die Zahl der durchschnittlich bezahlten Wo-
chenstunden im August dieses Jahres niedriger als im glei-
chen Monat des Vorjahres. Der Unterschied betrug 1,6 Std 
(3,5 vH) und war somit nicht so stark wie bei den Männern. 
Von dem Rückgang wurden mit Ausnahme der ledererzeugen-
den Industrie und der Nahrungs- U:nd Genußmittelindustrie 
alle Gewerbegruppen - wenn auch in unterschiedlichem Aus-
maß - betroffen. Am nachhaltigsten hat sich die Zahl der be-
zahlten Wochenstunden der Frauen seit August 1956 im Bau-
gewerbe (3,9 Std bzw. 8,7 vH) und im Buch- und Flachdruck-
gewerbe (3,4 Std bzw. 7,2 vH) vermindert. 

Gegenüber Mai 1957 stieg die Zahl der bezahlten Wochen-
stunden der Frauen in 11 Industriegruppen und verringerte 
sich in 20 Industriegruppen. Ebenso wie für die Männer wurde 
auch für die Frauen die wesentlichste Verminderung im Brau-
gewerbe (um 2,2 Std oder 4,5 vH) ermittelt. Die starkste Zu-
nahme wies mit 1,8 Std oder 4,1 vH der Schiffbau auf. 

Die Zahl der b e z a h I t e n a b e r n i c h t g e I e i s t e-
t e n S tun den war im Berichtsmonat bei den Männern mit 
4,6 Std um 0,3 Std höher als im Mai dieses Jahres. Bei den 
Frauen stieg die Zahl der bezahlten Ausfallstunden um 1,4 Std 
auf 5,0 Std. Die Zunahmen dürften ebenfalls vorwiegend eine 
Auswirkung der Urlaubszeit sein. Das Ausmaß der bezahlten 
Ausfallstunden war in den einzelnen Industriegruppen sehr 
unterschiedlich. So betrug beispielsweise bei den männlichen 
Arbeitern im Straßen- und Luftfahrzeugbau im August die 
Zahl der bezahlten Ausfallstunden 7,5 Std je Woche und Arbei-
ter. Das andere Extrem, die niedrigste Zahl an bezahlten, aber 
nicht geleisteten Stunden lag im Baugewerbe mit 0,7 Std. 

Die Zahl der g e 1 eistet e n Arbeitsstunden je Woche be-
trug im Durchschnitt bei den Mannern 42,2 Std. Auch hier tra-
ten wieder starke Unterschiede in den Industriegruppen auf, 
wobei der Steinkohlenbergbau die niedrigsten (36,8 Std) und 
das Braugewerbe die höchsten Stundenzahlen (48,2 Std) auf-
wiesen. Die weiblichen Arbeitskrafte hatten im August mit 
durchschnittlich 38,8 geleisteten Arbeitsstunden eine um 3.4 Std 
kürzere effektive Arbeitszeit je Woche als die Männer. Von 
den 36 unterschiedenen Industriegruppen bei den Männern 
bzw. 31 Industriegruppen bei den Frauen hatten: 

Durchschnittlich 
geleistete 

Arbeitsstunden 

unter 38 ......... 
38 bis unter 39 . " 
39 bis unter 40 . " 
40 bis unter 41 ". 
41 bis unter 42 ". 
42 bis unter 43 ". 
43 bis unter 44 ". 
44 bis unter 45 ... 
45 bis unter 46 ". 
46 bis unter 4 7 ". 4 7 bis unter 48 ... 
Insgesamt ....... 

Manner Frauen 

~~~~~  E~f,ill--;e Arbeit~; ~~~~~~~  Erfaßte Arbeiter 
Anzahl ,-1000~,-vH- Anzahl! 1000 1 vH 

1 101 378 : 7,2 7 l 135 526 34,0 
1 62 375 i 4,4 7 ! 130 213 32,7 
1 61 3571 4,3 5 26 154 6,6 
6 1 391 765 27,8 5 i 18 891 4,7 
6 135 636 , 9,6 3 64 250 , 16,1 
4 109 080 i 7,7 3 9 537 i 2,4 

10 129 870 , 9,2 1 13 831 ' 3,5 
2 24 142 i 1,7 - - -
3 283 015 1 20,1 - - -
1 62 263 i 4,4 - - -
1 50 083 1 3,6 - - -

36 11411864 I 100 
1 

31 I 398 402 i 100 
1 

Danach waren im August 71,9 vH aller männlichen Indu-
striearbeiter in Industriegruppen beschäftigt, in denen die 
durchschnittliche effektive Arbeitszeit weniger als 45 Stunden 
betrug. Von den Frauen war der überwiegende Teil, nämlich 
73,3 vH in Industriegruppen tätig, in denen die Zahl der tat-
sächlich geleisteten Arbeitsstunden unter 40 lag. 

Die Zahl der M e h r a r b e i t s s t u n d e n betrug im 
August bei den Männern 2,3 Stunden und bei den Frauen 
0,8 Stunden. Gegenüber dem Stand vom Mai dieses Jahres 
ergab sich damit sowohl bei den Männern als auch bei den 
Frauen keine Veranderung. Auch innerhalb der einzelnen 
Industriegruppen hielten sich die eingetretenen Veränden1n-
gen in engen Grenzen und betrugen im Hochstfall + 0,7 Std 
bzw. - 0,9 Std. Im Durchschnitt belief sich der Anteil der von 
den Männern bzw. den Frauen geleisteten Uberstunden an der 
insgesamt g e 1 e i s t e t e n wochentlichen Arbeitszeit im Be-

richtsmonat auf 5,5 vH bzw. 2,1 vH. In den einzelnen Indu-
striegruppen bewegte sich der Anteil der Mehrarbeitsstunden 
bei den Männern zwischen 12,8 vH (Schiffbau) und 2,1 vH 
(Schuhindustrie), bei den Frauen zwischen 3,8 vH (Nahrungs-
und Genußmittelindustrie) und 0,6 vH (Bekleidungsgewerbe). 

Bruttostundenverdienste weiter gestiegen 

Der gegenüber Mai 1957 eingetretene Anstieg der durch-
schnittlichen Bruttoverdienste ist vorwiegend eine Folge von 
Tariflohnerhöhungen. In der Zeit vom 1. Juni 1957 bis 31. 
August 1957 wurden 155 Tarifabschlüsse getätigt, in denen 
stets eine Erhöhung der Lohnsätze und häufig auch eine Ver-
kürzung der regelmäßigen Arbeitszeit vereinbart wurden. 
Durch die Tariflohnänderungen ist in 85 Fällen eine Anhebung 
des Ecklohnsatzes um 5 und mehr vH eingetreten, darunter in 
7 Fällen eine Aufbesserung um 10 und mehr vH. Besonders 
zahlreich waren die Tariflohnerhöhungen im Bereich der Nah-
rungs- und Genußmittelindustrien. Allein 51 Tariflohnerhö-
hungen entfielen auf diese Industriegruppen. Interessant ist in 
diesem Zusammenhang ein Uberblick über die Laufzeit der im 
Berichtszeitraum abgeschlos,senen Tarifverträge. Von je 100 
Abschlussen waren wieder kündbar 

innerhalb von 3 Monaten 
nach 4 bis 6 Monaten 
nach 7 bis 9 Monaten 
nach 10 bis 12 Monaten 
nach mehr als einem Jahr 

14 
25 
34 
18 
9 

In nur 2 vH der abgeschlossenen Tarife waren Verein-
barungen über eine vorzeitige Kündigung vor der fest ver-
einbarten Laufzeit auf Grund von Indexklauseln enthalten. 

In 5 Industriegruppen war der durchschnittliche Bruttostun-
denverdienst der M a n n e r im August etwas niedriger als im 
Mai dieses Jahres. Darunter befinden sich die großen Gruppen 
Eisen- und Stahlindustrie (- 1,5 Pf oder 0,5 vH) und chemische 
Industrie (- 0,4 Pf oder 0,2 vH). Die stärkste Einbuße hatten 
die männHchen Arbeitskräfte in der Chemiefaserherstellung 
zu verzeichnen (um 2,6 Pf oder 1,1 vH). Die Verdienstentwick-
lung in diesen Industriegruppen durfte vorwiegend darauf zu-
rückzuführen sein, daß der durchschnittliche Bruttostunden-
verdienst im August weniger Zuschläge für Mehrarbeitsstun-
den enthielt als im Mai, weil im Mai an zwei gesetzlichen 
Feiertagen gegebenenfalls höhere Mehrarbeitszuschläge be-
zahlt werden mußten. In den übrigen Gruppen haben sich die 
durchschnittlichen Bruttostundenverdienste der Männer vom 
Mai zum August zum Teil beachtlich angehoben. So konnten 
beispielsweise die Männer im Druckereigewerbe ihren Brutto-
stundenverdienst um rund 19 Pf und im Braugewerbe um rund 
13 Pf verbessern. Auch im Bergbau, insbesondere im Stein-
kohlen- und Erzbergbau, lagen die Stundenverdienste um rund 
21 Pf bzw. 14 Pf über dem Stand vom Mai dieses Jahres. Dieser 
Anstieg ist jedoch nicht durch tarifliche Erhöhung der Stunden-
lohne der Arbeiter hervorgerufen worden, sondern durch die 
Behandlung der bezahlten Ruhetage im Bergbau bei der Ver-
diensterhebung bedingt. Da, wie bereits erwähnt wurde, die 
Ruhetage nicht als bezahlte Ausfallzeit, sondern als Verkür-
zung der Arbeitszeit angesehen werden, mußte sich im August 
der durchschnittliche Bruttostundenverdienst gegenüber Mai 
erhöhen. 

Im Lohngefüge sind keine großen Verschiebungen einge-
treten. Die höchsten durchschnittlichen Bruttostundenverdien-
ste wurden im Steinkohlenbergbau mit 288,1 Pf erzielt. Unter 
Einbeziehung von 27,8 Pf je Stunde als Wert der Deputatkohle 
und aus der Bergmannsprämie beläuft sich der Bruttostunden-
verdienst auf 315,9 Pf. Es folgten das Druckereigewerbe 
(279,4 Pf), die Eisen- und Stahlindustrie (278,3 Pf), die im Mai 
an zweiter Stelle der Lohnskala lag, und der Straßen- und Luft-
fahrzeugbau (254,0 Pf). Am Ende der Rangfolge standen die 
Sägeindustrie (189,9 Pf), die Lederwarenindustrie (196,3 Pf) und 
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die Tabakwarenherstellung (198,9 Pf) als einzige Industrie-
gruppen, in denen der durchschnittliche Bruttostundenver-
dienst der Männer unter 2,00 DM lag. 

Im Vergleich zum August 1956 war der durchschnittliche 
Bruttostundenverdienst der Männer in der Industrie (einschl. 
Bergbau und Baugewerbe) im August 1957 um 21,0 Pf (9,7 vH) 
hoher. Auch in den einzelnen Gewerbegruppen sind die durch-
schnittlichen Bruttostundenverdienste im Laufe dieses Zeit-
raumes ausnahmslos gestiegen. Das Ausmaß der Zunahmen 
bewegte sich zwischen 15,1 vH in der Textilindustrie und 
6,4 vH in der ledererzeugenden Industrie. Eine absolute Verbes-
serung des Bruttostundenverdienstes um 25 Pf und mehr er-
zielten seit August 1956 die Männer im Buch- und Flachdruck-
gewerbe (31,2 Pf), im Steinkohlenbergbau (29,2 Pf), in der pa-
piererzeugenden Industrie (27,8 Pf), der Textilindustrie (27 ,6 Pf) 
und in der eisenschaffenden Industrie (25,5 Pf). 

Bei den Frau e n sind, abgesehen vom Baugewerbe, in dem 
weibliche Arbeiter nur in geringem Umfang beschäftigt sind, 
mit Ausnahme der Gummi- und Asbestverarbeitung und des 
Maschinenbaues, wo unwesentliche Rückgänge zu verzeichnen 

waren (0,1 vH), die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste 
seit Mai 1957 in allen Gewerbebereichen gestiegen. Das unter-
schiedliche Ausmaß dieser Zunahmen kommt in ,einer Streuung 
von 0,1 vH (Chemiefaserherstellung) bis 6,9 vH (Druckerei-
gewerbe) zum Ausdruck. Gegenüber August 1956 haben sich 
die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste der Frauen in 
der gesamten Industrie um 13,5 Pf oder 10,1 vH verbess,ert. Am 
nachhaltigsten erhöhten sich die Stundenverdienste in der 
papiererzeugenden Industrie (23,0 Pf oder 17,4 vH) und im 
Straßen- und Luftfahrzeugbau (22,7 Pf.oder 13,6 vH). 

Bruttowochenverdienste trotz Rückgang der Zahl 
der bezahlten Wochenstunden weiter gestiegen 

Die Entwicklung der durchschnittlich bezahlten Wochen-
stunden und der Bruttostundenverdienste hatte auch eine Er-
höhung der durchschnittlichen Bruttowochenverdienste zur 
Folge. Wie bereits einleitend erwähnt wurde, erhöhte ,sich der 
durchschnittliche Bruttowochenverdienst der Männer in der 
Industrie vom Mai zum August 1957 um 1,23 DM und belief 

Tabelle 2: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Arbeiter 
in der Industrie im Mai und August 1957 

Wirtschaftsgruppe 

Wirtschaftszweig 

Gesamte Inaustrie ........ ·, .... , ... . 
Bergbau ............ , .... , , .. , , ... , 

Steinkohlenbergbau , ... , , ... , · ... , 
Braunkohlenbergbau , . , .. , . · · · . · .. 
Erzbergbau .............. · ...... -
Salzbergbau und Salinen ......... . 
Sonstiger Bergbau ...... , , ... , ... . 

Energiewirtschaft ........... · ...... . 
G~undsto!f- und Produktionsgüter-

1ndustr1en ..... , · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Steine und Erden ........... - · . - .. 
Eisen- und Stahlindustrie . . . . . . .. . 
NE-Metallindustrie ........ , , · ... . 
Mineralolverarbeitung ....... · · . · .. 
Chemische Industrie ............. . 
Gummi- und Asbesrverarbeitung .. . 
Sagerei uncj Holzbearbeitung ...... . 
Papiererzeugung ........ · · · · · · · · · · 
Chemiefaserherstellung ........... . 

Investitionsgtlterindustrien ...... · ... . 
Stahlbau .. , .... , · · · · · · · · · · · · · · · · 
Maschinenbau ................ , .. 
Schiffbau ..................... · 
Straßen- und Luftfahrzeugbau .... . 
Elektrotechnik ........... , .. , ... . 
Feinmechanik und Optik ... · · · ... . 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-

warengewerbe ............ · · ... · 
VerbrauchsgiJ.terindustrien . , ........ . 

Kunststoffverarbeitung ........... . 
Herstellung von feinkeramischen 

Erzeugnissen ............. · · · .. · 
Glasindustrie ..... , ... , , , ... , . , .. 
Holzverarbeitung .... , .... , . · · ... . 
Papierverarbeitung ........... · ... . 
Druckereigewerbe ............... . 
Ledererzeugung ................. , 
Herstellung von Lederwaren ...... . 
Schuhindustrie ... , ..... · · · , · · · , · · 
Textilgewerbe ........ · · · · , , · · · · · · 
Bekleidungsgewerbe ....... · · · ... -
Herstellung von Musikinstrumenten, 

Spielwaren usw . ............... . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrien .. 

darunter: 
Brauerei und Malzerei ........... . 
Tabakwarenherstellung ....... · ... . 

Baugewerbe .......... · · · , · · · · · · · · · 

Gesamte Industrie ................. . 
darunter: 
Elektrotechnische Industrie 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-

warengewerbe ................. . 
Chemische Industrie ............. . 
Papierverarbeitung ......... · · · .. . 
Schuhindustrie ............. , · ... . 
Textilgewerbe .......... · · · · · · · . · · 
Bekleidungsgewerbe ......... , ... . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrien . 

nach Wirtschaftsgruppen und -zweigen 

Erfaßte Arbeiter Bezahlte Wochenstunden Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 

--- 1 -] zu- ( +) 1 1 Zu- ( +) 1 1 Zu- ( +) 1 1 Zu- ( +) 
Mai August lb~:lu~t Mai I August b~~!t Mai August b~~!t Mai August b~';:~t 

] H H H H 
- Anzahl - 1 vH Std.- r vH Pf~ I vH DM I vH 

1 431149 
129 221 
104 989 

9 333 
6 636 
4 697 
3 566 

25102 

386 520 
64 252 

173 898 
24 830 

7 471 
54 430 
13 735 
18 799 
16 001 
13 104 

393 536 
33 449 

130 401 
20 930 
59 147 
61 671 
13 955 

73 983 
185 076 

5 782 

9 748 
17 441 
35 660 

7 285 
19 118 

5 555 
2 941 

10 015 
58 037 

8 290 

5 204 
49 539 

12 375 
2 594 

262 155 

403 459 

_39 887 

27 552 
14 904 
11 310 
14 127 
86 375 
56 714 
44 990 

1 411 864 
125 328 
101 378 

9 308 
6 463 
4 587 
3 592 

26 813 

374 029 
62 263 

165 035 
24 935 

7 306 
56 402 
12 908 
17 034 
16 172 
13 S98 

386 700 
34 632 

122 511 
20 977 
62 375 
61 357 
14 282 

70 566 
186 823 

6 258 

9 851 
17 363 
34 179 

7 108 
19 928 

5 655 
2 696 
9 958 

58 518 
8 227 

5 158 
50 983 

12 623 
2 498 

261 188 

398 402 

39 232 

25 818 
15 503 
11122 
13 831 
85 309 

1 

54 731 
46 786 

Männliche Arbeiter 
- 1,3 46,9 46,8 
- 3,0 47,0 44,2 
- 3,4 46,4 43,4 
- 0,3 49,9 48,9 
- 2,6 48,6 46,0 
- 2,3 48,6 46,5 
+ 0,8 49,0 47,7 
+ 6,8 49,3 49,6 

- 3,2 
- 3,1 
- 5,1 
+ 0,4 
-2,2 
+ 3,6 
- 6,0 
- 9,4 
+ 1,1 + 6,1 
-1,7 
+ 3,5 
- 6,1 
+ 0,2 
+ 5,5 
- 0,5 
+ 2,3 

-4,6 
+ 0,9 
+ 8,2 

+ 1,1 
- 0,4 
-4,2 
- 2,4 
+ 4,2 
+ 1,8 
- 8,3 
- 0,6 
+ 0,8 
- 0,8 

- 0,9 
+ 2,9 

+ 2,0 
- 3,7 
- 0,4 

46,8 
48,4 
45,9 
46,2 
47,5 
46,9 
45,2 
48,1 
48,9 
48,0 
46,6 
47,3 
46,9 
49,8 
45,9 
45,8 
45,8 

46,2 
46,8 
46,8 

46,9 
48,1 
46,5 
48,2 
47,4 
48,9 
46,3 
45,4 
46,4 
45,7 

47,3 
50,9 

52,4 
45,7 
46,5 

47,0 
48,6 
45,9 
47,0 
47,7 
47,8 
45,8 
47,5 
49,6 
48,2 
46,9 
48,0 
47,2 
50,0 
45,6 
46,3 
46,3 

46,6 
47,2 
47,5 

47,5 
48,5 
46,2 
48,4 
47,4 
49,1 
46,5 
44,9 
47,4 
45,9 

47,4 
50,7 

50,6 
46,0 
46,4 

Weibliche Arbeiter 
- 1,3 43,9 43,8 

- 1,6 

- 6,3 
+ 4,0 
-1,7 
- 2,1 
-1,2 
- 3,5 
+ 4,0 

43,5 

43,9 
43,9 
44,3 
44,4 
42,9 
43,7 
44,3 
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43,6 

43,7 
44,1 
44,0 
44,3 
43,1 
42,7 
45,5 

- 0,2 
- 6,0 
- 6,5 
- 2,0 
- 5,3 
- 4,3 
- 2,7 
+ 0,6 

+ 0,4 
+ 0,4 

+ 1,7 
+ 0,4 
+ 1,9 
+ 1,3 
-1,2 
+ 1,4 
+ 0,4 
+ 0,6 
...1_ 1,5 
+ 0,6 
+ 0,4 
- 0,7 
+ 1,1 
+ 1,1 

+ 0,9 
+ 0,9 + 1,5 

+ 1,3 + 0,8 
- 0,6 
+ 0,4 

+ 0,4 + 0,4 
- 1,1 
+ 2,2 
+ 0,4 

+ 0,2 
- 0,4 

- 3,4 + 0,7 
- 0,2 

- 0,2 

+ 0,2 

- 0,5 
+ 0,5 
- 0,7 
- 0,2 
+ 0,5 
- 2,3 
+ 2,7 

235,1 
258,8 
267,3 
232,2 
224,1 
218,3 
210,9 
221,7 

250,4 
222,5 
279,8 
242,2 
239,1 
235,3 
238,1 
184,4 
220,7 
243,7 
230,6 
230,3 
231,0 
234,1 
251,2 
218,6 
219,2 

224,4 
210,4 
209,4 

216,2 
222,3 
202,4 
203,2 
260,0 
204,6 
193,7 
202,0 
198,5 
212,4 

198,0 
207,3 

220,5 
196,6 
232,3 

146,0 

151,8 

145,0 
147,4 
128,7 
148,6 
150,1 
146,2 
129,9 

1 

238,0 
276,2 
288,1 
232,9 
237,7 
229,4 
209,6 
224,5 

249,2 
223,6 
278,3 
243,2 
240,5 
234,9 
237,9 
189,9 
222,9 
241,1 
233,0 
232,7 
232,7 
237,9 
254,0 
220,5 
219,3 

227,6 
216,6 
213,6 

216,4 
224,4 
204,9 
210,7 
279,4 
208,0 
196,3 
203,9 
202,3 
216,6 

200,4 
211,7 

233,3 
198,9 
234,0 

147,6 

153,4 

146,8 
149,6 
132,1 
149,6 
151,4 
146,8 
131,2 

+ 1,2 + 6,7 + 7,8 + 0,3 + 6,1 + 5,1 
- 0,6 
+ 1,3 

- 0,5 + 0,5 
- 0,5 
+ 0,4 + 0,6 
- 0,2 
- 0,1 
+ 3,0 
+ 1,0 
-1,1 
+ 1,0 
+ 1,0 
+ 0,7 
+ 1,6 
+ 1,1 
+ 0,9 
+ 0,0 

-1- 1,4 
+ 2,9 
+ 2,0 

+ 0,1 + 0,9 
+ 1,2 + 3,7 
+ 7,5 
+ 1,7 
+ 1,3 
+ 0,9 + 1,9 
+ 2,0 

+ 1,2 
+ 2,1 

110,24 
121,53 
124,13 
115,89 
109,00 
106,04 
103,41 
109,30 

117,19 
107,81 
128,43 
111,94 
113,58 
110,43 
107,60 

88,65 
107,99 
116,92 
107,42 
108,84 
108,38 
116,68 
115,27 
100,14 
100,49 

103,57 
98,45 
98,02 

101,48 
107,02 

94,06 
97,93 

123,28 
100,07 
89,69 
91,71 
92,05 
~7,10 

93,58 
105,39 

+ 5,8 . 115,60 + 1,2 89,76 
+ 0,7 108,00 

+ 1,1 

+ 1,1 

+ 1,2 + 1,5 
+ 2,6 
+ 0,7 + 0,9 
+ 0,4 + 1,0 

64,05, 

66,07 

63,70 
64,68 
57,07 
65,90 
64,37 
63,82 
51,öl 

111,47 
121,97 
125,00 
113,83 
109,3J 
106,59 
100,02 
111,36 

117,20 
108,61 
127,76 
114,35 
114,79 
112,27 
108,89 

90,19 
110,44 
116,23 
109,25 
111,71 
109,87 
118,99 
115,95 
101,99 
101,61 

106,00 
102,20 
101,44 

102,70 
108,73 

94,62 
101,91 
132,56 
102,23 
91,29 
91,63 
95,85 

'99,32 

95,09 
107,28 

118,11 
91,48 

108,67 

64,71 

66,84 

64,14 
65,91 
58,13 
66,32 
65,22 
62,63 
59,68 

+ 1,1 + 0,4 
+ 0,7 
-1,8 
+ 0,3 
+ 0,5 
- 3,3 
+ 1,9 

+ 0,0 + 0,7 
-0,5 
+ 2,2 + 1,1 
-t- 1,7 + 1,2 
+ 1,7 + 2,3 
- 0,6 
+ 1,7 
+ 2,6 + 1,4 
+ 2,0 + 0,6 
+ 1,8 
+ 1,1 

+ 2,3 + 3,8 + 3,5 

+ 1,2 + 1,6 + 0,6 + 4,1 + 7,5 
+ 2,2 + 1,8 
- 0,1 
+ 4,1 
+ 2,3 

+ 1,6 + 1,8 

+ 2,2 
+ 1,9 + 0,6 

+ 1,0 

+ 1,2 

+ 0,7 + 1,9 + 1,9 
+ 0,6 
+ 1,3 
- 1,9 + 3,6 



Tabelle 3: Durchschnittliche bezahlte Wochenarbeitsstunden, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Arbeiter 
in der Industrie im Mai und August 1957 

nach Leistungsgruppen') 

Erfaßte Arbeiter Bezahlte Wochenstunden Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 
Leistungs-

Mai 
1 

Mai 1zu-(+)bzw. 
1 1 

Zunahme Mai 
1 1 

Zunahme gruppe1) August 1 August Mai August August 
1 Abnahme(-) (+) (+) 

1000 Stunden 1 vH Pf. 1 vH DM 1 vH 

Mannliche Arbeiter 
1 

1 

687,8 

1 

677,1 

1 

47,0 

1 

46,9 

1 

- 0,2 

1 

249,6 

1 

254,0 

1 

+ 1,8 

1 

117,37 

1 

119,19 

1 

+ 1,6 
2 480,8 474,2 46,8 46,9 + 0,2 233,0 234,8 + 0,8 109,07 110,05 + 0,9 
3 262,5 260,6 46,6 46,5 - 0,2 200,9 202,1 + 0,6 93,71 93,96 + 0,3 

zusammen 1 1 431,1 
1 

1 411,9 1 46,9 
1 

46,8 
1 - 0,2 1 

235,1 
1 

238,0 
1 + 1,2 1 110,24 ·1 111,47 

1 + 1,1 

Weibliche Arbeiter 
1 

1 

37,4 

1 

33,6 

1 

43,0 

1 

43,2 

1 

+ 0,5 

1 

158,4 

1 

159,5 

1 

+ 0,7 

1 

68,13 

1 

68,84 

1 

+ 1,0 
2 179,0 178,0 43,7 43,5 - 0,5 151,6 153,1 + 1,0 66,30 66,64 + 0,5 
3 187,1 186,8 44,2 44,3 + 0,2 138,2 140,3 + 1,5 61,08 62,12 + 1,7 

zusammen 1 403,5 1 398,4 1 43,9 
1 

43,8 1 - 0,2 1 146,0 1 147,6 1 + 1,1 1 64,05 1 64,71 1 + 1,0 

Alle Arbeiter 
zusammen 

1 
1834,6 

1 
1 810,3 

1 
46,2 

1 
46,2 

1 
-

1 
216,5 

1 
219,1 

1 
+ 1,2 

1 
100,08 

1 
101,17 

1 
+ 1,1 

1) Vgl. »Wirtschaft und Statistik" 9. Jg. Heft 10, S. 526. 

sich auf 111,47 DM. Damit lagen die Bruttowochenverdienste 
im August 1957 um 4,15 DM (3,9 vH) höher als vor einem Jahr, 
obgleich die Zahl der bezahlten Wochenstunden gegenüber 
dem Vorjahre um 2,6 Stunden (5,3vH) zurückgegangen ist. Am 
nachhaltigsten verbesserten sich die Bruttowochenverdienste 
im Straßen- und Luftfahrzeugbau (10,70 DM oder 10,2 vH) und 
in der Textilindustrie (10,24 DM oder 11,4 vH). 

Arbeitszeiten und Arbeiterverdienste in den Leistungsgruppen 

Außer der Schuhindustrie, der Eisen- und Stahlindustrie, 
dem Braunkohlenbergbau, der Chemiefaserherstellung und 
dem sonstigen Bergbau sind die Bruttowochenverdienste der 
Männer vom Mai zum August 1957 in allen Industriegrup-
pen gestiegen. Die absolut und relativ stärksten Zunahmen 
wurden im Druckereigewerbe (9,28 DM oder 7,5 vH) und in der 
Papierverarbeitung (3,98 DM oder 4,1 vH) ermittelt. 

Bei den Frauen ist vom Mai zum August durch den Rück-
gang der Zahl der bezahlten Wochenstunden in 6 Industrie-
gruppen eine Verminderung des durchschnittlichen Brutto-
wochenverdienstes eingetreten, die im Höchstfalle 12,1 vH 
betrug. In allen übrigen Gruppen hatten die Arbeiterinnen im 
August einen höheren Bruttowochenverdienst als im Mai. Die 
Zunahmen bewegten sich zwischen 0,1 vH (Chemiefaserher-
stellung) und 7,0 vH (Schiffbau). 

Aus der Gliederung der Arbeiter nach Geschlecht und Lei-
stungsgruppen geht hervor, daß ein Ansteigen der durch-
schnittlichen Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste vom 
Mai zum August in allen Leistungsgruppen eingetreten ist. Bei 
den Männern haben sich die Bruttostundenverdienste am nach-
haltigsten in der Leistungsgruppe 1 verbessert (um 1,8 vH) und 
am geringsten in der Leistungsgruppe 3 (um 0,6 vH). Bei den 
Frauen war die Entwicklung genau umgekehrt. Hier haben 
die Frauen in der Leistungsgruppe 3 die höchste (um 1,5 vH) 
und in der Leistungsgruppe 1 die niedrigste Steigerung (um 
0,7 vH) zu verzeichnen. Im August 1957 verdiente ein männ- ' 
licher Arbeiter der Leistungsgruppe 2 im Durchschnitt 7,6 vH 
und ein Arbeiter der Leistungsgruppe 3 20,4 vH weniger in 
der Stunde als ein Arbeiter der Leistungsgruppe 1. Bei den 
Frauen waren die Verdienstunterschiede zwischen den Lei-
stungsgruppen wesentlich geringer. Die Abstände der Ver-
dienste in der Leistungsgruppe 2 und·in der Leistungsgruppe 3 
zur Leistungsgruppe 1 betrugen lediglich 4,0 vH bzw. 12,0 vH. 
Im Durchschnitt verdiente eine Arbeiterin im August 1957 in 
der Stunde 90,4 Pf oder 38,0 vH weniger als ein Arbeiter. vdD. 

Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von „Wirtschaft und Statistik" 9. Jahrgang N. F., Januar bis Dezember 1957, 'Heft 1 bis 12 

Soweit nicht anders vermerkt, 
beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne Saarland. und Berlin (West) 

Allgemeines und methodische Fragen 

4 Jahre Statistisches Gesetz ....................................................... . 
Störungen der kurzfristigen Wirtschaftsbeobachtung durch jahreszeitliche und andere 

wiederkehrende Einflüsse ...................................... , ................ . 
Der Mikrozensus als neues Instrument zur Erfassung sozial-ökonomischer Tatbestände 
Unternehmen, fachliche Urtternehmensteile und örtliche Einheiten als Grundlage für die 

statistische Darstel!ung wirtschaftlicher Tatbestände ............................... . 
Die methodischen Grundlagen der laufenden Verdiensterhebungen in Industrie und 

Handel ......................................................................... . 

Bevölkerung 

Noch keine Bevölkerungszahlen aus der Wohnungsstatistik 1956/57 ................. . 
Die Bevölkerungszahl der Bundesrepublik Deutschland nach den Ergebnissen der 

Wohnungsstatistik 1956/57 und nach den bisherigen Fortschreibungsergebnissen 
Die Wanderungen 1955 nach dem Alter und der Erwerbstätigkeit der Personen ..... . 
Die Wanderungsbilanz der kleineren Verwaltungsbezirke für das Jahr 1955 ........ , . 
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noch: ~Bevölkerung 
Entwicklung und Struktur der Wanderungen zwischen dem Bundesgebiet, der sowjeti-
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1) Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben au:t das Bundesgebiet. 
2) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
") Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 1 und 2. 
••) Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf. 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet, Saarland und in Berlin (West) 

BevBlkerungestand am Ende des Berichtszei traum.ee Veränderung 2) 
Zeit Wohnbevölkerung llehr (+) bzw. Bevölkerungszu-f + l Index des 

Zu-(+) bzw.Ab- Bevölke--- weniger(-) wanderunge- bzw.. -abnahme - runga-1.and insgesamt männlich weiblich Vertriebene geboren überachu.ß (-) etandea 1) als gestorben Auf 1 000 
Einwohner 

1 000 1 und 1 Jahr 25.9.56=100 
Bundesgebiet ohne Saarland 

1953} 48 468 22 647 25 821 8 451 + 221 + 349 + 569 + 11,9 97,0 1954 3) 48 954 22 892 26 062 8 576 + 264 + 221 + 485 + 10,0 98,0 
1955 49 508 23 187 26 321 8 756 + 244 + 311 + 555 + 11,3 99,1 1956 25.Sept. 49 971 23 426 26 545 8 843 100 1956 50 111 23 496 26 614 8 e89 + 263 + 339 + 603 + 12,2 100,3 
1957 Juni 50 457 23 677 26 779 9 01c + 2t;,0 + 29,i; + 57,t; + 14,0 101,0 

Juli 50 528 + 26,5 + 45, 1 + 71,5 + 16,7 101,1 
Aug. 50 601 + 27,5 + 45, 7 + 73,2 + 17, 1 101 ,3 

1957 1. Vj. 50 266 23 577 26 689 8 947 + 71,4 + 83,6 + 155,0 + 12,5 100,6 
2. Vj. 50 457 23 677 26 779 9 012 + 85, 3 + 105,9 + 191,0 + 15,2 101,0 

1 nach Ländern (2. Vierteljahr 1257) 
Schleew.-Holst. 2 257 1 053 1 204 636 + 2,2 + o,o + 2,3 + 4,0 100,2 
Hamburg 1 772 816 956 231 + 0,0 + 6,9 + 6,9 + 15,6 101,2 
Niedersachsen 6 484 .3 041 3 442 1 656 + 10,8 - 7,9 + 2,9 + 1,8 100,0 
Bremen 655 308 347 95 + 0,9 + 5, 1 + 6,0 + 37, 1 102,7 
Nordrh. -Weatf. 15 029 7 140 7 889 • 2 272 + 26,9 + 48,0 + 74,7 + 20,0 101,5 
Hessen 4 572 2 140 2 433 835 + 6,2 + 10,8 + 17,0 + 15,0 100,9 
Bheinld. -Pfalz 3 289 1 546 1 743 274 + 7,7 + 5,5 + 13,3 + 16,2 100,9 
Baden-Württbg. 7 241 3 395 3 845 1 262 + 15,0 + 32,4 + 47,4 + 26,5 101,5 
Bayern 9 158 4 238 4 920 1 750 + 15,6 + 5,0 + 20,6 + 9,0 100,5 

~ 
1957 Juni 1 013 486 527 + 0,9 + 0,4 + 1,3 + 15,6 100,9 

Juli 1 014 + o,s + 0,4 + 1,2 + 14,0 101, 1 
Aug. 1 015 + o,8 + 0,5 + 1,2 + 13,9 101,2 

1957 1. Vj. 1 008 483 525 + 2, 1 + 1,1 + 3,2 + 12,8 100,5 
2. Vj. 1 013 486 527 + 2,5 + 1,8 + 4,3 + 17,0 100,9 

Bundesgebiet einschl. Saarland 
1957 Juni 51 469 24 163 27 306 + 29,0 + 30,2 + 59, 1 + 14,0 101,0 

Juli 51 542 + 27,4 + 45,5 + 72,8 + 16,7 101, 1 
Aug. 51 617 + 28,3 + 46, 1 + 74,5 + 17,0 101,3 

1957 1. Vj. 51 274 24 060 27 214 + 73,5 + 84,7 + 158,2 + 12,6 100,6 
2. Vj. 51 469 24 163 27 306 i 87,8 + 107,7 + 195, 3 + 15,3 101,0 

222 
,l!e!:l_!n_ (!e~tl 

1957 Juni 2 944 1 278 

1 

182 - 1,1 + 1,2 

1 

+ 0, 1 + 0,5 

1 

99,9 Juli 2 223 944 1 279 - 1,1 + 2,2 + 1,1 + 5,8 100,0 
Aug. 2 225 945 1 280 - 1,0 + 2,8 + 1,8 + 9,5 100, 1 

1957 1.Vj. 2 222 944 1 278 181 - 4,3 + 3, 1 - 1,3 - 2,3 99,9 2. Vj. 2 222 944 1 278 182 - 3,6 + 4,0 + 0,4 + 0,7 99,9 

1) Vertriebene sind Deutsche, die am 1.9.1939 in den z.z. unter fremder Verwaltung stehende~ Ostgebieten des Deutschen Reichs (Stand 31.12.1937) 
oder im Ausland gelohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder. 1953 einschl.Personen mit Wohnsitz am 1.9.1939 im Saarland.- 2) Ab 1956 
vorläufige Ergebnisse.- 3) :!'ur Wohnbevölkerung insgesamt auf Grund des Ergebnisses der Bestandsaufnahme der Bevölkerung bei der Wohnungsstatistik 
am 25.9.1956 rückwirkend berichtigt. 

Natttrlkbe Bevölkerungsbewegung im Bundesgebiet, Saarland und in Berlin (West)1) 
Grundzahlen Verhl!l tniszahlen 

Lebendgeborene Gestorbene 2) Auf 1 000 Einwohner und ·1 Jahr Auf 100 Lebendgeborene 
una zwar Mehr(+)bzw. Gestorbene Von 100 

Zeit Ehe- weniger(-) Mehr(+ )bzw. Un- im in den Lebend- u. 
echliea ins- darunter: Tot- ins- in den Geborene Ehe- Lebend- Ge- weniger {-) ehelich ersten ersten Tot-

gesamt un- geborene gesamt im ersten ersten 28 als schJ.ies geborene storbene geboren als Lebend- Lebens 28 Le- geborenen sungen ehelich Lebensjahr Lebenstagen Gestorbene sungen 2) gestorben geborene jahr bens- waren 
tagen Totgeboren, 

4) 5) 

Bundess;ebiet 

n938 MD} 30 655 64 109 4 137 1 470 36 931 3 798 + 27 178 9, 5 19,8 11,4 + 8,4 6, 5 5,9 2,2 
n950 MD 42 175 64 404 6 209 1 436 41 118 3 573 2 215 + 23 286 10,8 16,4 10,5 + 5 ,9 9,6 5,5 3 ,4 2,2 
!954 MD 3) 35 617 64 988 5 402 1 337 42 964 2 779 1 880 + 22 024 8,8 16,0 10,6 + 5,4 8,3 4,3 2,9 2,0 
n955 MD 36 293 65 424 5 057 1 321 45 110 2 718 1 825 + 20 314 8,9 16,0 11,0 + 5,0 7,7 4,2 2,8 2,0 
956 MD 37 574 68 329 5 019 1 285 46 408 2 625 1 752 + 21 921 9,0 16,4 11,2 + 5 ,3 7,3 3,9 2,6 1,8 

1956 Jan. 21 275 67 604 5 106 1 369 48 167 2 836 1 897 + 19 437 5, 1 16, 1 11,4 + 4,6 7,6 4,2 2,8 2,0 
Febr. 25 080 68 751 5 065 1 323 52 827 3 029 1 821 + 15 924 6 ,4 17,5 13,4 + 4,0 7,4 4,8 2,6 1,9 
März 30 400 75 584 5 721 1 434 59 565 3 156 1 953 + 16 019 7,2 17,9 14, 1 + 3,8 7,6 4,4 2,6 1,9 
April 33 457 69 962 5 457 1 395 51 285 2 668 1 797 + 18 677 8,2 17, 1 12,6 + 4,6 7,8 3,9 2,6 2,0 
llai 47 810 72 913 5 656 1 333 47 155 2 788 1 897 + 25 758 11,3 17,3 11,2 + 6, 1 7,8 3,9 2,6 1,8 
Juni 38 579 66 291 5 049 1 231 41 485 2 464 1 719 + 24 806 9,4 16,2 10,1 + 6, 1 7,6 3,7 2,6 1,8 
Juli 46 243 68 900 5 071 1 226 42 310 2 622 1 771 + 26 590 10,9 16, 3 10,0 + 6,3 7,4 3,7 2,6 1,7 
Aug. 86 376 66 900 4 627 1 183 39 777 2 301 1 615 + 27 123 20,4 15,0 9,4 + 6,4 6,9 3 ,3 2,4 1,7 
Sept. 22 364 67 151 4 745 1 178 39 711 2 315 1 622 + 27 440 5,4 16,4 9,7 + 6, 7 7, 1 3, 5 2,4 1,7 
Okt, 30 461 65 152 4 490 1 262 42 648 2 331 1 603 + 22 504 7 ,2 15, 3 10,0 + 5,3 6,9 3,5 2,5 1 ,9 
Nov. 32 167 64 430 4 377 1 247 45 088 2 336 1 564 + 19 342 7,8 15, 7 11,0 + 4,7 6,8 3,6 2,4 1,9 
Dez. 36 675 66 314 4 858 1 239 46 879 2 656 1 760 + 19 435 8,6 15,6 11,0 + 4,6 7,3 3,9 2,7 1,8 

!957 Jan. 18 723 70 234 5 152 1 347 49 925 2 660 1 737 + 20 309 4,4 16,5 11,7 + 4,8 7,3 3,8 2,5 1,9 
Febr. 28 029 69 431 5 067 1 302 44 592 2 459 1 64S + 24 839 7,3 18,0 11,6 + 6,5 7,3 3,9 2,4 1,8 
Marz 30 897 75 224 5 306 1 413 48 934 2 796 1 836 + 26 290 7,2 17,6 11,5 + 6,2 7,1 3,8 2,4 1,8 
April 34 944 74 451 5 258 1 324 46 082 2 658 1 811 + 28 369 8,5 18,0 11,1 + 6,9 7,1 3,7 2,4 1,7 
Mai 43 915 75 320 5 480 1 289 46 429 2 751 1 878 .+ 28 891 10,3 17,6 10,9 + 6,8 7,3 3,7 2,5 1,7 
Juni 46 229 71 333 4 955 1 222 43 285 2 694 1 757 + 28 048 11,2 17,2 10,4 + 6,8 6,9 3,8 2,5 1,7 
Juli 43 176 71 910 4 953 1 241 45 364 2 716 1 751 + 26 546 10,1 16,8 10,6 + 6,2 ·6,9 3,8 2,4 1,7 
Aug. 91 599 69 056 4 715 1 244 41 580 2 297 1 563 + 27 476 21 ,3 16, 1 9,7 + 6,4 6,8 3,3 2,3 1,8 
Sept. 20 022 71 002 4 851 1 165 44 096 2 290 1 613 + 26 906 ... ... ... ... 6,8 3,2 2,3 1,6 
Okt, 29 558 69 891 4 706 1 238 58 54 7 2 459 1 678 + 11 344 6 ,9 16, 3 1 J,6 + 2,6 6, 7 3,5 2,4 1, 7 

~ 
n951 Okt. 1 866 J 1 597 1 79 1 29 1 1 174 1 73 1 50 /+ 423 1 10,0 1 18,5 1 13,6 1 + 4,9 1 4,9 1 4,6 1 3, 1 1 1,8 

B~r!i!! iW~s!) 
n951 Okt, 1 1 454 1 1 532 1 245 1 20 1 3 274 1 57 1 35 

,_ 1 742 1 7,7 1 8,1 I 17,3 1 - 9,2 1 16,0 1 3,7 1 2,3 1 1,3 

1) Eheschließun en nach dem Re istrierort, Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort„ Ab -,957 vorläufige Ergebnisse.- 2} Ohne Totgeborene, nachträglich be-
urkundete Krieg~sterbefalle un~ gerichtliche Todeserklarungen. - 3) Bei Verhäl tniazahlen nicht MD sondern Jahreszahlen~ - 4) Unter Berücksichtigung der Ge-
burtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten, Jahresergebnisse 1938 bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichteieitraume.- 5) Bezogen auf die Le-
bendgeborenen des Berichtszeitraums. 
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Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: ,.Die Krankenanstalten im Jahr 1956" in diesem Heft 

Ausgaben des Bundes, der Länder, der Stadtstaaten und Gemeinden für das Gesundheitswesen1) 

im Rechnungsjahr 1955 · 
(Ergebnisse der Staats- und Kommunalfinanzstatistik) 

--- ------ - - ---
Land, Kranken-

!~
8
~:~:- r:~~~~!~-d. G•~~~~=~te- Hochschul- Gesundhei te- Eisenausgaben Ausgaben tUr das häuser u. 

Land Gemeinde, Heilstätten u. Geistes- Gesundhei te- kliniken weeen des Gesamt- Geeundhei taweeen 
Gemeinde- kranke weeens wesen zusammen haushalte in vH der Eigen„ 

verbände auagaben des Ge-
1 000 DII samthausheJ. ts 

Bund - . 1 714 5 819 - 7 533 24 499 109 0,0 
Schleswig-Holstein land 3 }31 11 739 620 880 15 564 32 134 514 237 6,2 Gemeinde ( GV.) 53 059 - 2 689 7 526 63 274 452 454 14,0 insgesamt 56 390 ,, 739 3 309 8 406 15 564 95 408 966 691 9,9 
Niedersachsen Land 10 969 16 691 2 648 14 258 13 760 58 326 1 516 500 3,8 

Gemeinde ( GV. ) 136 248 502 4 051 11 939 152 740 1 272 880 12,0 
insgesamt 147 217 17 193 6 699 26 197 13 760 211 066 2 789 380 7,6 

Nordrhein-Westfalen Land 26 991 968 4 237 10 721 49 923 92 840 3 636 867 2,6 
Gemeinde ( GV. ) 203 251 56 719 19 910 46 880 326 760 3 858 500 8,5 
inageaamt 230 242 57 687 24 147 57 601 49 923 419 600 7 495 367 5,6 

Hessen Land 4 559 681 778 3 549 24 310 33 877 1 172 988 2,9 
Gemeinde ( GV, ) 101 354 26 964 4 596 14 091 147 005 1 190 576 12,, 
insgesamt 105 913 27 645 5 374 17 640 24 310 180 882 2 363 564 7,7 

.Rheinland-P!alz land 1 931 6 019 1 424 6 442 13 850 29 666 740 934 4,0 
Gemeinde (GV.} 36 170 4 432 1 192 5 613 47 407 664 881 7,2 
inegese.mt 38 101 10 451 2 616 12 055 1, 850 77 01, 1 405 815 5,5 

Baden-Württemberg Land 6 826 23 953 1 599 14 633 57 293 104 304 1 778 039 5,9 
Gemeinde ( GV. ) 209 298 1 447 2 821 26 091 - 239 657 2 083 474 1, ,5 
inegebamt 216 124 25 400 4 420 40 724 57 293 343 961 3 861 513 8,9 

Bayern Land 6 726 - 3 047 16 560 47 794 74 127 2 319 324 ,.2 
Gemeinde ( GV. ) 192 083 46 962 2 573 20 695 262 313 1 780 368 14, 7 
insgesam1: 198 809 46 962 5 620 37 255 47 794 336 440 4 099 692 8,2 

Länder zuaa.11111en Land 61 333 60 051 14 353 67 043 222 494 425 274 11 C7ö 889 3,6 
Gemeinde (GV.) 931 463 137 026 37 832 132 835 1 239 156 11 303 133 11,0 
insgeaam"G 992 796 197 077 52 185 199 878 222 494 1 664 430 22 982 022 7,2 

Hamburg 89 540 8 562 8 972 23 }31 130 405 1 3-11 296 9,7 
Bremen 29 296 4 850 2 401 2 978 - 39 525 525 109 7,5 
Berlin (West) 142 823 8 722 15 870 7 945 175 360 1 841 116 9,5 
Saldo des Verrechnungeverkehrs 15 302 + 929 + 584 + 3 578 + 6 042 + 26 435 + 200 175 -
Unmittelbare .luagaben 1 1 269 758 211 578 81 316 229 170 251 867 2 043 689 51 388 828 -
1) Ohne Jugendpf!ege und Leibesübungen. 

Die Krankenanstalten in den Ländern des Bundesgebietes, im Saarland und in Berlin (Westt 
am 31. Dezember 1956 

nadl Ihrer Art -------~- - - ---
Krankenanatal ten 

insgesamt O:ffentliche :PreigemeinnU.tzige Private 
Land Anstalten PlanmaS11 e Betten Anstalten Pla.nmäaige Betten Anstalten J Planmai1 e Betten Anstalten Planmäßi e Betten 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
llordrhein-Weetfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Bundesgebiet 
Saarland 
Berlin (West) 

GrHßenklaseen 

Anzahl au! 10 oou Anzahl ur 10 uou Anzahl aux 19 000 
Einwohner Unwohner Einwohner 

149 26 283 116,7 77 19 228 85,4 22 5 419 24, 1 
64 19 516 110,9 15 13 462 76,5 30 5 578 31, 7 

433 60 178 92,9 154 33 298 51 ,4 153 20 596 31 ,8 
16 6 943 107,8 6 5 160 80,1 4 1 484 23,0 

786 166 965 112,2 160 61 594 41 ,4 554 102 764 69, 1 
293 49 144 108,2 105 29 323 64,6 116 16 078 35,4 
238 32 915 100, 7 63 13 448 41 ,2 128 17 547 53,7 
582 78 504 109,6 310 52 802 73, 7 114 17 707 24,7 
799 96 939 106,2 452 69 848 76,5 137 19 165 21 ,o 

3 360 537 387 107,2 1 342 298 163 59,5 1 258 206 338 41 ,2 
43 9 206 91,6 23 7 003 69, 7 17 2 141 21,3 

152 28 718 129,2 35 15 808 71, 1 64 9 982 44,9 

Die Krankenanstalten im Bundesgebiet am 31. Dezember 1956 
nadl ihrer Art und Größenklasse 

Krankenanstalten 
der ineiresamt FreiJZemeinnutziR:e 

Anzahl !t.Ur O ()CO 
Einwohfü•r 

~~ 1 636 7,3 
476 2,7 

126 6 284 9,7 
6 299 4,6 

72 2 607 1,8 
72 3 743 8,2 
47 1 920 5,9 

158 7 995 11,2 
210 7 926 8,7 
760 32 886 6,6 

3 62 0,6 
53 2 928 13,2 

Private 
Krankenanstalten nach Anstalten 1 ?lanmaJHge Betten 

Öffentliche 
Anstalten\ Planm!ißige Betten Anstalten Planm!i.Bige Betten Anstalten/ Planm!liige Betten 

der Bettenzahl Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

unter 25 Betten 455 6 330 1,2 72 1 225 0 14 50 793 0,4 
25 bis unter 50 Betten 610 21 802 4,1 203 7 280 2,4 198 7 240 3,5 
50 n II 100 II 816 57 565 10,7 343 24 698 8,3 317 22 429 f0,9 

100 " " 150 " 458 54 513 10,1 221 26 538 8,9 203 24 483 11,9 
150 " " 200 11 268 45 698 8,5 120 20 513 6,9 128 21 685 10,5 
200 • " 300 11 308 73 966 13,8 130 31 945 10,7 175 41 327 20,0 
,CO " 11 400 11 158 54 104 10,1 67 22 717 7,6 90 31 029 15,0 
400 II 11 500 11 96 41 529 7,7 49 21 747 7,3 46 19 332 9,4 
500 lt II 600 11 51 27 475 5,1 26 14 003 4,7 24 12 952 6,3 
600 II 11 800 11 46 31 J22 5,8 ,0 20 653 6,9 15 9 959 4,8 

333 
209 
156 

34 
20 

3 
1 
1 
1 
1 

4 312 
7 282 

10 438 
3 492 
3 500 

694 
358 
450 
520 
710 

13,1 
22, 1 
31,7 
10,6 
10,6 

2,1 
1,1 
1,4 
1,6 
2,2 

800 II 11 1 QOQ 1I 32 28 425 5,3 25 22 427 7,6 7 5 998 2,9 
1 000 und mehr~B~•~t"'t"'en~-t---c,6=-2--1-~9~4_6~5-c8-+-cc1~7~,_6-+--~56,_t--,--,-84~4-c1c-7-+-2-8~, 3'----j---,---,-,-'-5-t-cc--'9~11~1,-t--,-4'-''-'-4-t--=1 -t--1 ~1,.:,3~0--+=c-'3,''-'-5---l 

insgesamt 3 360 537 387 100 1 342 298 163 100 1 258 206 338 100 760 32 886 100 

- Die Krankenustalten in den-i.ändern ileifßundesgehletes, im Saarland und in Berlin (West) 
am 31. Dezember 1956 

--
nadl ihrer Zwedtbestlmmung -

Zweok'bestimmung Bundes ebiet 
':f!:n Hambur Nieder Nordr~- Rheinland Baden auSeT1em 1_:,:,; 

der Araruc:en- sachse Bremen Westfalen Hessen Pfalz iirttembg Bayern Saarland Berlin D\.l.llll88-

Krankenanatal ten an- (West) 11ebie"t 
stalten PlanmäSi e Betten 

Allgemeine Krankenanstalt 
Krankenn.nstal t fUr 

1 831 321 690 13 467 15 881 37 176 5 834 117 750 27 010 19 665 36 355 48 552 5 798 18 834 :in 163 
innere Kra.nkhei ten 168 15 306 1 218 189 1 306 - 2 042 133 684 4 873 4 261 403 388 14 362 Infektionakrankhei ten 5 269 8 - - - 25 236 - 467 Shuglinge- u.Kinderkrankenanetalt 96 13 458 - 1 264 1 325 - 2 014 445 941 3 726 3 743 234 1 115 13 365 

Tuberkulose-Krankenanstalt 316 44 945 4 018 - 7 307 - 8 169 4 658 1 943 9 012 9 838 540 1 308 46 035 
darunter U.benriegend ftlr Kinder 47 6 600 410 897 - 1 487 793 297 1 173 1 543 130 - 6 937 

Chirurgische Krankenanstalt 182 11 750 1 044 457 777 - 955 402 774 3 459 3 882 1 119 390 11 569 
Orthopädische Krankenanstalt 43 4 767 42 - 521 35 713 1 203 140 513 1 600 - 428 4 559 Gynäkologieoh-geburtehil:fliche 

Krankenane tal t 167 8 117 251 392 1 121 12 1 581 99 175 2 266 2 220 62 577 8 348 
Entbindungsheim 26 376 - - 29 - 145 17 - 100 85 - 366 
Peychia trieche :lrankenanstal t 132 90 595 6 134 1 308 8 558 1 025 31 893 8 011 6 737 12 690 14 239 1 050 1 544 90 050 
Neurologische Krankenanstalt 20 1 751 - - - - 160 983 70 308 230 - 576 1 818 
Krankenanata.l t :tlir 

Suchtkranlee 3 118 - - - - 12 45 61 - .:, - 141 
~!~~k=::;it:renkrankhei ten 41 834 17 2 95 - 55 77 14 350 224 - 84 897 

45 1 622 5 23 92 - 104 91 4 524 779 - 46 1 602 
Haut- u.Geeohlechtekrankhei ten 14 1 407 10 - 228 - 37 - 22 780 330 - - 1 395 
Strah.leaheilk\mde ( R6ntgen} 9 380 - - 55 - 84 18 96 127 - - 343 
cb.rOnieoh Kranke 12 1 931 - - 57 - - 542 - 1 332 - - 3 212 1 759 

Kur-Irank:enanatal t 205 15 134 - - 1 139 - 702 4 148 1 587 1 745 5 813 - - 13 340 
Sonstige hohkrankenanatal t 15. 1 167 - 60 - 170 593 38 286 - - - 734 
Gefängniekranltenanatal t 30 1 770 69 - 312 37 379 87 78 28 780 - 216 1 783 

suaammen 3 360 537 387 26 283 19 516 60 178 6 943 166 965 49 144 32 915 78 504 96 939 9 206 28 718 530 096 
dacegen 1955 3 353 530 096 27 557 19 741 59 413 6 878 164 315 49 266 31 832 76 509 94 585 - 28 244 -
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Die Krankenbewegung in den Krankenanstalten im Bundesgebiet, im Saarland und in Berlin (West) 1956 

Zahl der Krankenabgang Zahl der Durch-
t)berzählige Kranken- Kranken- stationar Kranken- Pflegetage schnittliche 

Land Planmäßige (zusätzlich bestand zugang behandelten insgesamt darunter: bestand d.stationär Verweildauer 
Betten aufgestellte am am behandelten in Tagen 

Betten 1,1.1956 Kranken durch Tod 31.12.1956 Kranli:en 1) 
im lle:richtsjahr im llericbtsjahr 

Schleswig-Holstein 26 283 271 19 430 242 869 262 299 243 144 10 329 19 155 8 322 828 34,2 
Hamburg 19 516 436 13 264 229 334 242 598 229 630 12 387 12 968 6 335 523 27,6 
Niedersachsen 60 178 7 834 44 675 704 365 749 040 704 950 27 330 44 090 22 070 855 31, 3 
Bremen 6 943 40 4 652 87 622 92 274 87 580 4 285 4 694 2 248 796 25, 7 
Nordrhein-Westfalen 166 965 3 204 121 593 1 821 803 1 943 396 1 822 952 73 156 120 444 54 085 969 29,7 
Hessen 49 144 1 513 32 456 523 964 556 420 523 534 17 785 32 886 16 155 154 30,8 
Rheinland-Pfalz 32 915 531 21 946 386,241 408 187 386 373 11 867 21 814 10 705 820 27,7 
Baden-Württemberg 78 504 2 275 57 288 837 556 894 844 837 341 26 852 57 503 25 950 685 31,0 
Bayern 96 939 3 180 66 399 1 074 226 1 140 625 1 074 122 36 692 66 503 30 572 747 28,5 
Bundesgebiet 537 387 19 284 381 703 5 907 980 6 289 683 5 909 626 220 683 380 057 176 448 377 29,9 
davon ini 
Öffentlichen Kran-

kenanetal ten 298 163 11 854 219 277 3 100 771 3 320 048 3 101 338 129 738 218 710 99 325 354 32,0 
Freigemeinntitzigen 

Krankenanstalten 206 338 5 986 146 064 2 426 233 2 572 297 2 427 988 87 419 144 309 67 038 572 27,6 
Privaten Krankenan-
stalten 32 886 1 444 16 362 380 976 397 338 380 300 3 526 17 038 10 084 451 26,5 

Saarland 9 206 34 6 511 120 964 127 475 120 907 3 781 6 568 3 067 710 25,4 
Berlin (West) 28 718 3 039 24 753 282 944 307 697 282 552 21 601 25 145 10 543 540 37,3 

1 ) Errechnet nach der l!'ormel, ~leget~e X 2 ugang+ gang 

Heil- und Pßegepersonen in den Krankenanstalten im Bundesgebiet, im Saarland und in Berlin (West) 
am 31. Dezember 1956 

a) Xrzte 
Hauptamtliche Krankenanstaltsärzte Belegärzte Hospitie-

Nachgeordnete Ärzte 1) lledizinal Land Leitende darunter: rende und assiat. insgesamt Ärzte Pflicht- insgesamt leitende unbezahlte 2 insgesamt Oberärzte Assist,Ärzte Hil:f'särzte assist, Belegärzte Ärate 

Schleswig-Holstein 994 227 767 92 518 85 72 257 65 10 14 
Hamburg 1 046 181 865 124 723 18 - 183 12 155 131 
Niedersachsen 2 289 582 1 707 236 1 296 90 85 812 313 14 20 
Bremen 343 64 279 27 223 7 22 76 9 4 19 
Nordrhein-Westfalen 5 803 556 5 247 1 454 3 247 546 - 2 161 629 366 482 
Hessen 1 768 289 1 479 204 1 144 47 84 673 76 131 55 
Rheinland-Pfalz 1 224 174 1 050 276 598 115 61 398 62 27 26 
Baden-Württemberg 3 384 656 2 728 343 1 724 548 113 837 418 136 178 
Bayern 3 498 600 2 898 520 1 942 379 57 1 600 191 447 26 
Bundesgebiet 20 349 3 329 17 020 3 276 11 415 1 835 494 6 997 1 775 1 290 951 
dagegen 1955 20 097 4 093 16 004 2 211 10 572 2 346 875 6 892 1 329 1 653 755 
Saarland 1956 372 80 292 46 241 4 1 76 51 5 19 
Berlin (West) 1 406 241 1 165 187 838 18 122 437 33 6 36 
dagegen 1955 1 452 241 1 211 184 819 14 194 418 34 27 6 

1) Einsc~l. der vom leitenden Arzt und aus Stiftungen oder Stipendien bezahlten Ärzte; 1956 waren es im Bundesgebiet insgesamt 610 nachge-
ordnete Ärzte,und zwar 51 Oberärzte, 438 Assistenzärzte, 90 Hilfsärzte und 31 Pflichtassistenten.- 2) Einschl, der vom leitenden Arztu.aus 
Stiftungen oder Stipendien bezahlten lledizinalassistenten (12). 

b) Pßegepersonen 
Pflegepersonen ohne Pflegeschuler (-innen) Pflegepersonen in Ausbild:ung 

Hebammen (Pflegeschüler (-innen)) 
Land Säuglings- Irren- Sonstige Säuglings-Kranken- und Kranken-

schwestern Kinder- pfleger insgesamt fest- freiberufl yr1eger Pflege- Kranken- und Kranken- Hebamme, 
schwestern angestellte tätige -innen pe:rsonen schwestern Kinder- pfleger 

schwestern 

Schleswig-H9lstein 2 804 314 332 129 31 98 762 419 656 116 17 -
Hamburg 3 713 456 605 82 75 7 255 42 782 275 75 -
Niedersachsen 7 088 860 706 482 152 330 888 1 270 1 516 443 71 49 
Bremen 1 039 205 153 33 27 6 123 72 185 93 10 -Nordrhein-Westfalen 18 956 2 081 1 863 1 540 383 1 157 2 932 1 027 3 710 1 007 186 109 
Hessen 6 177 529 814 306 100 206 643 26 1 104 220 78 -Rheinland-Pfalz 3 249 324 420 416 49 367 372 278 825 166 118 12 
llad en-Wurtt emberg 9 041 1 233 738 665 218 447 1 652 984 1 401 660 84 111 
Bayern 7 730 1 180 814 1 294 97 1 197 2 270 998 1 527 715 206 31 
Bundesgebiet 59 797 7 182 6 445 4 947 1 132 3 815 9 897 5 116 11 706 3 695 845 312 
<lagegen 1955 57 969 6 651 6 428 5 060 1 210 3 850 9 370 6 155 11 418 3 657 830 442 
Saarland 1 008 224 157 65 14 51 176 40 236 44 36 9 
Berlin (West) 6 757 680 760 96 60 16 519 40 968 260 45 -
dagegen 1955 6 184 660 695 98 83 15 468 34 967 244 32 -

c) Apotheker, medizinisdl-tedlnische Hilfskräfte, Verwaltungs- und Wirtschaftskräfte 
Anotheken-Personal lled.-techn.Hilfskräfte Verw, -u. Wirtschaftskräfte 

Kranken- Jfaseeure, Sonst. 
Land Approb, sonstiges lled.-techn. lled.-techn, r-mnasten Masseusen med. Verwal tunge- Wirbchaftm-pharmazeu t. Assistenten Gehilfen innen) Hilfspersonal Apotheker Personal (-innen) (-innen) kräfte krli!te 

Schleswig-Holstein 20 56 383 68 87 80 293 840 5 171 
Hamburg 37 74 399 20 57 72 486 856 4 676 
Niedersachsen 39 55 866 129 147 181 289 2 337 13 326 
Bremen 10 17 102 16 24 20 46 252 1 805 
Nordrhein-Westfalen 120 240 2 040 610 321 546 690 5 270 35 277 
Hessen 28 73 743 150 119 149 207 1 827 9 468 
Rheinland-Pfalz 15 51 371 132 37 115 198 1 062 6 567 
]laden-Württemberg 53 116 990 289 268 278 737 2 640 16 503 
Bayern 57 77 985 252 240 271 837 3 569 16 952 
Bundesgebiet 379 759 6 879 1 666 1 300 1 712 3 783 18 653 109 745 
dagegen 1955 372 706 6 402 1 604 ,1 166 1 647 3 591 17 967 105 048 
Saarland 5 12 150 20 15 31 18 349 2,034 
Berlin (West) 55 80 549 45 99 112 324 1 748 8 510 
dagegen 1955 51 73 521 59 94 110 436 1 533 7 668· 
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Wahlen 
Zum Aufsatz: nDas Ergebnis der Briefwahl bei der Bundestagswahl 195'1" in diesem Heft 

Die Wahlberechtigten und Wähler bei den Bundestagswahlen 1953 und 195'1 
nach Ländem 

n.,rn .oerecnt+r;te 1lahler 
1.nsnesamt aavon 1Yo3 

"' IYS 1 Yo uevon 
Zu- (+} mit Wahlschein mit Wahlschein 1 ) ~!~::rt~~J ~~;;;~~:-j Land bzw.Ab- inseesamt lt. lluhler- mit ,1ahl-

Anzahl "--·m• nahme(-) Anzahl vH der Anzahl vH der verz e1chru.s Schein 
Sp. 1, Sp. 2 geg.1953 

1.n vH in vH 
1 2 ) 4 ' 0 7 0 y IU ,, 13 

Schlcswii;-Hols tein 1 576 774 1 548 961 - 1,8 1 523 536 53 238 3,4 1 467 249 81 712 5, 3 + 53, 5 1 391 768 1 341 824 49 s44 
Hamburg 1 259 353 1 328 657 + 5, 5 1 213 910 45 443 3;6 1 248 827 79 830 6,0 + 75, 7 1 085 279 1 057 309 27 970 
ITiedersochsen 4 410 350 4 430 885 + 0,6 4 257 163 153 187 3, 5 4 202 533 236 352 5,3 + 54,3 3 894 742 3 763 w. 131 655 
3rer1en i:25 222 4C7 250 + Sl, 9 409 776 15 446 3, 6 444 089 23 161 5,0 + 49,9 367 920 356 738 11 182 
:,1ordrhe1n- .fe stfalen a G69 593 10 4C7 006 + 7, 6 9 359 272 310 321 3, 2 9 796 732 610 274 5.9 + 96, 7 8 250 961 8 011 124 239 837 
Hessen 3 081 959 3 214 8'.J6 + 4, 3 2 981 295 100 664 l, 3 ) 039 806 175 050 5,4 + 73,9 2 672 103 2 571 615 100 488 
Rheinland-Pfalz 2 130 607 2 237 023 + 5,0 :; 070 592 60 015 2,8 2 123 562 113 461 5, 1 + 89, 1 1 842 707 1 769 962 72 745 
da den- rh:.rt ter:.berg 4 531 053 4 86C 309 + 7, 3 4 382 909 148 144 3, 3 4 610 441 249 868 :;:, 1 + 68, 7 3 710 253 3 556 407 153 846 
anvern 6 117 ,75 6 240 4,10 + 2 0 5 903 025 214 350 3 5 5 913 527 326 972 5.2 + 52. 5 5 263 817 5 032 022 ,31 795 
3ul1des_s-eb.iet ohne 

Sn.;.rlrmd )::: 202 2a6 34 743 446 + 4,6 n 101 478 1 100 808 3, 3 L.i2 846 766 1 896 680 ~: § + 72,3 28 4 79 550 27 460 OB8 1 019 462 
.::iaarl:i:r..O - 6SQ <71 - - - - 635 093 24 878 - - - -
3undes,~ebiet einschl. 

fü, ... rl~nö - 35 403 417 - - - - B3 481 859 1 921 558 5, 4 - - - -
noch; \l~Jller 

1957 3) 
davon 

Zu-(+) 1 t. .lclhlerverze1cJ.1n1s l'll t .iahlsche1n Land vH der bzw.Ab ZU-\+) 1.nsßesamt davon mit insgesumt Sp, 2 2) nanme(- Ozw.Ab- .tlr1erw"rn schein eee.195 Anzahl vH der nahme(- Zunahme ............. achem 
in vH Sp.7 4) vH der Wahl- vH der Spalte 

geg, 1953 Anzahl Sp.8 5) geg.1953 schein Anzahl 
in vH in vH 14 20 

14 15 16 17 18 1g 20 21 22 23 24 25 26 

Schleswig-Holstein , 366 147 88,2 - , ,a , 293 278 88,1 ~ 3,6 72 869 89,2 45,9 8 265 64 604 4,7 88,7 
Hamburg 1 185 178 89,2 + 9,2 1 110 670 88,9 + 5,0 74 508 93,3 166,4 708 73 800 6, 2 99,0 
Niedersachsen 3 950 248 89,0 + 1,4 3 734 268 88,9 - 0,8 215 980 91,4 64,0 29 738 186 242 4,7 86,2 
Bremen 414 498 88,7 + 1;::., 7 392 572 88,4 + 10,0 21 926 94,7 96, 1 595 21 331 5, 1 97,3 
Nordrhein-Westfalen 9 158 928 88,0 + 11 ,o 8 603 075 87,8 + 7,4 555 853 91, 1 131,8 73 345 482 508 5,3 86,8 
Hessen 2 862 862 89, 1 + 7, 1 2 698 301 68,8 + 4,9 164 561 94,0 63,8 16 558 148 003 5, 2 89,9 
Rheinland-Pfalz 1 975 621 88,3 + 7,2 1 870 660 88, 1 + 5, 7 104 961 92, 5 44,3 14 391 90 570 4,6 86,3 
Baden-Wurttemberg 4 097 575 84,3 + 10,4 3 870 771 84,0 + B,8 226 804 90,8 47,4 35 233 191 571 4,7 84,5 
Bayern 5 470 347 B7 7 + 3 9 5 171 539 87 5 + 2 8 298 808 91 4 28 9 41 850 256 958 4 7 86 0 
Bundesgeo1e"t onne 

87,5 736 270 70,3 683 1 515 587 Saarland 30 481 404 87, 7 + 7,0 28 745 134 + 4, 7 1 91, 5 220 5,0 87,3 
Saarland 589 578 5q:3 - 566 329 89 2 - 23 249 93 5 - 3 654 19 595 3 3 84 3 
Bundes,..,.eb1et cinacnl. 

3a.JrlÜ.nd 31 070 982 87,8 - 29 311 463 87,5 - 1 759 519 91,6 - 224 337 1 535 182 4,9 87,3 

c::uu. He i. 1 aer eiCn urcn nacn-1) Kl~inere Aowe1?nungen gegemloer aen in .Jjana ·.:ii;;a1;1Sti1C o.er D1:1naesreput>ll.!C .ueu1.sciu.ana" verv ... .Leni..1.icni.en ,!,a.hJ.en erg~oen 
tri:tgliche Berichtigungen der Lander.- 2) Allgemeine Wahlbeteiligung.- 3) Vergleiche auch Fußnote zur folgenden Tabelle.- 4) Wahlbeteiligung der im Wahler-
verzeichiiis ohne Sperrvermerk "W" eingetragenen Personen.- 5) Wahlbeteiligung der Wahlscheininhaber. (Eine vergleichbare Wahlbeteiligung fur 1953 18.ßt eich 
in den Landern nicht berechnen, da mit Wahlschein auch in einem anderen als dem Land gewahlt werden konnte, in dem der lfahlsohein ausgestellt worden ist.) 

Land 

Die Stimmabgabe bei der Bundestagswahl 195'1 unter besonderer Bertt<ksidl.tigung der Briefwähler 
nadt Ländem 

Stimmen von den gul tigen Stimmen entfallen auf Wahlbewerber bzw. Landeslisten der 
a = ohne Briefwrihler insgesamt ungultig gUl tig CDU/CSU SPD FDP DP Sonstigen b = Briefwahler 1) 
C = insgesamt Anzahl 1 vH Anzahl 1 vH Anzahl vH Anzahl 1 vH 1 Anzahl 1 vH 1 Anzahl vH 

Erststimmen 
Schleswig-Holstein a 1 301 543 30 853 2,4 1 270 690 632 083 49, 7 399 003 ' 31, 4 62 660 4,9 40 462 3,2 136 482 10,7 

b 64 604 646 1,0 63 958 38 116 59,6 13 558 21,2 4 504 7,0 2 078 3,2 5 702 B,9 
Hamburg , a 1 111 378 18 586 1, 7 1 092 792 407 998 37,3 516 136 47,2 97 224 8,9 45 516 4,2 25 918 2,4 

b 73 800 512 0,7 73 288 37 151 50,7 22 711 31,0 8 334 11,4 3 321 4,5 1 771 2,4 
Niedersachsen a 3 764 006 119 697 ,,2 3 644 309 1 344 021 36,9 1 237 021 33,9 207 624 5,7 478 607 13,1 377 036 10,3 

b 186 242 2 855 1, 5 183 387 84 279 46,0 42 180 23,0 15 897 8,7 25 008 13,6 16 023 8,7 
Bremen a 393 167 8 308 2, 1 384 859 115 935 30, 1 182 612 47,4 20 147 5, 2 52 891 13, 7 13 274 3,4 

b 21 331 433 2,0 20 898 8 753 41,9 6 035 28,9 1 978 9,5 3 499 16,7 633 3,0 
Nordrhein-Westfalen a 8 676 420 213 130 2, 5 8 463 290 4 589 616 54,2 2 953 959 34,9 492 186 5,B 101 597 1,2 325 932 3,9 

b 482 808 8 835 1,8 473 673 321 684 67,9 95 358 20, 1 36 121 7,6 6 912 1, 5 13 598 2,9 
Hessen a 2 714 859 100 436 3,7 2 614 423 992 593 38,0 1 030 518 39,4 227 862 8,7 184 496 7, 1 178 954 6,8 

b 148 003 2 241 1, 5 145 762 71 873 49,3 40 704 27,9 16 015 11,0 9 923 6,8 7 247 5,0 
Rheinland-Pfalz a 1 885 051 66 479 3, 5 1 818 572 973 353 53,5 567 070 31, 2 176 537 9, 7 25 818 1,4 75 794 4,2 

b 90 570 925 1,0 89 645 57 996 64, 7 19 054 21 ,3 8 763 9,8 1 407 1,6 2 425 2, 7 
Baden-Württemberg a 3 906 004 140 846 3, 6 3 765 158 1 993 285 52,9 1 019 257 27, 1 518 763 13,8 38 361 1,0 195 492 5,2 

b 191 571 1 972 1,0 189 599 118 041 62, 3 34 114 18,0 28 247 14,9 2 555 1,3 6 642 3,5 
Bayern a 5 213 389 163 585 3, 1 5 049 804 2 904 385 57,5 1 287 761 25, 5 233 643 4,6 34 051 0,7 589 964 11,7 

b 258 958 3 398 1,3 253 560 164 033 64, 7 44 295 17, 5 18 698 7,4 2 026 0,8 24 508 9,7 
Saarland a 569 983 30 572 M 539 411 294 852 54,7 137 246 25, 4 96 776 17,9 3 642 ~·1 6 895 ~'.g li 1Q c;;ac;; 'so 1Q 1'6 11 s,,. 60 1 S 077 16 1 • 2ss 22 2 12, •~o 
Bundesgeoiei. a 29 535 800 892 492 3,0 28 043 308 14,mm 49, 7 9 330 583 32, 6 2 133 422 7,4 1 005 441 3, 5 1 925 741 b,7 

b 1 535 182 22 276 1, 5 1 512 906 60,4 321 086 21, 2 142 812 9,4 56 852 3,8 78 727 5,2 
C 31 070 982 914 768 2, 9 30 156 214 15 161 550 50,3 9 651 669 32,0 2 276 234 7,5 1 062 293 3,5 2 004 468 6,6 

Zweitstimmen 
Schleswig-Holstein a 1 301 543 53 138 4, 1 1 248 405 594 576 47, 6 391 213 31,3 68 665 5, 5 46 848 3,8 147 103 11,8 

b 64 604 964 1, 5 63 640 36 571 57, 5 13 382 21,0 44 991 7,8 2 491 3,9 6 205 9,8 
Hamburg a 1 111 378 29 927 2,7 1 081 451 396 069 36, 6 506 286 46,B 99 885 9,2 50 414 4,7 28 797 2,7 

b 73 800 992 1 ,3 72 808 36 193 49, 7 22 359 30,7 8 566 11,8 3 730 5, 1 1 960 2, 7 
Niedersachsen a 3 764 006 121 690 3,2 3 642 316 1 405 138 38, 6 1 213 695 33,3 210 798 5,8 415 474 11,4 397 211 10,9 

b 186 242 2 145 1,2 184 097 90 205 49,0 41 509 22, 5 15 665 8,5 20 462 11,1 116 256 8,8 
Bremen a 393 167 1,5 358 3,9 377 809 112 513 29,8 178 067 47,1 21 255 5,6 51 727 13, 7 14 247 3,8 

b 21 331 540 2,5 20 791 8 751 42, 1 5 936 28,6 2 056 9,9 3 39t 16,3 657 3,2 
Nordrhein-Westfalen a 8 676 420 294 188 3,4 8 382 232 4 497 526 53, 7 2 872 474 34,3 516 223 6,2 131 549 '1,6 364 460 4,3 

b 482 508 9 469 2,0 47} 039 316 470 66,9 93 142 19,7 38 558 8,2 9 781 2,1 15 088 3,2 
Hessen a 2 714 859 133 460 4,9 2 581 399 1 040 205 40,3 997 250 38,6 217 838 8,4 141 512 5, 5 184 594 7,2 

b 148 003 2 139 1,4 145 864 16 289 52,3 39 916 27,4 15 034 10,3 7 280 5,0 7 345 5,0 1 
Rheinland-Pfalz a 1 885 051 75 335 4,0 1 809 716 962 537 53,2 559 377 30,9 176 313 9,7 27 983 1,5 83 506 4,6 

b 90 570 1 281 1,4 89 289 57 172 64,0 18 826 21, 1 8 975 10,1 1 715 1,9 2 601 2,9 
Baden-HUrttemberg a 3 906 004 187 373 4,8 3 718 631 1 945 203 52, 3 976 576 26, 3 531 956 14, 3 46 830 1,3 218 066 5,9 

b 191 571 2 362 1,2 189 209 116 498 61, 6 32 443 17, 1 29 582 15,6 3 220 1,7 7 466 3,9 Bayern a 5 213 389 193 504 3,7 5 019 885 2 853 857 56,9 1 348 060 26,9 222 303 4,4 36 426 o, 7 559 239 11,1 
b 256 958 3 202 1,2 253 756 162 035 63, 9 46 751 18,4 18 392 7,2 2 380 0,9 24 198 9,5 Saarland a 569 983 37 992 6, 7 531 991 289 111 54, 3 135 236 25,4 95 871 18,0 3 928 o, 7 7 845 1, 5 
b 1Q SOS oc 2 s 10 100 11 •so 60 1 s 07, 16 1 4 20Q 22 0 1A1 0 7 107 1 0 

Bundesgeoiet a ,9 s,5 soo 1 141 9b5 3,9 28 393 835 14 09b 735 49,6 9 178 234 32, 3 c 1b1 107 7,b 952 091 3,4 2 005 068 7, 1 
b 1 535 182 23 589 1, 5 1 511 593 911 664 60,3 317 337 21,0 146 028 9, 7 54 591 3, 6 81 973 5,4 
C 31 070 982 1 165 5,4 3,8 29 905 428 15 008 399 50, 2 9 495 571 31,8 2 307 135 7, 7 1 007 282 3,4 2 087 041 7,0 

1) = Wahler; die fi..1.r die Wahler und ungul t1gen St1moen genannten Zahlen weichen von den in der Bekanntmachung des Bundeswahlleiters· (Bundesanzeiger Nr.190 
v~m 3.10.1957) und in Band 200, Heft 1 veröffentlichten Zahlen ab,weil Absender von zuruckgewiesenen Wahlbrief'en in einigen Wahlkreisen der Lander Schlee-
w1g-!1olstein, Hessen und Rheinland-Pfalz als Wahler und ihre Stimmen als ungültig angesehen worden sind. 
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Erwerbstätigkeit 
Abhängige Erwerbspersonen, Beschäftigte und Arbeitslose im Bundesgebiet, Saarland und in Berlin (West) 

Abhängige Erwerbspersonen 
Beschä:!'tigte Arbeitslose 

Zeit insgesamt männlich darunter, Vertriebene 1) -- insgesamt männlich insgesamt männlich 1 vH der 1 vH der insgesamt Land abhang, abhäng ·, vH der männlich 
Erwerbs- Erwerbs Arbeits-

AnZ&nJ. lnersonen Anz•n :nereone1 AnZH. 1 losen Anzahl 

Bundesgebiet 
1950 JD 15 406 801 10 785 009 13 827 035a 9 658 945 1 579 766 10,3 1 126 064 10,4 527 209 33,4 382 630 
1954 JD 17 507 ooo: 11 879 000 l~ m ggga 

11 072 000 1 220 607 7,0 806 458 6,8 321 045 26,, 221 464 
1955 JD 18 104 000 12 162 000 11 590 000 928 308 5, 1 570 631 4,7 

112 200 1956 JD 18 817 798 12 544 295 18 056 385 12 074 440 761 413 4,0 469 855 3,7 178 765 23,5 
1956 März 18 550 fi78 12 395 359 17 531 413 11 728 786 1 019 265 5,5 666 573 5,4 249 184 24,4 167 260 

Juni 18 870 358 12 566 886 18 391 512 12 351 865 478 846 2,5 215 021 1,7 113 924 23,8 57 550 
Sept, 19 020 473 12 633 446 18 609 363 12 453 773 411 110 2,2 179 673 1,4 94 866 23, 1 46 709 
Dez. 19 091 147 12 667 267 18 002 505 11 897 772 1 088 642 5,7 769 495 6, 1 250 693 23,0 177 228 

1957 ll!irz 19 166 822 12 100 888 18 464 590 12 298 396 702 232 3,7 402 492 3,2 164 675 23,5 96 717 
Juni 19 374 039 12 805 968 18 920 367 12 568 711 m :mi ~., 237 257 1,9 103 420 22,8 58 548 
Sept. 19 334 384 12 749 486 18 966 907 12 559 986 1,9 189 500 1,5 79 046 21,5 43 437 

nach Llilldern (Se;etember 12!i7l 
Schlesw.-Holst. 790 274 523 498 756 614 505 383 33 660 4,3 18 115 3,5 11 482 34,1 6 3'11 
Hamburg 773 581 477 785 757 714 4 70 997 15 867 2, 1 6 788 1,4 1 282 8,1 487 
Niedersachsen 2 407 997 1 612 205 2 332 84 7 1 571 945 75 150 3, 1 40 260 2,5 20 667 27,5 11 080 
Bremen 275 640 179 866 267 134 176 791 8 506 3, 1 3 075 1,7 ·947 11,1 288 
llordrh,-lfestf. 6 253 072 4 261 957 6 190 699 4 234 834 62 373 1,0 27 123 0,6 7 273 11,7 3 427 
Hessen 1 683 802 1 133 781 1 649 797 1 114 052 34 005 2,0 19 729 1,7 7 516 22, 1 4 7'1 
Rheinl.-Pfab 1 069 979 745 744 1 051 525 732 482 18 454 1,9 13 262 · 1,8 1 832 9,9 1 443 
Baden-Württbg. 2 798 636 1 748 478 2 777 387 1 736 061 21 249 0,6 12 417 0,7 5 204 24,5 3 361 
Ba:,ern 3 281 403 2 066 172 3 183 190 2 017 441 98 213 3,0 48 731 1,6 22 843 22,3 12 309 

~ 
1957 Sept, 1 338 640 1 256 432 1 333 774 1 252 797 1 4 8661 1,4 1 3 6351 1,4 1 -1 - 1 -

!le!:l!n_(!e!!.tl 
1957 Sept, 1 940 507 I 527 528 I 871 779 I 499 797 1 68 7281 7,3 1 27 731 I 5,3 1 3 706 1 5,4 1 1 649 

1) Personen deutscher Staats- oder Volkszugehörigkeit, die am 1,1,1945 (oaer vor ihrer Ausweisung oder Fiucht) ihren standigen Wohnsitz 
aullerhalb des Deutschen Reichs nach dem Stand vom 1,3,1938 oder in den deutschen Ostprovinzen bstlich der Oder-lleisse-Linie (Gebietsstand 
1937) hatten oder sich zum Zeitpunkt der Räumung ihre• in den vorgenannten Gebieten gelegenen Heimatortes im Wehrdienst oder in Gefangen-
schaft befanden.- a) Geschätzte Zahlen.- b) Einschl, 9 186 arbeitslose Flüchtlinge in Durchgangslagern. 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeiislosenversioherung 

Arbeitslose, offene Stellen und Notstandsarbeiter im Bundesgebiet, Saarland und in Berlin (West) 
Arbeitslose Offene lllotatande-

Zeit insgeeamt 1 männlich weiblich Zu (+)bzw.All-(-Jnahme gegenüber dem Vorjahr{-monat} Stellen arbeiter -- inaaesamt m!lnnlich weiblich am Ende des Monats 
Land Anzahl vH Anzahl vH 

Anzahl vH Anzahl vH AJl,Fahl vH Anzahl 

Bundesgebiet 
1950 JD 

1 

1 579 766 1 126 064 71,3 453 702 28,7 ... ... i;1 + 1 406 o;; 118 572 70 356 
1-954 JD 1 220 607 806 458 66, 1 414 149 33,9 - 37 994 - 3,0 - 39 400 - + 138 352 56 041 
1955 JD 928 308 570 631 61,5 357 677 38,5 - 292 299 - 23,9 - 235 827 - 29,2 -56 472 - 13,6 201 157 46 876 
1956 JD 761 413 469 855 61,7 291 558 38,3 - 166 895 - 18,0 - too 776 - 17,7 -66 119 - 1~,5 218 513 22 545 
1956 Jan, 1 252 730 878 599 70,1 374 131 29,9 + 206 725 + 19,8 + 188 222 + 27,3 +18 503 + 5,2 162 549 18 783 

Pebr, 1 827 241 1 448 777 79,3 378 464 20,7 + 574 511 + 45,9 + 570 178 + 64,9 + 4 333 + 1,2 171 048 2 092 
März 1 019 265 666 573 65,4 352 692 34,6 - 807 976 - 44,2 - 782 204 - 54,0 -25 772 - 6,8 284 877 18 24:4 
April 634 g29 317 930 50,1 316 999 49,9 - 384 336 - 37,7 - 348 643 - 52,3 -35 693 - 10,1 258 232 37 850 
Mai 538 811 25} 054 47,0 285 757 53,0 - 96 118 - 15, 1 - 64 876 - 20,4 -31 242 - 9,9 256 088 35 672 
Jun1 478 846 215 021 44,9 263 825 55, 1 - 59 965 - 11,1 - 38 033 - 15,0 -21 932 - 7,7 260 079 31 516 
Juli 429 543 194 425 45,3 235 118 54,7 - 49 303 - 10,3 - 20 596 - 9,6 -28 707 - 10,9 251 740 27 917 
Aug, 409 427 182 627 44,6 226 800 55,4 - 20 116 - 4,7 - 11 798 - 6,1 - 8 318 - 3,5 251 883 24 793 
Sept, 411 110 179 673 43,7 231 437 56,3 + 1 683 + 0,4 - 2 954 - 1,6 + 4 637 + 2,0 236 112 22 .540 
Okt. 426 351 191 936 45,0 234 415 55,0 + ·15 241 + 3,7 + 12 263 + 6,8 + 2 f8 + 1,3 210 430 20 648 
Nov. 641 373 379 713 59,2 261 660 40,8 + 215 022 + 50,4 + 187 777 + 97,8 +27 45 + 11,6 152 943 17 289 
Dez. 1 088 642 769 495 70,7 319 147 29,3 + 44 7 269 + 69,7 + 389 782 +102,7 +57 487 + 22,0 126 180 7 626 

1957 Jan, 1 4 76 416 1 128 933 76,5 347 483 23,5 + 387 774 + 3~,6 + 359 438 + 46,7 +28 336 + 8,9 159 265 6 083 
Febr, 1 112 331 770 625 69,3 341 706 30,7 - 364 085 - 24,7 - 385 308 - 31,7 - 5 777 - 1,7 208 813 11 000 
März 702 232 402 492 57,3 299 740 42,7 - 410 099 - 36,9 - 368 133 - 47,8 -41 966 - 12,3 249 356 19 111 
April 588 520 313 290 53,2 275 230 46,8 - 113 712 - 16,2 - 89 202 - 22,2 -24 510 - 8,2 235 592 23 055 
Mai 493 633 252 789 51,2 240 844 48,8 - 94 887 - 16, 1 - 60 501 - 19,3 -34 386 - 12,5 231 910 23 775 
Juni 453 672 237 257 52,3 216 415 47,7 - 39 961 - 8, 1 - 15 532 - 6, 1 -24 429 - 10, 1 237 387 23 094 
Jull 390 250 204 381 52,4 185 869 47,6 - 63 422 - 14,0 - 32 876 - 13,9 -30 546 - 14, 1 252 185 22 840 Aug. 365 002 187 610 51 ,4 177 392 46,6 - 25 248 - 6,5 - 16 771 - 8,2 - 8 477 - 4,6 247 853 21 273 Sept. 367 477 189 500 51,6 177 977 48,4 + 2 475 + 0,7 + 1 890 + 1,0 + 585 + 0,3 249 618 19 193 
Okt. 368 637a/ 187 904 51,0 180 733 49,0 + 1 160 + 0,3 - 1 596 - 0,8 + 2 756 + 1,5 233 383 18 688 

nach Ländern ( Oktober 1 ~57) 
Schlesw.-Holst. 33 388 17 385 52, 1 16 003 47,9 - 272 - 0,8 - 730 - 4,0 + 458 + 2,9 5 016 3 754 Hamburg 15 700 7 299 46,5 8 401 53, 5 - 167 - 1,1 + 511 + 7,5 - 678 - 7,5 11 396 576 Niedersachsen 74 687 38 525 51, 6 36 162 48,4 - 463 - 0,6 - 1 735 - 4,3 + 1 272 + 3,6 20 763 3 263 
Bremen 8 572 3·229 37,7 5 343 62,3 + 66 + 0,8 + 154 + 5,0 - 88 - 1,6 1 997 17 Nordrh.-Weetf, 62 099 26 977 43,4 35 122 56,6 - 274 - 0,4 - 146 - 0,5 - 128 - 0,4 96 339 294 
Hessen 32 428 18 376 56,7 14 052 43, 3 - 1 577 - 4,6 - 1 353 - 6,9 - 224 - 1,6 17 632 1 119 Rheinld. -Pfalz 18 095 12 673 70,0 5 422 30,0 - 359 - 1,9 - 589 - 4,4 + 230 + 4,4 7 126 874 Baden-Württbg. 21 024 12 362 58,8 8 662 41 ,2 - 225 - 1,1 - 55 - 0,4 - 170 - 1,9 43 052 393 Bayern 102 644 51 078 49,8 51 566 50,2 + 4 431 + 4,5 + 2 347 + 4,8 + 2 084 + 4,2 30 062 8 398 

Saarland 
1957 Okt. 1 4 692 1 3 539 1 75,4 1 1 153 124,6 1- 1741- 3,6 1- 96 1- 2,6 1- 78 1- 6,3 1 5 574 1 -

)ile.:1„n_(Yfe!!tl 
1957 Okt, 1 67 114 1 27 286 1 40,7 1 39 828 159,3 1- 1 614 I- 2, 3 1- 445 1- 1,6 1- 1 169 1- 2,9 1 7 538 1 9 904 

a) Einschl1eßl1oh 8 770 arbeitslose Fluontl1nge in Durchgangslagern. 

Bundesanstalt für Arbei taverm.1 ttlung und A:rbei t.alosenvers1.cherung; 
Kurzberichte Statistisches Amt•öee Saarlandes. 
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Zeit 

Geschlecht 

1954 JD 
1955 JD 
1956 .JD 
1956 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan, 
Febr. 
:März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 

Okt. 
1 dar.: männlich 

1957 Okt. 1 
dar. : männlich 

Zeit 

Geschlecht 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1956 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Jl'ebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

dar.: mlinnlich 

1957 Okt. 1 
dar. : männlich 

Insgesamt 

1 220 607 
928 308 
761 413 
634 929 
538 811 
478 846 
429 543 
409 427 
411 110 
426 351 
641 373 

1 088 645 
1 476 416 
1 112 331 

702 232 
588 520 
493 633 
453 672 
390 250 
365 002 
367 4 77 

368 637a 
187 904 

233 383 1 
136 620 

Holzver-
arbeiter u. 
zugeh6rige 

Berufe 

42 094 
26 355 
18 990 
15 596 
10 772 

7 929 
7 139 
6 519 
6 415 
7 110 

12 343 
29 157 
42 452 
33 682 
19 588 
14 804 
11 230 
10 437 
8 365 
7 453 
7 463 
7 231 
5 870 

4 450 
4 121 

Arbeitslose und offene SteU~n na~ Berufsgruppen 

Ackerbauer, Forst-, Berg-
Tierzllchter, Jagd-u.. männische 
Gartenbauer Fi~~~~:1.- Berufe 

58 569 
45 003 
35 959 
27 795 
18 756 
14 846 
13 095 
11 843 
11 211 
12 594 
28 883 
60 180 
74 389 
63 930 
39 198 
25 022 
15 720 
13 066 
11 254 
10 073 
11 034 

11 109 
6 778 

9 644 
6 561 

26 413 
18 850 
17 112 

9 661 
6 607 
6 033 
5 190 
5 089 
5 050 
5 066 

11 259 
24 138 
37 088 
33 486 
16 161 
8 476 
7 827 
7 737 
6 884 
6 896 
7 166 

5 147 
3 029 

278 
179 

7 161 
4 572 
3 906 
2 445 
1 431 
1 215 
1 414 
1 432 
1 271 
1 853 
4 927 
6 853 
8 217 
r 220 
4 896 
2 291 
1 342 
1 288 
1 370 
1 608 
2 019 

2 489 
1 745 

1 
11 400 
11 398 

Stein-
gewinner 

und 
-verarbeiter, 

Keramiker 

Glasmacher Bauberufe 

Arbeitslose 
26 526 
20 991 
19 452 

7 960 
4 733 
3 631 
3 332 
2 996 
3 181 
4 794 

17 124 
43 273 
61 905 
47 837 
17 466 
9 350 
6 176 
6 154 
5 391 
4 695 
4 804 

5 722 
4 363 

Offene Stellen 
1 867 
1 618 

3 231 
2 243 
1 719 
1 756 
1 593 
1 373 
1 250 
1 246 
1 225 
1 224 
1 531 
2 731 
2 850 
2 407 
2 017 
1 868 
1 645 
1 503 
1 495 
1 275 
1 314 
1 218 

549 

791 
561 

221 639 
183 935 
184 258 

56 754 
34 560 
24 948 
23 235 
20 816 
20 032 
24 878 

148 914 
417 769 
657 746 
374 770 
130 010 
85 975 
59 226 
55 052 
38 685 
31 507 
30 751 

27 543 
27 447 

51 600 1 
51 546 

Metall-
erzeuger 

und 
-verarbeiter 

78 451 
42 778 
30 624 
28 575 
24 277 
21 003 
18 771 
18 067 
18 281 
19 844 
27 559 
41 003 
54 448 
46 277 
35 085 
30 533 
26 178 
23 859 
20 041 
18 634 
18 788 
18 262 
14 686 

24 978 
21 706 

Elektriker 

12 258 
7 320 
5 758 
6 100 
5 289 
4 532 
3 946 
3 784 
3 549 
3 719 
4 656 
6 323 
9 120 
8 045 
6 493 
6 232 
5 579 
5 104 
4 201 
3 560 
3 365 
3 211 
1 884 

4 781 1 
3 470 

Chemie-
werker 

9 347 
6 842 
.5 355 
5 781 
5 148 
4 694 
4 277 
4 134 
4 317 
4 358 
4 772 
5 758 
6 779 
6 319 
5 501 
5 176 
4 451 
4 021 
3 460 
3 327 
3 293 
3 088 
1 199 

2 238 1 
1 603 

Papier-
hersteller 

und 
verarbeiter 

Graphische 
Berufe 

Textil- Lederher- Nahrungs-
hersteller steller, u. Genuß- Gewerbliche 

und Leder- u. mittel- Hilfsberufe 
-verarbeiter ::~!r~!; ·hereteller 

Ingenieure 
und 

Techniker 

Techn. 
Sonder-

fachkräfte 

Maschinisten 
und 

zugehörige 
Berufe 

6 167 
5 154 
4 041 
4 480 
4 237 
3 885 
3 432 
3 206 
3 117 
2 999 
3 228 
4 308 
5 016 
4 661 
4 361• 
4 085 
3 658 
3 242 
2 743 
2 348 
2 291 
2 135 

426 

1 684 
386 

6 363 
4 998 
3 944 
4 264 
3 867 
3 455 
3 116 
3 061 
3 081 
3 345 
3 677 
4 126 
4 664 
4 318 
3 890 
3 781 
3 393 
3 063 
2 806 
2 689 
2 808 
2 926 
1 353 

2 566 
1 849 

81 082 
60 190 
42 601 
44 750 
41 414 
39 218 
35 244 
33 563 
32 226 
31 223 
34 628 
46 234 
50 735 
47 269 
41 019 
37 899 
33 828 
33 345 
29 419 
27 477 
25 631 
23 355 

4 055 

15 949 
2 365 

Arbeitsloee 
25 244 47 086 
15 541 33 990 
10 497 25 547 
11 491 

9 863 
8 402 
7 096 
6 176 
5 517 
5 415 
7 126 

11 317 
14 457 
12 780 

9 905 
8 731 
7 335 
6 712 
5 672 
4 773 
4 527 
4 155 
2 554 

28 888 
24 450 
21 269 
17 272 
15 050 
15 672 
17 044 
21 837 
30 235 
35 704 
33 747 
29 548 
27 007 
21 857 
17 601 
13 859 
11 521 
12 271 
13 593 
4 881 

Offene Stellen 
4115 1 9413 
1 180 2 564 

Rechts-

155 465 
124 183 
102 460 
106 062 

96 663 
88 573 
80 552 
75 279 
75 789 
75 549 
89 649 

114 863 
134 106 
123 199 
105 701 

97 164 
86 392 
79 897 
70 596 
64 741 
65 731 

64 551 
33 680 

20 068 
9 983 

8 595 
5 632 
4 043 
4 385 
4 018 
3 612 
3 484 
3 413 
3 350 
3 591 
3 573 
3 877 
4 562 
4 298 
3 955 
4 092 
3 805 
3 635 
3 760 ' 
3 694 
3 567 
3 772 
3 530 

1 955 
1 904 

1 245 
1 023 

830 
902 
821 
719 
703 
653 
656 
724 
786 
840 
948 
877 
761 
797 
696 
627 
568 
530 
542 
612 
241 

378 
91 

10 089 
6 798 
5 495 
4 274 
3 628 
3 185 
2 709 
2 609 
2 532 
2 564 
3 829 
7 140 

13 337 
9 150 
5 181 
4 226 
3 604 
3 306 
2 891 
2 697 
2 781 
2 778 
2 720 

823 
819 

Kunststoff-
-verarbeiter 

1 088 
871 
803 
855 
780 
718 
644 
646 
659 
681 
794 

1 089 
1 255 
1 126 -

958 
904 
761 
661 
569 
538 
524 
521 

98 

544 
230 

Kauf-
männieche 

Berufe 

83 266 
69 969 
56 781 
65 442 
59 767 
56 066 
48 578 
51 990 
51 770 
51 134 
48 501 
49 636 
55 962 
61 143 
56 122 
57 549 
53 612 
5? 111 
42 439 
46 627 
45 004 

45 903 
17 736 

1 
11 306 

3 421 

Zeit 

Geschlecht 
Verkehrs-
berufe 

Hauswirt-
schaft-
liehe 

Berufe 

Reini-
gungs-
berufe 

Gesundheits-
dienst und 

Körperpflege 
berufe 

Volks-
pflege-
berufe 

Verwal-
tungs-u. 

Büro-
berufe 

und 
Sicher-
heits-
wahrer 

Dienst- Erziehungs-
und und Lehr-

Wachberufe berufe• 

Bildungs-
und 

Jl'orschungs-
berufe 

K1lnst-
lerische 
Berufe 

Berufs-
tätigkeit 

o.nM.here 
Angabe d, 

Berufes 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1956 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Jl'ebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

dar.: männlich 

1957 Okt. 1 
dar. : männlich 

71 714 
50 445 
38 274 
36 803 
29 534 
24 966 
22 273 
21 348 
23 023 
27 289 
36 147 
47 738 
61 709 
53 735 
39 486 
32 178 
26 536 
23 436 
20 431 
19 792 
21 749 
25 689 
17 775 

8 623 
5 737 

28 269 
21 910 
15 808 
17 314 
14 811 
13 113 
11 9a1 
11 381 
13 038 
13 634 
15 569 
16 443 
18 176 
17 013 
15 138 
13 269 
11 105 

9 800 
8 964 
8 659 
9 344 
9 946 

10 

23 673 
3 

33 098 
29 680 
23 078 
24 611 
22 688 
21 327 
19 342 
17 994 
19 431 
19 700 
22 027 
23 271 
24 305 
23 372 
21 212 
19 150 
17 090 
15 335 
13 514 
12 328 
12 882 
13 454 

812 

9 148 
630 

,, 693 
9 588 
7 838 
8 487 
7 680 
6 884 
6 096 
5 996 
6 384 
7 137 
7 804 
8 125 
9 333 
8 425 
7 571 
7 205 
6 606 
6 024 
5 457 
5 388 
5 603 
6 197 
1 144 

2 960 
837 

Arbeitslose 
582 52 517 
511 45 480 
417 37 812 
432 42 308 
441 40 159 
453 36 765 
378 35 252 
372 34 226 
361 34 539 
364 35 892 
389 35 334 
376 35 030 
408 37 435 
385 35 885 
344 34 932 
359 37 618 
326 35 413 
318 32 719 
300 31 710 
293 30 463 
281 30 618 
268 3f 677 

42 7,850 

2 696 
1 952 
1 547 
1 651 
1 563 
1 513 
1 495 
1 408 
1 348 
1 366 
1 435 
1 484 
1 497 
1 452 
1 321 
1 364 
1 281 
1 270 
1 206 
1 156 
1 148 
1 183 

879 

Offene Stellen 

1 
132 1 6 166 1 188 1 

46 732 140 

a) Einschl. 8 770 arbeitslose Flüchtlinge in Durchgangslagern. 
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19 574 
15 857 
11 582 
12 997 
12 228 
11 564 
9 085 
8 522 
8 567 
8 459 
9 264 

10 133 
11 069 
10 513 

9 499 
8 562 
8 167 
7 818 
7 431 
7 172 
7 133 

17 336 
6 427 

702 
566 

Seelsorger 

4 013 
3 666 
3 013 
3 424 
3 017 
2 734 
2 651 
2 549 
2 565 
2 677 
2 656 
2 754 
2 888 
2 742 
2 639 
2 725 
2 374 
2 146 
2 019 
2 097 
2 177 
2 301 

560 

636 
117 

1 988 
1 571 
1 234 
1 309 
1 276 
1 179 
1 123 
1 166 
1 109 
1 128 
1 147 
1 141 
1 180 
1 138 
1 053 
1 054 

991 
980 
973 
929 
930 
977 
553 

84 
56 

11 887 
9 240 
6 779 
7 310 
6 665 
6 156 
5 681 
5 213 
5 327 
5 807 
6 339 
6 593 
6 820 
6 370 
5 858 
5 606 
4 870 
4 689 
4 598 
4 193 
4 403 
5 135 
4 141 

243 1 201 

71 197 
51 170 
33 856 
40 067 
36 ·075 
32 886 
29 767 
27 680 
26 - •7 
23 189 
23 663 
24 704 
25 856 
24 760 
25 363 
23 468 
20 559 
18 716 
17 179 
15 869 
15 535 
15 153 

8 887 

Bundesanetal t für Arbei tavermi ttlung und Arbei tsloeenveraicherung 



Zeit --
Land 

1954 31.März 
30.Juni 
30.Sept. 

1955 31.März 
30.Sept. 

1956 31.März 
30.Sept. 

1957 31.März . 
30.Sept. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
außerdem: 
Berlin (West) 1 

1954 31.l!ärz 
30.Juni 
30.Sept. 

1955 31.März 
30.Sept. 

1956 31.März 
30.Sept. 

1957 31.März 
30.Sept. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Wilrttbg. 
Bayern 
außerdem: 
Berlin (West) 1 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte im Bundesgebiet und in Berlin (West) 
nach Wirtschaftsabteilungen 

' - - - . 
Wirtschaftsabteilungen 

Landwirt- Bergbau, Ge- Verarbei- Handel, schaft und winnung und Eisen- u. 
Tierzucht, Metaller- tende Ge- Bau-,Aus- Geld, Verarbeitung werbe (ohne insgesamt bau und und Dienst- Verkehrs-l'orst- und von Steinen zeugung u. Eisen- u. Bauhilfe- Versiehe- leistungen Jagdwirtsch. und Erden, -verarbei- weeen 

Metall ver- gewerbe rungs-Gärtnerei, Energiewirt- tung arbei tung) Fischerei schaft wesen 

II ä n n e r u n d l'rauen 
Bundesgebiet 

15 758 145 925 326 1 048 079 2 822 159 3 474 582 1 457 993 1 733 315 1 163 153 1 121 991 
16 500 109 973 219 1 097 987 2 942 631 3 564 525 1 720 367 1 814 316 1 216 583 1 135 983 
16 830 747 975 931 1 104 268 3 015 692 3 640 495 1 817 723 1 856 905 1 227 209 1 140 319 
16 442 277 879 570 1 051 483 3 118 511 3 627 231 1 465 251 1 880 735 1 219 446 1 139 374 
17 806 623 950 545 1 122 588 3 371 462 3 828 066 1 965 390 2 023 167 1 281 552 1 166 389 
17 531 413 862 906 1 091 905 3 457 325 3 821 186 1 696 350 2 059 340 1 281 516 1 169 396 
18 609 363 924 055 1 154 418 3 619 723 3 978 212 2 054 717 2 206 310 1 332 150 1 200 294 
18 464 590 873 642 1 137 251 3 658 476 3 969 446 1 898 488 2 235 078 1 332 194 1 204 977 
18 966 907 875 256 1 161 519 3 797 548 4 082 135 2 013 757 2 330 924 1 355 650 1 195 802 

nach Ländern (30. Se2tember 1257) 
756 614 77 796 18 624 112 662 126 857 88 055 105 027 64 456 57 818 
757 714 9 980 11 930 121 619 131 909 61 200 171 541 67 386 85 353 

2 332 647 239 140 120 909 373 357 415 427 269 071 286 451 181 456 162 607 
267 134 5 294 4 589 54 348 39 102 18 328 55 869 20 862 31 970 

6 190 699 149 465 709 968 1 404 336 1 223 399 624 755 739 398 425 997 326 432 
1 64,9 797 54 382 58 832 327 581 366 655 178 873 211 848 108 055 118 965 
1 051 525 43 156 57 338 142 870 259 789 128 553 114 766 73 677 79 237 
2 777 387 92 638 69 407 715 707 723 116 272 116 293 218 i74 246 138 462 
3 183 190 203 405 109 922 545 068 795 881 372 806 352 806 239 515 194 958 

1!e:el!n_ (!e!!tl {3Q._S!!p!e!b!!r_1251)_ 
871 779 I 6 753 1 13 725 1 188 075 I 149 132 1 82 372 1 130 377 1 70 147 I 50 999 1 

II ä n n e r 
Bundesgebiet 

10 711 351 618 533 1 007 666 2 352 148 2 010 418 1 422 769 867 740 165 164 1 002 409 
11 246 391 630 838 1 053 259 2 450 149 2 066 617 1 683 113 899 888 177 175 1 014 861 
11 461 040 633 131 1 059 158 2 502 713 2 091 687 1 779 003 923 434 177 688 1 018 424 
11 066 457 591 695 1 008 995 2 572 738 2 077 420 1 425 572 924 119 173 091 1 017 456 
12 025 966 611 023 1 074 308 2 766 539 2 156 676 1 922 210 984 577 186 198 1 041 155 
11 728 786 579 138 1 046 336 2 827 389 2 141 223 1 651 950 989 564 182 545 1 041 189 
12 453 773 593 897 1 102 767 2 957 190 2 199 253 2 006 300 1 0!i2 096 194 331 1 066 833 
12 298 396 579 383 1 088 233 2 983 125 2 195 560 1 849 930 1 057 626 191 630 1 069 504 
12 559 986 564 817 1 108 842 3 084 175 2 232 769 1 962 784 1 090 867 199 603 1 058 089 

nach Ländern (~O. SeEtember 1957) 
505 383 55 563 17 424 99 292 69 459 86 189 54 312 8 544 52 649 
470 997 8 048 10 438 100 869 68 686 58 239 82 753 15 571 73 856 

1 571 945 143 253 112 508 317 501 248 770 263 848 145 378 24 018 146 934 
176 791 4 085 4 165 48 200 21 350 17 489 28 319 3 997 28 642 

4 234 834 108 463 689 651 1 172 964 674 428 607 362 311 034 55 398 285 029 
1 114 052 38 229 55 765 269 641 212 171 174 205 105 353 20 158 103 977 

732 482 30 228 54 501 122 814 162 507 125 937 56 103 8 528 72 985 1 736 061 62 133 63 367 540 761 355 506 265 198 136 699 26 892 120 505 
2 017 441 114 815 101 023 412 133 419 892 364 317 170 916 36 497 173 512 

1!e:el:!,n_(!e!!tl {3Q._S!!P!e!b!!r_125Z)_ 
499 797 I 3 602 1 11 865 1 128 730 1 65 135 1 77 951 1 58 146 1 17 062 I 41 972 I 

·--

Jleschä1' 

Öffentl. 
tigte 
auf 

Dienst u. 1 000 
Dienstlei der 
stungen im Bev~l-
offentl.-

Interesse 
kerung 

2 011 547 320 
2 034 498 334 
2 052 205 340 
2 060 676 330 
2 097 464 356 
2 091 489 348 
2 139 484 368 
2 155 038 365 
2 154 316 377 

105 319 336 
96 796 429 

284 429 360 
36 772 411 

586 949 414 
224 606 362 
152 139 321 
298 477 386 
368 829 348 

180 199 1 39,2 

1 264 504 462 
1 270 491 484 
1 275 820 492 
1 275 371 473 
1 283 280 511 
1 269 452 495 ' 1 281 106 522 
1 283 405 516 
1 258 040 533 

61 951 481 
52 537 579 

169 735 517 
20 544 579 

330 505 596 
134 553 523 
98 879 476 

165 000 515 
224 336 477 

95 334 ·1 530 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicheruni 

Zeit 

Land 

1935/38 1> 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

Schleew.-Holst. 
Hamb11rg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrn.-Westf. 
Hessen 
Rheinl. -Pfalz 
.Baden-Württemberg 
Bayern 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Schweine 
ins-

gesamt 

12 886,7 
11 102,5 
13 945,0 
13 388,5 
12 645,9 
13 919,9 
15 174,4 
14 462,8 
15 696,4 

1 372,8 
39,8 

4 441,4 
24, 3 

2 801,2 
1 228,8 

784,8 
1 690,2 
3 313, 1 

Der Sdlweinebestand am 3. September 1957 
1 000 St. 

Ferkel 
unter 

Jungschweine 
8 Wochen bis 

noch nicht 
1/2 Jahr alt 

Schlacht-
u.J.last-

schweine 
1/2 Jahr alt 

und 81 ter 
2) 

Zucht sauen 

8 Wochen 
alt 

3 224,8 
3 101,3 
3 669,1 
3 309,4 
3 168,0 
3 887, 1 
4 033, 5 
4 055,3 
4 331,2 

418,5 
7, 4 

1 '362,7 
5, 3 

726, 3 
278,5 
155,7 
448,8 
928,0 

5 596, 3 
4 557, 6 
6 023 ,2 
5 654, 3 
5 661,4 
6 189,4 
6 923, 6 
6 542,8 
7 202, 5 

657, 4 
12,5 

1 958,6 
8,7 

1 227 ,5 
542,4 
418,5 
789,5 

1 587,4 

Bundesgebiet 
2 965,3 
2 249,9 
3 013,4 
3 296,5 
2 733, 3 
2 520, 6 
2 909,0 
2 531,9 
2 732, 4 

1/2 bis noch nicht 
tracht:gJahrl altnicht 

trachtig 

129,3 
~26,9 
192,5 
172,9 
147,9 
214,8 
154,7 
192,8 
203, 7 

126,3 
168,9 
160,0 
129,9 
126,2 
163, 1 
140,2 
138,5 
148,9 

nach Land am ( 1957) 
154,5 21,0 

0,4 
63,2 

14,3 
0,2 

43,2 
17,9 

672,7 
8,4 

588,6 
310,7 
158,9 
302,4 
518, 3 

0,3 
45, 6 
13,0 
8,3 

17,7 
34,2 

0,3 
29,3 
10,7 
7,9 

16,4 
26,6 

413,3 
416,5 
442,4 
424,6 
424,3 
503,9 
516,5 
531,1 
583,0 

63,2 
0,8 

187,8 
0,8 

104,8 
38,2 
18,6 
56, 3 

112,5 

386,5 
334,5 
406,4 
364,6 
351,5 
405,3 
459,4 
432,8 
455, 4 

39,2 
0,5 

142,6 
0,5 

72,4 
32, 3 
15,6 
55,0 
97,3 

Eber 
1/2 Jahr alt 

und älter 

44,9 
46,9 
38,0 
36,3 
33,3 
35,7 
37,5 
37,6 
39,3 

4,7 
0, 1 

10,6 
o,o 
6,7 
3,0 
1,3 
4, 1 
8,8 

1) Einschl. der unter provisorischer belgischer und niederländischer Auftragsverwaltung stehenden Gebiete.- 2) Einschl. der zur llast aufgestell-
ten Sauen und kastrierten Eber. 
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Land Zeit 

Bundesgebiet 1957 
1956 

/il 1951/55 
Schleswig-Holstein 1957 

1956 
Hamburg 1957 

1956 
Niedersachsen 1957 

1956 
Bremen 1957 

1956 
Nordrhein-Westfalen 1957 

1956 
Hessen 1957 

1956 
Bhoinland-Ptal • 1957 

1956 
Baden-llllrttemberg 1957 

1956 
Ba7ern 1957 

1956 
außerdem: 
Saarland 1957 
l!erlin ('fest) 1957 

1956 

l!undesgebiot 1957 
1956 

/il 1951/55 
Sohleawig-Holetein 1957 

1956 
Hamburg 1957 

1956 
lliedersacheen 1957 

1956 
Bremen 1957 

1956 
!lordrhein-'feattalen 1957 

1956 
Heaeen 1957 

1\:56 
Bheinland-Ftal, 1957 

1956 
Baden-Württemberg 1957 

1956 
Ba7ern 1957 

1956 
außerdem, 
Saarland 1957 
l!srlin (West) 1957 

1956 

Zum Aufsatz: ,.Die Hillsenfruchtemte 1957" in diesem Heft 
Die Hülsenfrudlternte 19571l 

Speiseerbsen Futtererbsen Speisebohnen Ackerbohnen Wicken 

zum Ausreifen bestimmt 

Hektarerträge in dz 
19,5 18,6 18,9 22,4 15,8 
17,5 17,0 15,7 22,8 15,4 
16,7 16,4 16,4 21,4 14,7 
22, 1 19,8 20,5 24,6 17,7 
22,5 16,7 16,4 26,4 20,2 

21,2 23,4 19,4 
20,3 

19,8 
21,a 22,3 

21,4 20,5 24,0 15,9 
18,4 16,7 16,4 23,8 14,0 
18,0 19, 1 18,7 22,7 -16,3 20,0 16,6 19,6 -18,4 16,9 20,9 20,1 14,7 
16,7 16,2 16, 7 21,5 13, 7 
15, 1 17,2 11,9 19,1 15, 1 
13,4 14,3 10,6 21,0 14,9 
15,8 14,8 15,9 17,2 13,8 
15,8 15,2 15,4 17,8 15 ,6 
19,9 19,0 18,5 20,1 16,8 
17,4 17,3 15,7 20,2 14 ,5 
16,8 16,8 15,3 20,7 15,4 
16,4 17,6 14,7 20,8 15,4 

16,9 17,4 16,7 - 8,0 
24,0 23,4 30,0 22,5 

Ernte insgesamt in t 
7 039 7 428 2 427 30 358 7 037 
7 731 6 805 2 494 33 315 8 423 

13 703 7 249 3 285 35 290 10 857 
930 105 269 3 012 1 375 

1 100 82 200 5 005 , 407 

2 4 119 2 

665 
7 158 

3 268 1 056 14 873 598 
3 319 767 1 005 15 017 544 

22 2 39 50 -
24 2 36 37 -

745 201 346 2 819 1 202 
817 305 297 3 589 2 021 
651 437 101 583 349 
880 284 131 770 559 
139 55 196 ,119 242 
250 114 171 126 590 
399 4 977 246 4 225 948 
365 4 085 463 3 448 682 
885 986 170 4 558 2 321 
974 1 166 184 5 165 2 620 

22 7 25 

ö - 1 ö 3 4 
" ... Tabelle 11 au ten auf dem cke land" verbff 1) Die Anbauflachen sind in Heft 10 Seite 509 in der Anb ar A r entli cht 

Zum Aufsatz: ,.Die Rauhfutteremte 1957" in diesem Heft 
Die Raubfutterernte 19571) 

1 Anbau auf dem Ackerland 1 
Land Zeit A-188 

Luzerne insgesamt auch im Gemisch Ackerwiesen mit 
mit Grtieern 

Hektarerträge in dz 
Bundesgebiet 1957 67,6 70,5 56,4 55,7 

1956 65,4 71,5 56, 1 55,8 
/il 1951/55 65, 1 73,4 53, 1 53,0 

Schleswig-llolstein 1957 65,9 65, 1 49,4 52,9 
1956 62, 1 66,0 46,0 51,2 

Hamburg 1957 66,6 66,4 55,6 57,9 
1956 66,3 70,0 52, 1 58,7 

Niedersachsen 1957 69,8 74,2 59,5 49,7 
1956 63,5 68,0 54,2 47,4 

Bremen 1957 58,6 51,3 43,4 
1956 54,8 41,7 46,0 

llordrhein-'lleetfalen 1957 66,4 69,4 51,9 48,2 
1956 57,6 60,7 50,9 45,0 

Heaeen 1957 65,6 69,0 48,6 52,0 
1956 64, 1 68, 1 51,3 52,7 

Bheinland-Ftalz 1957 64, 1 69,3 48,6 55, 3 
1956 63,9 73,9 50,1 56,4 

Baden-llllrttemberg 1957 72,4 73,9 61,4 59,9 
1956 67,7 70,8 62,2 60,7 

Bayern 1957 66,8 68,0 58,4 58,2 
1956 67,8 73,0 59,8 59,6 

außerdem: 
Saarland 1957 55,0 59,7 47,5 49,2 

1956 48, 1 47,1 34,8 43,3 
l!erlin ('fest) 1957 52,2 66,7 -43,3 59,4 

1956 60,9 88,2 40,6 49, 7 
Ernte insgesamt in 1 000 t 

:Bundesgebiet 1957 3 522,2 1 242,6 806,4 19 572,9 
1956 3 107,9 1 540, 1 767 ,3 19 648, 7 

jl 1951/55 3 634, 1 1 963,6 760,6 18 521,9 
Schleswig-Holstein 1957 300,2 2,9_ 82,5 791,1 

1956 281,2 3, 1 81,6 779,0 
Hamburg 1951 3,8 0,1 1,7 20,8 

1956 3,6 o, 1 1,5 21,4 
lUederaachsen 1957 253,4 29,8 36,6 2 645,5 

1956 206,9 40,3 29, 1 2 544,0 
Bremen 1957 0,2 o, 3 26,2 

1956 0,1 0,2 28,0 
Rordrhein-Weat:falen 1957 377,5 33,4 96, 1 1 273, 1 

1956 285,0 41,4 102,5 1 181,3 
Hessen 1957 278,9 100,2 49,4 1 294,1 

1956 204,7 115,3 47,3 1 346,0 
Bheinland-Pfalz 1957 199,7 199,3 52,9 1 197,0 

1956 166,2 262,7 55,3 1 210,3 
l!aden-llllrttemberg 1957 682,0 445,2 385, 1 4 293,9 

1956 590,8 483,8 349,2 4 392 ,5 
l!a,ern 1957 1 426,4 431,6 102,0 8 031,1 

1956 1 369,4 593,2 100,6 8 146,2 
außerdem: 
Saarland 1957 34,7 17,5 8,2 187, 1 

l!erlin (West) 
1956 21,4 14,0 6,5 171,8 
1957 o,o 0,5 0,2 2,8 
1956 o,o 0,6 0,2 2,3 ' 

1 J Die Anbauflachen sind in Heft 10 Seite 509„ in der Tabelle "Anbauar+P.n /:\Uf dem Ackerland" 
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verts:ffentlicht. 

Hülsenfrucht-
Süßlupinen ,~:~hf~~i 

zur Körnergewinnung 

14,2 25,4 
15,5 25, 7 
14,6 23,7 
11,0 26,9 
17,0 28,9 
18,7 27,0 

14,5 
23,3 
27,3 

15,5 26, 1 - 20,8 

17,6 22,0 
16,3 22,3 
13,6 19,2 
7,8 19,0 

13,4 
18,0 
17,5 

11,9 19,2 
12,8 18,3 
14,2 18,5 
15,6 18,2 

14,6 
20,6 

17,8 24,5 

849 25 173 
1 245 28 939 
5 313 32 984 

150 8 863 
224, 12 797 

2 54 
56 

380 11 097 
587 10 136 - 21 

21ä 2 719 
318 3 227 

38 586 
28 736 

108 
15 184 
14 648 
14 611 
47 1 077 
59 1 192 

15 
144 

1Ö 6 

Dauerwiesen 
mit zwei und einem Schnitt mehr Sohni tten 

41,5 59,7 
40,2 60,2 

52,9 
51,2 
57,9 
58,7' 

43,5 56,5 
41,3 54,0 
40,7 48,7 
40,5 51,5 
44,6 54,0 
41,8 50,0 
37,1 56,3 
41,3 55,9 
43,6 59, 1 
41,1 61,3 
36,7 62,5 
38,2 63,3 
37,9 60,7 
36,8 62,4 

41,9 
36,6 

52,5 
46, 1 

32, 7 62,9 
27,8 51,6 

3 224,7 16 348,1 
3 126,7 16 522,0 

791,1 
779,0 
20,8 

206,5 
21,4 

1 1 439,0 
1 156,6 , 387,4 

16,4 9,8 
12,4 15,7 

721,7 551,4 
672,8 508,5 
209,2 1 084,9 
230,9 1 115, 1 
229,9 967,2 
214, 7 995,6 
265,9 4 028,1 
285,6 4 106,9 
575,2 7 455,9 
553,7 7 592,5 

48,8 138,2 
43,6 128,2 
0,2 2,7 
0,1 2,2 



Milcherzeugung und -verwendung 
Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 

Milchkilhe ~ Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilchabsatz Hersrellung von 5) zeit 1) monatlich I täglich insgesamt Händler geliefert (Vollmilch) 3) Butter Käse °[Speisequark 
1 000 kg 1 000 t vH 2) 1 000 t t 

1950/51 MD} 5 702,3 214 7,0 1 217,5 842, 1 69,2 215,8 22 218 12 528 4 571 
1954/55 MD 4 ) 5 790,6 242 8,0 1 404,0 939,0 66 ,9 228,2 24 487 13 069 7 100 
1955/56 MD 5 690,7 251 8,2 1 425,5 965,6 67,7 231,3 24 949 13 117 7 853 
1956/57 MD · 5 649,4 250 8,2 1 410,3 964, 1 68,4 224, 1 24 608 12 969 8 582 
1956 Juli 5 657,6 287 9,3 1 626,0 1 148,9 70,7 241,0 28 913 12 739 9 232 

Aug. 5 657, 7 272 8,8 1 536,2 1 074,9 70,0 228,6 28 157 14 155 8 288 
Sept. 5 657,7 241 8,0 1 366, 1 925,6 67,8 217,6 24 216 13 698 7 007 
Okt. 5 657,7 232 7,5 1 315,3 886,2 67,4 223, 1 23 834 14 743 7 337 
Nov. 5 657,7 210 7,0 1 188,0 765, 1 64,4 212, 1 20 049 , 12 515 6 904 
Dez. 5 657,7 214 6,9 1 208,4 771,1 63,8 210,5 20 019 11 543 6 426 

1957 Jan. 5 641 ,2 217 7,0 1 222,7 794,5 65,0 216,2 20 305 12 710 7 088 
Febr. 5 641,2 207 7 ,4 1 166,8 754,8 64,7 208,0 18 348 10 987 7 996 
März 5 641,2 242 7,8 1 366, 1 914,7 67,0 230,6 22 358 11 904 9 482 
April 5 641,2 257 8,6 1 450, 1 987,8 68,1 228,2 24 613 11 842 10 869 
ll!ai 5 641,2 307 9,9 1 733,5 1 262,0 72,8 236,2 32 426 15 326 11 139 
Juni 5 641 ,2 309 10,3 1 744,7 1 283,5 73,6 237,3 32 055 13 465 11 217 
Juli 5 641,2 295 9,5 1 663,7 1 211 ,3 72,8 269,4 30 132 12 082r 10 618 
Aug. 5 641,2 281 9,1 1 582,4 1 144,9 72,3 240,0 29 939 14 095 8 570 
Sept. 5 641,2 251 8,4 1 416,5 1 000,4 70,6 209,5p 27 228p 11 520p 7 041p 
Okt. 5 641,2 240 7,7 1 355, 1 943,4 69,6 ... ... . .. . .. 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Ohne Versand nach Berlin; einschl. sterilisierter llilch.- 4) Wirtschaftsjahr 1, Juli• 
30. Juni.- 5) Einschl, Schichtkäse und ab Juli 1q5~ einschl; Frischlrlise. 

Gewerbliche Schlachtungen 
Tiere inlandisoher Herkunft Tiere ausländischer Herkunft 

darunter: Rinder Schweine ~~~ 1~~ Schlacht- Rinder Schweine i,onsug, 
Zeit Schlacht- Schlachtfette gewicht Tiere 3) 

gewicht (Rein- Schlach Schlacht- Schlach- Schlachtgewicht insgesamt Sohlach- Schlacht- Sohlach- Schlachtgewicht insgesamt fettwert) 2) tungen gewicht tungen 1) 1) tungen gewicht tungen 1) 1) 1) 1) 

t 1 000 t 1 000 t t 1 000 t 1 000 t 

1950/51 MD} 101 868 7 983 152,6 38 784 541,3 51 189 11 895 8 553 21,5 5 462 32,6 3 084 7 
1954/55 11D 4 ) 152 838 1 13 125 213,4 54 304 946,1 86 430 12 104 7 915 19,7 5 165 20,8 2 750 -1955/56 11D 161 854 14 594 206,0 53 122 1 104,4 97 847 10 885 9 842 29,4 7 581 16,~ 2 261 -
1956/57 MD 166 696 14 934 220, 1 56 086 1 128,5 99 712 10 898 10 276 22,6 6 064 37,5 4 212 _, 
1956 Juli 169 086 15 485 210,3 53 758 1 162,0 104 444 10 884 12 198 27,4 7 025 48,8 5 173 -

Aug. 158 605 14 013 218,5 54 967 1 027,0 93 001 10 637 14 073 31,9 7 985 57,0 6 088 -
Sept. 151 462 13 372 212,7 53 336 979,2 88 536 9 590 11 038 20,8 5 323 53,5 5 715 -
Okt, 187 725 16 595 264,6 66 439 1 220,6 109 814 11 472 10 438 16,4 4 112 61, 1 6 326 -Nov. 165 280 14 383 238,9 60 509 1 061,0 94 476 10 295 8 766 13, 1 3 446 46, 1 5 320 -Dez. 167 665 14 970 222,8 56 861 1 224,5 99 798 11 006 8 315 11,9 3 201 46,4 5 114 -

1957 Jan. 169 748 14 780 235,3 60 757 1 086,6 97 423 11 568 10 573 27,0 7 244 28,9 3 329 -Pebr, 148 393 13 245 194,6 49 998 998,4 88 370 10 025 9 711 20,6 5 513 39,7 4 198 -llärz 156 338 14 105 197,9 50 885 1 077,9 94 676 10 777 9 360 20,7 5 594 34,0 3 766 -
April 192 317 17 778 228,0 58 558 1 375,2 120 669 13 090 10 671 29, 1 8 716 12,B 1 955 -
lllai 169 848 15 516 212,0 54 490 1 186,9 104 499 10 859 9 090 27, 1 7 195 11,7 1 895 -
Juni 163 886 14 968 205, 1 52 479 1 143,2 100 835 10 572 9 084 25,2 7 415 10,4 1 669 -
Juli 184 912 16 571 249,4 63 286 1 244,2 110 }91 11 235 7 820 20, 1 5 966 13, 1 1 854 -
Aug, 169 761 14 976 242,3 60 956 1 109, 1 98 861 9 944 12 309 28,9 8 606 35,,1 3 703 -
Sept. 184 078 16 310 263,8 66 579 1 209,2 107 621 9 878 7 268 17,3 4 572 24,7 2 696 -
Okt. 199 623 17 274 301,6 76 621 1 270,3 112 522 10 480 5 168 10,5 2 781 16,7 2 387 -

1) Das Gesamtschlachtgewicht stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Es wurde ein Ausbeutesatz bei Rindern von 
3,16 vH, bei Schweinen von 13,2 vH des Schlachtgewichtee zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde.- 4) Wirtschaftsjahr 1. Juli bis 
30. Juni. 

Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangergebnisse 

Zeit insgesamt Dampferhochseefischerei Große Heringfischerei Kleine Hochsee- und 
Küstenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 j 403 8 908 1 970 
1954 MD 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 185 11 264 2 728 
1955 MD 62 608 20 517 42 452 14 838 5 711 2 345 14 445 3 334 
1956 11D 57 921 21 945 41 019 16 339 5 298 2 393 11 605 3 213 

1956 April 50 025 17 600 36 797 12 710 2 590 931 10 637 3 959 lllai 52 189 16 180 34 527 10 868 3 268 1 103 14 395 4 209 
Jwli 53 844 17 850 37 006 11 639 5 697 2 622 11 140 3 590 
Juli 70 166 22 235 42 307 13 811 9 386 4 318 18 473 4 105 
Aug. 92 885 30 949 60 611 21 499 10 866 5 030 21 408 4 419 
Sept. 72 663 29 057 47 174 20 689 9 411 4 357 16 078 4 012 
Okt. 65 142 28 563 42 010 20 354 9 753 4 515 13 379 3 693 
Nov. 51 999 23 500 35 057 17 720 5 665 2 623 11 278 3 157 
Dez. 50 360 23 026 36 507 17 531 6 698 3 101 7 155 2 395 

1957 Jan, 32 264 15 849 24 809 13 358 - - 7 455 2 491 
Febr. 37 252 16 512 28 004 13 706 - - 9 248 2 807 
März 45 112 16 678 35 937 13 351 1 456 501_ 7 720 2 825 
April 48 118 17 105 34 813 13 282 3 168 661 10 138 3 162 
lllai 51 498 14 739 28 776 9 275 4 218 1 mal 18 504 4 212 
Juni 58 849 14 533 31 592 7 842 6 383 2 20 674 4 006 
Juli 72 585 21 6;3 40 842 12 296 11 500 5 325

8 1 20 243 4 013 
Aug. 92 331 30 845 59 228 20 103 13 409 6 208a 19 694 4 534 Sept, 82 105 30 223 56 054 20 926 9 682 4 4838 16 '70 4 814 
Okt. 73 309 28 976 47 904 19· 423 11 366 5 262a) 14 039 4 291 

a) Erlöse der·Salzheringanlandungen der Großen Heringsfiacherei sind auf Vorjahrsbasis errechnet. 
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Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie1) im Bundesgebiet und in Berlin {West) 

Betriebe mit 10 und mehr Besdläftigten2) 
-- --- ---~-~~-" --- -

Erfaßte Beschäftigte Geleistete Bruttosumme der Umsatz 3) 
Zeit Betriebe (ohne Heim- Arbeiter-

1 

Kohle- Strom-(örtl,Ein- darunter: -- heiten) arbeiter) stunden Löhne Gehälter insgesamt Auslands- verbrauch verbrauch 
Land umsatz 

Anzahl 1 000 Mill. Std, Mill. DM 1 000 t-SKE 4 Mill.kWh 

Bundesgebiet 
1950 l,ll)} 47 187 4 797 770,0 984, 1 280, 1 6 699,6 554,9 4 616 2 405,0 
1954 MD 5) 50 784 6 062 959,7 1 624,0 502,7 11 745,3 1 543,3 5 403 3 828,3 
1955 MD 51 515 6 576 1 040,3 1 874,5 582,5 13 875,9 1 816,2 6 092 4 285, 3 
1956 MD 52 884 6 991 1 079,3 2 136,8 680,6 15 470, 1 2 172,4 6 237 4 715,4 

1956 April 52 863 6 964 1 060,9 2 040,4 657,0 14 869,1 2 090,6 6 018 4 493,2 
llai 52 862 7 005 1 070,3 2 188,7 661 ,2 14 967,0 2 098,7 5 683 4 518,6 
J~i 52 898 7 021 1 099,3 2 158,0 674,5 15 866,7 2 345,4 5 839 4 679,8 
Juli 52 908 7 058 1 078,8 2 158,3 681,6 15 536, 1 2 152,0 5 815 4 749,6 
Aug. 52 923 7 098 1 099,4 2 247,6 683,3 15 868,4 2 214,6 5 888 4 820,7 
Sept. 52 901 7 101 1 079,6 2 116,6 681,5 16 077,2 2 295,4 5 771 4 760,3 
Okt, 52 909 7 126 1 147,4 2 242,8 687,8 17 053,5 2 444,3 6 712 5 103,0 
Nov. 52 890 7 118 1 112,6 2 272,6 713,5 16 902,2 2 369,3 6 731 5 023,0 
Dez. 52 900 7 038 1 022,9 2 244,5 783,9 15 895,7 2 265,6 6 504 4 847,2 

1957 Jan. 52 274 6 993 1 074,0 2 235,8 724,9 15 559,4 2 281,5 6 749 5 045,2 
Febr. 52 525 7 018 1 011, 3 2 050,7 721,6 15 153,0 2 365,9 6 020 4 665,6 
März 52 662 7 065 1 058,4 2 161,8 720,6 16 528,9 2 575,7 6 377 5 079,6 
April 52 700 7 171 1 052,6 2 238,6 728,0 16 209,2 2 541,3 5 940 4 856,3 
llai 52 687 7 217 1 095,4 2 360,7 739,2 16 804,5 2 638,8 6 053 5 085,6 
Juni 52 671 7 232 977,4 2 245, 1 T'i9, 6 15 249,5 2 451, 3 5 355 4 703,3 
Juli 52 674 7 280 1 064, 1 2 345,8 745,5 16 980,8 2 523,5 5 780 5 095,3 
Aug. 52 673 7 328 1 048, 1 2 358,6 745,7 16 781, 1 2 504,3 5 854 5 113, 1 
Sept. 52 651 7 354 1 044,9 2 253,1 752,0 17 264,8r 2 575,2 5 937 5 087,2 
Okt. 52 619 7 373 1 100,4 2 340,5 758,7 18 343,4 2 687 ,5 6 694 5 413,9 

nach Ländern (Oktober 1~57) 
Schlesw.-Holst. 1 5'71 172 26,9 52,6 14,7 507,6 63,7 94 76,2 
Hamburg 1 546 227 31,6 68, 7 28,8 908, 7 103,7 37 81,7 
Niedersachsen 4 565 660 101,2 210,0 62, 1 1 802,6 273,2 669 413, 7 
Bremen 476 106 16,5 36,4 9,8 351,3 -101,9 18 33,5 
Nordrh.-Westf, 16 228 2 855 433,8 1 032, 1 300,7 7 409,7 1 068, 3 4 503 2 927,8 
Hessen 4 532 600 84,0 170,8 72,0 1 332,7 248,8 230 · 262, 1 
Rheinl.-Pfalz 3 032 342 50,6 100,7 35,4 843, 3 134,5 ,32 380,7 
Baden-Wilrttbg. 9 939 1 308 192,3 372,6 132,9 2 932,8 431,7 331 535,7 
Bayern 10 730 1 104 163,6 296,7 102,3 2 254,8 261,7 479 70?,5 

!!e;:l_!n_ (!!'e~tl 
1957 Okt, 1 3 059 1 283 1 37, 1 1 72,4 1 35, 1 1 632,7 1 6t.' 3 1 ~2 1 49,6 

Beschäftigte (ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angest~ll te 1 Arbeiter 

insgesamt darunter: einschl,kaufm. und techn. ohne gewerbl.Lehrlinge Gewerbliche Lehrlinge 
Zeit weiblich Lehrlinge 

insgesamt I dar.: insgesamt -, dar,: weibl. I insgesamt 
1 

dar.: weibl. weibl. 

1 000 ' 
Bundesgebiet 

1950 JD 4 796,9 1 222,3 742, 1 200, 3 3 867,4 1 005,9 187,4 16,0 
1954 JD 6 061,6 1 674,7 992,0 295,2 4 797,2 1 357,9 272,5 21,6 
1955 JD 6 576,2 1 855,3 1 078,5 330, 1 5 205,9 1 500,7 291,8 24,4 
1956 JD 6 991 ,o 2 006,9 1 q1,2 366,8 5 512,1 1 613,7 307,6 26,4 

1956 April 6 963,7 1 975,9 1 163,1 364,3 5 483,6 1 583,8 316,9 27 ,8 
Mai 7 005,4 1 994,5 1 171,0 368,0 5 513,5 1 598,4 320,9 28, 1 
Juni 7 020,5 2 002,4 1 174, 3 369,5 5 525,2 1 604,7 321,0 28,2 
Juli 7 057,8 2 021,0 1 180,0 370,9 5 557,8 1 622,0 320, 1 28, 1 
Aug. . 7 097,9 2 041,8 1 188, 3 373,5 5 587, 1 1 639,9 322,5 28,3 
Sept. 7 101,4 2 051,8 1 191, 7 375,0 5 587,3 1 648,7 322,4 28, 1 
Okt. 1 125,6 2 071,7 1 195,5 376,7 5 623,5 1 669,2 306,6 25,9 
Nov. 7 118,5 2 072,5 1 198,2 377,8 5 618,2 1 669,6 302,0 25,0 
Dez. 7 037,7 2 035,3 1 196,8 377,0 5 540, 1 1 633,3 300,7" 24,9 

1957 Jan. 6 993,3 2 005,8 1 196,9 374,8 5 497,5 1 606,6 298,8 24,5 
Febr. 7 018, 1 2 010,2 1 201,8 376,3 5 519,3 1 609,9 296,9 24,0 
März 7 065,0 2 014,2 1 207,9 378, 1 5 565,0 1 612,7 292,2 23,4 
April 7 171, 1 2 039, 1 1 229,4 389,5 5 626,7 1 623,6 315,0 26,0 
Mai 7 217,3 2 059,7 1 235,8 393, 1 5 660,8 1 640,4 320,8 26,3 
Juni 7 232,3 2 069,4 1 238,3 393,9 5 673,7 1 649,4 320,4 26, 1 
Juli 7 279,9 2 090,3 1 242,8 395,2 5 717.,6 1 669,4 319,6 25,8 
Aug. 1 327,9 2 113,2 1 252, 1 398,0 5 755,5 1 689,2 320,3 25,9 
Sept. 7 353,7 2 128,5 1 255,5 399,0 5 778,6 1 704,0 319,5 25,5 
Okt. 7 372, 6 2 149,7 1 258,6 400,7 5 813, 2 1 726, 3 300,7 22,7 

.. 1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die offentliche Versorgung, sowie ohne Bauind~strie.- 2) In einigen Ländern und 
Industriegruppen werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfaßt,- 3) Ohne Umsatz in Han-
delsware, einschl, Verbrauchsteuern.- 4) In Tonnen-Steinkohle-Einheiten; 1 t Steinkohle entspricht: 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t 
Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenoriketts1 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 t tschech. Hartbraunkohle, 1,5 t bayr. 
Pechkohle, 1 t ballastreicher Steinkohle (bis Dez. 1954 1,5 t/.- 5) Für Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt. 
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Gesamte 
Zeit Industrie 

2) 

1950 JD 4 796,9 
1954 JD 6 061,6 
1955 JD 6 576,2 
1956 JD 6 991,0 

1956 April 6 963,7 
Mai 7 005,4 
Juni 7 020,5 
Juli 7 057,8 
Aug. 7 097,9 
Sept. 7 101,4 
Okt. 7 125,6 
Nov. 7 118,5 
Dez. 7 037,7 

1957 Jan. 6 993,3 
Febr. 7 018, 1 
Marz 7 065,0 
April 7 171, 1 
Mai 7 217,3 
Juni 7 232,3 
Juli 7 279,9 
Aug, 7 327,9 
Sept. 7 353,7 
Okt. 'I 372,6 

1950 lJD 6 699,6 
1954 MD 11 745,3 
1955 MD 13 875,9 
1956 MD 15 470,1 

1956 April 14 869, 1 
Mai 14 967,0 
Juni 15 866,7 
Juli 15 536, 1 
Aug, 15 868,4 
Sept. 16 077,2 
Okt. 17 053,5 
Nov. 16 902,2 
Dez. 15 890,7 

1957 Jan. 15 559,4 
Febr. 15 153,0 
März 16 528,9 
April 16 209,2 
Mai 16 804,5 
Juni 15 249,5 
Juli 16 980,8 
Aug. 16 781, 1 
Sept. 17 264,8r 
Okt. 18 343,4 

1950 MD 554,9 
1954 MD 1 543,3 
1955 MD 1 816,2 
1956 MD 2 172,4 

1956 April 2 090,6 
Mai 2 098,7 
Juni 2 345,4 
Juli 2 152,0 
Aug. 2 214,6 
Sept. 2 295,4 
Okt. 2 444,3 
Nov. 2 369,3 
Dez. 2 265,6 

1957 Jan. 2 281,5 
Febr. 2 365,9 
März 2 575,7 
April 2 541,3 
Mai 2 638,8 
Juni 2 451,3 
Juli 2 523,5 
Aug. 2 504,3 
Sept. 2~575,2 
Okt. 2 687,5 

Besdläftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Besdläitigten 1 ). 

---

darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- 3) 1 h:etall- Elcktro-l Kohlen- 11:aschi- Fahrzeug- 3chiff-

b.zrgbau der Stein schaffende 4) nenbau bau bau und Erden Industrie 

Beschäftigte insgesamt 5l, in 1 000 
517,4 194,5 174,5 53,6 450,4 190,7 44,0 252,6 
565,5 235,8 205,6 67,1 624,6 249,3 74,6 393,0 
565,2 249,9 222,8 70,8 706,6 287,8 82,6 466,6 
573, 1 260,0 240,4 73,1 784, 1 )10,9 91,3 517,7 

576,7 269,1 237,4 73,2 784,8 314,6 90,8 512,5 
573,9 279,2 239,7 73,3 790,5 315,9 91,7 515,9 
572,4 281,7 240,9 73, 1 791,8 315,4 92, 1 518,2 
572, 1 283, 1 242,6 73,4 795, 1 314,4 93,2 521,6 
573,2 282,5 244,6 73,6 797,3 314,3 93,6 527,0 
573,8 279,4 244,8 73,4 796,7 310,9 93,3 528,2 
575,0 272,5 245,2 73, 1 7'97, 8 308,6 93,0 530,4 
577, 1 261,9 245,4 73,3 797,6 310,7 92,9 529,3 
579,6 239,8 245,4 73, 1 795,3 309,3 92,7 527,0 
581,9 219,2 246,2 73,7 798,2 312,4 94,2 530,9 
583, 1 225,9 249,0 74, 1 801,7 312,5 94,8 534,3 
583,0 254,4 251,4 74,2 803,5 314,6 96,2 537,5 
588,0 268,6 256,6 75, 1 821,8 319,2 100,4 545,8 
586,4 274, 1 257,8 75,2 827,0 322,2 101,3 550,5 
584,9 273, 7 258,9 75,6 828,6 322,6 100,3 554,0 
584,0 273,2 260,8 76,1 830,3 323,3 103,2 560,0 
585,9 271,6 263,8 76,6 834,6 324,1 103,5 568,5r 
588,2 267,6 264,7 76,8 834,2 324,1 103,7 573,6 
588,7 261,3 265,2 76,6 830, 1 322,6 105,7 577,3 

Umsatz insgesamt6l, Mill, DJ.I 
324,3 181,1 362,5 144,9 454,9 279,2 33,4 278,2 
519,3 3d4,0 748,0 251,9 995,0 581,2 144,9 647,5 
568,9 4 5,0 988,6 309,9 1 239,3 743,2 156,9 832,4 
629,J 438,4 1 132,9 336, 7 1 405,8 806,0 170,3 956,5 

609,6 456,6 1 092,9 347,3 1 377,7 888,7 131,4 866,3 
593,6 497,3 1 054,2 333,8 1 414, 1 879,0 165,6 888,4 
645,7 541,5 1 141,6 347,5 1 547,6 888,9 234,7 984,3 
638,5 535,6 1 126,8 353,3 1 439,1 764,9 166,6 949,3 
650,3 544,1 1 188,2 328,3 1 366,0 ' 719,4 191,6 941,8 

-615,4 496,5 1 152,1 333,7 1 450, 1 744,8 168, 1 i 108,9 
667,0 516,8 1 234,6 344,8 1 480,8 827,8 189,3 964,0 
671,6 451,1 1 217,0 362,6 1 440,5 806,2 162,6 1 076,9 
689,0 370,5 1 134,9 315,4 1 513,5 736,4 218, 7 1 053,8 
708, 1 302,7 1 196,6 320,6 1 378,5 801,6 s9;3 1 004,3 
648,0 346,8 1 164,0 301,6 1 389,6 837,6 115,7 940,0 
700,9 466,8 1 222,4 329,0 1 535,2 931,2 153, 1 1 017,1 
660,2 493,0 1 126,6 307,8 1 482,4 921,0 196,7 957,4 
703,8 528,4 1 212,6 313,9 1 589,9 948, 1 195,6 986,6 
576,2 452,4 1 081,5 291,0 1 541,5 810,7 149,3 956,3 
666,2 527,4 1 235,9 302,9 1 621,7 819,4 191, 7 1 049,0 
637,3 521,6 1 255,3 305,5 1 479,3 750,2 252,6 1 072,4r 
591,5 492,3 1 229,9 307,8 1 560,2 807,5 190,5 1 281,3 
722, 1 524,9 1 319,0 323,8 1 648,8 897,6 201,0 1 079,6 

darunter, Auslandsumsatz7 l, Mill, DM 
88,6 10,3 59,3 13,3 92,2 32,1 6,7 ·21,3 

125,8 16, 2 98,8 33,4 297,2 149,0 64,3 106,7 
123,5 19,6 119,3 35,2 346,9 199,8 68,0 138,3 
133, 1 19,9 183,1 49,9 410,8 239,5 90,3 171, 1 

126,5 20,6 167,7 45,2 398,8 252,2 74,8 156,9 
137,2 21,4 160,7 43, 1 410,6 248,1 70,0 159,8 
139,5 22,7 173,9 54,3 462,9 259,2 152,1 186,5 
137, 1 20,7 175,0 50,6 442,1 214,6 89,2 170,3 
144,4 22,5 205,9 · 48,2 406,6 222,6 100,1 173,5 
139,3 22,3 202,6 51, 1 434,7 234,6 91,6 204,6 
146,7 23,1 224,0 56,0 452,6 270, 1 106,8 176,0 
146,8 21,0 224,9 68,4 420,2 250,4 81,8 196,2 
128,9 18,7 209,3 46,0 457,3 226,6 88,7 179,2 
151,3 20,7 232,4 49, 1 410,4 253,7 51,6 188,4 
131,4 20,7 241,2 48,1 426,7 263,2 84,2 200,3 
159,1 22,5 256,4 52,3 474,7 282,1 80,4 217, 1 
142,8 23,0 248,3 46, 1 483,0 280,2 143,4 201,6 
152,9 25,6 252,4 44,4 512,0 304,7 141,9 205,3 
126,3 23,3 236,0 51,2 553,9 259,9 49,5 205,6 
142,3 26,3 242,0 48,1 505,2 278, 1 95,1 204,4 
136,5 25,6 235,0 50,0 466,0 250,5 174,1 208,3 
128,4 22,7 216,6 41,5 499,8 · 272,7 109,3 255,9 
144,3 23,9 239,7 54,5 521,5 328,4 112,4 203, 1 

Chemi- 1 Textil- 1 Beklei-
oche dungs-

Industrie 

281,3 527,7 183,5 
337,2 607,2 254,3 
362,8 623,5 274,7 
385,5 639, 1 302,2 

383,0 638,3 300,0 
385,1 637,9 300,7 
386,7 637,8 300,0 
388,2 639,4 300,8 
391,4 641,1 304,3 
391,5 641,4 308,2 
391,4 645, 1 312,7 
391,8 646,9 313,4 
390,1 641,9 310,9 
389,1 643, 1 312,7 
391,2 641,8 313,6 
393,7 639,3 314,7 
398,1 643,7 320,0 
400,6 644,4 321,2 
402,5 644, 1 319,2 
407,0 647,0 319,1 
411,0 648,5 320,5 
412,4 651,1 322,9 
412,1 653,6 326,2 

565,3 819,8 <12,8 
980,8 1 016,9 337,7 

1 115,4 1 109,5 391,1 
1 221,8 1 199,0 453,9 

1 205,4 1 085,7 439,1 
1 176,2 1 024,2 435,4 
1 225,5 1 124,5 395,0 
1 269,3 1 145,3 384,4 
1 309,4 1 212,2 437,8 
1 228,2 1 303,6 515,7 · 
1 328,7 1 452, 1 599,3 
1 307,7 1 404,4 567~ 1 
1 198,7 1 174,6 438,9 
1 276,4 1 329,4 435,8 
1 273,3 1 238,0 454,9 
1 386,8 1 297,3 536,7 
1 355,2 1 206,4 550, 1 
1 373,7 1 232,5 523,5 
1 295,9 1 011,0 379,2 
1 479,0 1 242,5 408,2 
1 439, 1 1 259,6 454,6 
1 390,6 1 403,7 572,5 
1 474,1 1 521,4 650,9 

69,7 29,9 0,6 · 
192,0 83,5 5,1 
225,5 88,7 6,9 
257,5 92,0 8,9 

249,7 87,6 8,0 
254,6 87,0 8,o 
261,5 91,3 8,2 
235, 1 85,9 8,2 
262,8 89,1 9,3 
260,3 94,9 11, 5 
291,0 105,5 11,7 
293,7 100,4 9, 1 
300,0 93,4 6,8 
286,5 99,8 8,3 
301,5 102,4 10,7 
320, 1 110,5 14,1 
312, 1 97,3 11,5 
310,0 100,4 9,3 
303,2 84,4 7,8 
297,3 95,3 8,5 
300,5 92,9 10,6r 
315,7 97,8 12,3 
325,8 105,3 10,9 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung der Reprasentation auch Betriebe unter 10 Beschaftigten erfaßt.- 2) Ohne 
Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung, sowie ohne Bauindustrie. Vollstandige Angaben für sämtliche Industrie-
gruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 1.- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, 
Schmiede-, Preß- und Hammerwerke.- 4) Metallhutten und Umschmelzwerke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Umsatz in Han-
delsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 7) Als Auslandsumsatz gelten direkte Umsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland rnd im 
Saarland sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren. 
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1 

Zeit 

1954 
T955 
1956 
1956 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Pebr. 
lflirz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. se,-t. 
Okt.Jl 
Nov. 

1950 
1954 
1955 
1956 
1956 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt,l) 
Nov. 

Zeit 

1954 
1955 
1956 
1956 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
l'ebr. 
lflirz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt,i) 
Nov. 

1950 
1954 
1955 
1956 
1956 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Juli 
Aug. 
S<>pt. 
Okt.Jl 
Nov. 

Gesamte Industrie 
ohne 

Gesamte 

Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglldt 

Verarbeitende Industrie 

Grundstoff- Investi- Ver- Nahrungs-brauche-

Energieversorgungsbetriebe 

Elektri- / Bau-Bauhaupt-, Bauhauptgew. Industrie Bergbau und Produk- tions- güter- u.Genuß- ~nsgesamt zi tats- Gas- insgeslilllt haupt-
gewerbe u;e~~~:~~- tionsgüter- güter- mittel- gewerbe industrien erzeugung 

betriebe industrien industrien 1) industrien erzeugung 

Originalbasis 1950 = 100 
155,0 „ i55,o 155,2 127,8 151,0 181,3 146, 1 150,1 157,8 154,5 137,7 151, 1 153,0 
178,2 178,4 178,8 136,3 174,7 223,2 162,4 164,8 182,8 173,8 156,2 170,2 172,6 
192,2 192,5 192,6 1,42,5 187, 1 242,9 175,8 176,9 197,4 193,5 172,5 189,3 181,0 
187,7 187, 1 187,8 139,6 192,0 233,0 162,9 175, 1 192,5 174,2 160,7 171,5 213, 3 
186,4 185,8 186,6 139,0 190,4- 223,9 166,6 178,5 191,2 173,5 153,9 169,6 210,4 
199,8 199,5 200,2 140,8 195,7 251,0 187,7 181,1 205,9 189,6 170,0 185,6 211, 3 
201,6 201,5 201,7 142,0 192,5 241,9 194,5 197,5 207,5 202,6 177,0 197,4 202,4 
213,7 214, 1 214,3 152,2 197,0 259,2 204,7 219,4 220,3 215,6 181,3 208,7 200,0 
196,6 197,3 196,6 144,0 181,3 246,5 180,4 195,5 201,7 219,5 185,0 212,5 166,4 
187,6 189,7 188,4 148,3 181,6 235,0 178,7 165,2 192, 3 222,9 194,7 217,2 102,4 
195,2 196,8 196,2 149, 1 190,3 251,4 185,4 164,7 200,8 214,6 188,9 209,4 131,7 
193,6 194,3 194,3 147,0 194,7 245,3 181,6 162, 3 198,8 200,2 175,8 195, 3 163,6 
206,6 206,9 207,6 148,0 202, 1 261,5 189,3 193,3 213, 3 199, 1 166,8 192,5 196,2 
210,2 210,5 211, 3 151,0 206,7 265,5 191,6 19'7, 1 217,0 201,8 165,9 194,6 199,5 
206, 1 206, 1 207, 1 148,6 203,4 264,9 172, 1 206, 1 212, 7 191,5 159,9 185, 1 207,5 
193,5 193,7 194,3 142,7 194,9 233,6 169,5 196, 1 199,2 187,0 160,3 181,6 185,0 
191,7 191,9 192,3 139,6 195,6 227,8 172,3 189,9 197,4 189,2 167,5 184,8 183,8 
208,5 209,0 209, 1 138,6 204, 1 262,7 198,3 189,8 215,9 217,6 172,9 208,6 187,3 
212, 1 212,9 212,9 146,0 203,3 253,3 199,7 216,0 219,3 223,4 171,7 213,0 181,2 
224,9 225,8 225,9 155,8 207,7 276,2 211,7 234,5 232,7 235,6 172, 1 222,8 188,3 

umbasiert auf 1936 = 100 

110,9 110,9 108,8 103,7 103,4 112,9 113,4 108,2 109,3 207,0 122,5 181,8 ·110,5 
171,8 181,8 168,9 132,6 156,2 204,6 165,6 162,4 172,5 319,9 168,7 274,7 169, 1 
197,6 197,8 194,6 141,4 180,7 251,9 184, 1 178,4 199,8 359,8 191,4 309,5 190,7 
213, 1 213,4 209,6 147,8 193,5 274,2 199,3 191,5 215,7 400,6 211,4 344,2 200,0 
208, 1 207,4 204,4 144,8 198,6 263,0 184,7 189,5 210,4 360,7 196,9 311,8 235,7 
206,7 206,0 203,0 144,2 196,9 252,7 188,9 193,2 209,0 359,2 188,6 308,4 232,5 
221,5 221,2 217 ,8 146, 1 202,4 283,4 • 212,8 196,0 225,0 392,5 208,3 337,5 233,5 
223,5 223,4 219,5 147,3 199,1 273,0 220,5 213,7 226,8 419,5 216,9 358,9 223,6 
236,9 237,4 233,2 157,9 203,7 292,6 232, 1 237,4 240,8 ·446,4 222,2 379,5 221,0 
218,0 218,7 213,9 149,4 187,5 278,2 204,5 211,6 220,4 454,5 226,7 386,4 183,9 
2H,5 214,7 211,4 148,0 201,6 263,7 192,2 212,2 217, 7 387,2 196,4 330,2 204,4 
212,5 212, 7 209,2 144,8 202,3 257, 1 195,4 205,5 215, 7 391,7 205,3 336,0 203, 1 
231,2 231, 7 227,5 143,8 211, 1 296,5 224,8 205,4 236,0 450,5 211,9 379,3 207,0 
235, 1 236,0 231,7 151,5 210,2 285,9 m:~ 233,8 239,7 462,5 210,4 387,3 200,2 
249,3 250,3 245,8 161,6 214,8 311,7 258,8 254,3 487,8 210,9 405, 1 208,,1 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsguterindustrien 

Kali- und Industrie Eisen- Eisen- Ziehereien NE- NE- Chemie-Kohlen- Eisenerz- Metallerz- Erdöl- Stahl- Chemische Steinsalz- der Steins schaffende u. Temper- w!iz!:!:; .,l,letall- Metall- faser-bergbau bergbau bergbau bergbau gewinnung und Erden Industrie industrie gießerei Industrie erzeugung gießerei 2) 

Originalbasis 1950 ~ 100 

117,2 120,7 136,9 165,6 237,7 147,2 141,5 139,7 158,2 161,4 175,5 157,9 141,2 
121,5 143,5 135,4 174,3 289,6 167,5 177,4 169,0 194,4 178,6 222,1 178,7 184,3 
125,8 153,5 134,4 171,8 329,3 176,0 193,3 172,8 208,8 180, 1 232,0 196, 1 200,6 
122,8 148,8 135,7 159,4 329,8 214,9 191,9 167,0 207, 7 180,4 219,9 195,6 190,0 
121,3 152,3 133,3 168,4 333,9 217, 7 192,0 164,0 201,0 173,3 215,4 191,7 188, 1 
123,0 154,4 139, 1 174,5 338,7 207,6 193,8 170,5 212, 7 182,6 223,6 201,7 196,2 
123, 1 156,8 133,4 179,2 340,2 201, 5 196,8 174,4 201,4 183, 1 216,4 201, 1 205,3 
134,8 163,8 144,8 188,4 344,4 179, 1 205,8 180,5 219, 3 190,3 232,8 212,3 208,5 
127,4 156,6 135,6 170,3 346,0 140,4 194,0 160,7 207,2 172, 1 206,8 200;4 188,4 
129,6 160, 1 131,9 190,9 346,9 107, 1 201,9 177, 1 207,9 183,7 229,0 206,3 213, 3 
129,0 159,0 135,5 188,5 355,5 133,6 203,9 180,0 210, 1 187,4 242, 3 214,8 225, 1 
127, 1 158,9 134,4 186,9 351,8 172,7 200,5 170,0 201,9 184,2 232,4 214,7 228, 3 
130,8 162,9 131,2 176,2 360,3 198,2 197,8 174,0 221, 1 191,9 243,2 223, 1 225,9 
131,4 170,0 143.~ 183,3 364,5 207,3 203,5 174,8 223,4 194, 1 250,5 225,3 240,7 
128,2 170,3 141, 1 175,5 367,9 193,4, 201, 1 165,5 227, 1 188,9 248,5 223,3 221,5 
122, 1 163,2 146, 1 164,4 368,5 200,3 191,3 159,5 203,0 188,4 215,5 212,5 233,8 
116,8 164,8 147,6 172,6 372,2 198,6 194, 1 149,9 198,4 183, 1 225,4 212,6 230,6 
~17,3 165,2 137,8 169,2 372,2 195,7 204,9 165, 1 208,7 187,2 245,9 224,5 231,0 
125,2 163,7 140,3 171,7 374,1 192,4 207,9 16°3,2 207,6 186,7 243,8 227, 3 238,8 
136,5 181,8 152, 1 173,9 377,5 184, 1 216,8 165,9 ... 191,9 ... 233,5 237,7 

umbaeiert auf 1936 = 100 

97,8 141,4 108,5 149,3 251,9 100,3 80, 1 88, 1 78,4 100,5 119,9 123,8 268, 1 
114,6 170,'7 148,5 247,2 598,'/ 147,6 113,4 123, 1 124, 1 162,2 210,4 195,4 378,6 
118,8 203,0 146,9 260, 1 729,5 168,0 142, 1 148,9 152,5 179,5 266,3 221,2 494, 1 
123,0 217, 1 145,8 256,4 829,5 176,5 154,9 152,2 163,8 181,0 278,2 242,7 537,8 
120,0 210,5 147,2 237,9 830,7 215,5 153,8 147, 1 162,9 181 ,3 263,7 242, 1 509,4 
118,6 215, 4 144,6 251, 3 841,1 218,4 153,8 144,.5 157,6 174,2 258,3 237,3 504,3 
120,2 218,4 150,9 260,4 853, 1 208,2 155,3 150,2 166,8 183,5 268, 1 249,6 526,0 
120,3 221,8 144,7 267,5 856,9 202, 1 157,7 153,7 158,0 184,0 259,5 248,9 550,4 
131,8 231,7 157, 1 281 ,2 867,5 179,6 164,9 159,0 172,0 191, 3 279, 1 262,7 559,0 
124,5 221,5 147, 1 254,2 871,5 140,8 155,4 141,6 162, 5 173,0 248,0 248,0 505,1 
119,4 230,8 158,5 -245,4 928,2 200,9 153,3 140,5 159,2 189,3 258,4 263,0 626,8 
114,2 233, 1 160, 1 257,6 937,5 199,2 155,5 132,1 155,6 184,0 270,3 263,1 618,2 
114,7 233,7 149,5 252,5 937,5 196,3 164,2 145,5 163,7 188,1 294,8 277,8 619,3 
122,4 231,5 152,2 256,3 942,3 193,0 166,6 143,8 162,8 1B7,6 292, 3 281,3 640,2 
133,4 256,2 165,0 259,6 950,9 , 184,7 173,7 146,2 ... 192,9 . .. 289,0 637,3 

1) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien.- 2) Einschl. Kohlenwertatoffinduatrie; einschl. Chemiefasererzeugung.- 3) Vorlaufige, z.T. berichtigte 
Zahlen. - 4) Vorläufige Zahlen. 
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Zeit 

1954 
1955 
1956 
1956 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
März 

~In· 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt.~l 
Nov. 

1950 
1954 
1955 
1956 
1956 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.~) 
Nov. 

Zeit 

1954 
1955 
1956 
1956 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

· Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt,ll 
Nov. 

1950 
1954 
1955 
1956 
1956 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1957 Juli 
Aug. 
Sept. 

5) Okt. 6) 
Nov. 

noch: Index der industriellen Nettoproduktion 
a rbeitstäglidl 

noch: Grundstoff- und Produktionsgtiterindustrien Investitionsgüterindustrien 

Kautochuk- Sägewerke Zell- Stahlbau Fein-Mineral- stoff-u. Elektro-
Olverar- ver- Flachglas- und holz- papier- einschl. Maschinen- Fahrzeug- Schiff- techn, mechan. Uhren-
beitung arbeitende industrie bearbei t. erzeug. Waggon- bau bau bau Ind. u. opt. industrie 

Industrie Industrie 'Ind. bau Ind, 1) 

Originalbasis 1950 = 100 

226,5 162,9 148,4 104,6 142,5 144,6 171,0 209,8 304,9 198,5 190,8 192,5 
263,5 196,2 176,9 114,9 154, 1 163,9 210,2 275,8 361,2 246,8 223,2 225, 3 
284,3 194, 1 196, 3 121,3 163,2 182,7 229,3 229,9 376,2 272, 1 238,6 248,2 
311, 5 180,9 179,9 132,7 162,3 179,8 226,9 272,5 362,7 260,9 237,9 205,4 
320,7 174, 7 211,3 131 ,o 162, 7 186,9 211,8 261,3 381,6 247,0 218,4. 231 ,6 
314,3 201,4 217,4 129,4 167,2 191 ,8 238, 1 303,3 401,4 279,2 248,8 274,8 
285,9 197,4 200,7 108,3 167,8 185,2 216,4 303,9 364,2 270,5 252,4 287,5 
256,8 20,,2 202,3 120,3 172,2 204,2 237 ,6 309,2 319,8 294, 1 271, 7 294,6 
270, 1 189,2 204,6 106,3 162, 1 201,0 240,6 272,0 308,5 281,9 256, 1 242,6 
271,8 188,0 210,2 102,0 170, 1 177, 1 213,8 309,5 312, 7 268,9 206,9 228,3 
257,5 204,9 216, 1 111,3 175,• 18,,6 238,0 312,8 350,4 289,0 230,9 250, 1 
275,2 201,6 223, 1 114,6 174,3 17,,6 232,2 321,4 385,9 272,9 233,5 243,0 
253,2 200,4 207,9 125,9 166,7 186,8 245,6 344,2 425, 1 292,2 253,2 254, 1 
279,3 213,0 188,6 126,8 177,6 190,8 250, 1 352,0 419,4 297, 1 246,8 264,3 
301, 1 208,2 175,3 134,0 175,7 195,9 258, 7 335,8 411,8 296,6 250,6 229,,7 
306,8 191, 1 173,2 107,3 171, 1 170,7 225,4 265, 3 373;7 267,3 227, 1 209,4 
318,7 192,0 201,2 117, 1 173, 1 174, 1 211,9 272,7 366, 1 263,6 220,5 214,7 
292,4 216,B 219,7 115,4 176,7 195, 5 237,5 330, 1 427,7 312,6 255,4 280,3 
314,2 202,7 218,7 107,6 173, 1 189,7 226,3 319,5 388,4 295,3 259, 1 289,5 
294,8 214,9 197, 1 ... 176,8 200,3 251,9 335, 1 422,6 330,6 ... .. . 

umbasiert au! 1936 = 100 

139,9 117,8 132, 5 110,0 94,6 58,4 115,7 143,5 53,7 199,6 123,0 70,0 
316,8 191,9 196,6 115, 1 134,8 84,4 197,9 301,0 163,8 396,2 234,7 134,8 
368,5 231, 1 234,3 126,4 145,8 95, 7 20,3 395, 7 194, 1 492,6 274,5 157,8 
397,6 228,6 260,0 133,4 154,4 106,7 265,4 430,3 202, 1 543, 1 293,5 173,8 
435, 7 213, 1 238,3 146,0 153, 5 105,0 262,6 391,0 194,9 520,8 292,6 143,8 
448,5 205,8 279,9 144, 1 153,9 109, 1 245, 1 374,9 205, 1 493,0 266,6 162,2 
439,6 237,2 287,9 142,4 158,2 112,0 275,6 435.,2 215, 7 558, 1 306,0 192,4 
399,9 232,5 265,8 119, 1 158,8 108, 1 250,5 436,0 195,7 539,9 310,5 201,3 
359,2 241, 7 267,9 132, 3 162,9 119,2 275,0 443,6 171,8 587,0 334,2 206,3 
377,8 222,9 271,0 116,9 153,4 117, 3 278,5 390,2 165,8 562, 7 315,0 169,9 
429, 1 225, 1 229,4 118,0 161,9 99,6 260,9 380,6 200,8 533, 5 279,3 146,6 
445,7 226, 1 266, 5 128,8 163,8 101,6 245,3 391,2 196,7 526, 1 271,2 150,4 
409,0 255,4 291,0 127,0 167 ,2 114, 1 274,9 473,6 229,8 624,0 314, 1 196,3 
439,4 238,8 289,7 118,4 163,8 110,7 261,9 458,4 m:-1 589,4 318, 7 202,7 
412,3 ·253, 1 261,1 ... 167,3 116,9 291,6 480,8 659,9 ... .. . 

Verbrauchsguterindustrien 
Musik-
instr.-, Fein- Hohl- Holz- Papier- Druckereien Kunststoff- Lederer- Leder- Beklei-

~piel-u. kera- glas- verar- Mbbel verar- u. Verviel- veral"- zeugende verar- Schuh- Textil- dungs-
~chmuck- mische 1nd. beitende ind. beitende faltigungs- beitende Industrie bei tende ind. ind. ind. 
t-varenind. Ind. Ind. 3 ) 4) Ind. 1ndustr1e Industrie Ind, 

Originalbasis 1950 ~ 100 
221, 1 163,9 148,8 141 ,2 185,4 143,0 145, 3 251,8 111,0 162,5 122,8 139,4 163,7 
252,0 188, 1 163,8 151, 4 212,0 15~. 3 155,7 325, 5 121,8 196,5 137,8 150,8 197,8 
282,8 195,T 187,0 167,4 246,8 176, 3 165,7 372,8 124,0 208,7 147,9 160,6 222,4 
265, 1 189,6 192,2 164,6 241,2 166,0 154,6 361,8 110,7 165,4 ,-123,0 151,2 188,6 
298,2 193,0 192, 1 161,5 232,3 170,2 151,3 365,8 118,6 186,8 149,7 151 ,6 199,7 
342,6 194,6 193,4 179, 3 267,0 182, 3 170,5 395,8 128,8 234,7 159,8 169,7 248,7 
370,3 200,7 201,5 186,2 285, 5 191, 3 167,0 412,6 132,9 262, 7 165, 1 174,5 264,5 
384,5 207, 3 205,7 202,5 309,6 208, 1 182,2 440,5 146,6 300, 1 172,1 180,6 274,5 
316,8 185,0 179,7 192,8 285,8 188,2 193,8 380, 4 126,8 256, 1 140,5 159,9 209,0 
205,7 194,7 185,8 152,5 2~1,3 176,7 157,7 413,8 135,7 174,8 161,0 172,4 222,2 
217,6 204,8 196,8 161,0 244,9 182, 1 167, 1 443,0 143,7 196, 1 167,7 174,8 235,2 
224,4 196,0 191,7 163,6 239,5 176,7 174,8 440,0 131, 1 216,6 164,7 166,0 236,3 
241, 3 201,4 193,2 179,0 266,9 184,6 184,6 465, 3 133, 1 229,9 11,,8 168,2 256,2 
247,0 200,2 196,8 177,8 267,3 185, 1 184,7 478,2 135,9 219, 1 181,6 171,9 257,2 
249,4 194,8 184,0 174,8 248, 1 178,5 186,2 483,4 123, 3 207, 1 128,6 150, 1 209,5 
258,3 192,5 194,3 158,6 227,2 170, 7 157,8 452,6 124,9 180,3 129,2 155,9 206,9 
273,2 193,6 197,0 157,9 216,9 175,6 159,6 453,5 130,8 204,7 162,2 153,8 215, 1 
324, 3 200,9 187,9 184,0 269,3 193,7 183,9 507,8 140,8 254,3 175,7 175,6 272,5 
336,6 197, 1 189,4 186,4 282,3 200,4 184,2 512 ,4 139,2 281, 1 171, 1 174,8 279,3 ... 203,5 197,5 ... 309,0 ... ... ... 149,4 ... 181,6 183,5 . .. 

um.basiert auf 1936 = 100 
56,4 97,4 185,2 112,0 101,7 112,2 173,3 70,4 82,6 79, 1 120,5 171,6 

124,6 159,6 275,6 158, 1 14:,,5 163, 1 436,4 78, 1 134,3 97,2 168,0 281,3 
142, 1, 183,2 303,3 169,5 161,0 174,7 564, 1 85,7 162,4 109,0 181,7 339,9 
159,4 190,0 346,3 167,5 179,3 186,0 646, 1 87,3 172,5 117,0 193,5 382,1 
149,4 184,6 355,9 184,3 168,9 173,5 627,0 77,9 136,7 97,3 182,2 324, 1 
168, 1 187,9 355,7 180,9 173, 1 169,8 634,0 83,5 154,4 116,4 182,7 343, 1 
193, 1 189,5 358, 1 200,8 185,5 191,4 686,0 90,6 194,0 126,4 204,5 427,3 
208,7 195,4 373, 1 208,5 194,6 187,4 715, 1 93,5 217, 1 130,6 210,2 454,5 
216,7 201,9 380,9 226,6 211,7 204,5 763,4 103,2 248,0 136,2 217,6 471,6 
176,6 180, 1 332,8 215,9 191,5 217,5 659,3 89,2 211,7 111,2 192,7 359, 1 
145,6 187,4 359,8 177,6 173,7 177, 1 764,4 87,9 149,0 102,2 187,8 355,5 
154,0 188,5 364,8 176,6 176,6 179,1 766,0 92,0 169,2 128,3 165,3 369,6 
182,8 195,6 348,0 206,0 197,0 206,4 880, 1 99,1 210,2 139,0 211,6 466,2 
189,7 191,9 350,7 208,7 203,9 206,7 888,0 98,0 232,3 135, 4 310,6 479,9 ... 196, 1 365,1 ... ... . .. ... 105,1 ... 143,7 221,1 .. . 

Eisen-, 
Stahl- Blech- u. 
ver- Metall-

formung waren-
industria,, 

169,0 155,2, 
223,3 178, 1 
235,7 192, 1 
230,3 185,5 
212,9 184,9 
232,8 205,3 
230, 1 210,0 
245,5 229,8 
216,3 208,0 
241,3 186,5 
248,9 196, 1 
223,2 187,3 
237,8 197,7 
240,9 200,6 
231,4 194,7 
217,4 195,5 
200,5 190,1 
227,9 209,3 
229,0 208,0 
253,9 223,3 

94,8 
150,4 
179,6 
192,5 
186,5 
181,9 
201, 1 
203,6 
221,6 
199,1 
190,5 
182,7 
202,8 
202,2 
219,0 

Nahrunga-u, Genus-
mittelinduatrien 

Tabak-Ernah- verar-rungs- beitende ind. Industrie 

151 ,5 146,9 
166, 1 162, 1 
178,7 173,0 
176,9 171,3 
179,4 176,6 
185,6 171,4 
205,9 179,6 
232, 1 192, 1 
210,5 163,4 
162,4 111,0 
160,8 173, 1 
163,9 158,9 
188,1 204,4 
192,0 208,,0 
215,4 186,2 
197,9 192,2 
193,9 181,3 
191,4 186,5 
234,4 
255,3 

176,7 
189,7 

120,9 88,3 
163,2 129,7 
200,8 143, 1 
216, 1 152,7 
213,9 151,2 
216,9 155,9 
224,4 151,3 
249,() 158,5 
280,? 169,5 
254,5 144,2 
239, 3 169,6 
234,5 160,0 
231,4 163,3 
263,4 156,0 
308,7 167,4 

1) Einschl, Uhrenindustrie.- 2) Bei ümbasierung auf 1936 = 1001 einschl. Stahlverformung.- 3) Einschl. Möbelindustrie.- 4) Nur Möbel fur Wohn-
zwecke.- 5) Vorlaufige, z.T. berichtigte Zahlen.- 6) Vorläufige Zahlen. 
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, 

Steinkohle 314) 
(Förderung 

Zeit 
monatlich 1 arbeite-

täglich 

1950 MD} 9 230 364,3 
1954 MD 2) 10 670 422,5 
1955 MD 10 894 431,4 
1956 11D 11 201 443,6 
1956 Juli 11 261 433,1 

Aug. 11 523 426,8 
Sept. 10 782 431,3 
Okt. 11 638 431,0 
Nov. 11 520 479,9 
Dez. 10 712 446,3 

1957 Jan. 11 829 454,9 
Febr. 10 853 452,2 
l!arz 11 574 445,2 
April 11 099 462,5 
lolai 11 614 464,6 
Juni 9 953 452,3 
Juli 11 470 424,8 
Aug. 10 838 401,4 
Sept. 10 045 401,8 
Okt. 16 ) 11 770 435,9 
Nov. 11 597 483, 1 

-Roheisen Mauer- und Zeit ziegel Hochofen-
6) ferroleg. 

1 000 cbm 

1950 14D} 861 789 
1954 MD 2 ) 1 105 1 043 
1955 l>iD 1 181 1 374 
1956 14D 1 164 1 465 
1956 Juli 1 549 1 505 

Aug. 1 570 1 506 
Sept. 1 400 1 467 
Okt. 1 435 1 550 
Nov. 1 23; 1 501 
Dez. 943 1 463 

19-57 Jan. 694 1 525 
Febr. 576 1 398 
Marz 849 1 543 
April 1 120 1 464 
lolai 1 346 1 546 
Juni 1 279 1 410 

f!1 1 441 1 530 
ug. 1 411 1 565 

Sept. 1 336 1 561 
Okt. 16) 1 33} 1 66} 
Nov. 1 170 1 605 

Soda, Clor 
bereChnet (Primär-

Zeit auf N~co3 produktion} 

1950 14D} 61 240 18 229 
1954 14D 2) 77 886 30 133 
1955 14D 81 928 33 663 
1956 14D 83 003 38 462 
1956 Juli 86 112 38 927 

Aug. 84 630 39 498 
Sept. 83 083 39 005 
Okt. 89 052 40 995 
lfov. 84 436 40 482 
Dez. 82 444 41 332 

1957 Jan. 86 531 42 728 
Febr. 77 706 37 657 
lolarz 87 544 43 824 
April 86 318 42 647 
lolai 79 638 44 013 
Juni 80 213 41 381 
Juli 79 834 43 328 
Aug. 79 562 44 503 
Sept. 77 881 44 103 
Okt. 16 ) 87 883 45 356 
Nov. 83 855 44 300 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse1) 

Betriebe mit 10 und mehr. Beschäitigten 

Braunkohle, Eisenerz Absatz-
Zechenkoks roh Braunkohlen- (Fe-Inhalt fähige 

4) (Förderunfl briketts der Kalisalze 
4) Förderung) (berechnet 

auf K:!O} 
1 000 t 

2 098 6 320 1 243 245 76 
2 671 7 318 1 389 296 135 
3 092 7 528 1 370 352 141 
3 298 7 936 1 413 376 138 
3 321 7 726 1 434 375 130 
3 334 7 903 1 510 397 146 
3 261 7 756 1 407 374 139 
3 384 8 603 1 492 410 154 
3 306 8 203 1 373 386 147 
3 442 8 102 1 321 364 126 
3 519 8 581 1 438 403 158 
3 218 7 723 1 366 370 146 
3 530 8 189 1 487 400 159 
3 406 7 597 1 345 379 136 
3 534 7 907 1 424 412 148 
3 329 6 869 1 249 373 125 
3 504 8 086 1 517 427 138 
3 498 8 061 1 495 429 148 
3 358 8 039 1 376 400 133 
3 499 8 883 1 482 426 147 
3 405 8 475 1 334 426 136 

Hütten- Elektro-Stahl- Gießerei- aluminium lyt-rohblöcke Walzstahl 
u.-bramm.en erzeugniese (Elektrolys71 kUpfer 

7) 

1 000 t 

984 681 171 2 320 11 144 
1 413 956 251 10 768 13 739 
1 730 1 184 303 11 422 14 863 
1 880 1 302 310 12 280 14 996 
1 902 1 330 309 12 369 15 986 
1 999 1 372 315 12 491 16 138 
1 875 1 284 302 12 706 15 168 
2 044 1 416 335 13 279 15 394 
1 952 1 326 312 12 691 14 126 
1 807 1 242 274 13 185 13 998 
2 000 1 425 327 13 256 14 231 
1 867 1 323 307 11 891 12 849 
2 001 1 407 314 13 124 15 582 
1 879 1 263 297 12 807 15 692 
2 015 1 373 310 13 738 15 414 
1 801 1 194 260 13 281 14 696 
2 013 1 388 306 13 634 15 975 
2 072 1 408 286 13 628 16 815 
2 015 1 384 293 12 832 15 486 
2 17;, 1 537 316 12 813 15 788 
2 129 1 424 286 11 350 15 008 

Ätznatron Stickstoff- l'hosphat- Calcium- Kunstharze und haltige haltige Carbid und Natronlauge, Düngemittel, Düngemittel, (Primär- plastische berechnet berechnet berechnet produktion) Kassen auf llaOH auf N auf P205 11} 
t 

27 9b1 36 683 29 174 52 845 8 093 
41 513 58 003 40 899 66 995 22 072 
46 342 63 589 43 725 68 538 28 726 
49 455 67 131 47 470 73 387 34 911 
50 037 73 039 57 439 86 167 38 904 
50 368 75 796 56 992 87 314 37 894 
49 325 72 299 54 997 86 437 39 116 
51 599 72 477 56 813 79 953 41 739 
50 365 70 888 50 278 74 233 42 907 
51 281 71 780 50 199 80 446 39 919 
54 221 76 062 42 163 71 645 40 207 
50 177 66 516 42 734 60 936 .38 353 
55 366 78 862 43 313 77 290 42 220 
53 928 78 695 52 467 81 260 41 357 
53 651 81 814 56 120 86 444 43 807 
51 376 80 063 51 270 89 026 39 309 
53 821 83 096 55 5b8 87 126 41 829 
54 779 90 705 56 012 93 910 42 891 
55 124 84 317 52 772 83 552 44 30? 
56 500 84 49·, 56 218 81 622 47 346 
54 877 82 090 49 850 73 920 47 023 

Erdöl Zement Gebrannter 
(roh) Kalk 

4) 5) 

93 906 434 
222 1 -,57 5.63 
262 1 564 641 
292 1 638 659 
302 2 121 727 
305 2 139 760 
2qe 1 910 719 
306 1 861 743 
297 1 464 635 
311 1 119 554 
310 738 515 
289 1 262 572 
320 1 800 781 
318 1 856 740 
331 1 962 756 
326 1 675 654 
339 1 870 708 
343 1 879 745 
332 1 755 707 
346 1 783 729 
334 1 617 651 

Schwefel-
säure, 

Rohzink Hüttenblei berechnet 
7)8) 7)9) auf so3 

10) 
t 1 000 t 

10 233 11 794 98 
13 971 12 306 142 
14 895 12 285 155 
15 495 13 417 172 
16 297 11 036 169 
15 997 10 511 172 
15 592 12 402 171 
15 811 15 307 179 
15 287 16 038 180 
16 180 15 508 192 
16 057 15 005 185 
14 427 13 169 162 
15 991 14 896 173 
15 334 15 929 177 
15 520 15 807 193 
14 988 12 521 182 
15 073 14 801 183 
15 075 13 978 185 
14 959 14 459 183 
15 241 16 006 199 
15 041 15 153 197 

Benzin DieselHl 
Chemie- 13)14) 13)15) 
fasern 

12) 
(aus in- und ausländ. 

Rohölen} 
1 000 t 

13 440 81 47 
15 794 216 193 
18 113 248 245 
19 085 261 269 
19 052 280 307 
18 937 293 312 
18 845 285 286 
19 932 273 276 
19 232 226 240 
18 131 252 2b5 
20 867 266 242 
19 416 239 211 
21 862 248 264 
19 988 234 246 
22 050 266 282 
19 120 284 285 
20 846 301 293 
20 147 318 302 
18 494 289 268 
19 404 302 282 
19 155 269 263 

1) Ausführliche Angaben über die industrielle Produktion siehe Veröffentlichungsserie "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Reihen 2 und 
3.- 2) Die Durchschnittswerte werden z.T. aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 3) Ohne 
Stockheimer Steinkohle. - 4} Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. für Kohlenzahlen·l Wirtschaftsverband Erdölgewinnung e. V. für Erdöl.-
5 l Einschl. Sinterdolomi t.- 6) 1 cbm entspricht 410 Steinen Normalformat (24x11, 5x7, 1 cm .- 7) Quelle• Bundesamt ffir gewerbliche Wirtsohaft.-
8 Gesamterzeugung der Hütten.- 9) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.- 10) Einschl. Oleum.- 11} Kon-
densations- und Polymerisationsprodukte.- 12} Zellwolle und Reyon (ohne Abfälle, künstl. Roßhaar und Borsten}.- 13) Quelle: Arbeitsgemeinschaft 
Erdtilgewinnung und -verarbeitung.- 14) lolotoren-, Flug-, Spezial- und festbenzin.- 15} Einschl. sonstiger dieselölversteuerter Kraftstoffe.-
16} vorläufige Ergebnisse. 
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nodi: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Holzschliff Zellstoff Papier darunter Pappe lletall- Verbrennungs- Landwirt-
Bereifungen Schnitt- (mechanisch (chemisch Zeitungs- bearbeitunga motoren scha:ftliche 

Zeit 2) holz bereitet) bereitetl ( unvered elt) druckpapier (unveredelt maschinen Maschinen 
3) 3. 4) 4)5) 

t 1 000 cbm t 

1950 IID} 7 465 29 558 41 473 95 351 14 139 35 070 6 945 2 731 14 402 
1954 11D 1) 10 875 559 42 077 52 441 142 219 18 949 48 453 14 313 6 852 12 564 
1955 JIDc 13 690 662 45 000 54 331 154 712 20 483 52 558 18 978 7 830 16 304 
1956 11D 13 180 699 48 688 55 217 166 394 23 636 54 985 21 394 8 938 18 338 
1956 Juli 12 782 839 50 063 56 144 169 411 24 889 57 268 20 939 9 346 19 884 

Aug, 10 912 864 51 954 56 304 175 576 23 963 57 289 20 347 8 838 17 788 
Sept. 13 042 728 49 521 54 700 168 726 22 948 56 715 22 650 8 989 16 898 
Okt. 13 845 597 52 927 57 605 182 783 25 734 60 678 21 466 8 898 18 826 
Nov. 13 409 564 49 896 55 231 172 081 23 251 56 507 20 915 8 730 16 110 
Dez, 11 958 515 45 886 54 395 158 707 21 487 50 100 22 831 8 051 15 110 

1957 Jan, 12 714 506 50 260 58 182 179 931 23 625 57 914 21 259 8 700 20 511 
Febr, 13 030 518 48 671 54 517 170 811 22 521 55 062 22 122 8 940 21 033 
MB.rz 14 062 618 54 447 60 238 182 245 23 495 59 088 21 323 9 519 24 199 
April 12 934 653 46 914 54 704 161 674 20 266 53 080 22 730 9 882 20 344 
lllai 14 476 660 51 860 59 336 180 857 23 820 58 039 22 505 10 582 21 074 
Juni 12 997 638 45 661 55 168 158 938 20 920 51 228 18 699 9 172 18 086 
Juli 13 881 607 52 369 58 109 187 398 24 189 61 788 21 465 10 440 20 896 
Aug, 13 897 630 53 573 59 120 186 880 24 199 61 031 17 523 9 965 18 709 
Sept, 14 645 588 51 274 57 494 179 779 23 165 58 310 20 445 9 583 18 224 
Okt, 19 ) 14 438 567 52 653 58 804 190 963 22 886 63 124 22 540 10 490 17 930 
Nov, 13 777 525 49 831 57 024 176 787 21 587 58 456 20 473 9 809 16 834 

Personen- Liefer- und Fahrräder Elektromo- Elektrische Rundfunk-Textil- kraft- Lastkraft- Krafträder (ohne Spiel- toren und Kllhlschränke empfange-Zeit maschinen wagen wagen (über 1 00 c cm Mopeds Motorroller 
6) 7)8) 8)9) Z;rl. Inh,) fahrrader) Generatoren und -truhen geräte 

2 rädrig 4)10) 4)11) 12) 
auch dreirädrige 

t lt t 1 st 

1950 IID} 3 983 18 009 6 806 14 071 - 759 109 903 4 788 638 167 
1954 11D 1 ) 5 3o4 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 8 677 3 661 222 
1955 11D 6 325 58 785 11 696 13 471 65 206 12 040 87 856 11 305 3 780 236 
1956 11D 6 655 70 652 13 291 7 705 51 543 11 159 95 961 12 497 4 290 268 
1956 Juli 6 816 60 551 12 515 7 090 53 098 11 596 94 676 12 448 5 417 230 

Aug, 6 501 66 722 12 409 4 749 40 533 9 924 95 128 12 198 3 461 261 
Sept, 6 782 72 385 13 362 4 331 38 537 9 104 106 885 12 914 3 732 274 
Okt, 5 927 79 038 16 049 5 205 27 797 7 201 123 478 12 603 3 873 305 
Nov. 6 801 73 237 14 699 5 889 25 357 7 475 82 669 12 379 3 501 299 
Dez. 6 741 63 929 12 565 4 498 22 295 5 636 59 301 11 376 3 512 239 

1957 Jan, 6 654 77 610 15 423 4 622 31 951 7 957 61 713 12 546 4 640 251 
Febr, 6 284 71 485 14 478 3 326 35 369 7 934 60 923 12 395 5 534 245 
lfärz 7 126 80 349 15 788 4 002 57 761 9 504 77 047 12 631 5 699 257 
April 6 869 77 824 15 642 4 669 62 156 9 120 83 062 12-550 6 171 226 
lllai 7 653 86 036 16 080 3 788 61 887 9 994 92 938 12 gt,6 6 470 269 
Juni 7 137 74 076 13 278 3 532 50 378 8 836 69 255 11 307 5 719 235 
Juli 7 1"91 64 407 12 465 3 665 45 877 10 204 82 852 12 849 7 016 228 
Aug. 6 719 73 961 12 822 3 083 37 611 6 522 69 990 12 079 5 297 228 
Sept, 6 958 88 274 13 042 2 958 32 895 5 122 77 404 12 601 5 823 255 
Okt. 19 ) 6 973 95 532 13 088 1 965 31 838 6 295 87 934 12 743 5 655 264 
Nov. 7 246 90 102 11 945 1 568 28 992 5 974 69 332 13 108 5 659 298 

Fernseh- Photo- Feinmeß-, Großuhren Leder- Baumwoll- Wollgarn 
Zeit empfanga- apparate Feinprüf- Armband- (ohne Flachglas Hohlglas schuhe garn 

geräte uhren elektrische) 18) 18) 
geräte 13) und -zeuge 14) 15) 16) 17) auch gezwirnt 

1 000 St 1 000 DIii 1 000 St t 1 000 Paar t 

1950 MD} 7 936 94 247 711 24 830 35 837 4 222 23 537 7 629 
1954 111D 1) 11 16 181 1 55 488 1 362 31 231 51 461 5 389 s~,in 8 774 
1955 11D 26 20 647 200 535 1 615 35 278 54 791 6 078 9 554 
1956 11D 44 21 576 233 618 1 746 38 520 63 503 6 507 33 019 9 822 
1956 Juli 36 23 260 249 512 1 506 36 940 68 273 5 599 30 854 10 135 

Aug, 40 16 577 239 623 1 733 39 949 69 118 6 938 30 736 10 300 
Sept, 50 20 868 226 717 1 888 40 826 65 160 6 837 33 615 9 955 
Okt, 61 24 646 240 820 2 109 41 817 69 443 7 625 37 653 11 442 
Nov. 65 23 076 227 777 1 894 39 184 68 845 7 172 35 233 10 627 
Dez. 50 18 444 193 633 1 514 41 354 61 873 5 927 31 350 9 402 

1957 Jan, 63 23 053 239 555 1 698 42 630 64 270 7 494 37 531 11 088 
Febr, 54 20 252 243 584 1 704 37 487 62 254 7 244 35 158 10 304 
März 52 20 565 244 652 1 712 38 814 67 993 7 748 36 852 10 331;! 
April 49 19 536 247 600 1 698 34 099 64 952 7 603 34 285 9 784 
Mai 59 21 729 250 595 1 871 33 439 70 971 8 128 37 074 10 645 
Juni 47 19 476 224 465 1 430 29 615 61 677 5 118 28 451 8 303 
Juli 51 21 707 244 535 1 521 32 127 73 898 6 154 ~4 612 10 932 
Aug, 60 18 531 235 595 1 594 34 152 72 665 7 709 31 906 10 691 
Sept, 66 22 982 245 707 1 931 32 568 62 927 7 747 35 366 10 685 
Okt. 19 ) 85 24 040 257 803 2 089 36 447 68 058 8 106 38 158 11 404 
Nov. 96 22 818 238 762 1 992 35 150 66 '343 7 668 35 608 10 816 

1) Die Durchschnittswerte werden zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 2) Einschl. 
Vollgummireifen, ohne Reifenzubehör und Reparaturmaterial.- 3) Trockengehalt von 100 " (absolut trocken),- 4) Einechl.Zubeh!Sr, Einzel- und Ersatz-
teile.- 5) Ohne solche fllr Kraftfahrzeuge und Straßenzugmaschinen.- 6) Einschl. Einzel- und Ersatzteile,- 7) Einschl. Kleinomnibusse und Fahrge-
stelle mit Motor.- 8) Quelle• Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 9) Einschl, Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor.- 10) Ohne 
Elektroschweißmaschinen.- 11) Bis 250 1 Inhalt.- 12) Ohne Geraaeausempfänger.- 13) Ohne Spezial-Kameras.- 14) Ohne Turm- und technische Uhren,-
15) Ohne Spiegelglas.- 16) Ohne Glaskolben, -stangen, -etäbe uew.- 17) Arbeitsschuhwerk, Lederstraßenaohuhe, Sportstiefel.- 18) Auch aus Zellwolle 
und Mischgarn; ohne Reyon und synthetische Päden, Handstrick- und Handarbeitsgarn, aber einschl. Garn, das zur Weiterverarbeitung für handelefer-
tigs Aufmachung bestimmt ist.- 19) Vorläufige Ergebnisse. 
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Einsatz-
Stein- kohle für 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks, 
Erzeugung, Inlandsversorgung 

1000 t (t = t} 
Steinkohlen- Koke- Aus Zechen-förde1"11Jlg erzeugung Produktion zum Einfuhr 3) 1 Ausfuhr 

Halden- Inlande-ve::;!:!h, 1 ) Zeit kohlen- Brikett- abzilgl. und verfügbare Absatz bestände von vereor~g 
fördorung u. Koke- Einsatz- Brikett- verfügbar Steinkohle, Briketts, 2) 

produlction kohle heratellung Menge Deputate Steinkohlenkoks 

1950 lllD 9 230 3 057 6 173 2 408 8 581 1 326 7 255 77 354 2 010 5 603 
1954 lllD 10 670 4 009 6 660 , 139 9 799 1 422 8 377 2 079 721 2 220 7 016 
1955 11D 10 894 4 610 6 284 3 632 9 916 1 422 8 494 217 1 368 2 034 7 983 
1956 11D 11 201 4 911 6 290 3 897 10 187 1 435 8 752 269 1 600 1 981 8 367 

1956 April 10 836 4 776 6 060 3 792 9 852 1 360 8 492 278 1 317 1 895 8 098 
Mai 10 264 4 796 5 468 3 840 9 308 1 226 8 083 160 1 555 , 1 973 7 783 
Juni 11 521 4 863 6 658 3 826 10 484 1 249 9 234 165 1 621 2 044 8 806 
Juli 11 261 4 918 6 343 3 926 10 269 1 233 9 035 172 1 719 '2 101 , 8 646 
Aug. 11 523 4 983 6 540 3 944 10 484 1 295 9 189 179 1 863 2 151 8 894 
Sept. 10 782 4 876 5 996 3 824 9 820 1 302 8 518 201 1 850 2 085 8 261 
Okt. 11 638 5 118 6 520 4 027 10 547 1 497 9 050 269 1 901 2 089 8 794 
Nov. 11 520 5 020 6 500 3 948 10 448 1 560 8 887 427 1 599 1 981 8 347 
Dez. 10 712 4 982 5 730 4 021 9 751 1 521 8 230 269 1 275 1 995 7 668 

1957 Jan. 11 829 5 3~5 6 504 4 199 10 702 1 655 9 047 184 1 330 2 124 8 338 
Jebr„ 10 853 4 803 6 050 3 831 9 881 1 422 8 459 207 1 456 1 863 8 037 
März 11 574 5 251 6 323 4 177 10 501 1 409 9 092 256 1 611 2 423 8 233 
April 11 099 5 057 6 042 3 984 10 026 1 304 8 723 ,235 1 711 1 939 8 515 
Jla1 11 614 5 205 6 409 4 145 10 554 1 293 9 261 271 2 194 2 019 9 400 
Juni 9 953 4 875 5 078 3 892 8 969 1 085 7 884 185 1 941! 1 893 8 024 
Juli 11 470 5 217 6 253 4 130 10 383 1 227 9 156 251 2 135 2 013 9 212 
Aug. 10 838 5 141 5 697 4 091 9 788 1 300 8 489 306 2 045 1 908 8 571 
Sept. 10 045 4 889 5 156 3 920 9 076 1 384 7 692 370 1 722 1 744 7 605 
Okt. 11 770 5 222 6 548 4 181 10 728 1 347 9 381 421 2 095 1 910 9 515 
Nov. 11 597 5 104 6 492 4 085 10 576 1 363 9 213 594 1 715 1 889 8 867 

1) Einschl. ltohlenverb~uoh zur Erzeugung der an Dritte abgegebenenEnergien.- 2) Berechnet aus der .zum Absatz verlügbaren llenge unter Berücksichtigung 
der Veränderung der Haldenbeatände sowie der Ein- und Ausfuhr.- 3) Einfuhr von Steinkohle ohne Verbrauch der Zechenkokereien. 

Zeit insgesamt 

1950 MD 3 668 
1954 MD 5 656 
1955 11D 6 315 
1956 lllD 7 022 

1956 April 6 688 
llai 6 465 
Juni 6 406 
Juli 6 524 
Aug. 6 649 
Sept. 6 751 
Okt. 7 604 
Nov. 7 706 
Dez. 7 776 

. 1957 Jan. 8 187 
Febr. 7 261 
Marz 7 542 
April 6 993 
Mai 7 ·364 
Juni 6 521 
Juli 7 069 
Aug. 7 169 
Sept. 7 542 
Okt. 8 318 

Wasser-

Elektrizitätserzeugung und -Versorgung 
Mill. kWh 

Stromerzeugung 
in in Verbrauch 

der Selbst-
1) 1 Warme 

industriellen 
Pumpspeiohe:r-Off entliehen verbrauch Stromerzeugung s 

Werken werke 
Kraftwerken 1) anlagen 

689 2 980 2 233 1 435 96 72 
871 4 785 3 454 2 202 169 104 
968 5 ~47 3 887 2 428 204 101 

1 049 5 973 4 335 2 687 231 116 

1 020 5 669 4 143 2 545 220 123 
1 110 5 355 4 003 2 462 210 138 
1 207 5 199 3 903 2 503 202 114 
1 221 5 303 3 985 2 539 206 129 
1 223 5 426 4 039 2 610 206 117 
1 083 5 668 4 184 2 567 224 119 
1 044 6 560 4 715 2 889 255 113 

995 6 712 4 758 2 948 257 113 
1 003 6 773 4 843 2 933 266 116 

868 7 319 5 096 3 091 282 111 
896 6 365 4 479 2 783 245 96 

1 161 6 380 4 578 2 964 248 92 
1 094 5 899 4 313 2 680 233 97 
1 013 6 352 4 534 2 831 254 122 
1 109 5 412 3 996 2 525 224 149 
1 148 5 922 4 350 2 719 244 116 
1 194 5 975 4 401 2 768 244 113 
1 081 6 460 4 802 2 740 269 118 

919 7 399 5 171 3 147 294 103 

Statistik für ltohlenwirtechaft e. V. 

Inlands-
Einfuhr Ausfuhr verao:>;-gu~ 

2) 3) 

129 56 3 573 
208 111 5 480 
246 143 6 113 
272 167 6 781 

118 165 6 297 
303 127 6 294 
445 104 6 432 
476 110 6 556 
511 108 6 729 
443 131 6 720 
258 129 7 364 
1~ 170 7 362 
190 249 7 335 
170 313 7 650 
143 295 6 769 
194 169 7 227 
256 124 6 795 
317 163 7 142 
496 114 6 530 
552 103 7 158 
458 114 7 155 
285 167 7 273 
210 291 7 840 

1) Einaohl. Pumpspeichererzeugung.- 2) Einschl. Bezug aus der sowjetischen Beoatzungszone und dem Saarland.- 3) Einschl.Lieferungen an die sowjetische 
Besatzungszone und das Saar~and.- 4) Einschl. Leitungsverluste. 

1.raserzeugung 

Zeit insgesamt Stadtgas 

1950 MD 1 108 155 
1954 MD 1 503 214 
1955 11D 1 738 236 
1956 11D 1 868 260 

1956 April 1 814 249 
llai 1 871 245 
Juni 1 809 236 
Juli 1 867 246 
Aug. 1 863 236 
Sept. 1 831 241 
Okt. 1 916 271 
Nov. 1 875 270 
Dez. 1 951 285 

1957 Jan. 2 019 293 
J'ebr. 1 845 266 
März 1 999 269 
April ... 248 
1141 ... 255 
Juni ... 237 
Juli ... 246 
Aug. ... 257 
Sept. ... 257 
Okt. ... 264 

Gaserzeugung und -versorgung 
Mill. cbm (Ho = 4 300 kcal/cbm) 

tielnstverc-rauc.n 
in 

Sta(\tgas-Kokereigaa insgesamt Kokereien werken 

954 371 8 363 
1 289 469 15 453 
1 504 570 19 551 
1 609 654 34 620 

1 565 614 29 585 
1 626 696 , 25 671 
1 573 658 32 626 
1 621 705 44 661 
1 627 704 41 664 
1 590 687 41 646 
1 645 683 41 641 
1 605 643 32 610 
1 666 720 41 679 
1 726 670 37 633 
1 579 658 40 618 
1 730 733 33 701 ... ... 30 ... ... ... 34 ... 

, .. ... 45 . .. ... ... 49 . .. ... . .. 48 . .. ... ... 42 . .. 
... ... 36 . .. 

Bundesministerium für Wirtschaft 

Darbietung 

Ausfuhr 
anderer Gase Inlands-Einfuhr aus dem 1) 2) versorgung Bundesgebiet 4) 3) 

17 10 4 748 
27 6 14 1 069 
29 7 26 1 216 
32 9 30 1 267 

30 7 28 1 252 
29 8 23 1 219 
30 6 18 1 193 
33 4 18 1 208 
33 8 17 1 201 
34 8 18 1 188 
35 10 34 1 292 
34 ,, 32 1 286 
35 16 27 1 276 
34 19 34 1 397 
32 14 26 1 229 
34 12 18 1 305 
33 9 . .. . .. 
37 7 ... . .. 
32 7 ... . .. 
35 7 . .. . .. 
35 10 . .. . .. 
33 10 . .. . .. 
33 11 . .. . .. 

1l Einschl.Bezug aus der sowjetischen Besatzungszone und dem Sp.arland.- 2) Einschl. Liefe,rtlllBen an die eowjetische Besatzungszone und das ~rland.-
3 tr .a. Erdgas, Syntbeserestgas, Grubengas, Generatorgas, Gichtgas (eowei t Abgabe erfolgt), llargae.- 4) t]nter Berl.icksicht;i.gung der Bestandsänderung 
der Un,ergrundepeicherung. Einschl. Lei tungsverluete. 
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Zeit --Land 

1950 JD} 1954 JD 2) 1955 JD 
1956 JD 

1956 April 
lla1 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1957 i~i,.3) 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-'festf. 
Hessen 
llheinld,-Pfalz 
Baden-'fürttbg. 
Bayern 

1957 Aug. 
Sept. 

1957 Okt, 

Zeit 

1950 11D 
1954 111D 
1955 MD 
1956 11D 

1956 April 
lla1 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov, 
Dez, 

1957 ;:~.3) 
März 
J.pr1l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh,-'festf. 
Hessen 
Rhe:!,nld,-Pfalz 
Baden-'fürttbg. 
Bayern 

1957 Aug, 
Sept. 

1957 ()kt. 

1 

1 

Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe im Bundesgebiet, Saarland und in Berlin (West) 

Besche.ftigte 

tätife Inhaber kaufm. v. techn. übrige Beeche.ftigte 
auch Angestellte Facharbeiter L6hne Gebillter 

insgeaamt selbständir einschl. insgesamt einscbl,Pol1ere Helfer und gewerbl. 
Handwerker Lehrlinge und Meister H1lfearbei ter Lehrlinge 

Anzahl 1 000 DIii 

Bundesgebiet 1 ) 
912 798 78 830 40 411 793 557 400 514 299 186 93 857 191 439 14 390 

1 094 780 70 661 53 771 970 348 472 640 394 506 103 202 327 612 24 874 
1 208 727 69 940 59 139 1 079 648 519 640 448 669 111 339 392 770 29 566 
1 217 343 68 844 65 054 1 083 445 540 040 431 099 112 306 431 284 34 840 

1 328 608 69 156 64 740 1 194 712 592 112 486 169 116 431 450 000 33 529 
1 384 936 68 987 65 401 1 250 548 615 815 518 774 115 959 518 289 34 620 
1 398 106 68 881 65 854 1 263 371 621 ~09 525 776 115 986 518 558 35 711 
1 406 580 68 931 65 943 1 271 706 632 492 523 548 115 666 519 230 35 605 
1 393 742 68 890 66 863 1 257 989 623 561 517 871 116 557 528 913 36 095 
1 372 786 68 670 67 067 1 237 049 617 639 504 607 114 803 492 61J 36 002 
1 351 780 68 544 66 969 1 216 267 609 'l42 493 ,82 112 743 510 124 36 050 
1 274 057 68 324 66 545 1 139 188 575 424 452 674 111 090 468 302 36 619 
1 032 706 67 919 66 504 898 283 459 441 331 111 107 731 399 446 40 136 

841 752 67 679 65 67°7 708 396 359 825 244 599 103 972: 259 197 35 948 
1 017 360 67 635 65 624 884 101 455 576 323 507 105 018 296 800 35 452 
1 189 833 67 648 66 069 1 056 116 541 335 408 455 106 326 389 650 36 068 
1 244 862 67 451 67 383 1 110 028 576 278 432 310 101 440 462 330 37 539 
1 273 356 67 599 67 618 1 138 139 591 978 445 988 100 173 498 333 38 461 
1 263 086 67 351 67 717 1 128 018 590 947 438 400 98 671 460 567 38 315 
1 289 633 67 343 67, 089 1 155 201 611 392 446 452 97 357 499 112 39 810 
1 293 331 67 564 68 029 1 157 738 605 117 454 624 97 997 495 061 39 512 
1 279 849 67 234 68 067 1 144 548 601 308 447 239 96 001 466 532 38 968 
1 283 190 67 156 67 811 1 148 223 603 580 452 288 92 355 492 142 39 598 

nach Lfindern (Oktober 19:27) 1) 
58 267 3 026 2 325 52 916 25 616 21 323 5 977 22 542 ,1 240 
42 221 1 335 3 010 37 876 22 103 13 026 .2 747 20 292 1 944 

166 951 8 604 7 182 151 165 76 141 53 546 21 478 58 846 3 723 
20 557 660 1 223 18 674 10 217 6 933 1 524 .8 493 722 

408 666 16 578 26 354 365 734 199 783 143 343 22 608 175 739 16 742 
107 214 6 731 5 570 94 913 51 042 35 772 8 099 36 553 3 101 

71 783 4 640 3 629 63 514 31 910 26 605 4 999 24 885 1 882 
185 779 14 110 8 180 163 489 84 625 70 262 8 602 67 584 4 734 
221 752 11 472 10 338 199 942 102 143 81 478 16 321 77 208 5 510 

Saarland4 ) 
020 379:~ 113 178:l 25 8181 390 

1 
1 850 

1 
23 578 1 11 106 

1 
11 761 

1 
711 11 1 25 434 400 1 860 23 174 10134 11 563 677 933 185 114 095 

Jlerl!n_(!!e!!.tl1 )5 
52 6601 1 516 1 3 822 1 47 322 1 25 331 1 19 058 1 2 933 1 21 494 1 2 127 

Geleistete Arbeitsstund~n 

Umsatz 
landwirt- gewerblicher 11--___ ö_tf_ec...n.ct,..l~ic_h_e.c.r_un=d'----V-•r_kr•_h_r_sb_a_u ___ -! 

schaftlicher indu~~ieller 

1 000 Dll 

515 186 
976 806 

1 181 016 
1 303 189 

1 140 618 
1 342 550 
1 545 871 
1 567 323 
1 570 672 
1 487 766 
1 558 426 
1 443 531 
1 413 510 

949 442 
886 430 

1 145 893 
1 231 258 
1 342 054 
1 276 232 
1 459 399 
1 489 634 
1 412 814 
1 519 913 

?1 083 
62 097 

169 395 
25 574 

540 974 
113 721 
77 708 

217 261 
242 100 

3 493 1008 l 1 
3 392 286a 

65 240 I 

insgesamt Wohnungsbau 
Bau Bau 

150 905 
188 473 
208 133 
212 541 

225 571 
256 076 
258 722 
257 819 
260 978 
243 056 
250 592 
223 926 
181 972 
120 958 
143 170 
192 043 
212 010 
223 914 
206 121 
222 632 
219 464 
207 962 
216 857 

10 059 
7 259 

28 211 
3 543 

70 998 
16 813 
11 947 
31.014 
37 013 

4 660 
4 343 

8 568 

70 294 
93 287 
98 009 

100 025 

108 179 
121 921 
122 911 
122 418 
123 300 
115 115 
118 846 
104 660 
83 870 
50 686 
66 738 
91 748 

102 919 
106 660 

97 907 
105 449 
102 131 
97 306 

100 090 

Bundesgebiet 1 ) 
9 107 
6 316 
7 008 
6 578 

7 236 
10 322 
10 501 

9 888 
9 198 
7 868 
7 441 
5 955 
4 027 
1 567 
2 529 
5 562 
8 236 

10 473 
9 205 
9 722 
8 169 
6 988 
6 840 

nach Ländern (Oktober 
4 521 598 
3 009 -

13 649 1 548 
1 568 28 

31 939 1 039 
7 490 662 
5 507 259 

14 994 828 
17 213 1 878 

1 351 
1 283 

3 743 

1 000 

35 384 
37 417 
44 224 
45 560 

47 492 
50 859 
51 503 
51 607 
52 758 
49 117 
51 666 
46 735 
40 983 
34 086 
34 795 
40 131 
41 113 
43 233 
40 236 
43 267 
44 163 
41 904 
43 621 

1957) 1 ) 
982 

1 911 
4 015 

784 
18 996 
3 199 
1 997 
5 627 
6 110 

1 295 
1 224 

1 477 

insgesamt 

36 120 
51 453 
58 892 
60 378 

62 664 
72 974 
73 807 
73 906 
75 722 
70 956 
72 639 
66 576 
53 092 
34 619 
39 108 
54 602 
59 742 
63 548 
58 773 
64 394 
65 001 
61 764 
66 306 

3 958 
2 339 
8 799 
1 163 

19 024 
5 462 
4 184 
9 565 

11 812 

2 000 
1 802 

2 769 

Hochbau 

15 842 
16 389 
16 961 

17 771 
19 713 
19 457 
19 774 
20 617 
19 468 
19 781 
18 047 
15 023 
10 294 
11 824 
14 984 
15 913 
16 503 
15 375 
16 798 
17 278 
16 760 
18 059 

821 
406 

1 911 
280 

5 548 
1 482 
1 135 
2 956 
3 520 

409 
413 

1 040 

Tiefbau 

35 611 
42 503 
43 417 

44 893 
53 261 
54 350 
54 132 
55 105 
51 488 
52 858 
48 529 
38 069 
24 325 
27 284 
39 618 
43 829 
47 045 
43 398 
47 596 
47 723 
45 004 
48 247 

3 137 
1 933 
6 888 

883 
13 476 

3 980 
3 049 
6 609 
8 292 

1 592 
1 389 

1 729 

1) Alle BetriebsgrbSenklassen.- 2) FUr Beschäftigte Jahresdurchschnitt, !Ur die übrigen Angaben Monatsdurchschnitt.- 3) Von Februar 1957ab 
vorläufige Zahlen.- 4) Nur Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten.- 5) Umsatz "insgesamt" einschl. '.'übrige Bauarten" ohne Trümmerbese1 tigung 
und Abbruch.- a) In 1 000 Fr. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben·des Hochbaus1) im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

Veranschlagte 'Von je 100 DJI In den genehmigten Bativorhaben geplante Wohnungen Neubau 
veranschlagten Durchschni ttl. veranschlagte reine Baukosten reinen Bau- Von 100 genehmigten Wohnungen für Bauvorhaben reine Baukosten je Wohnung 

insgesamt kosten ent- in in Wohnbauten entfallen auf in DM bei durch-
Zeit fallen auf Wohn- schnittl.. -- und in geme1nn. geme1nn. Be- Brutto-
Land DM Nicht- Nicht- Wohn- Wohnunge- freie private Behörden Wohnungs- privateri trieben wohn-

Wohn- bauten u.Hi.ndl. Wohnungs- und u.18Jldl.. flache je 11111.Dll je Ein- bauten wohn- wohn- Siedlungs- unter- Haue- Verwal- Siedlungs- Haus- und Wohnung wohner bauten bauten halte hal'ten l!e-unter- nehmen tungen unter- hörden qm 
nehmen nehmen 

Bundess;ebiet 
1953 11 370,3 232 69, 1 30,9 574 911 562 852 35,6 4,3 53,3 4,3 12 300 16 000 13 700 
1954 13 375,2 273 77,5 22,5 607 439 595 672 30,3 4,2 59,4 3,4 13 300 17 000 15 200 
1955 15 487,7 310 65,0 35,0 612 606 600 230 29,0 4, 1 59,8 2,8 14 300 18 800 ;~ Jgg 1956 16 129, 1 319 62,4 37,6 554 542 543 151 28,6 3,9 60,3 2, 7 15 800 21 000 
1956 April 1 343,3 27 61,3 38,7 45 223 44 261 23,5 4,3 66,0 2,0 15 300 20 800 17 600 

llei 1 436,4 29 66,7 33,3 52 855 51 942 26,4 4,7 62,4 2, 1 15 500 20 800 18 100 
Juni 1 472,2 29 66,2 33,8 53 048 52 022 26,0 3,5 63,8 2,5 16 000 21 200 18 000 
Juli 1 527, 7 30 65, 1 34,9 54 097 52 964 27, 1 3,4 61,8 2,9 16 100 21 100 18 700 
Aug. 1 417,0 28 62,6 37,4 48 798 47 642 26,6 3,6 62,8 3, 1 15 500 21 100 18 200 
Sept. 1 367,0 27 64,5 35,5 47 307 46 328 29, 7 3,3 60,4 2,5 15 900 21 300 22 200 
Okt. 1 499,2 30 62, 7 37,3 50 429 49 250 30,1 5, 1 56,8 3,2 16 700 21 600 19 300 
Nov. 1 329,0 -:16 60,9 39, 1 43 645 42 607 33,2 4,2 55,0 2, 7 16 200 21 700 19 100 
Dez. 1 222, 1 24 59,4 40,6 39 659 38 994 37, 1 2,8 51,8 2,6 16 100 21 700 18 000 

1957 Jan. 929, 1 18 61, 1 38,9 29 996 29 513 30,7 3,3 59,3 2,6 16 400 21 500 20 100 64,9 
!'ebr. 1 141 ,7 23 62,9 37, 1 36 646 36 106 31,2 3,5 60,5 1,8 17 200 22 700 20 300 65,8 
März 1 233,4 24 65,0 35,0 40 416 39 694 26,6 3,5 64,8 2,0 17 000 23 000 20 000 66,6 
April 1 290, 1 25 66,3 33,7 42 972 42 317 28,4 4, 7 60,3 2,6 17 000 23 300 17 900 66, 1 
llai 1 493,0 30 64,2 35,8 46 015 45 180 26,9 3, 7 64,4 1,6 17 700 24 100 21 200 68,3 
Juni 1 370,3 27 63, 1 36,9 42 524 41 616 27,6 2, 7 64,6 2, 1 16 800 23 900 21 600 66,9 
Juli 1 688,7 33 63,0 37,0 51 307 50 419 30,5 4,5 59,3 2,3 17 900 24 500 19 500 67,7 
Aug. 1 442,3 29 65,2 34,8 45 033 44 286 29,4 2,9 61 ,4 2,6 17 500 24 300 21 200 67,5 
Sept. 1 564,7 31 64, 1 35,9 47 727 46 948 32,3 2,8 59,0 3,0 18 300 24 500 20 700 67, 1 
Oki. 1 455,0 29 65,2 34,8 44 809 44 Ö57 32,5 3,5 59,2 2,5 18 500 24 500 20 600 67,0 

dar.: Neubau 1 160,6 23 68,2 31,8 36 592 36 070 37,9 3,4 53,8 2,9 18 500 24 500 20 600 67,0 

nach Ländern. (Oktober 12~7l 
Schlesw.-Holst. 57,2 25 67,4 32,6 1 798 1 773 33,9 12,0 53,0 0,7 23 200 22 900 21 500 64,0 
Hamburg 55,0 31 79,8 20,2 1 864 1 856 53, 1 8,9 35,7 - 22 500 29 600 30 100 ~4,9 
Niedersachsen 159,9 25 68,2 31,8 5 212 5 131 33,7 4,6 58,6 1,8 18 100 23 600 20 000 66,0 
»remen 2},4 36 53,6 46,4 867 860 79,8 1,6 18,5 0,1 12 200 28 500 16 900 56,2 
Nordrh.-Weatf. 455,0 31 67,7 32,3 14 636 14 429 32,4 2,9 59,3 2, 1 18 700 24 400 20 900 65,8 
Hessen 140,8 31 60,2 39,8 4 105 4 066 34, 1 1,7 59,6 4,2 17 300 23 600 20 700 67,9 
Rheinl.d. -Pfalz 86,5 26 55,8 44,2 2 226 2 171 17,9 - 72,5 8,5 22 700 25 600 13 900 72,9 
Baden-Wurttbg. 232,3 32 61,7 38,3 6 183 6 024 30, 1 0,6 63,9 2, 7 19 500 27 300 24 800 71,3 
Bayern 244,8 27 65, 1 34,9 7 918 7 747 26,5 4,8 63,3 2,5 17 000 23 300 19 800 66,9 

~e;i:1;n_(!e!tl 
1957 Okt. 1 63,6 1 29 1 77,6 1 22 ,4 1 2 638 1 2 631 I 48,2 1 9, 3 1 33,9 1 0,3 1 17 000 1 21 800 l 25 700 1 5,,6 

1) Normalbau, bio 1955 Normal- und Notbau. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, ~ohnungen und Wohnräumen im Bundesgebiet und in Berlin (West) 
(Normalbau) 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
1) Gebäude Wohnungen 

Zeit Umbau.tel' Wohnungen darunter -- Gebäude Raum in Nicht-Land 1 000 cbm wohn bauten darunter lleubau von 
inegesamt Neubau insgesamt 

1 

Wohnunsen gemeinnU.tz. 
insgesamt je Gebäude Wohnungs-

unternehmen 
errichtet 4) 

Bllndess;e biet 
1954 

1 

82 337 

1 

84 OH 

1 

10 058 

1 

176 166 

1 

158 001 

1 

532 747 

1 

391 345 

1 

2,5 

1 

172 998 1955 87 775 96 357 10 064 181 920 164 117 528 060 388 855 2,4 154 704 1956 95 667r 110 821r 9 987r 192 683r 176 228r 550 507r 417 538r 2,4 161 105r 
1956 Jan./Okt. 44 012 56 395 5 425 107 897 97 555 319 926 238 519 2,4 95 053 1957 Jan./Okt. 44 771 53 887 4 718 105 675 96 637 306 360 234 266 2,4 95 906 

nach Ländern ,Januar{.Oktcber 1227! 
Schleew. -Holst. 1 856 1 292 201 4 676 4 428 11 940 10 054 2,3 5 189 
Hamburg 874 1 787 243 3 498 2 404 14 155 4 843 2,0 5 868 Niedersachsen 5 488 6 350 358 14 411 14 035 33 977 30 532 2,2 8 684 
Bremen 422 301 31 1 717 1 311 7 309 5 680 4, 3 5 480 Nordrh.-Westf. 10 157 15 2'4 1 371 32 482 28 019 108 058 76 631 2, 7 34 217 
Hessen 4 085 4 749 460 11 091 10 550 29 746 24 415 2, 3 9 632 Rhein!. -Ffalz 2 582 2 990 268 6 361 5 782 15 472 11 030 1,9 3 840 Baden-Wffrttbg. 9 973 11 379 1 109 17 040 16 157 45 772 36 264 2,2 13 436 Bayern 9 334 9 805 677 14 399 13 951 39 931 34 817 2, 5 9 560 

~tl!nJ!e!tl 
1957 Jan./Okt. 1 653 1 1 471 1 149 1 1 945 1 1 414 1 17 149 1 10 388 1 7,3 1 5 728 

Wohnungen in 'lohn- und Nichtwohnbauten Wohnräume in Wohn- und Bichtwcbnbauten 3) 
Zeit 1) 

von 100 Wohnungen waren --Land insgesamt 1 und 2 1 3 1 4 1 5 und mehr 1 darunter, Neubau 
insgesamt Räume 

Raumwohnungen 2) 
inageeemt Je. Wohn'WlB 

Bundee,gebiet 
1954 

1 

542 805 

1 

11,4 

1 

39,7 

1 

37 ,2 

1 

11,7 

1 

1 956 448 

1 

1 454 091 

1 

3, 7 1955 538 124 10,2 36,o 39,6 14,2 1 992 064 1 e40 1oa:~ 3,7 1956 560 494r 9,6r 33,Sr 40,Sr 16, 1r 2 110 613r 1 959 809r 3,8 
1956 Jan./Okt. 325 351 9,6 33,7 41,4 15, 3 1 219 184 926 254 3,8 1957 Jan./Okt. 311 078 9,2 30,5 42,8 17 ,5 1 185 883 924 875 3,9 

nach Lkndern ,JanuarLOktober 1221l 
Schleew. -Holst. 12 141 12,0 28,8 43,2 16,0 43 963 37 894 3, 7 Hamburg 14 .J98 6,8 34,6 45, 7 12,9 52 217 19 673 4,0 Niedersachsen 34 335 5,2 23,0 52, 7 19, 1 138 826 124 404 4,0 Bremen 7 340 5,4 25,2 58, 3 11,1 27 817 21 75'4 3,8 Nordrh.-Westt'. 109 429 11,B 32, 1 41, 1 15,0 , 404 124 297 006 3,8 
Hessen 30 206 6,6 31,7 43,4 18,3 118 130 97 385 3,9 Rheinl.-nalz 15 740 6,6 36,4 31, 3 25, 7 63 453 45 766 4, 1 Baden-Wurttbg. 46 881 7, 3 24, 1 46,8 21,8 184 684 150 684 4, 1 Bayern 40 608 11, 7 36,6 34, 3 17,4 152 669 130 309 3, 7 

~tl!n_(!•!tl 
1957 Jan./Okt. 1 17 298 1 23,9 1 38,8 1 28,9 1 8,4 1 54 584 1 33 853 1 3,2 

1) Die Monatsergebnisse sind unvollstSndig, da ein Teil der Fertigstellungen nur Jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.- 2)' Zimmer und m-
chen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer - ohne neinwohnraume unter 6 qm - außerhalb von 
Wohnungen.- 4) Einschl. ländlicher Siedlungsunternehmen.- a) Einschl. Wiederaufbdu. 
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Pflanzliche 
Zeit insgesamt und 

tierische 
Erzeugnisse 

1950 14D 68 418 741 
1954 11D 175 170 1 376 
1955 11D 226 267 1 469 
1956 11D 280 538 764 

1956 April 266 118 442 
lolai 255 363 317 
Juru 275 064 438 
Juli 262 731 480 
Aug. 290 917 467 
Sept. 304 528 1 961 
Okt. 329 562 1 576 
Bov. 331 399 784 
Dez. 297 746 869 

1957 Jan. 291 671 719 
Pebr. 290 080 655 
März 326 910 746 
April 284 983 589 
lolai 321 398 463 
Juru 302 203 357 
Juli 319 353 776 
Aug. 338 068 1 119 
Sept. 348 353 754 
Okt. 363 718 655 

1950 11D 186 611 19 270 
1954 14D 325 255 37 940 
1955 11D 381 919 41 723 
1956 11D 426 970 47 946 

1956 April 404 421 48 307 
llai 404 788 47 438 
Juni 411 490 42 695 
Juli 437 113 53 950 
Aug. 435 383 53 022 
Sept. 454 846 55 968 
Okt. 487 295 57 130 
Nov. 482 996 54 923 
Dez. 433 578 45 506 

1957 Jan. 450 754 46 475 
J'ebr. 414 491 38 336 
J(!lrz 456 403 43 443 
April 433 660 44 746 
llai 476 831 46 230 
Juru 430 368 45 003 
Juli 462 403 47 147 
Aug. 494 271 65 599 
Sept. 506 746 66 420 

' Okt. 537 314 61 331 

Binnen- und Interzonenhandel 

Nahrungs- u. 
GenuSmi ttel-
industrie 

Warenverkehr1) mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter 

Bergbau, Eisen- und Eisen- und 
metallschaf- metall-Mineralöle, fende und verarbei-Kohlenwert-

stoffe usw. Gießerei- tende 
industrie Industrie 

Elektro-
technik 

Lieferungen aus Berlin (West) nach dem Bundesgebiet 
6 374 234 7 498 10 819 29 078 

18 032 836 7 302 40 677 75 676 
25 405 840 10 016 52 405 95 027 
35 792 880 12 726 68 623 110 158 

33 888 823 11 767 67 599 103 740 
26 835 1 136 12 127 67 786 98 443 
29 485 829 12 733 71 291 112 910 
26 791 834 12 132 68 356 107 071 
35 863 971 11 197 68 928 118 948 
38 301 853 13 784 70 301 120 690 
54 631 1 016 15 807 75 520 118 425 
50 273 935 15 879 14 369 127 803 
40 364 781 15 166 73 496 114 072 
47 130 699 14 701 69 222 107 787 
41 260 840 14 463 69 515 109 059 
41 887 1 179 16 040 83 236 118 601 
41 085 1 153 14 145 66 073 106 757 
46 370 1 308 16 927 77 852 118 415 
48 947 1 037 19 476 67 164 111 645 
50 864 1 245 19 007 68 500 121 285 
60 285 1 345 21 167 69 010 121 951 
57 929 1 341 18 392 68 378 131 031 
68 959 1 285 19 719 75 779 120 414 

Lieferungen aus dem Bundesgebiet nach Berlin (West) 
71 084 7 591 10 221 17 523 7 312 
85 131 17 293 30 371 38 719 16 025 
96 043 20 289 40 721 49 723 22 159 

105 493 21 968 40 695 60 258 27 569 

97 791 22 296 42 386 60 839 23 540 
103 323 22 454 41 932 60 393 23 929 
97 935 21 665 40 593 64 064 27 034 

100 857 24 938 41 052 61 298 27 402 
102 908 24 094 39 417 58 740 25 729 
105 085 21 528 37 075 61 575 28 963 
122 305 22 564 43 326 66 520 32 276 
129 146 22 835 43 002 62 058 32 032 
116 318 23 452 39 123 55 423 31 290 
115 249 22 478 46 183 6(1 002 27 042 
98 B14 20 577 39 044 64 191 27 984 

110 489 19 507 44 027 71 443 29 947 
107 542 25 039 41 848 65 294 25 717 
111 329 24 533 45 241 78 000 32 790 
101 388 20 820 42 107 65 990 27 970 
105 871 22 344 48 678 66 462 32 135 
111 694 26 421 48 721 61 384 33 163 
113 773 21 027 40 961 67 339 36 635 
125 271 27 588 48 166 67 335 40 956 

Textilien, Papier, Chemische Papierwaren, Schuh-
Erzeugnisse und Leder-Druck waren 

4 582 2 256 2 403 
10 807 5 455 4 991 
12 268 7 182 7 581 
16 022 8 331 9' 740 

14 855 7 130 9 466 
15 949 6 376 8 954 
15 209 7 094 6 889 
16 299 6 761 6 284 
16 837 8 402 11 137 
16 667 9 901 12 503 
17 359 10 706 13 898 
19 259 10 402 11 822 
16 460 9 415 8 118 
17 673 8 199 9 692 
17 987 8 610 12 098 
19 335 9 898 16 485 
17 534 8 159 11 988 
19 961 8 709 13 352 
19 166 8 364 9 108 
21 487 8 679 9 478 
19 662 9 491 16 408 
20 390 11 989 20 220 
23 843 12 872 21 145 

11 258 5 168 24 658 
20 609 12 141 39 050 
23 323 14 498 43 331 
26 466 15 633 48 689 

26 328 14 374 39 086 
24 919 13 983 34 170 
26 082 14 868 42 267 
27 784 15 677 50 942 
27 602 15 871 51 430 
27 900 16 611 65 094 
29 660 17 597 57 120 
28 935 18 656 53 790 
26 500 16 438 48 447 
27 606 17 299 59 554 
26 191 16 211 53 136 
28 479 17 554 56 162 
26 657 16 457 47 311 
29 821 17 668 52 869 
30 229 16 546 46 590 
29 481 18 898 54 880 
31 '582 18 174 58 554 
31 642 19 942 67 654 
34 773 21 227 65 842 

1 ) Gl'Ul)dlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die rür diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. Post- und Luftfraohtsendun111en 
bis zu einem Gewicht von 20 kg sind warenbeglei tscheinfrei. 

Zeit 

1954 11D 
1955 11D 
1956 11D 

1956 April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Pebr. 
März 
·April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Warenverkehr im Interzonenhandel zwisdlen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost1) 

1000 DM 
Lieferungen aus den Wahrungsgebieten der Dlol-Ost Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-West 

darunter a.aruni:er 
Bergbau-

insgesamt erzeugnisse, Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen Maschinen, Chemische llineralöle Maschinen Textilien und und J!isen- und 
und Kohlen- Erzeugnisse Genußmittel Stahl Metallwaren Erzeugnisse 
werte toffe 

37 475 14 518 3 016 ; 701 6 430 ;7 875 11 594 6 466 6 762 · 5 522 
48 991 18 974 4 834 5 997 7 495 46 880 13 398 5 765 10 100 6 842 
54 458 20 135 6 057 6 298 8 395 58 264 14 573 9 147 12 988 7 425 

51 135 22 917 5 574 6 588 6 365 51 718 13 453 9 116 9 407 5 996 
60 508 25 202 5 181 5 230 6 576 42 131 12 805 6 067 8 748 'I 006 
63 778 26 614 6 124 5 733 8 943 60 456 12 590 10 170 12 220 11 780 
57 736 23 570 6 966 5 562 9 060 71 625 23 144 8 881 11 423 9 862 
55 253 17 214 5 878 6 720 8 789 50 674 9 732 9 591 13 707 5 578 
53 903 22 327 5 895 5 995 8 547 63 850 16 066 13 664 13 310 6 824 
67 901 24 852 7 185 7 425 12 503 73 977 13 706 13 746 17 471 7 932 
53 044 13 961 6 019 6 746 9 852 60 056 12 725 9 126 16 787 9 674 
57 502 13 992 10 385 7 242 9 808 79 055 16 092 10 970 23 884 9 673 
49 035 15 677 6 311 5 135 5 847 27 489 2 569 4 641 8 170 4 729 
49 302 23 705 4 919 4 602 6 121 28 610 10 103 2 906 9 079 2 062 
72 624 35 554 6 021 6 927 8 958 45 935 14 942 2 617 9 412 9 869 
74 492 32 672 5 085 7 777 7 099 37 861 4 ;12 2 205 13 350 7 675 
84 308 40 021 6 068 6 228 7 330 50 3"15 7 264 6 447 14 773 8 494 
88 269 44 641 6 247 6 675 8 406 89 596 30 150 13 191 19 735 8 783 
57 549 25 215 5 440 6 466 7 884 87 686 25 974 13 226 18 245 14 151 
57 745 26 813 4 785 8 942 7 097 73 083 7 994 17 129 19 738 9 194 
61 676 23 413 5 772 7 466 10 684 81 591 12 660 18 644 20 438 11 892 
70 927 32 387 5 177 8 403 10 1')06 84 725 12 413 18 192 19 495 10 627 

Textilien 

1 265 
1 825 
2 254 

820 
1 956 
2 338 
3 336 
2 ;so 
3 942 
3 576 
1 659 
2 504 

801 
1 025 
1 851 
1 007 

951 
2 057 
2 641 
2 575 
3 302 
7 155 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbeglei techeine und Bezugsgenehmigungen. Er-
läßt sind alle, gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung Uber Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw.). 
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Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Großhandels (ohne Ein- und Verkaulsvereinigungen) 
Monatlicher Warenabsatz, nicht Zahlungseingang 

1954 = 100 

Gemüse Bier und :rextilwaren 
Zeit Lebens- und Süß- alkoholfreie Tabak- darunter 

mittel Früchte waren Getränke waren insgesamt Tuche und 
Futterstoffe 

1955 MD 109 119 104 115 112 107 103 
1956 llD 122 128 113 127 123 116 106 
1956 Juli 125 155 98 162 128 93 81 

Aug. 132 153 110 145 130 105 78 
Sept. 119 133 103 132 122 135 110 
Okt. 134 113 120 122 130 151 120 
Nov. 147 101 161 109 126 169 147 
Dez. 130 129 137 147 142 133 111 

1957 Jan. 121 104 90 109 121 115 102 
Febr. 111 110 103 116 114 101 98 
März 118 124 130 140 126 126 139 
April 125 144 1-18 155 134 116 120 
Mai 128 161 121 151 133 113 123 
Juni 124 174 101 188 133 89 82 
Juli 144 199 100 199 142 107 85 
Aug. 136 190 116 173 139 113 82 
Sept. 129 163 118 134 128 151 124 
Okt. 1 ) 150 157 137 143 138 164 140 
Nov. 146 127 172 131 134 157 130 

noch: Textilwaren 
darunter Eisen Sanitärer Werkzeuge, 

Zeit Schuhe und Holz Baustoffe Installa- Beschläge, 
Meterware, Wirk-, Stahl tionsbedarf Klein-

Wäsche, Strick- u. ·eisenwaren 
Damenkl. Kurzwaren 

1955 MD 104 110 109 131 115 118 116 124 
1956 MD 113 120 122 139 115 125 128 139 
1956 Juli 85 99 91 143 130 153 139 140 

Aug. 120 110 109 140 128 158 140 137 
Sept. 142 141 140 139 123 142 138 135 
Okt. 146 161 168 156 130 150 149 153 

·Nov. 136 184 177 148 122 126 147 149 
Dez. 103 147 147 132 97 104 130 134 

1957 Jan. 125 117 83 135 104 67 104 130 
Febr. 124 97 96 140 105 93 106 136 
März 133 121 138 146 119 132 125 146 
April 118 115 155 142 122 131 123 149 
Mai 117 109 139 149 131 143 127 151 
Juni 87 91 113 133 111 120 114 126 
Juli 108 114 108 152 131 145 139 151 
Aug. 132 119 119 150 126 144 139 137 
Sept. 152 159 170 149 122 134 135 140 
Okt. 1 ) 151 175 170 161 128 144 144 155 
Nov. 125 172 151 160 120 128 138 150 

Haus- und Hohlglas Elektro- Rundfunk-, Farben, Arznei- Schreib- Getreide, 
Zeit Küchen- und geräte und Fernseh- Lacke, mittel, und Putter-

geräte, Keramik Leitungs• und Anstrich- Drogen, Papier- und 
Öfen,Herde material Phonoartikel bedarf Kosmetika waren ~gemittel 

1955 MD 115 113 123 118 112 112 111 111 
1956 MD 131 125 145 149 126 125 123 119 
1956 Juli 115 117 139 152 143 122 90 82 

Aug. 134 . 123 137 141 148 119 114 129 
Sept. 152 129 145 166 137 115 134 168 
Okt. 188 153 168 191 137 133 174 153 
Nov. 192 165 193 245 138 138 170 124 
Dez. 145 143 201 264 109 141 146 110 

1957 Jan. 108 122 136 140 87 142 135 119 
l!'ebr. 115 113 134 133 113 131 124 115 
März 120 131 140 124 141 138 134 148 
April 118 121 1"36 110 145 136 123 114 
Mai 123 137 143 101 158 139 119 93 
Juni 106 117 131 103 132 128 84 78 
Juli 135 140 169 164 156 148 101 98 
Aug. 145 129 153 168 152 139 124 176 
Sept. 170 140 163 201 146 150 152 175 . .. 
Okt. 1 ) 181 160 190 258 146 178 191 142 
Nov. 166 175 207 ~18 131 152 176 111 

1) Vorläufige Zahlen. 
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Zeit 
insgesamt 

1955 MD 111 
1956 MD 123 
1956 April 108 

Mai 119 
Juni 118 
Juli 118 
Aug. 118 
Sept. 110 
Okt. 126 
Nov. 139 
Dez. 193 

1957 Jan. 112 
Febr. 107 
März 122 
April 136 
Mai 126 
Juni 121 
Juli 133 
Aug. 128 
Sept. 119 
Okt. 2 ) 137 
Nov. 144 

Lebens-
mittel Zeit aller 
Art 

1955 MD 108 
1956 MD 118 
1956 April 107 

Mai 112 
Juni 118 
Juli 112 
Aug. 117 
Sept. 114 
Okt. 119 
Nov. 124 
Dez. 160 

1957 Jan. 109 
Febr. 109 
März 124 
April 128 
Mai 122 
Juni 121 
Juli 126 
Aug. 130 
Sept. 118 
Okt. 2 ) 130 
Nov. 132 

Eisen-
Zeit waren und 

Küchen-
geräte 

1955 MD 114 
1956 MD 129 
1956 April 109 

Mai 122 
Juni 128 
Juli 125 
Aug. 128 
Sept. 125 
Okt. 146 
llov. 154 
Dez. 207 

1957 Jan. 113 
Febr. 106 
März 121 
April 129 
lle.i 132 
Juni 119 
Juli 142 
Aug. 140 
Sept. 135 
Okt. 2 ) 147 
Nov. 151 

Werte 

Nahrungs-
und 

Genußmittel 

109 
120 
107 
113 
120 
115 
119 
115 
120 
123 
162 
110 
109 
124 
130 
124 
123 
128 
132 
120 
131 
133 

Umsatz des Einzelhandels1j 
1954 = 100 

zu jeweiligen Preisen 
Warenbereich 

Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt 
Wäsche, und 
Schuhe ,7ohnbedarf V/aren 

110 115 114 110 
123 133 127 120 
100 112 120 105 
128 120 117 115 
108 129 125 115 
114 126 125 114 
105 131 124 115 

90 127 117 107 
131 145 123 123 
164 159 130 135 
229 220 196 186 
110 120 116 106 

96 116 113 103 
113 130 128 117 
148 136 136 131 
125 131 135 121 
119 116 124 115 
132 138 141 125 
110 143 134 120 
106 137 128 112 
141 156 135 129 
159 165 140 135 

Werte preisbereinigt 
Warenbereich 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat 
und Wäsche, und 

Genußmittel Schuhe '7ohnbedarf 

107 110 113 
115 123 127 
103 100 107 
109 128 115 
115 108 123 
109 114 120 
116 105 125 
112 90 121 
116 130 137 
119 163 150 
155 227 206 
105 108 111 
105 94 107 
120 110 120 
126 143 125 
119 120 120. 
118 115 106 
119 127 126 
124 105 130 
114 101 125 
125 133 142 
126 150 150 

Umsatzwerte in den Gesdläftszweigen des Einzelhandels1) 

1954.,. 100 

Obst, Milch Schoko- Textil- Wäsche Wirk-, und Gemüse, lade Tabak- Konsum- Ober- waren Meter- und Strick-Milch-Süd- und waren genossen- beklei- aller waren Bett- und früchte erzeug- SU.liwaren schaften dung Art waren Kurzwaren niese 

112 106 106 109 115 109 108 104 112 107 
119 111 117 118 127 122 119 112 126 118 
111 105 91 105 114 113 92 105 95 79 127 115 107 111 119 136 115 115 113 97 
146 1"21 101 115 126 104 102 104 116 95 
139 119 93 114 120 105 112 103 121 96 
135 118 103 119 125 91 104 89 120 98 
1.22 111 99 114 122 87 87 87 107 97 
110 112 110 119 131 147 121 117 124 126 
100 109 120 117 134 168 151 143 169 175 
131 116 240 177 164 199 237 183 236 251 
99 103 88 109 118 104 110 116 120 110 

101 102 99 105 118 85 96 109 107 91 
117 116 111 117 138 125 104 115 113 92 
127 119 174 122 142 173 130 120 128 112 
141 121 115 117 135 131 113 127 119 99 155 126 92 114 130 114 112 111 113 97 
157 134 96 121 133 116 130 128 133 110 
153 130 111 126 141 94 108 101 126 101 
133 114 107 11E 126 106 98 103 116 108 
132 120 119 122 144 161 128 125 138 131 
118 120 132 123 145 167 144 140 159 164 

Beleuch- Rundfunk-, Papier- Galante- Uhren, Seifen, Fahrräder, 
tungs- u. Fernseh-, Möbel Bucher und rie- und Gold- u. Drogerien Bürsten, Krafträder_ 
Elektro- Phono- Schreib- Leder- Silber- Parfüm.- und 
gerate artikel waren waren waren artikel Zubehör 

114 117 114 110 111 108 114 107 115 111 
130 142 131 119 120 119 127 115 131 110 
111 110 114 133 122 91 89 100 110 141 
109 106 120 100 103 106 91 112 123 148 
120 120 135 99 105 102 97 114 123 143 
115 113 129 99 99 118 102 118 123 130 
118 126 133 87 100 111 104 116 127 112 
122 134 129 96 107 89 99 107 120 97 
140 149 145 112 115 89 98 107 127 89 151 178 156 124 124 121 140 109 140 85 
239 291 185 258 227 353 402 194 251 11' 
122 148 111 118 126 81 102 102 116 71 
117 138 115 106 113 78 98 99 121 84 
125 134 133 120 122 104 118 115 135 125 
123 129 138 139 133 141 131 126 145 151 
121 119 129 132 125 114 103 122 144 135 
114 110 113 92 97 103 95 123 137 126 
138 131 129 112 109 128 114 134 153 134 131 149 140 98 109 118 121 130 141 119 
131 154 135 105 112 95 106 112 127 97 
152 186 155 118 124 104 115 119 146 101 
160 215 154 149 136 145 160 120 158 93 

.. 1) Ergebnisse der reprasentativen Umsatzstatistik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954.- 2) Vorläufige Zahlen • 
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Sonstige 
Waren 

113 
124 
117 
115 
122 
122 
121 
113 
119 
124 
188 
112 
108 
123 
130 
128 
117 
133 
127 
121 
126 
131 

Schuh-
waren 

105 
117 
96 

146 
112 
112 

97 
86 

117 
156 
200 

88 
81 

115 
164 
132 
144 
132 
105 
102 
126 
136 

Brenn-
material 

119 
141 
116 
99 

131 
141 
157 
148 
155 
150 
150 
152 
122 
114 
104 
136 
129 
161 
157 
156 
140 
123 



Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutsdlland1) 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nadl Warengruppen 
Einfuhr Ausfuhr 

ErnährungsWirtschaft Geweroliche Wirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
Nahrungs- Fertigwaren ins- Ernäh Fertigwaren 

Zeit ins- zu- le- mittel Genuß- zu- Roh- Halb- gesamt rungs zu- Roh- Halb-
Vor- ! End-gesamt sammen bende tieri-tflanz- mittel sammen stoff, waren zu- Vor- ! End- 2) wirt- sammen stoffe waren zu-2) Tiere sehen liehen sammen schaf1 sammen 

Ursprungs erzeugnisee erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill.Dl4 

1950 11 374 5 013 228 1 277 3 100 408 6 360 3 368 1 564 1 429 714 714 8 362 196 8 166 1 168 1 576 5 422 1 862 3 560 
1951 14 726 5 876 160 1 047 4 128 541 8 850 5 249 2 012 1 588 848 740 14 577 489 14 088 1 318 2 110 10 660 3 678 6 982 
1952 16 203 6 065 151 941 4 270 702 10 138 5 635 2 357 2 146 1 175 970 16 909 379 16 529 1 281 2 544 12 704 3 488 9 216 
1953 16 010 5 852 205 1 076 3 690 882 10 158 5 224 2 438 2 497 1 450 1 046 18 526 476 18 050 1 488 2 724 13 839 3 38.4 10 455 
1954 19 337 7 151 247 1 276 4 428 1 200 12 186 5 502 3 476 3 208 1 894 1 314 22 035 515 21 521 1 694 2 883 16 943 4 109 12 834 
1955 24 472 7 635 283 1 508 4 537 1 307 16 837 7 281 4 916 4 640 2 764 1 876 25 717 683 25 034 1 568 3 268 20 198 4 769 15 429 
1956 27 964 9 162 396 1 853 5 436 1 477 18 657 8 225 5 236 5 196 2 910 2 286 30 861 834 29 945 1 715 3 819 24 412 5 945 18 467 

1950 MD 94E 418 19 106 258 34 530 281 130 119 60 60 697 16 681 97 131 452 155 297 
1951 MD 1 227 490 13 87 344 45 737 437 168 132 71 62 1 215 41 1 174 110 176 868 306 582 
1952 MD 1 35C 505 13 78 356 59 845 470 196 179 98 81 1 409 32 1 377 107 212 1 059 291 768 
1953 MD 1 334 488 17 90 307 73 847 435 203 208 121 87 1 544 40 1 504 124 227 1 153 282 871 
1954 MD 1 611 596 21 106 369 100 1 016 459 290 267 158 109 1 836 43 1 793 141 240 1 412 342 1 070 
1955 lllD 2 030 636 24 126 378 109 1 403 607 410 387 230 156 2 143 57 2 086 131 272 1 683 397 1 286 
1956 lllD 2 33C 764 33 154 453 123 1 555 685 436 433 242 190 2 572 70 2 496 143 318 2 034 495 1 539 

1956 Jan. 2 161 645 29 120 412 84 1 506 683 414 409 248 162 2 143 58 2 080 127 263 1 689 445 1 244 
:Pebr. 1 78 568 26 132 315 95 1 209 522 327 361 211 149 2 Q44 48 1 991 101 277 1 613 378 1 235 
März 2 17 698 32 158 395 113 1 463 654 398 412 240 172 2 346 52 2 288 140 303 1 845 433 1 411 
April 2 291 699 35 141 409 115 1 577 687 450 440 250 190 2 692 73 2 613 136 324 2 153 515 1 638 
llai 2 23~ 708 34 114 428 131 1 515 689 424 402 215 187 2 495 121 2 367 136 290 1 940 453 1 487 
Juni 2 431 725 48 120 439 118 1 690 728 531 431 237 194 2 760 92 2 660 155 327 2 178 513 1 666 
Juli 2 40 736 34 132 442 128 1 657 717 470 470 260 210 2 581 61 2 514 154 303 2 057 468 1 588 
Aug. 2 321 755 40 129 479 107 1 560 701 451 408 234 173 2 449 47 2 396 156 292 1 947 471 1 476 
Sept. 2 39• 805 31 186 458 130 1 582 733 422 426 247 180 2 631 56 2 569 149 361 2 060 545 1 515 
Okt. 2 61' 935 35 206 549 145 1 664 739 438 487 270 217 2 866 69 2 788 158 342 2 289 529 1 760 

, Nov. 2 61, 928 26 208 578 117 1 674 701 476 497 252 245 2 820 77 2 735 146 338 2 251 601 1 650 
Dez_. 2 53: 958 26 207 531 194 1 560 671 436 453 246 207 3 034 81 2 944 156 397 2 391 594 1 797 

' 1957 Jan. 2 54€ 834 26 175 513 120 1 700 762 479 459 256 203 2 447 61 2 379 155 308 1 916 538 1 378 
Pebr. 2 41 776 24 150 486 116 1 629 730 423 475 243 233 2 713 67 2 640 155 319 2 166 555 1 611 
März 2 69 860 31 166 522 141 1 827 835 456 537 273 264 3 232 66 3 158 204 362 2 593 668 1 924 
April 2 5H 823 24 170 488 141 1 682 750 450 482 243 239 2 801 57 2 73-7 157 330 2 251 583 1 667 
llai 2 66, 816 29 134 51'6 137 1 836 837 497 502 265 237 3 204 66 3 130 180 342 2 608 645 1 963 
Juni 2 471 754 29 139 450 135 1 714 779 462 473 245 229 2 856 56 2 793 153 327 2 314 560 1 754 

Juli 2 70' 774 25 138 476 135 1 919 662 543 513 274 239 3 058 63 2 987 163 336 2 487 635 1 852 
Aug. 2 581 800 29 152 470 148 1 772 780 472 520 282 238 3 085 64 3 013 156 387 2 471 610 1 861 
Sept. 2 58€ 787 30 169 461 127 1 789 750 476 563 302 261 2 866 52 2 807 139 355 2 313 574 1 739 
Okt. 2 881 919 23 204 545 146 1 948 791 510 647 333 314 3 261 82 3 169 161 384 2 623 596 2 027 
Nov. 2 752 912 22 201 565 124 1 825 744 482 599 321 27E 3 185 ... ... ... . .. ... . .. . .. 

Jan./Okt. 
346 17 816 7 875 4 768 5 173 2 715 2 457 29 524 634 28 813 1 622 3 450 23 740 5 965 17 775 1957 26 08 8 142 271 1 597 4 928 1 

1956 22 811 7 276 344 1 438 4 327 1 167 15 423 6 853 4 325 4 245 2 412 1 834 25 008 677 24 266 1 412 3 083 19 771 4 750 15 020 
1955 19 861 6 178 226 1 193 3 710 1 049 13 683 5 946 4 033 3 703 2 230 1 473 20 700 541 20 158 1 312 2 641 16 205 3 835 12 370 
1954 15 35 5 638 196 969 3 524 948 9 715 4 495 2 698 2 523 1 493 1 030 17 705 402 17 303 1 394 2 322 13 588 3 309 10 279 
1953 12 95' 4 656 163 806 3 030 656 8 299 4 331 1 944 2 024 1 186 837 14 786 359 14 427 1 216 2 228 10 983 2 684 8 299 
1952 13 09 4 864 130 705 3 487 543 0 233 4 70€ 1 879 1 646 863 783 13 782 309 13 473 1 065 2 068 10 340 2 931 7 409 
1951 12 081 4 850 145 908 3 368 428 7 230 4 260 1 646 1 323 707 617 11 829 382 11 448 1 104 1 705 0 639 3 020 5 619 
1950 0 84' 4 023 170 1 048 2 476 329 4 821 2 57€ 1 160 1 083 546 537 6 373 122 6 251 959 1 256 4 036 1 406 2 630 

Index des Volumens 1950 ~ 1003 > 

1951 MD 101 104 62 73 118 124 100 106 90 97 94 100 143 226 141 90 108 162 146 170 
1952 MD 111 110 58 71 123 157 124 121 117 139 135 144 154 175 154 82 117 180 131 206 
1953 MD 13 117 93 88 120 200 146 135 147 172 190 154 180 228 179 96 145 207 153 236 
1954 11D 16 145 100 104 153 243 184 151 208 237 275 200 223 263 222 114 158 264 197 299 
1955 11D 20' 158 114 121 160 280 238 185 261 339 379 299 257 363 254 108 174 309 222 354 
1956 11D 22 186 157 145 186 331 257 200 266 383 400 367 297 432 293 116 195 359 262 410 
1956 Jan. 21l 173 146 121 189 238 244 200 253 340 381 298 253 356 250 105 159 307 24·2 341 

:Pebr. 17 142 126 128 134 256 202 162 198 300 326 275 235 280 2'3 8:?, 168 284 199 329 
llärz 20• 171 150 148 165 305 238 191 236 350 369 331 272 343 2.10 114 182 329 233 379 
April 22 173 161 138 170 311 262 210 270 376 400 353 311 457 306 113 199 379 272 435 
llai 21 172 158 113 174 358 251 204 248 365 374 355 288 698 277 114 174 342 237 397 
Juni 23 173 221 119 172 322 277 220 302 385 392 379 316 588 308 126 200 379 274 434 
Juli 231 175 159 126 174 341 273 202 288 425 441 408 296 375 2<j3 124 185 }61 247 420 
Aug. 22 180 190 119 191 289 256 203 281 356 396 317 281 302 279 126 182 341 248 389 
Sept. 23( 196 148 170 191 337 256 202 260 379 419 340 301 351 299 120 219 361 279 404 
Okt. 25' 226 171 185 227 373 277 209 276 437 457 418 335 425 332 127 215 410 287 474 
Nov. 251 223 123 182 234 323 285 201 303 463 431 495 325 496 320 119 208 396 315 439 
Dez. 25 230 124 190 216 523 267 19e 276 420 409 431 350 509 345 129 24'} 421 316 476 

1957 Jan. 24! 205 126 168 210 322 276 222 277 401 421 380 279 374 276 123 176 338 282 367 
Pebr. 23 189 116 147 196 300 268 212 248 423 395 451 306 415 303 122 185 376 289 422 
llärz 25< 206 148 169 207 346 299 235 269 482 447 518 367 427 364 160 220 450 343 506 
April 24( 1Y8 109 171 197 341 272 205 270 433 403 464 311 377 308 120 190 383 295 429 
Mai 24€ 187 128 134 195 328 293 223 302 450 433 467 354 430 351 138 189 443 329 504 Juni 23' 173 124 138 170 334 278 216 280 423 409 438 318 374 316 120 184 397 290 453 
Juli 24J 174 106 127 177 332 306 236 319 459 456 462 343 440 339 123 191 429 320 486 
Aug. 24 183 134 139 180 367 287 210 290 465 467 462 348 453 345 122 223 428 313 488 Sept. 250 184 139 152 183 316 300 204 307 518 518 517 321 365 319 106 202 399 295 454 
Okt. 286 217 108 177 223 361 338 220 337 618 587 649 370 547 364 123 220 458 312 535 

Jan./Okt. 
249 1957 191 124 152 194 335 292 218 290 467 454 481 332 420 329 126 198 410 307 464 1956 221 178 163 137 179 313 254 200 261 371 396 347 289 417 285 115 188 349 252 400 

1955 191 153 109 118 156 266 233 183 258 324 367 282 249 341 247 109 170 ::!98 215 342 1954 15< 138 95 97 145 232 177 148 196 223 260 186 214 241 214 112 152 254 191 286 1953 121 111 89 80 117 179 142 134 140 164 181 146 172 198 172 94 141 197 145 224 1952 112 103 58 63 118 145 118 118 108 130 121 140 150 170 150 81 113 175 130 199 
1951 101 103 69 77 115 118 99 103 90 97 94 100 141 208 140 92 106 160 147 167 
1950 95 97 90 101 96 97 94 96 92 92 93 91 92 75 92 99 96 ,90 91 89 

1) Ohne Saarland, aber einschl. Berlin (West).- 2) Vom Berichtsmonat Januar 1956 an sind Rückwaren und Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzel-
nen Warengruppen, sondern nur noch in der Gesamt ein- bzw. ausfuhr enthalten. Siehe hierzu Vorbemerkungen zu "Teil 1 n von "Der Außenhandel der Bun-
desrepublik Deutschland".- 3) Vgl.hierzu den Aufsatz "Neuberechnung von Außenhandelsindices ftlr die Bundesrepublik Deutschland auf der Basis 195011 
im 3. Jahrgang, Heft 10, Seite 391. 
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Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Währungsräumen1) 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüberschoß ( +) 
Länder d,beschrankt konvertierb.Wahrungsr. Länder Lander d.beschrankt komvertierb.Wahrungsr. 

Zeit 
Länder 

insgesamt des 
2) EZU 

Raumes3) 

1950 
1954 
1955 
1956 

1956 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 

1950 
1954 
1955 
1956 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 

1956 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov, 
Dez. 

1957 Jan, 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

11 374 
19 337 
24 472 
27 964 

2 291 
2 234 
2 431 
2 404 
2 328 
2 397 
2 613 
2 614 
2 532 
2 546 
2 417 
2 697 
2 516 
2 664 
2 478 
2 709 
2 586 
2 588 
2 881 

8 362 
22 035 
25 717 
30 861 

2 692 
2 495 
2 760 
2 581 
2 449 
2 631 
2 866 
2 820 
3 034 
2 447 
2 713 
3 232 
2 801 
3 204 
2 856 
3 058 
3 085 
2 866 
3 261 

- 3 01e 

8 099 
13 315 
16 395 
17 416 

1 451 
1 380 
1 473 
1 496 
1 464 
1 492 
1 611 
1 644 
1 476 
1 490 
1 400 
1 587 
1 427 
1 553 
1 478 
1 626 
1 531 
1 621 
1 814 

16 115 
18 927 
22 525 

1 973 
1 802 
2 003 
1 874 
1 779 
1 932 
2 080 
2 043 
2 212 
1 800 
1 995 
2 386 
2 044 
2 340 
2 052 
2 220 
2 151 
2 036 
2 315 

1950 
1954 
1955 
1956 

+ 2 698 I+' 2 800 
+ 1 244 i+ 2 532 
+ 2 897 1+ 5 108 

1956 April + . 
Mai + 
Juni + 
Juli + 
Aug. + 
Sept. + 
Okt. + 
Nov. + 
Dez. + 

1957 Jan. -
Febr, + 
März + 
April+ 
Mai + 
Juni + 
Juli + 
Aug. + 
Sept.+ 
Okt. + 

401 I+ 
261 + 
329 1+ 
177 1+ 
121 + 
234 + 
252 + 
206 + 
502 I+ 
99 + 

296 I+ 
535 I+ 
285 + 
540 1+ 
377 + 
349 + 
499 + 
278 + 
380 + 

522 
422 
530 
378 
315 
441 
469 
399 
736 
310 
595 
799 
617 
787 
574 
594 
620 
414 
500 

Länder,d.nicht Uber EZU abrechnen 
1--~~-a_a_r_u~n~ser~~~___, konvertier- insgesam 

zusammen Beko-Mark4 l Land er baren 2) 

des frei- Lander Länder,d.nicht über EZU abrechner. 
des Qarun~er 
EZU Beko-Mark4) Länder 

931 
2 817 
2 867 
3 517 

283 
280 
305 
298 
306 
297 
321 
3-25 
353 
307 
267 
312 
305 
302 
273 
304 
306 
2~0 
310 

3 102 
3 284 
4 097 

356 
377 
375 
356 
323 
336 
390 
376 
395 
324 
350 
419 
386 
438 
393 
416 
452 
380 
409 

+ 285 
+ 417 
+ 580 

+ 72 
+ 98 
+ 70 
+ 58 
-1- 16 
+ 39 
+ 69 
+ 51 
+ 42 
+ 17 
+ 83 
+ 107 
+ 82 
+ 137 
+ 120 
+ 111 
+ 146 
+ 89 
+ 99 

Abkommens- ohne Ver- ~~~~
lander ~~~~~~

Raumes zusammen Ab!tommens- ohne Ver-
3) länd er r=~~~~"f,, 

JJill. DM 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

758 
2 081 
2 203 
2 6)6 

205 
191 
244 
252 
253 
231 
235 
207 
245 
219 
187 
227 
227 
225 
204 
214 
226 
225 
226 

2 188 
2 179 
2 677 

218 
251 
250 
248 
215 
215 
253 
254 
278 
233 
254 
291 
251 
298 
260 
277 
280 
274 
293 -

107 
23 
60 

13 
61 

6 

5 
38 

.17 
78 
47 
33 
13 
68 
64 
24 
73 
55 
63 
55 
49 
68 

Einfuhr nach Einkaufslandern 
11 

156 
228 
334 

27 
25 
24 
18 
28 
27 
34 
46 
46 
36 
42 
42 
34 
35 
33 
44 
40 
30 
42 

2 343 
3 184 
5 186 
7 000 

554 
572 
650 
608 
555 
606 
677 
642 
699, 
746 
747 
796 
782 
807 
726 
776 
746 
673 
755 

2 704 
4 601 
5 822 
6 661 

546 
532 
579 
573 
554 
571 
622 
623 
603 
606 
576 
642 
599 
635 
590 
645 
616 
616 
686 

Ausfuhr nach Kauferlandern 

618 
743 

1 025 

98 
89 
85 
77 
78 
95 

111 
89 
83 
62 
70 
94 

102 
104 
92 

101 
143 
80 
85 

2 685 
3 326 
4 013 

344 
301 
365 
331 
327 
342 
373 
380 
406 
304 
350 
411 
351 
409 
390 
402 
460 
429 
518 

1 981 
5 261 
6 138 
7 361 

642 
595 
658 
616 
584 
627 
683 
672 
723 
584 
647 
771 
668 
764 
681 
729 
736 
683 
778 

1 925 
3 168 
3 900 
4 149 

346 
329 
351 
3:i6 
349 
355 
384 
392 
352 
355 
334 
378 
340 
370 
352 
387 
365 
386 
432 

3 847 
4 517 
5 37l 

471 
430 
478 
447 
424 
461 
496 
487 
527 
429 
476 
569 
487 
558 
489 
530 
513 
486 
552 

EinfUhr- (-) bzw, Ausfuhruberschuß {+) 5) 

+ 461 
+ 515 
+ 691 

+ 72 
+ 64 
+ 61 
+ 58 
+ 50 
+ 68 
+ 77 

· + 44 
+ 37 
+ 26 
+ 28 
+ 52 
+ 68 
+ 69 
+ 59 
+ 57 
+ 103 
+ 51 
+ 43 

- 4g9 
- 1 860 
- 2 987 

210 
271 
285 
277 
228 
264 
~04 
263 
294 
442 
397 
385 
431 
398 
336 
374 
286 
245 
237 

- 723 
+ 660 + 679 
+ 316 + 617 
+ 700 + 1 224 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

97 + 
63 + 
79 + 
43 + 
29 + 
56 + 
61 + 
50 + 

120 + 
22 + 
71 + 

128 + 
69 + 

130 + 
91 + 
84 + 

120 + 
67 + 
91 + 

125 
101 
127 

91 
75 

105 
712 
96 

176 
74 

142 
191 
147 
188 
137 
142 
149 

99 
120 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

221 
670 
682 
838 

67 
67 
73 
71 
73 
71 
77 
77 
84 
73 
64 
74 
73 
72 
65 
72 
73 
69 
74 

741 
784 
977 

85 
90 
90 
85 
77 
80 
93 
90 
94 
77 
84 

100 
92 

105 
94 
99 

108 
91 
98 

71 
102 
140 

17 
23 
17 
14 

4 
9 

16 
12 
10 

4 
20 
26 
20 
33 
29 
27 
35 
21 
24 

J,,ill. $ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

180 
495 
524 
623 

49 
45 
58 
60 
60 
55 
56 
49 
58 
52 
44 
54 
54 
54 
49 
51 
54 
54 
54 

523 
521 
637 

52 
60 
60 
59 
51 
51 
60 
60 
66 
56 
61 
69 
60 
71 
62 
66 
67 
65 
70 

28 
3 

16 

) 
14 

2 

1 
9 
4 
4 

11 
8 
3 

16 
15 

6 
17 
13 
15 
13 
12 
16 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

3 
37 
54 
80 

6 
6 
6 
4 
7 
7 
8 

11 
11 
9 

10 
10 

8 
8 
8 

11 
10 
7 

10 

147 
178 
245 

23 
21 
20 
18 
19 
23 
26 
21 
20 
15 
17 
22 
24 
25 
22 
24 
34 
19 
20 

110 
123 
165 

17 
15 
15 
14 
12 
16, 
16 
11 

9 
6 
7 

12 
16 
17 
14 
14 
25 
12 
10 

Länder 
des frei-
onvertier-

baren 
Wahrungs-

raumes 

557 
758 

1 234 
1 667 

132 
136 
155 
145 
132 
144 
161 
153 
167 
178 
176 
190 
186 
192 
173 
165 
178 
160 
180 

641 
794 
-g57 

82 
72 
87 
79 
78 
82 
89 
90 
97 
73 
84 
98 
84 
97 
93 
96 

110 · 
102 
123 

- 117 
- 440 
- 710 

50 
65 
68 
66 
54 
63 
72 
62 
70 

- 105 
- 94 
• 92 

102 
95 
80 
89 
68 
58 
56 

1) Zuordnung der Lander richtet sich nach der uberwiegenden Art der Abwicklung des ~ahlungsver,kehrs der ßundesrepublik nach dem Stande von 
April 1957 ftir alle nachgewiesenen Berichtszeiten, Siehe hierzu, 11 Erlauterung zu l/bersicht F" in Teil 1 "Der Außenhandel der Bundesrepu-
blik Deutschland" auf der 3,Seite des Umschlages.- 2) Einschl, Eismeergebiete, nicht ermittelte Länder und Schiffsbedarf,- 3) Lander der 
Europäischen Zahlungsunion.- 4) Beschrankt konvertierbare DM,- 5) Errechnet aus Werten in 1 000 DM bzw, Dollar. 
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Zeit 

1950 
1954 
1955 
1956 

1956 Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 

1950 
1954 
1955 
1956 

1956 Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1950 
1954 
1955 
1956 

1956 Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
:Pebr. 
~z 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Allg. 
Sept. 
Okt. 

1950 
1954 
1955 
1956 

1956 Jul:!. 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 

Die wichtigsten Herstellungs- bzw. Verbrauchsländer der Ein- und Ausfuhr 
(Spezialhandel, reiner Warenverkehr)1) 

Werte in Mill. DM 
Großbritannien Saarland Belgien- Danemurk Frankreich Italien 2) Niederlano. :forweeen Osterreic.1 Schweden Luxemburg 

Z1nfuhr nach Herstellungslandern 

489 181 405 491 691 507 1 246 217 178 6)7 
847 524 867 499 965 843 1 526 313 565 904 
866 673 1 385 723 1 445 1 043 1 770 348 697 1 103 

1 147 676 1 343 844 1 345 1 223 2 002 438 7B1 1 275 . 
108 58 113 59 115 105 162 32 68 131 
85 51 101 63 87 125 157 26 67 123 
93 56 105 69 92 100 202 28 65 125 

100 61 113 78 121 123 209 46 74 126 
117 57 118 82 123 126 201 43 70 130 
100 55 107 82 111 107 165 35 74 115 
93 61 100 n 112 94 173 38 64 116 
86 60 95 68 97 107 158 38 66 102 

107 61 104 72 129 126 168 41 78 114 
94 58 100 67 116 101 162 30 72 '99 
93 62 122 66 127 114 177 27 75 116 
85 54 96 64 129 1-20 178 46 64 119 
90 67 97 71 145 139 204 35 78 137 
80 64 101 69 104 165 179 50 74 132 
88 59 108 73 140 148 220 34 81 131 

105 64 122 97 141 172 235 41 85 163 

Ausfuhr nach Verbrauchslandern 
361 153 677 353 614 494 1 164 119 312 531 
858 259 1 580 923 1 194 1 341 2 059 636 1 034 1 476 

1 026 363 1 733 887 1 458 1 434 2 422 599 1 359 1 779 
1 257 510 2 106 1 021 1 947 1 656 2 876 828 1 416 1 956 

112 44 162 75 165 134 237 85 119 134 
88 43 170 76 153 127 236 68 108 154 
96 47 185 92 170 138 245 76 120 169 

120 53 189 108 179 147 251 72 127 188 
99 49 190 95 176 153 256 67 129 190 

120 55 206 98 199 162 287 73 145 200 
86 44 176 79 180 146 247 52 109 144 

110 46 185 103 187 158 268 63 124 167 
112 59 226 97 224 182 326 76 160 210 
109 50 200 85 182 171 265 71 141 167 
114 57 209 82 235 180 280 100 150 193 
111 55 194 71 209 1~0 241 61 135 170 
107 51 200 89 201 166 279 72 157 175 
122 48 193 82 152 161 273 88 146 171 
101 37 193 89 163 154 262 58 147 177 
134 39 217 100 176 182 270 66 159 216 

v. St.v.Amerika Kanada Mexiko- Argentinien Brasilien Venezuela Südaf'r. Indien Austral. Finnland Union usw. Bund 

Einfuhr nach HerstellU!!ßslandern 
1 735 42 27 275 87 35 129 104 268 91 
2 228 395 222 587 668 80 238 153 351 239 
3 202 493 382 451 470 133 267 268 411 363 
3 970 670 437 611 483 211 300 189 508 327 

355 82 25 31 43 14 21 13 69 41 
316 ~9 23 27 45 14 24 16 68 43 
330 69 41 40 45 18 19 13 38 44 
391 74 34 69 47 23 24 15 24 40 
376 69 35 74 40 28 30 15 36 29 
422 78 33 65" 52 28 41 12 48 28 
495 67 29 54 37 31 41 ,o 59 29 
527 41 20 44 34 28 21 20 54 18 
531 67 23 47 40 30 30 27 50 23 
499 49 19 47 39 25 25 21 47 21 
513 60 19 45 38 37 30 23 59 22 
416 58 19 41 37 32 22 19 55 32 
457 66 15 52 35 36 42 22 39 37 
456 66 15 43 34 22 24 19 45 44 
390 62 15 37 35 23 25 20 46 35 
435 82 32 45 40 23 20 22 23 34 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
430 41 39 104 147 72 84 74 115 71 

1 227 173 148 321 588 245 259 375 251 187 
1 611 230 155 383 306 324 317 590 290 311 
2 074 361 219 415 327 370 350 819 296 426 

167 32 19 33 25 25 29 76 23 41 
164 32 18 32 28 28 24 71 27 33 
188 37 22 27 28 31 26 80 25 33 
203 41 20 29 45 33 30 94 26 44 
216 33 17 36 39 41 29 86 20 38 
202 30 21 36 43 38 38 71 23 41 
161 18 15 33 34 28 29 67 16 26 
194 24 22 29 37 33 36 70 19 28 
213 32 23 40 35 42 40 89 23 30 
180 34 16 36 36 34 28 71 15 30 
212 42 25 39 44 41 43 99 29 38 
195 32 19 44 41 38 38 111 29 30 
191 30 24 42 44 50 46 98 30 31 
223 37 21 34 49 4'1 44 112 28 26 
227 37 18 31 47 48 46 84 28 35 
240 40 28 38 49 67 57 108 37 42 

Schweiz Turkei 

·,so 219 
694 301 
846 283 
959 2B2 

81 17 
74 23 
86 22 
92 25 

107 28 
88 22 
74 16 
73 11 
91 16 
85 14 
90 17 
74 21 
88 16 
75 17 
94 20 

106 17 

492 237 
1 251 331 
1 525 513 
1 872 391 

156 42 
153 21 
164 22 
180 25 
180 23 
189 22 
166 13 
172 24 
206 20 
188 22 
192 24 
169 18 
197 22 
189 23 
178 24 
192 21 

Spanien Indonesien 

48 234 
299 354 
395 362 
429 326 

24 22 
27 23 
27 26 
30 32 
35 28 
44 26 
36 38 
42 37 
49 24 
38 20 
39 22 
30 21 
32 22 
31 27 
27 31 
27 37 

75 52 
306 174 
367 212 
467 285 

48 22 
29 25 
31 26 
36 20 
43 23 
53 25 
38 24 
39 26 
44 35 
35 33 
41 31 
25 28· 
29 21 
27 22 
32 19 
32 26 

1) Siehe hierzu "Teil 3 11 von 11 Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland", Übersicht I.C. Die Auswahl der wichtigsten Lander erfolgte nach der Höhe 
des Umsatzes (:B:1.nfuhr + Ausfuhr) im Jahre 1956.- 2) Bis Dezember 1954 einschl. Triest, von Januar 1955 an einschl. Stadt, Hafen ·und der ehem.Zone .A von 
Triest. 
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Bahn und 
Binnen-

schiffahrt Beför-Zei't derte 
Betör- Netto- Güter 
derte 1) 
Gü$er tkm. 

1936 t24 102 120 
1954 120 119 110 
1955 135 134 123 
1956 145 145 131 

1956 April 154 152 136 
llai 157 158 135 
Juni 152 153 : 131 
Juli 151 152 129 
Aug. 148 150 1 127 
Sept. 152 157 132 
Okt. 153 150 137 
Nov. 157 152 145 
Dez. 146 146 134 

1957 Jan. 136 138 126 
J'ebr. 139 140 128 
114ärz 148 153 132 
April 153 152 134 
Mai 157 160 136 
Juni 159 165 136 
Juli 148 148 127 
Aug. 146 147 127 
Sept. 143 145 126 
Okt. 153 149 141 

Meßziffern des Gilterverkehres 
1950 = 100 

Bundesbahn Binnenschiffahrt 4) 5) 
Netto-tkm Be- Wagen- Güter- Be ... üi- Grenz-triebe- achs- darunterr 

netto- kilo- wagen- derte ins- auf verkehr 
tkm meter stellune Güter gesamt deutschen bei 

6) 6) Emmerioh 2) 3) Schiffen 

arbei tstäl! lieh 1<:al..-tllgl. 

95 107 150 139 120 115 159 
108 111 104 152 150 156 142 
121 122 111 173 171 179 174 
129 125 115 190 192 199 201 

132 128 118 213 210 221 207 
134 131 120 228 229 241 205 
128 125 115 218 224 230 236 
127 125 114 220 224 234 233 
124 123 113 216 222 228 245 
132 128 116 218 230 236 240 
129 126 119 204 209 215 227 
138 132 125 195 192 200 212 
132 128 116 183 185 197 177 
126 122 109 168 172 183 185 
129 125 111 172 170 177 190 
136 133 116 199 201 211 206 
130 128 116 212 216 231 207 
134 130 118 224 235 242 232 
138 134 118 232 243 245 230 
123 121 114 213 222 230 232 
124 122 113 208 215 222 231 
124 124 114 198 206 211 222 
134 130 121 193 191 199 210 

Seeschiffahrt 4) 
Güterumschlag in den Kassengüter-

Seehäfen verkehr im Nord-
ins- Küsten-Auslan' Ostsee-Kanal 

ins- dar. 1 aui' gesam verkehr verkehr 
7) 8) gesamt deutschen 

Schiffen 
arbeitstäglich kalendertllgUch 

159 169 157 71 178 
164 96 177 148 198 
196 87 215 176 244 
221 80 247 175 254 

228 102 251 158 237 
237 90 264 154 215 
214 81 239 218 319 
231 89 257 219 3}3 
212 86 234 211 308 
236 • 92 262 207 337 
222 88 247 209 305 
225 77 217 194 293 
240 66 272 190 238 
215 74 240 153 220 
205 79 228 130 192. 
220 73 246 114 188 
213 83 244 136 208 
222 77 248 168 226 
256 98 285 206 319 
226 94 250 211 324 
226 104 247 198 315 
220 100 241 193 292 
... . .. . .. . .. . .. 

1) Einschl.Dienstgut- und Militärverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen in allen Zügen.- 3) Bela-
dene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der Anteil der deutschen Schiffe 
nicht besonders dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Plaggen nachgewiesen.- 5) Ohne Berücksichtigung der vermin-
derten Ausnutzungsmöglichkeit des Schiffsraumes,bedingt durch ungünstige Witterungsverhältnisse, Eis oder Schiffahrtssper-
ren aus sonstigen Gründen. Einen Hinweis auf die Zahl der Betriebstage in der Binnenschiffahrt gibt jeweils der monatlich 
erscheinende Lagebericht der Abteilung Binnenschiffahrt des BMV.- 6) Einschl. des Durchgangsverkehre.- 7) Nur die im Ver-
kehr mit Häfen des Bundesgebietes gelöschten und geladenen Güter.- 8) Umfaßt auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen 
Besatzungszone und der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), z.Zt. unter fremder Verwaltung. 

Bundesbahn 1) 

Zeit Beförderte Personen-
Personen kilometer 

2) 2) 

1936 58 78 
1954 99 110 
1955 108 119 
1956 114 127 

1956 April 117 111 
Kai 111 134 
Juni 108 131 
Juli 120 166 
Aug. 108 156 
Sept. 128 144 
Okt. 113 119 
Nov. 112 108 
Dez. 115 126 

1957 Jan. 119 112 
febr. 118 115 
llärz 117 118 
April 118 131 
llai 108 130 
Juni 115 161 
Juli 116 168 
Aug. 113 173 
Sept. 131 149 
Okt. 108 119 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglidi, 1950 = 100 

Straßenbahnen 4) Omnibusse 5) 

Wagenachs- Beförderte Wagen- Ortsverkehr tlberlandverkehr 6) 
kilometer Personen kilometer Beförderte Wagen- Beförderte Wagen-

3) Personen kilometer Personen kilometer 

97 50 85 32 48 16 29 
·119 103 108 196 196 186 159 
123 108 110 247 228 215 173 
122 109 111 292 262 242 185 

115 107 111 279 254 234 180 
120 107 110 235 248 224 176 
127 106 111 272 260 226 189 
136 103 110 268 261 224 189 
139 100 110 272 265 221 190 
131 108 111 287 267 232 189 
117 109 111 298 270 239 187 
115 115 111 322 280 259 188 
120 116 111 340 278 265 185 
118 113 112 340 288 280 193 
118 117 113 349 294 285 197 
118 109 111 326 284 258 190 
122 107 111 310 282 252 188 
120 105 110 303 279 236 186 
135 101 109 293 278 228 186 
142 99 109 290 284 227 194 
144 96 107 264 282 228 194 
136 103 107 302 284 242 192 
121 ... ... ... ... ... . .. 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl.des S-Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3} Einschl.llilitärver-
kehr,- 4) Einechl,U- und Hochbahnverkehr sowie Obueverkehr.- 5) Kommunale, gemischtwirtschaftliche und private Unternehllien 
sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. des nicht 6ffentlichen 
linienähnlichen Arbeitsverkehres.- 6) Einschl. Nachbarortsverkehr. 
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Zeit 

1950 llD 
1954 IIJl 
1955 11D 
1956 11D 
1956 Juli 

Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan, 
l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 

1957 Sept. , 
Okt, 

Eisenbahnen1) 

(DB-DeutsdJ.e Bundesbahn, NE-Nichtbundesetgene Eisenbahnen) 

Zugkilometer 2) 

insgesamt 

48,7 
51,6 
52,2 
55, 3 
55,9 
53,0 
53,5 
51 ,2 
51,2 
52 ,2 
48,0 
53,2 
50,6 
52,8 
52,2 
56, 7 
56,9 
53,4 

3) 

o, 76 

darunter DB 
Reise- 1 Güter-

23,3 
30,9 
32,3 
32,3 
34,9 
35,2 
33,0 
32,3 
30,9 
31,8 
32,2 
29, 3 
32,4 
31,4 
32,6 
33,5 
36, 1 
36,2 
33,8 
33,2 

0,52 
0,56 

zute 

13,6 
14,0 
15,2 
15,8 
16,2 
16,5 
15,9 
17,0 
16,2 
15,4 
16, 1 
15,0 
16, 7 
15,2 
16, 1 
14,8 
16, 5 
16,6 
15,6 
17,; 

0,18 1 
o, 19 

Betriebsleistungen 
Wagenachskilometer 2) 

darunter PB 
insgesamt Reise- 1 Güter-

1 614,7 

1 m:i 
1 869,7 
1 905,4 
1 806,4 
1 830,7 
1 747,9 
1 724,9 
1 748,2 
1 632,3 
1 852,8 
1 711,1 
1 794,0 
1 746,6 
1 908,5 
1 927,0 
1 789, 9 

26,4 

züge 
Millionen 

Bundesgebiet 
500,4 891,7 
596,6 989,0 
613,1 1 084,7 
611,8 1 113,7 
692,4 
710,3 
645,8 
597,3 
569,7 
609,8 
599,4 
543,4 
601,4 
600,6 
613,9 
664,3 
723,7 
736, 7 
669,4 
619, 5 

12,0 
12,6 

1 145,6 
1 163,2 
1 129,4 
1 200,1 
1 145, 3 
1 084,3 
1 114,2 
1 059,2 
1 218,8 
1 079,9 
1 148,4 
1 052, 7 
1 152 ,5 
1 158,3 
1 090,3 
1 232, 7 

14,2 
15, 1 

fonnenkilometer 4) 
Brutto 

GU.terztige 
DB 

8 312 ,3 
9 402,3 

rn m:i 
11 275,9 
11 461,2 
11 186,4 
11 887,3 
11 415,9 
10 751,4 
11 074,7 
10 501,0 
12 074,8 
10 672,9 
11 417 ,6 
10 456,7 
11 396,2 
11 461,4 
10 758,8 
12 300,4 

159,5 
168, 4 

Netto 
Gtlterwagen 

insges. 1 ds.r. DB 

4 393, i 
! ~g]:2 
5 307,5 
5 375 ,2 
5 295,9 
5 611,5 
5 439,6 
5 095,2 
5 261,6 
4 967, 7 
5 676,5 
5 007,6 
5 391,6 
4 932, 3 
5 328, 1 
5 338, 5 
4 980,0 

6~:~ 1 

4 006,5 
4 338,0 
4 838,6 
5 135, 7 
5 240, 7 
5 302 ,o 
5 226, 9 
5 533,8 
5 362, 1 
5 025, 6 
5 189, 1 
4 qo3 ,o 
5 602 ,8 
4 937 ,8 
5 317 ,4 
4 867 ,O 
5 253,6 
5 265, 3 
4 911,3 
5 714, 3 

Güterwagenstellung 

1na'1'.eaamt 
DB 

1 000 

1 417, 1 
1 468,6 
1 573,8 
1 620, 1 
1 662, 1 
1 695,9 
1 631,9 
1 794,6 
1 722, 1 
1 560,4 
1 586,2 
1 494,8 
1 685,8 
1 565,4 
1 646,6 
1 474,4 
1 728,6 
1 698,0 
1 597,5 
1 623,6 

65,2 
68, G 

NE 

213,0 

~ ~ ~ 
262, 1 
275,4 
269,0 
293,7 
281,5 
266,9 
274,7 
254,8 
290,7 
265,6 
283,8 
263,9 
295,9 
282, 2 
272,8 

0,56 

!noch: Güterwagenstellung Leistungen im Personenverkehr 5) 

Zeit 
f---'a"'r-"b-"ei=-t=•:..:tc;!i2g=-li=-ccchc........_---1Gü!!f:!f:n- f-----,---~Bcc•~f„6r=-d=-eccr-et~e-'P=-•ccrcc•,o=ne=nc,,.,=r----r------+----'P'-e,'r'-'s'-'o=n-Fen"'k=i'-'l"'o"'-m„et"-'e"r'-----l 

it b 1 Deutsche dar.Berufs- dicht- dar.Berufs- Deutsc:~e dar.Beruf Nicht-

1950 MD 
1954 MD 
1955 IIJl 
1956 MD 
1956 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan, 
P.ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 

1957 Sept. , 
Okt, 

Zeit 

1950 MD 
1954 11D 
1955 11D 
1956 11D 
1956 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
De<, 

1957 Jan, 
Pebr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
SE>pt. 
Okt. 

1957 Sept., 
Okt, 

DB NE ze 8 insgesam1 Bundesbahn u.Schüler- bun eseigene u. Schüler- Bundesb u. Schüle bundeseigene 
der DB 6 7) verkehr Eisenbahne7) verkehr verkehr Eisenbahnen. 

1 000 Tage 1 000 Millionen km 

56,0 
58,0 
62,2 
64,0 
63,9 
63,0 
65,3 
66, 5 
70,0 
65,0 
61,0 
62,3 
64,8 
65,2 
65 ,9 
66, 1 
64,0 
63, 1 
63,9 
67,5 

2,6 
2, 5 

Gepack-
veraand der 

Deutschen 
Bundesbahn 

6 205 
7 031 
7 562 
8 176 

12 512 
14 779 
10 618 
8 165 
5 939 
6 524 
5 774 
5 519 
7 119 
8 308 
7 664 
9 613 

13 489 
16 357 
10 901 

7 550 

70 
71 

8,5 
10,0 
10,8 
10,5 
11,0 
10,7 
11,8 
11,2 
10,7 
11,0 
,0,2 
11,6 
10,6 
11,4 
10,5 
11,0 
10,5 
10,9 

0,02 

insgesamt 
9) 

20 459 ,6 
22 509,4 
25 098,2 
26 608, 5 
27 110,7 
27 682,5 
26 614,0 
29 712,7 
28 805,5 
25 887,1 
26 390,3 
24 8p5,7 
27 891 ,o 
26 119, 1 
27 606, 3 
24 647,4 
27 642,3 
27 450,9 
25 241,6 

4,4 
4,3 
4,3 
4,3 
4,3 
4,2 
4, 3 
4, 1 
4, 1 
4,6 
4,4 
4, 1 
4,3 
4, 5 
4,4 
4,8 
4,2 
4,2 
4, 3 
4,2 

122 678 
120 587 
129 587 
134 962 
144 268 
129 852 
148 735 
136 032 
1;1 884 
1;9 898 
144 457 
129 927 
142 013 
136 971 
131 007 
134 430 
138 737 
134 883 
150 874 

4 073 

Bundesgebiet 
107 130 65 388 
107 370 68 503 
115 927 74 388 
121 433 78 112 
131 102 75 321 
117 489 61 661 
135 458 81 934 
122 872 79 525 
118 451 82 815 
125 945 76 763 
129 802 
116 839 
128 156 
124 286 
118 008 
121 853 
126 523 
123 023 
138 204 
117 674 

90 498 
80 152 
84 815 
70 095 
79 467 
71 821 
71 733 
63 176 
84 955 
74 384 

~ 
3 894 1 2 974 
4 294 2 798 

Beftsrderte GUter 8 J 

15 548 
13 217 
13 660 
13 529 
13 166 
12 363 
13 217 
13 160 
13 4'3 
13 953 
14 655 
13 088 
13 857 
12 685 
12 999 
12 577 
12 214 
11 860 
12 670 

179 

8 936 
7 892 
8 180 
8 128 
7 356 
6 292 
7 473 
8 059 
8 544 
8 156 
9 620 
8 545 
8 591 
7 329 
7 436 
6 948 
6 834 
6 014 
7 466 

125 

2 522 ,0 
2 767 ,3 
2 993, 3 
3 234, 3 
4 266, 1 
4 014,4 
3 570, 7 
3 059,9 
2 677 ,6 
3 225, 9 
2 890,9 
2 664, 3 
3 024 ,2 
3 269, 7 
3 330, 5 
4 007 ,2 
4 314,0 
4 434, 1 
3 708,5 
3 048,8 

68,91 
71 ,5 

958, 5 
1 047,7 
1 137,4 
1 201,2 
1 199,4 

975,0 
1 280,8 
1 251,4 
1 205,2 
1 167,9 
1 339,7 
1 190,4 
1 288,9 
1 085,3 
1 218,9 
1 159, 1 
1 138,5 

997,0 
1 321, 3 
1 150,8 

49,5 
45,2 

118,i 
126,5 
126,0 
124,7 
115,9 
125 ,4 
124 ,9 
127 ,5 
129,'8 
139,2 
123,3 
130, 3 
123,2 
122,8 
119,4 
115,2 
113,4 
121,2 

1, 5 

darunter Mittlere 
Deutsche bun!!~i;ene \f------= =:p~r~e~,a"gu~.~.----==;,--,c,=--,.~o~,n=,e-,~,_~,o~,K~,.-,-.,~,r~,u=,e=n~,e----lVe~:~::~i te 

Bundesb~ Eisenbahnen zusammen DB NE zusammen DB NE Deutschen 7 ) 7) 6) 7) 7) 9) 7) 7) Bundesbahn 

19 112 ,2 
21 024,0 
23 569,2 
24 943,6 
25 343,3 
25 841,3 
24 870,9 
27 971,6 
26 911, 7 
24 264,4 
24 660,5 
23 248,4 
26 029,6 
24 293,2 
25 673,2 
22 964 ,2 
25 952, 7 
25 762,2 
23 727,6 
28 725,8 

5 121,0 
5 584,0 
6 860,5 
7 404,6 
7 376, 5 
7 554 ,4 
7 183,3 
7 933,6 
7 995, 7 
6 717,2 
7 442,8 
6 921,0 
7 826, 1 
7 364,4 
7 749, 7 
7 096,8 
7 834,5 
7 772, 4 
7 122, 3 

1 000 t 

Bundesgebiet 
66,3 .61,6 
57,6 54,2 
61,7 58,2 
66,4 62,9 
66,0 
65,4 
64,5 
74,5 
74,3 
90,7 
62,3 
57, 1 
65, 1 
70,6 
72,3 
63,6 
73, 7 
70,9 
69,2 

62,2 
62,6 
61,9 
70,4 
71,0 
86,0 
59,2 
54,4 
61 ,9 
6-7, 1 
68,5 
60, 1 
69,6 
66,9 
65, 5 
69, 7 

4, 7 
3,4 
3, 5 
3,5 
3,8 
2,6 
2 ,6 
4, 1 
3, 3 
4, 7 
3, 1 
2,7 
3,2 
3,5 
3,8 
3,5 
4, 1 
4,0 
3, 7 

8 271 ,6 
9 057,9 
9 549, 3 
9 912, 1 

10 036,8 
10 206 ,a 
9 64 7,4 

10 187 ,0 
9 945, 1 
9 390, 3 

10 331,9 
9 441 ,0 

10 499,8 
9 112 ,8 

10 295,5 
9 036 ,4 

10 101,0 
9 896,8 
8 698,4 

7 470,2 
8 406 ,2 
8 918,8 
9 272, 2 
9 361,4 
9 518,4 
8 991,9 
9 492, 7 
9 263 ,4 
8 774,2 
9 650, 3 
8 804, 1 
9 819,7 
9 071,4 
9 609, 1 
8 438,0 
9 394 ,4 
9 224,0 
8 088,8 
9 569, 9 

1 599,9 
1 791,9 
1 816,5 
1 944,6 
1 955, 3 
2 018, 1 
1 908,8 
2 045,4 
2 002 ,o 
1 954, 3 
2 066, 3 
1 ·973, 7 
2 043,6 
1 945, 1 
2 038,4 
1 778, 5 
2, 043, 3 
1 971, 9 
\ n&,7 

km 

186 
186 
185 
186 
185 
185 
185 
182 
162 
185 
195 
191 
19~ 
184 
187 
1e6 
178 
183 
184 
181 

5 144,4 1 3 144,2 1 
... 3 211,5 

20, 3 o, 62 0,62 
0,69 

o,oo 1 459,0 1 
1 568,0 

4, 2 27 
28 

1) Nur Schienenverkehr, soweit nicht ausdrücklich anders vermerkt. - 2) Einschl. Militärverkehr, jedoch ohne Dienstzüge. - 3) N;chtbundeeeigene Ei-
senbahnen einschl. Rangierkilometer. - 4) Einschl. Mili tar- und Dienstgatverkehr. - 5) Schienen- und Schiffsverkehr, ohne Mili tarverkehr. - 6) Ver-
kehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen doppelt gezählt.- 7) Einschl. Verkehr zwischen der Deutschen Bundes-
bahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen.- 8) Schienen- und Schiffsverkehr einschl. Militar- und Dienstgutverkehr.- 9) Verkehr zwischen der 
Deutschen Bundesbahn und dt,n Niohtbllndeseigenen Eisenbahnen nur einmal gezählt. 

Haupverwaltung der Deutschen BundesbA.hn - Verband Deutscner Nirohtbund~~e1.3<>ncr 31s,...mm\.in<>n 
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Zeit 

Güterverkehr auf Eisenbahnen, Straßen und Wasserwegen nadl Gütergruppen 
rooo t 

:;~a:;::;ra;;!::::n2) Seeschiffahrt 5) 

Eisenbahn- Binnen- davon 
davon -- verkehr schiffahrt Küsten- ,A.uslandverkehr 8) insgesamt insgesamt Gütergruppe 1) Gewerblicher Werk- 4) 5)6) verkehr 

Fernverkehr 3) fernverkehr 7) Empfang Versand 

1954 260 207,3 61 124,9 38 969,0 22 155,9 109 384,9 43 940,9 2 489,8 27 002,3 14 448,9 
1955 288 508,9 70 442, 1 48 019 ,4 22 422,7 ,124 612,2 52 995,5 2 458,1 35 240,8 15 295,8 
1956 310 058, 1r 74 865, 3 53 715,3 21 150,0 135 919,8 59 920,2 2 182,0 41 841,9 15 896,3 
19579 l1. Vierteljahr 76 551, 5 17 377,4 12 780,4 4 597,0 32 332,2 14499,3 483,1 10 371,6 3 644,6 

2, " " 75 594,6 19 019,2 14 033,7 4 985,5 37 564,7 14 798,5 524,9 10 983,2 3 290,4 
davon: 
Kartoffeln 539,9 32, 1 19,7 12,4 8,5 0,9 0,1 0,6 0,1 
Zuckerrüben 0,1 0,5 0,4 0, 1 - - - - -
Getreide 313,6 204,3 124,6 79,7 1 211,8 1 091,0 43,6 972,0 75,4 
Roggen- ~d Weizenmehl 19,3 251,5 107,1 144,4 115,7 26,2 1,4 3,2 21,6 
Molkereiprodukte 55,2 367, 7 202,3 165,4 37,3 33,6 16, 1 11,1 6,4 
Zucker 214,5 206,2 196,4 9,8 296,6 292, 7 0,6 288,4 3, 7 
Lebende Tier8 243,2 70,4 42,8 27,6 - 43,6 0,6 42,9 o,o 
Obst , GemU.s e , Süd- und Olfrllchte 567 ,2 283,9 102,8 181, 1 260,7 510, 1 4,0 487,8 18,3 
Andere Nahrungsmittel 
Fleisch und l!'isoh) 

(einschl. 
574,9 1 970,8 1 002,9 967,9 271,2 443,5 23 ,5 334,6 85,4 

J!'uttermi ttel 171,5 365,3 223,4 141,9 160,2 121,2 7,3 73,4 40,5 
Kalidüngemi ttel 820, 1 o,6 0,4 0,2 505,5 201,4 0,2 1,1 200,1 
Andere Düngemittel 2 279,9 52, 1 33, 1 19,0 411,0 235, 1 23,2 50,2 161,6 
Salz 258,3 110,2 101,6 8,6 471,9 63,9 o,o 1,3 62 ,5 
Chemische Erzeugnisse ( außer Dünge-

1 642,3 679,5 227,4 13, 1 67,3 147,0 mitteln) 896, 1 489,5 152,8 
Steinkohle 21 900,58) 516 ,9 367,5 149,4 10 609, 1 3 361,4 128, 7 2 636,8 595,9 
Braunkohle 6 482,0a 225, 3 168,9 56,4 787,5 7 ,5 4,5 0,2 2,9 
Torf 120,9 11,3 9,9 1,4 20,5 30,5 o,o o,o 30,5 
Erze 6 718,0 9,9 8,6 1,3 5 530,3 2 497,0 2,4 2 474,2 20,3 
Holz und Holzwaren 836,9 1 112,6 764, 1 348,5 224, 1 328,7 5, 1 290, I 33,5 
Anderes unbearbeitetes Holz 99,5 89,8 71,6 18,2 1,0 1,9 0,5 1,4 0,1 
Grubenholz 463,7 24,0 18,5 5,5 52,6 72,6 o,o 72,6 -
Papierholz, Zellstoff 595,8 162, 1 143,4 13,7 221,9 240,9 o,8 232,7 7,4 
Papier und Pappe 107,9 501,7 437,8 63,9 65,4 126,9 0,3 83,2 43,4 
Rohstoffe und Ral bwaren der Textil-
wirtschaft 196,3 205, 7 165,2 40,5 51,0 246,6 10,4 206,3 29,9 

Eisen und Stahl,Eisen- u.Stahlwaren 6 638,3 2 539,7 2 060,2 479,5 1 692,4 905,2 ·22,8 78,5 B03,8 
Schrott 2 739,4 94,6 72,6 22,0 654,2 100,7 45,2 49,4 6,0 
lahrzeuge aller Art 303,7 47,9 40,0 7,9 28,5 94,9 1,1 4,3 89,5 
MineralcSle und -derivate 2 766, 1 760,5 563,3 197,2 3 186,2 2 131,5 90,7 1 759, 1 281,7 
Nicht bes.gen. Militärgut 959,9b 27 ,3 27, 3 - 37,4 208,5 o,o 184,0 24,4 
Steine und Erden 5 669, 1 2 841,7 2 374, 5 467,2 6 784,9 209, 7 32,6 142,5 34,6 
Zement 652,6 1 408,4 1 218, 1 190,3 476,4 179, 1 12, 1 2,7 164,3 
Umzugsgut, gebrauchte Verpackungen 488,3 888,4 407,6 480,8 11,0 15,8 2,4 8,4 5, 1 
Dienstgut 4 853,3b - - - - - - - -
Sonstige Güter (einschl.Stückgut) 5 048,6 2 993,5 2 467,6 525,9 2 700,3 748,5 31,4 422,8 294,2 

1) Die Zahlen umfassen den GU.ter- und Tierverkehr der Deutschen Bundesbahn und der rtichtbundeseigenen Eisenbahnen 1m Bundesgebiet einschl. Durch-
gangsverkehr.- 2) Verkehrsleistungen der im Eundesgebiet (ohne Saarland) einschl.Berlin (West) beheimateten Lastkraftfahrzeuge einschl.des Inland-
anteils des grenzüberschreitenden Verkehrs sowie des Verkehrs mit der sowjetischen Besatzungszone und den Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand 

~!;,~:z ~~3~in:~~i: :J!:rf;~::~~e!;(~~!~f ;;_:,,;lr~~~~c~!· 1 dg&, T~•·m~~t;B;~r 1 t;~~;~1;'1~t~~~e~8~d 1i5~: i~, t;:;~g~~ ~~~  ~~ 2m~~n~i~1~;:n~;!:~: 
gebnisse ohne die Transporte der Unternehmen, die die BefBrderungsteuer halbjährlich bzw. jährlich abrechnen (ca 1 - 2 vH) .- 5) In der Binnen- und 
Seeschiffahrt ist der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.- 6) Einschl. des Durohgangsverkehra von Ausland zu Ausland.- 7) Seewärtiger 
Empfang von aue Häfen des Bundesgebietes versandten Gütern sowie seewartiger Versand nach Binnenhäfen (Empfang binnenseitig) .- 8) Einschl.des Ver-
kehrs mit den Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand 31. Dez. 1937), z.Zt. unter fremder Verwaltung und des Seeverkehrs der Binnenhäfen mit dem 
Ausland.- 9) Vorl8.ufige Zahlen.- a) Einschl. Kohle im Militar- und Dienstgutverkehr.- b) Ohne Kohle. 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern im Bundesgebiet, im Saarland und in Berlin (West) 

Zeit 

Land 

1938 1, 
1950 1, 
1954 1. 
1955 1; 
1956 1, 

1. 
1957 1. 

1, 

1~ii 3 > 
Juli 
Juli 
Januar 
Juli 
Januar 
Juli 

Schleew. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Weetf. 
Hessen 
Rheinland-Pfalt 
Bad'!.n-Württbg. 
Bayern 
Bundesbahn 
Bundespost 

1957 1, Januar 
1, Juli 

1957 1, Januar 
1, Juli 

KraftrS.der Personenkraftwagen Lastkraftwagen Zulae 1-----~---+----~--~-~---1 Kraf'"o.-i,-----,-----~~-------1 sung-s S0ndett-
Kraft-

fahrzeuge 
insgesamt 

insgesamt Kraft- 1 ) bis 500 bis busse ins- von 1 t von 2 t pflioh- fahr -
roller 499 o 999 ccm tige -

darunte1 insgesamt aarun_rtter omni- darunter mit einer Nutzlast kraft 

Hubr~U: HubraUDl öl~=~~ ~esamt u~t~r un~!~ 2 t un~;~ 4t !~~:;n zeu~) 

1 836 095 856 711 
1 949 803 913 546 
4 699 537 2 300 677 
5 184 173 2 432 559 
5 368 727 2 421 963 
5 672 779 2 447 664 
5 858 682 2 413 298 
6 137 190 2 388 035 

224 602 
173 262 
756 095 

57 697 
1 582 736 

588 638 
400 223 
998 321 

1 328 358 
4 704 

22 554 

73 284 
36 149 

310 530 
12 849 

564 809 
241 940 
169 607 
418 759 
557 985 

1 ·7 
1 656 1 

- 714 458 
2 067 518 474 

1 52 309 1 396 887 
237 432 1 666 456 
266 712 1 816 895 
326 636 2 033 325 
346 323 2 208 634 
382 674 2 456 288 

Bundesgebiet 
167 984 11 556 
109 442 14 328 
281 344 24 775 
464 098 25 514 
391 215 25 775 

175 938 1 288 160 26 648 
518 623 27 161 

243 884 1 354 685 28 166 

nach Landern (1, Juli 1957) 
11 725 

9 647 
44 899 

3 543 
122 297 

30 757 
22 589 
70 802 
65 939 

4 
472 

91 663 
105 112 
282 517 

33 751 
720 005 
241, 218 
142 379 
381 360 
452 836 

633 
4 814 

10 197 
9 482 

29 684 
3 184 

64 527 
23 584 
14 719 
32 866 
55 626 

15 398 
12 578 
43 674 

5 006 
101 202 

35 073 
20 581 
53 509 
67 576 

Saarland 

7 
81 

1 034 
657 

2 796 
286 

6 729 
2 296 
1 346 
3 659 
3 864 
1 317 
4 182 

214 171 
358 047 
572 491 
563 887 
568 892 
575 622 
587 409 
595 393 

27 712 
28 033 
68 469 

9 351 
189 786 

53 750 
37 303 
76 662 
92 463 

1 500 
10 364 

95 190 
151 530 
260 716 
248 252 
245 576 
242 715 
245 156 
245 258 

13 885 
14 767 
31 836 
4 490 

79 783 
22 095 
12 795 
27 895 
34 585 

106 
3 021 

100 8071 
108 025 41 299 1 1 43 603 19 431 

38 491 1 
43 192 

• 1 
12 806 

951 1 17 101 1 
970 16 667 6 128 1 

137 2941 
147 981 30 991 1 

30 781 6 4491 6•939 

]ley~n_(!!•!.tl 
77 289 1 17 481 11 001 1 25 2391 14 616 1 
88 149 8 770 1 11 872 1 089 25 181 14 270 

41 
57 
99 

104 
107 
110 
115 
120 

650 
485 
157 
165 
101 
522 
207 
194 

4 948 
5 444 

12 949 
1 874 

38 398 
11 339 
7 553 

15 162 
17 958 

448 
4 121 

3 023 I 
4 2391 
4 484 

63 567 
107 610 
139 053 
128 510 
126 212 
123 603 
123 442 
121 278 

4 742 
4 530 

12 056 
1 649 

38 724 
10 751 
8 963 

16 422 
20 302 

418 
2 721 

4 091 1 

30 110 9 089 
131 597 13 811 
376 270 28 437 
463 147 32 610 
501 125 34 077 
553 086 36 434 
584 189 37 991 
630 160 39 148 

28 958 
2 187 

85 687 
1 011 

91 742 
46 205 
47 399 

112 734 
213 486 

496 
255 

2 2261 · 
2 869 

1 951 
1 124 
6 096 

449 
9 665 
3 229 
2 189 
5 147 
7 724 

291 
1 283 

7391 724 

3 607 1 · 1 6461 1 1261 
3 610 1 621 1 160 

Kraft- 1 
fahr-
zeug-

anhän-
ger 

214 171 
320 724 
324 602 
328 899 
332 262 
337 939 
342 936 

14 774 
11 970 
46 805 

4 571 
90 753 
27 641 
20 690 
62 430 
57 026 

1 949 
4 327 

3 420 
3 586 

14 002 
14 170 

1 J Einschl. Krankenkraftwagen sowie einschl. Kombinationskraftwagen. - 2) Einschl. Kraftstoffkesselwagen. - 3} Ohne die aus steuerlichen oder sonsti-
gen Gründen vorilbergehend abgemeldeten Kraftfahrzeuge. 
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Zulassungen von fabrikneuen KrafUahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsuntemehm.en 
Zulassungen von fabrikneuen ?8-hrzeugen Peraonenverkehr der StraJenverl~ehrsunternon:nen 

Kraft-
darunter 

.s:raft 
.3traßenbe.hnen 2) I.rafto1 ... n1 oua:ie 'i) 

Kraftrader 11.nienver ._ehr Gelege.1L1s;,i tsverr:enr 
Zeit fahr- Per- 1 Kombi- Last- fe.hr- Betriebs .:,e:tor- G-efa!trene 

Z€Uß€ sonen n9.t1ons ins-,, dar• ' zeug- strecken eierte ,1.J.3en- 1_.nge .Jefor- '.}efahren ,)efor- Gefahrene 
ins- 1) amt Kraft- an- lange Persone k1lor.1eter der derte ~lagen- derte 1/a"5en-

gesamt kraftwage ges roll er hi>,neet 3) 4) b) Linien .t'ersonen xilomete .t>erso!_en J.·ilol!le~ 

" Anzahl km 1 000 km 1 000 
1950 1ID 42 105 12 172 

2 093 
5 540 20 792 

6 311 
1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 726 33 119 1 758 6 698 

1954 ,:n 61 733 23 612 4 701 24 374 1 903 4 139 272 448 52 207 ~23 872 126 189 54 629 3 441 15 297 
1955 hlD 66 454 31 431 2 404 5 410 18 447 7 724 2 160 3 910 279 910 53 300 231 169 150 609 60 556 3 6.22 16 289 
1956 :m 67 012 37 655 2 674 5 917 12 378 6 818 2 260 3 875 289 245 53 661 237 093 173 734 65 955r 3 876 17 297 

1956 Juli 71 795 40 085 3 163 ~ 013 16 001 8 998 2 739 3 890 276 725 54 156 2J9 962 163 150 67 906 6 701 37 930 
Aue. 56 792 32 813 1 880 5 065 10 413 5 494 2 377 3 926 270 152 54 236 241 829 162 653 68 387 5 659 32 565 
Sept, 55 167 35 100 2 172 5 387 6 251 3 066 2 044 3 881 282 059 52 930 242 370 165 277 66 113 5 535 28 123 
Okt. 57 714 37 509 2 556 6 060 3 an 1 891 2 166 3 876 294 546 54 576 236 432 177 084 67 857 3 471 13 501 
Nov. 50 332 33 701 2 720 5 599 2 030 980 1 877 3 875 299 607 53 029 2)7 182 1as 273 66 663 2 630 6 690 
Dez, 45 655 }O 549 2 331 4 927 1 544 821 2 018 3 875 )12 633 54 553 237 093 198 131 67 763 2 110 6 027 

1957 Jan. 45 771 29 as 0 2 332 4 280 1 908 977 1 360 3 873 305 661 55 155 234 083 204 920 70 515 2 347 5 366 
Febr, 58 128 36 '?68 2 604 4 848 4 756 2 848 1 444 3 879 284 629 50 336 232 807 189 021 65 075 2 471 5 858 
.;.:arz 86 895 52 ?0.2 3 582 6 152 13 000 8 208 2 030 3 879 295 057 54 697 234 850 191 781 69 446 2 999 B 645 
April 90 047 53 975 3 738 6 127 17 533 1 312 2 293 3 878 2BO 066 52 868 236 n4 179 210 66 740 2 865 11 361 
,ai 80 342 .t8 "'550 3 663 5 969 14 721 9 305 2 291 3 876 281 952 54 254 2J6 813 176 823 68 097 5 227 24 315 
Juni 71 305 !,2 560 3 229 5 014 13 676 8 283 1 989 3 872 262 689 51 865 240 857 165 2J4 65 735 6 440 37 421 
Juli 68 757 ::s 950 3 565 5 693 13 271 7 683 2 341 3 873 266 433 53 605 241 203 169 713 70 310 6 b35 3d 370 
Aug. 57 294 36 722 2 240 4 762 8 228 4 26!:i 1 947 3 872 258 379 ) 52 870 241 564 ~ ~ ii~c 

70 '508 6 273 36 837 
Sept. ?6 917 39 739 1 892 4 848 4 '675 2 441 1 695 3 869 

267 :~:·1 50 ~~ 243 :~'. b( 
67 796 5 511 29 337 

Okt. 63 174 46 112 1 875 5 423 3 108 1 619 1 734 ... ... .. . ... . .. 

1) Einaohl. Xrankenkrattwagen.- 2) Einecbl. Stadtachnallbe.hnen und Obusunternehmen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monats.- 4) Bis einschl. 
Härz 1951 Länse det Linien, ab April 1951 Länge dtr in Betrieb befindlichen Strecken.- 5) Kommunale, gemiechtwirtacha:t'tlich.e und private Unter-
nehmen sowie Bundesbahn und Bundespost ohne den nicht lin!engebundenen Gelegenhei teverkehr, aber einechl. des nicht l:5:t:tentlichen linienhhnlichen 
:::!:~r~r-:=t:r 6 ä ~7~~,k~O~=t~~t;v!~~:::~e~r=~!r + d:~~:;r!!!~m;!~~;.;e~e~~:~;~e~~~~s?g69~ir~e~:~o!:!?rdert: 22,243 Mill. Per-

Kraftfahrt-Bundeeamt 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen1) 

Be:tbrderte Gütermengen Verkehrsleistungen 
im gewerblichen Güterfernverkehr im Werkfernverkehr im darunter im nach Entfernungsstufen ge111erbl. im 

ZeU insgesamt insgesaat Güter- Möbel- Werk-

bis 149 1 ) 50 bis 299 f 300 u.mehr zusamme 
darunter 

bis 149 l15ob1s29J300 u. mehr zusammea fern- fern- fern-
Möbel- V'erkehr v4!rkehr verkehr 
fern-

km verkehr km 
1 000 t 11,111. tkm 

1954 IID} 5 09,, 7 978, 1 1 141, 1 1 128,2 3 247,4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 e46,3 1 215,0 893,2 13,2 321,8 
1955 11D 2) 5 870, 1 1 250,6 ' 435.,3 1 315,7 4 001,6 63,4 1 093,2 565, 1 210,2 1 868,5 1 391,9 1 072,3 16,7 319,6 
1956 11D 6 238,B 1 412,5 1 638,5 1 425,3 4 476, 3 74, 1 1 060,5 517,8 184,2 1 762,5 1 474,7 1 182,6 19,7 292, 1 
1956 April 6 326,6 1 438,2 1 650, 1 1 399,6 4 487,9 69,8 1 125,6 530, 3 182,8 1 838,7 1 476,8 1 177,0 18,2 29<),8 

llai 6 474,2 1 515,9 1 691,5 1 409,9 4 617,3 72,8 1 132,8 541,3 182,B 1 856,9 1 499, 1 1 196, 1 19,5 303,0 
Juni 6 720,4 1 512,5 1 181 ,6 1 486,8 4 840,9 71,9 1 139,6 550,6 189, 3 1 879,5 1 565,3 1 256,9 18,7 ~8,4 
Juli 6 865,6 1 583,6 1 786,0 1 478,4 4 848,0 77,6 1 231, 1 587,2 199,3 2 017,6 1 585,7 1 255,4 21,2 330, 3 
AU&, 6 858,2 1 597,2 1 791,6 1 488,4 4 677,2 75, 1 1 201,6 577,0 202,4 1 981 ,o 1 588,9 1 262,4 20,4 326,5 
Sept. 6 518,7 1 507,2 1 722,7 1 458,0 4 687,9 80, 7 1 103,7 533, 1 194,0 1 830,8 1 530, 1 1 225,5 21,5 304,6 
Okt, 7 066, 3 1 643,9 1 839,2 1 567,9 5 051,0 99,9 1 228,2 576,5 210,6 2 015, 3 1 648, 1 .1 318,2 26,B 329,9 
Rov. 6 634,9 1 542,5 1 81'5,9 1 551,9 4- 908,3 93,3 ' 024,9 512,3 189,4 1 726,6 1 5ff3,0 1 293,2 24,6 289,8 
Dez. 5 631,6 1 285,9 1 495,8 1 327,7 4 109,4 84, 7 916,7 450,4 155, 1 1 522,2 1 345,9 1 093,9 22,8 252,0 

1957 Jan. 5 530, 1 1 200,2 1 468,9 1 "388,7 4 057 ,0 66,7 868,7 435,7 167,9 1 472,3 1 ~56,B 1 108,0 18,7 248,8 
P'ebr. 5 574,9 1 264,9 1 489,3 1-328,4 4 082,6 60,6 883, 1 445,9 16'3,3 1 492,3 1 338,5 1 087,B 16,5 Z-50,7 .. ,. 6 272, 5 1 487,9 1 699,8 1 452,4 4 640, 1 69,5 983,0 482,8 166,6 1 632,4 1 485,9 1 216,2 18,6 269,7 
April 6 395,6 1 532,0 1 724,0 1 451 ,4 4 707 ,4 78,3 1 024,4 496,7 167, 1 1 688,2 1 502,3 1 226, 1 21 ,O 216.2 
Mai 6 629, 5 1 603,0 1 792,4 1 470,4 4 865,8 77,5 1 066,0 520, 1 177,6 1 763, 7 1 546,5 1 257,0 20,5 289,5 
Juni 5 994, 1 1 461, 1 1 641,6 1 357,8 4 460,5 72,7 942,0 442,8 148,8 1 533,6 1 404,0 1 155,3 20,0 248, 7 
Juli~) Ei 987,8 1 626,8 1 98'5,0 1 596,5 5 206, 3 ... 1 035,5 553,6 192,4 1 781,5 1 631, 3 1 335, 1 ... 296,2 
Aug, 6 645,0 1 544,9 1 885,0 1 548,5 4 978,4 ... 961, 1 518,9 186,6 1 666,6 1 563,7 1 284,4 ... 2;?'9, 3 

1) Verkehrsleietungen der im BUndesgebiet (ohne Saarland) und Berlin (West) beheimateten Lastkrattfahrzeu,ge einschließlich des Idlanda.nteils des 
grenzliberechreitenden Verkehrs sowie des Verkenrs lllit der sowjetischen Besatzungszone und den Ostgebieten des Deutschen Reiches (Standi 31 .Dezem-
ber 1937), z.z. unter fremder Verwaltung. Gewerblicher Güterfernverkehr einschließlich der 'transporte1der bundeebahneigenen und der im Auftrage 
der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge und einschließlich llbbelfernverkehr.- 2) llittlere Versandweite im gewerblichen GUterfernver-
kehr 1954 ND 2751,.m,1955 11D 268 klll, 1956 MD 264 km, im Werkfernverkehr 1954 Im 174 km, 1955 lll> 171 km, 1956 MD 166 km.- 3) Von Juli 1957 an 1m ge-
werblichen GU.terfernverkehr ohne )lobel:te:rnverkehr, im Werkfernverkehr ohne die 'tra.nsporte der Unterntlhmen, die die :Befbrderungeteuer vierteljäb.r-
11ch (ca, 8 bis 10 lH), halbjlihrlich oder jkhrlich (ca. 1 bu 2 vH) abrechnen. 

Bundeeanetal t für den GUterfernverkehr/Kraftfanrt-Bundesamt 

Straßenverkehrsunfälle1) im Bundesgebiet und im Saarland 
Stra.Benverkehrsunfhlle Unfallopfer An Straßenverkehre- Unft1,llureachen unfallen beteiligte 

111 t nur Sach- Verkehrsteilnehmer davon wurden zugerechnet 
mit schaden von darunter Schwer- Leicht- Fllh- P'abr-

Zeit Personen- ins- in ge- Ge- ver- •ver- darunter ins- zeugen St?"a- Son-
DII 200.- schloase- t6tete ins- Kraft- rern Sen- eti-schaden mehr ail.a gesamt letzte letzte gesamt (techn. ,,. ... 

und ner Orts- 3) ges8Jllt tahr- von ver- gen 2) DK 200.- wenige;- lage 4) 5) zeuge 6) Pah?" llllngel) gt!n- hlllt- Ur-z.eu- oder gern nie- ea-gan ihrer een che!l Ladung 
Anzahl vH 

Bundesgebiet 
1954 253 286 

1~i m 154 41'3 493 687 ~!! ~H 11 649 12'1 9-H 189 '366 954 109 122 837 108 58'3 11,0 ,., 7,7 13,2 4,8 
1955 278 944 182 528 567 819 12 340 137 856 212 630 1 097 648 837 084 826 941 71, 1 2,B 7, 1 14,4 4,6 
1956 288 682 126 220 210 481 625 383 494 663 12 823 144 305 216 688 1 206 476 ~31 119 903 034 72,B 2,6 7,2 13,5 3,9 

1956 April 20 957 ~m 15 342 44 691 36 415 844 10 382 15 537 86 050 65 895 62 075 76,2 2,6 7,9 9,9 3,4 
llai 28 672 17 736 55 054 4' 54, 1 189 14 201 22 195 106 018 79 J71 73 218 79,5 2,7 8,2 6,8 2,8 
Juni 28 425 9 543 18 081 56 049 44 926 1 092 1"3 136 21 910 101 653 81 ,s, 77 475 76,9 2,5 1,3 10,2 3, 1 
Juli 33 298 10 335 20 157 63 790 49 396 1 356 16 962 26 024 122 615 92 522 87 696 77,B 2,6 7, 1 9, 1 3,4 
AU&, ,1 376 10 213 19 984 61 573 47 593 1 358 15 967 24 ,92 118 823 90 694 84 638 77,3 2,7 6,9 9,6 J,5 
Sept, 31 291 9 520 19 :,oo 60 111 46 990 1 370 15 933 23 ,53 116 052 86 443 81 855 77,3 2,9 7,9 8,2 3,7 
Okt. 28 000 12 595 19 291 59 886 47 395 1 287 13 862 20 661 115 906 87 524 85 520 73,0 3, 1 7,4 10,8 5,7 
Nov. 22 756 12 097 18 057 52 910 41 894 1 16J 11 421 16 242 101 996 78 67} 77 560 10,1 ,. , 7,4 14, '3 4,5 
Dez. 21 225 13 702 18 321 -53 248 41 983 1 096 10 794 1.5 ,86 102 829 81 752 8, 378 66,8 2,4 7,2 19, 1 4,5 

1957 Jan. 15 565 11 925 15 302 42 792 33 359 741 7 756 11 159 81 986 67 199 67 809 66,4 2,2 6,3 21,4 3,T 
Peltr. 16 ,19 9 329 14 041 39 689 32 414 754 8 181 11 623 76 417 60 190 58 246 72,5 2,4 8,7 12,8 },6 ..... 21 304 9 384 16 436 47 124 38 5'6 944 10 902 15 267 90 683 90 6(?2 65 359 79, 1 2,4 9,2 6,5 2,8 
April 2J 706 8 900 17 461 50 067 40 547 1 010 11 891 17 838 96 596 73 773 68 014 81 ,4 2,5 8,2 5,2 2,7 
llai 27 882 10 016 20 093 57 991 46 860 1 211 13 863 21 ,14 111 153 84 773 78 989 81,0 2,4 7,6 6,3 2,7 
Junl 29 475 9 856 19 777 59 1oe 45 986 1 246 15 046 23 170 113 216 86 153 81 295 81,1 2,5 6,8 6,7 2,9 
Juli 31 944 11 373 22 205 65 522 51 381 1 300 15 9J2 25 262 „125 184 96 462 91 564 79,3 2,5 7,0 8,J 2,9 
AU&, 30 177 11 147 22 301 63 625 49 406 1 281 15 647 23 499 122 178 94 475 88 225 80,4 2.6 ' 6,4 7,8 2,8 

Saarland 

1957 April 1 460 

1 

1321 
2721 

8641 
778 

1 

18 

1 

1671 4261 
1 619 

l 
1 275 

l 
1 

140184,J 1 
1,3 

19,6 

1 

2,4, 2,4 Mai 496 180 284 960 839 13 18} 455 1 812 1 463 1 276 82, 1 3,0 9,2 ,, 1 2,a 
Juni 542 130 268 940 823 19 2,1 476 1 753 1 409 1 339 84, 3 2,0 B,O 4,0 1 ,7 
Juli 619 140 281 1 040 925 14 248 565 1 949 1 538 1 408 83,9 1,9 9,J 3,3 1,6 
AUß. 537 168 270 975 876 21 207 509 1 819 1 446 1 325 83,5 2,8 6,5 4,9 2,3 

1) Die Angaben ab 1956 beruhen auf den monatlichen Nachweisungen der Statistischen Landesämter {vorl8uf!ge Ergebnisse). Si.ehe auch Statiatieche 
:Berichte des Statistischen Bundesamtes Arb.-Nr. V/11.- 2} Teilweise auch in Verbindung mit Sachschaden.- 3) Einschließlich der innerhalb 30 T~gen 
an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 4) Stationärer Krankenbehandlung zugeführte Vetlatzte.- 5) Sonstige Verletzte.- 6) Dia Gesam:tz.a.hl der Unfallur-
eachan ist grbßer als die der Unf8lle, da bei zahlreichen Unfällen mehrere Url!!lachen fest,reetellt worden sind. . 
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Zum Aufsatz: ,.Die Ermittlung der Ursachen von Straßenverkehrsunflllenu tn diesem Heft 
PolfzeilidJ. festgestellte unmittelbare Ursadlen bei Straßenverkehrsunfällen 1953 bis 1. Halbjahr 1957 

Art der Ursache. 

1. Ursachen beim Fahrzeugfuhrer und 
Fußgä.nger und zwar 

bei 
" 

einem Kraftfahrzeug:f'uhrer 
" Mopedfahrer 
11 Radfahrer 
11 sonstigen Fahrzeug-

führer 
u Fußgänger 

1953 

372 576 
} 70 117 

12 089 
52 185 

zusammen 506 967 

bei :Fahrzeugführern aller Art 
Nichtbeachten der Vorfahrt 85 702 
Falsches Einbiegen oder Wenden 43 443 
Fehler beim Uberholvorgang und 

beim Begegnungaverkehr 96 677 
Nichtbeachten oder Unterlassen 

der Zeichengebung 1) 27 968 
Nichtbeachten der für achie-
nengleiche Wegübergange gel-
tenden Warnzeichn, 1 863 

Fahren auf der falschen Fahr-
bahn, Fahren außerhalb der 
Fahrbahn 28 863 

Zu dichtes Auffahren im Ver-
kehr 29 562 

Unachtsames Zurückfahren, un-
achtsames Ein- und Ausfahren 17 956 

Ubermäsaige Geschwindigkeit 
unter BerUcksichtigung der 
Umstande 63 198 

Nichtbeachten der Abblendvor-
echriften 2 542 

Ermüdung (auch Einechlafen) 
des Fahrers 2 442 

Fahrer unter AlkoholeinfluB 23 871 
Körperliche oder gesundheit-

liche Behinderung des Fahrers 1 633 

Sonstige Ursachen bei Fahr-
zeugführern 29 065 

bei FUßgängern 
Fußgänger unter Alkoholeinfluß 3 400 
Körperliche oder gesundheitli-

che Behinderung des Fußgän-
gers 1 026 

tt6erschreiten der Fahrbahn, 
Gehen oder Stehen auf der 
Fahrbahn, ohne auf den Ver-
kehr zu achten 38 200 

Spielende Kinder auf der Fahr-
bahn 6 080 

Sonstige Ursachen bei Fußgän-
gern 3 479 

2. Ursachen beim Fahrzeug und zwar 

bei 
" 

einem Kraftrad 
11 Personenkraftwagen 

oder Kraftomnibus 
Lastkraftwagen 

11 Moped 
Fahrrad 
sonstigen 1!'ahrzeug 

zusammen 

davon 

Mängel an den Bremsen 
" 11 der Bereifung 
" 11 den Beleuchtungsan-

lagen 
Fehlerhafte Beladung, Uberla-

dung, bzw. Uberbesetzung 
Sonstige Ursachen beim Fahrzeug 

3. Ursachen bei der Straße 

Glatte oder Schlüpfrigkei t der 
Fahrbahn 

Enge und Unübersichtlichkeit, 
unzureichende Beschilderung 
und Beleuchtung, schlechter 
Zustand der Straßenoberfläche 

Sonstige Ursachen bei der 
Straße 

zusammen 

4, Hindernis auf der Fahrbahn 

Tier auf der Fahrbahn 
Sonstiges Hindernis auf der 

Fe,hrbahn 

zusammen 

5. Ursachen bei der Witterung 

6. Andere Unfallursachen 

Ursachen aller Art insgesamt 

3 177 

5 241 
9 649 

} 3 167 
2 695 

23 929 

6 602 
2 625 

4 933 

2 906 
6 863 

63 516 

23 841 

3 859 

91 216 

9 128 

2 545 

11 673 

20 041 

3 007 

656 833 

1954 

418 151 
73 735 

10 933 
54 727 

557 546 

1955 

486 764 
30 945 
57 722 

12 185 
59 054 

646 670 

96 578 105 345 
46 254 51 356 

102 054 114 929 

29 542 29 983 

1 952 2 181 

32 514 43 134 

38 275 49 314 

22 679 28 011 

71 878 92 417 

2 603 2 376 

2 870 3 281 
26 846 34 405 

1 615 1 565 

27 159 29 319 

3718 4253 

890 870 

41 147 44 938 

5 916 '5 676 

3 056 3 317 

2 848 

5 033 
9 492 
3 279 
2 826 

23 478 

5 668 
3 090 

5 460 

2 960 
6 300 

70 175 

20 413 

3 164 

93 752 

2 575 

4 979 
9 972 

987 
2 463 
2 515 

23 491 

5 420 
3 207 

4 947 

3 133 
6 784 

93 665 

21 659 

3 350 

118 674 

1956 

Anzahl 

546 947 
42 709 
53 358 

14 818 
64 905 

722 737 

111 847 
6<J 176 

125 390 

26 881 

2 377 

51 867 

61 113 

35 554 

102 097 

2 184 

3 369 
40 112 

1 704 

33 161 

4 921 

786 

48 898 

6 170 

4 130 

2 283 

5 850 
9 270 
1 314 
2 146 
2 681 

23 544 

5 074 
3 856 

4 882 

3 149 
6 583 

98 403 

20 584 

2 989 

121 976 

9 405 

2 688 

12 093 

9 704 9 995 

18 676 

3 038 

708 583 

3 013 2 998 

12 717 12 993 

21 848 19 108 

2 998 2 676 

826 398 t -903 034 

1 .HJ, 
1956 

242 869 
16 747 
22 047 

6 229 
28 293 

1 .HJ, 
1957 

271 202 
23 086 
24 423 

5 585 
32 365 

316 185 356 661 

50 995 
25 290 

54 053 

11 872 

1 063 

22 780 

26 253 

15 580 

46 50i 

759 

1 405 
17 051 

712 

13 571 

1 994 

358 

20 992 

3 367 

1 582 

936 

2 500 
4 069 

466 
834 
763 

9 568 

2 249 
1 496 

1 439 

1 371 
3 013 

52 427 

9 132 

1 355 

62 914 

3 797 

1 159 

4 956 

7 587 

1 177 

402 367 

48 932 
30 461 

70 747 

10 123 

1 142 

24 114 

31 053 

18 047 

45 714 

716 

1 62, 
20 597 

868 

20 138 

2 533 

450 

22 136 

3 109 

4 137 

1 067 

2 831 
3 933 

686 
929 
618 

10 064 

2 280 
1 746 

1 486 

1 623 
2 929 

31 049 

7 833 

1 379 

40 261 

4 235 

1 234 

5 469 

5 847 

1 410 

419 712 

1953 

56, 7 
} 10,7 

1,8 
7,9 

77,1 

13, 1 
6,6 

14,7 

4,3 

0,3 

4,4 

4,5 

2, 7 

9,6 

0,4 

0,4 
3,6 

0,2 

4,4 

0,5 

0,2 

5,8 

0,9 

0,5 

0,5 

0,8 
1,4 

J 0,5 
0,4 

3,6 

1,0 
0,4 

0,8 

0,4 
1,0 

9,7 

3,6 

0,6 

13,9 

1,4 

0,4 

1,8 

3, 1 

0,5 

100 

1954 

59, 1 
10,4 

1,5 
7, 7 

78,7 

1955 

58,9 
3,8 
7,0 

1,5 
7, 1 

78,3 

13,6 12,8 
6,5 6,2 

14,4 13,9 

4,2 3,6 

0,3 0,3 

4,6 5,2 

5,4 6,0 

3,2 3,4 

10,2 11,2 

0,4 0,3 

0,4 0,4 
3,8 4,2 

0,2 0,2 

3,8 3,5 

0,5 0,5 

0, 1 0,1 

5,8 5,4 

0,8 0,7 

0,5 0,4 

0,4 

0,7 
1,3 
0,5 
0,4 

3,3 

0,8 
0,4 

o,a 
0,4 
0,9 

9,9 

2,9 

0,5 

13,3 

0,3 

0,6 
1,2 
0,1 
0,3 
0,3 

2,8 

0,6 
0,4 

0,6 

0,4 
0,8 

11,4 

2,6 

0,4 

14,4 

1,3 1,2 

0,4 0,3 

1,7 1,5 

2,6 2,6 

0,4 o·,4 

100 100 

vH 

1956 1.Hj, 1.Hj. 
1956 1957 

60,6 
4,7 
5,9 

1,6 
7,2 

60,4 
4,2 
5,5 

1, 5 
7,0 

80,0 78,6 

12,4 12,7 
6,7 6,3 

13,8 13,4 

3,0 3,0 

0,3 0,3 

5,7 5, 7 

6,8 6,5 

3,9 3,9 

11,3 11,6 

0,2 0,2 

0,4 0,3 
4,4 4,2 

0,2 0,2 

3,7 3,3 

0,5 0,5 

o, 1 o, 1 

5,4 5,2 

0,7 0,8 

0,5 0,4 

0,3 

0,7 
1,0 o, 1 
0,2 
0,3 

2,6 

0,6 
0,4 

o,6 
0,3 
0,7 

10,9 

2,3 

0,3 

13,5 

0,2 

0,7 
1,0 
o, 1 
0,2 
0,2 

2,4 

0,6 
0,4 

0,4 

0,3 
0,7 

13,0 

2,3 

0,3 

15,6 

1,1 0,9 

0,4 0,3 

1,5 1,2 

2,1 1,9 

0,3 0,3 

100 100 

64,6 
5,5 
5,8 

1,4 
7,7 

85,0 

11,6 
7,3 

16,9 

2,4 

0,3 

5,7 

7,4 

4,3 

10,9 

0,2 

0,4 
4,9 

0,2 

4,8 

0,6 

o, 1 

5,3 

0,7 

1,il 

0,3 

0,7 
0,9 
0,2 
0,2 
0, 1 

2,4 

0,5 
0,4 

0,4 

0,4 
0,7 

7,4 

1,9 

0,3 

9,6 

1,0 

o,, 
1,3 

1,4 

0,3' 

100 

1) Ursachen: Nichtbeachten der polizeilichen Verkehrsregelung,Unterlassen der vom Fahrzeugführer zu gebenden Zeichen und Nichtbeachten der von an-
deren Fahrzeugführern gegebenen Zeichen. 
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Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit Berlin {West)1) 
Plughatenverlcehr Teilstreckenverkehr 3) 

Gesamtverkehr ( ln- und .A.ualandverkoehr) Flug-km Inlandverkehr Ausland verkehr 4) 

Zeit Jlugzew:re Plugd.ate 2) l'racht 2) Poet 2) dar.: im geleistete geleistete 
ins- Verkehr Pkm I Pracht-! Poet- Pkm l l'racht- 1 Lml4ung Start Aus- Ein- Empfang ersand Empfang Versand gesamt mit dem Poet-

steiger steiger Ausland 4 tkm tkm 
Ansah]. 1 000 t 1 000 

1954 11D 6 756 6 755 89,2 89,9 3 954 4 086 442 375 3 330 2 148 23 724 994 105,2 46 33E 1 310 366,9 
1955 11D 7 976 7 977 118,8 119,9 3 651 3 839 481 463 4 033 2 737 31 251 905 116,5 69 856 1 652 434,3 
1956 11D 8 7'5 8 748 147,4 150,1 3 187 3 374 511 497 4 891 3 437 38 771 786 124,1 94 24E 2 192 487,2 

1956 .lpril 8 197 8 203 136,9 132,4 3 129 3 298 466 449 4 387 3 019 35 879 771 112,6 15 546 1 993 438,2 
11&1 10 318 10 311 167,8 167,B 3 501 3 625 496 496 5 178 3 617 43 780 846 127,4 98 290 2 132 450,6 
Jun1 9 821 9 828 178,3 171,0 3 328 3 555 486 487 5 222 3 627 46 528 853 121,9 100 739 2 140 449,8 
Jul1 10 923 10 929 191,4 189,0 3 098 3 205 472 450 5 610 3 938 48 107 762 110,3 117 177 2 102 467,9 
.lug. 10 463 10 468 190,0 198,1 2 987 3 080 491 470 5 694 4 084 48 615 733 116,5 121 345 2 042 481,2 
Se'.\!t· 10 51' 10 523 185,3 194,0 3 149 3 292 504 489 5 616 3 998 47 832 770 123,5 128 175 2 267 502, 1 
Okt. 8 751 8 759 155, 1 161,0 3 420 3 752 499 500 5 308 3 799 40 349 854 125, 7 117 333 2 365 488,2 
•oY. 7 517 7 525 119,1 123,2 3 162 3 410 550 506 4 700 3 360 31 836 778 133, 1 88 839 2 622 508,4 
Dez. 7 120 7 208 109,9 126,4 2 756 2 924 784 744 5 016 3 714 29 462 663 180,3 103 563 2 752 758,5 

1957 Jan. 7 478 7 462 116,2 119,0 2 397 2 539 479 457 4 676 3 279 31 456 578 116, 1 79 624 2 374 480,9 
Pebr. 6 926 6 917 105, 1 109,1 2 410 2 605 473 452 4 277 3 007 29 021 579 116,4 71 930 2 615 472,1 
llllr• 8 567 8 604 137,4 144 ,3 2 712 2 978 532 510 5 018 3 569 36 155 659 135,4 99 498 2 633 533,3 
.lpril 10 111 10 098 156,5 152,9 2 365 2 563 538 500 5 350 f 831 39 046 582 134,2 107 394 2 237 498,0 
11&1 11 782. 11 797 112,9 11,,e 2 636 2 767 548 533 5 936 4 091 43 971 629 1:,4,:, 111 413 2 119 517,7 
Jun1 12 359 12 377 201 ,5 195,9 2 514 2 678 516 495 6 232 4 409 50 201 604 125, 1 130 296 2 159 490,2 
Juli 12 052 12 017 212,6 210,2 2 358 2 590 511 508 6 504 4 599 53 101 574 127,3 150 945 2 149 492, 1 
J.ug. 12 747 12 753 224,3 230,1 2 433 2 587 518 509 6 458 4 545 55 759 593 124,0 142 681 2 228 485,3 
Sept. 11 639 11 642 229, 7 237, 1 2 442 2 633 510 497 6 415 4 540 59 665 589 125,9 154 981 2 288 482,1 
Okt. 10 093 10 100 181,6 186,3 2 667 3 071 538 544 5 978 4 283 48.38S 669 139,0 131 586 2 658 572,9 

1 J Jachgewieeen wil'll der gewarblicbe Linien-, Charter- und Sonderflugverkehr (ab Januar 1956 einschl. Hubschrauberverkehr), nicht dagegen der m111 

Binnenschiffahrt 1) 

Beförderte Güter Geleistete Tonnenkilometer 2) 
imi.erhalb f Versand naoh 1 Emnfana- aua Durch- darunter1 l und zwar 

des Berlin aer sowJ. dem Berlin aer BOWJ• dem auf auf ohne Zeit Bundes- Besatzungs- Besatzungs- ga.ngs- nagesamt deutschen insgesamt 
gebietee (West) zone Ausland (West) zone ueland verkeh Sc!liffen deutschen rcbgangs-

3) 3) 4) Schif.f:n4 ) verkehr 

1 000 t Mill,tkm 
1950 11D 3 167 79 2 1 507 44 7 754 427 5 988 3 748 1 396 840 1 128 
1954 11D 4 978 119 36 1 800 14 55 1 618 494 9 115 5 860 2 087 1 309 1 779 1955 11D 5 369 140 53 1 632 12 69 2 551 557 10 383 6 724 2 385 1 502 2 041 1956 11D 5 516 167 76 1 748 12 52 3 118 627 11 319 7 191 2 671 1 665 2 279 

1956 Juli 6 660 225 140 2 022 12 74 3 612 784 13 531 8 637 3 211 2 013 2 717 Aug. 6 693 205 77 2 119 14 90 3 739 812 13 751 8 714 3 290 2 040 2 7?4 Sept, 6 ·130 209 37 1 938 14 57 3 663 823 12 874 8 177 3 179 1 960 2 659 
Okt. 6 329 202 32 2 053 18 54 3 546 785 13 022 8 278 3 109 1 928 2 621 
Nov. 5 451 186 37 1 813 17 78 3 121 625 11 328 7 165 2 602 1 632 2 217 Dez. 5 083 168 45 1 688 19 67 2 780 570 10 421 6 658 2 446 1 569 2 087 

1957 Jan. 4 938 130 57 1 623 21 51 2 956 578 10 355 6 561 2 470 1 576 2 103 
Pebr. 4 782 145 70 1 681 18 17 2 548 494 9 757 6 125 2 254 1 407 1 946 llllro 6 011 174 167 2 028 18 34 3 157 629 12 221 7 822 2 884 1 820 2 492 
April 6 082 237 107 1 952 17 60 3 078 524 12 060 7 774 2 866 1 841 2 537 
!,!ai 6 372 239 1'3 2 085 20 69 3 654 690 13 267 8 285 3 248 2 008 2 811 
Juni 5 756 181 132 1 894 22 52 3 510 689 12 238 7 494 2 996 1 812 2 561 
Juli 6 726 162 126 1 860 26 57 3 889 743 13 594 8 615 3 307 2 065 2 836 
Aug. 6 408 246 120 1 883 24 65 3 800 691 13 236 8 331 3 187 1 984 2 750 
Sept. 5 693 188 110 1 710 23 37 3 310 661 11 734 7 464 2 836 1 753 2 420 
Okt. 6 072 245 95 1 752 23 39 3 551 581 12 362•) 7 899 2 851 1 785 2 482 

1) Einschl. des Seeverkehre der Binnenhäf4n.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten rortnen.kilometer.- 3) Zum Verkehr mit der sowjeti-
echen Besatzungszone ist auch der Verkehr 111.it dem Sowjetsektor von Berlin und mit den Häfen der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. De-
zember 1937), z.Z. unt•r fremder Verwaltung gezählt.- 4) Die Zahlen WJ1fassen die Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der sowjetischen 
Beaatzu.ngezone beheimateten Schiffe.- 5) Vor:J.äufige Zahlen.- a) Darunter: Empfang aus dem Saarland, 3 284 t, Versand nach dem Saarland: - t. 

Seeschiffahrt 
Schiffaverkehr Gilterverkehr 

:lUatenverkehr 1 ) Auslandsverkehr 2) Durchgana: 1 Versand nach HEi.fen 6) Empfang aus Hafen 5) i Massengut„ 
Zeit durch den Küsten- der sowj. der SOWJ. verkehr im 

Ankunft 3 ) Abgang}) Ankunft3 ) Abgang3 ) Nord-Ost- verkehr Besatzungs- des Besatzungs- dee Nord-Ost-
aee-Kana14) 5) zone 7) 

Auslandes zone 7) .Auslandes see-Kanal 
1 000 Nm 1 000 t 

1950 MD no 239 1 365 1 250 ,. 481 204 3 821 21 1 102 1 832 
1954 MI> 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 :m:a) 231 223 2 599 1 842 2 607 205 2 1 273 13 2 925 3 223 

236 215 2 925 1 972 2 633 169 10 1 317 4 3 480 3 266 

1956 Juli8 ) 443 405 3 387 2 283 3 291 203 4 1 361 2 3 795 4 079 
Aug. 462 439 3 103 2 246 3 198 187 0 1 434 0 3 447 3 937 
Sept. 315 291 3 030 1 950 2 935 191 3 1 321 0 3 749 3 739 
Okt. 211 177 2 918 1 935 2 976 197 1 1 344 0 3 808 3 892 
Nov. 147 109 2 843 1 944 2 786 159 3 1 266 5 3 533 3 511 
Dez. 139 126 3 204 1 850 2 785 133 3 1 210 16 3 808 3 5'39 

1957 Jan. 147 14() 2 630 1 760 2 556 153 1 1 341 22 3 461 2 862 
l'ebr. 131 127 2 577 1 740 1 973 162 1 1 077 9 3 149 2 190 
)4s.rz 151 129 3 056 1 956 2 104 168 0 1 225 1 3 729 2 123 
April 172 163 2 758 1 790 2 261 172 3 1 079 0 3 462 2 448 
Mai 195 119 3 117 1 970 2 879 177 2 1 042 + 3 759 3 142 
Juni 252 243 3 166 2 090 3 095 176 5 1 160 1 3 757 3 728 
Juli 338 325 3 323 2 222 3 170 205 2 1 175 2 4 047 3 930 
Aug. m 444 ~m 2 207 3 085 228 4 1 281 10 3 867 } 703 
Sept. 344 2 108 2 906 208 3 1 163 5 3 525 3 491 

1) Verkehr innerhalb des ..Bundesgebietes.- 2) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit Hä!'en der Ostgebiete des Deutschen Reiches ( Stand )1. 

~ ~ · gi~i~~e! ·.i!!s:1!:~r!::m!!!t:=~~:!:~äJ:~e:::?;u:::i~!:~n~
1:U~~! ~~  ~~ ~ ~ ~~ ~ ~ un:u;o;i~l A:::~1 ~~ ;)m A:Uf~5~'~!;8~c:~~fe, 

die zu Handelszwecken mit Ladung zum Leseehen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu sind bis einschl. 1950 auch die 
Schiffe in den Zahlenitngaben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein La.de- oder L<ischvorgaDfS. stattgefunden 
hat.- 4) Abga'tleptlichtige Schiffe.- 5) Seewärtiger Empfang von aus· Hafen des Bundesgebietes veraJlndten Gutern sowie aeewartiger Versand nach 
Binnenhafen (Emp.fang biwenseitig).- 6) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenl'.tafen.- 7) Die Angaben über den Verkehr mit Ha.:fen der irowjet1schen Be-
satzungszone ~thalten auch den Verkehr mit den Hafen de:r Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31.Dez.1937) z.Zt. unter fremder Verwaltung.-
8) Ab 1956 vorläufige Zahlen. · 

Bundesverkehraminieterium, Abt. Seever)fehr 
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Deutsche Bundespost im Bundesgebiet und in Berlin (WestJ1) 
--

Gewöhn- ltber- l!'ernspreohdienst Ton- rerneeh- Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 
Brief- liehe mit-

Orte- l l!'ern-
5) auf Gut-

1 Last- Gut-aen- Paket- telte Sprech- Rundfunk- Zahlkarten haben Gut- haben l!Uck-Zeit dungen Ein-
2) aen- Tele- stellen genehmigungen und auf den auf den lagen zah-

dungen gramme 3) 4) 1 4) Postanweisungen Konten sohriften Konten lunge~ gesprä.che . 6) 6) 
11111. 1 000 Mill. 1 000 14111. st. Mill. DI! 

1950 III) 354 14,3 2 323 2 478 154 27 9 016 - 19 1 687 643 7 122 7 113 130 16 13 
1954 11D 479 16,1 2 365 3 666 201 41 12 600 84 27 2 776 1 122 11 921 11 915 633 86 66 
1955 III) 513 18,9 2 439 3 985 215 47 13 247 284 28 3 049 1 262 13 466 13 451 1 129 103 63 
1956 11D 557 20, 1 2 510 4 323 228 54 13 811 682 29 3 414 1 402 15 066 15 044 1 398 118 103 

1956 Juli 542 17,1 2 763 4 179 230 57 13 592 483 28 3 428 1 397 15 090 15 054 1 437 141 131 
Aug. 544 18,0 2 916 4 210 220 55 13 614 504 27 3 414 1 394 15 347 15 416 1 439 136 142 
Sept. 539 16,9 2 577 4 236 222 55 13 649 539 27 3 364 1 366 14 543 14 496 1 440 122 107 
Okt. 603 22,7 2 605 4 266 235 60 13 686 579 31 3 565 1 401 15 956 15 940 1 451 111 107 
Jlov. 589 24,3 2 366 4 295 236 57 13 746 622 30 3 489 1 446 15 524 15 476 1 440 82 112 
Dez. 729 30,4 2 700 4 323 248 55 13 811 682 35 4 216 1 597 17 672 17 412 1 4'7 116 108 

1957 Jan. 569 16,4 2 209 4 356 243 54 13 915 753 28 3 488 1 479 16 7}3 17 040 1 491 130 85 
l!'ebr. 523 18,8 2 088 4 388 221 52 13 995 799 28 3 312 1 411 14 597 14 597 1 538 131 83 
März 590 20,5 2 496 4 420 231 58 14 045 835 29 3 658 1 429 15 860 15 803 1 582 135 105 
April 598 21,5 2 725 4 447 230 57 14 094 866 30 3 832 1 545 16 373 16 273 1 602 136 113 
l!a1 587 20,6 2 700 4 479 229 59 14 125 888 30 3 668 1 512 16 501 16 572 1 631 138 113 
Juni 515 16,9 2 686 4 502 233 57 14 144 907 27 3 688 1 559 15 669 15 800 1 653 140 121 
Juli 602 18,5 2 964 4 531 230 63 14 157 924 31 3 958 1 536 17 442 17 439 1 681 181 147 
Aug. 581 18,9 3 036 4 557 227 62 14 165 946 29 3 923 1 539 17 336 17 402 1 712 178 159 
Sept. 582 20,4 2 690 4 585 231 61 14 224 997 28 3 777 1 534 16 290 16 140 1 728 137 124 
Okt. 639 24,1 2 759 4 613 ... . .. 14 279 1 048 32 3 991 1 568 17 951 18 011 1 746 14' 119 

1) Landespostdirektion Berlin.- 2) Gew6hnliche und eingeschriebene Briefeendungen.- 3) Haupt- und ll"ebenanschlUsse und Bffentliche Sprechetellen.-
4) Jahres- bzw. llonatsende,- 5) Einschlie.lllich der Ton-Rundfunkgenehmigungen für Kraftfahrzeuge usw.- 6) Jahres- bzw, llonatsdurchechnitt. 

Poattechnieches Zentralamt 

Fremdenverkehr1) 

Herkunftsland der Fremden 1) darunter• 
Berichts- darunter in 

Zeit ge- Deutsch- Ausland Belgien, Frank- Groß- Nieder- V. St. insgesamt Privat-
meinden land ·2) Luxett1burg Danemark reich britannie lande Schwede Schweiz von 4 ) quartieren 

3) Amerika 
Anzahl 1 000 

l!'remdenmeldungen (Neuankünfte) 

1954 S.HJJ5 l 2 047 10 557,8 2 576,4 252, 1 304,0 170,4 211, 7 376,0 266,0 197,3 344,8 13 197,2 1 255,3 
1954 W.HJ, 1 872 6 639, 5 818,4 51,0 46,9 63, 6 55,8 94, 1 ?7,2 74,9 155, 5 7 482,0 137,6 
1955 S.Hj. 2 006 11 626,5 3 075,7 277,0 316,4 221, 7 272,6 483,5 310,4 217,5 430,B 14 781,9 1 436,8 
1955 W,Hj, 2 006 7 199,9 939,3 52,6 60,0 68,8 65,5 108,5 55, 7 83,4 192,0 8 163,7 129,5 
1956 S.Hj. 2 309 13 105,1 3 315,9 297, 1 320,7 225,4 303,7 575,0 297,8 218,5 477,8 16 495,8 1 641,5 
1956 W.Hj, 2 414 8 033,0 1 007,4 63,6 60,5 74,3 73,9 126,9 56,9 84, 1 181,6 9 046,7 151,6 
1957 S.Hj. 2 422 13 910,7 3 565, 7 355, 1 311,5 294,5 345,8 615, 1 284,7 237,9 451,0 17 483,7 1 819,5 

1956 Juli 2 309 2 592,0 870,7 86,5 112, 5 53,3 67,3 166,9 96, 1 49,3 113,5 3 481,3 470,4 
Aug. 2 309 2 793,9 864, 1 98,7 68,5 73,7 85,6 179,0 60, 1 46,6 107,9 3 678,0 ~31, 7 
Sept. 2 309 2 164,2 486,0 39,2 46,0 31, 7 46,5 76,4 36,8 36,0, .10,, 2 661,0 207,4 
Okt. 2 414 1 694,1 269,9 17,0 21,0 16,6 20,4 32,7 17,0 25,8 46,9 1 965,4 38,5 
Nov. 2 414 1 276, 1 154,6 8,9 8,9 9,7 11,0 17,4 9,7 12,8 29,0 1 431,6 13,3 
Dez. 2 414 1 017,3 131,6 8,4 6,9 11,2 9,2 16, 1 6,1 .9,7 26,7 1 149,6 22,0 

1957 Jan, 2 414 1 258,3 130,6 8,2 6,0 10,1 9,8 18,2 6,4 10,1 23,6 1 389,7 16,2 
l!'ebr. 2 414 1 307,1 136, 1 7,8 6,6 11,0 9,7 19,5 7,1 9,9 25,3 1 444,0 29,7 
März 2 414 1 480,} 184,6 13,3 10,9 15,6 13,9 23,0 10,5 ··15,9 30,1 1 666,4 31,9 
April 2 422 1 696, 3r 301, lr 21,7 30,8 26,Br 25,0 32,6 24,4 30,9 39,0 1 998,3r 51,7r 
Mai 2 422 1 937,9r 363,6 23,9 26,6 23,6 33,8 44,7 28,9 30,9 60,9 2 302,7r 111,Br 
Juni 2 42.2 2 429,0r 524,3r 44,2 43,5r 35,2 55,5 92,0r 47,2r 36,4 69,7 2 954,5r 341,2r 
Juli 2 422 2 676,3r 913,2r 107,6r 100,9r 69,3r 78,0r 176,4r 89,9r 50,4r 106,4r 3 590,8r 524,0r 
Aug. 2 422 2 935,Gr 928, 7r 116, 1r 64,5 100,2r 96,9r 185, 1r 55,8r 49,4 104,6r 3 865,9r 588,9r 
Sept. 2 422 2 235,6 534,9 41,7 45,2 39,3 56,6 84,4 38,6 39,8 70,4 2 771,6 201,9 

Fremdenübernachtunge'l 
1954 S.HjJ5) 2 047 44 934,0 4 886,3 436,2 458,5 386,9 430,4 628,4 472,1 404,4 671,7 50 164,4 10 213,1 
1954 W.Hj 1 872 19 860, 3 1 756,9 97,4 81,7 145,1 123, 7 159,3 116,0 155,8 314,6 21 765,0 987,3 
1955 S.Hj. 2 006 51 305, 6 5 777,3 503;0 481,6 482,6 526,8 826,9 543,6 442,3 808,1 57 537, 1 12 160,3 
1955 W.Hj, 2 006 22 449,4 2 010,3 104,3 98,4 151,4 152,2 188,3 111,0 172,3 392,3 24 596,6 993,9 
1956 S.Hj. 2 309 60 792,0 6 349, 6 560,1 482, 1 484,6 611,8 002,4 541,4 456,9 893,4 67 626,3 14 792,9 
1956 W.Hj, 2 414 26 295, 5 2 222,0 127,7 103,8 169,3 171,0 218,4 113,0 182,9 397,4 28 534,6 1 228,2 
1957 S,Hj, 2 422 68 424, 1 6 932,9 685,2 487,9 611,6 _696,7 1 105,7 532,7 491,6 865,4 75 379,8 17 211,4 

1956 Juli 2 309 13 914,6 1 654,0 163,5 166,8 )16,6 129,8 293,6 192,3 109,0 209,1 15 700,5 4 392, 1 
Aug. 2 309 16 233,7 1 714,5 196,6 . 106,8 171,7 184,5 324,1 114,4 103,3 207,8 18 099,8 5 427,1 
Sept. 2 309 9 500,9 929,2 69,7 69,2 68,5 97,0 125,8 62,0 75,6 135,9 10 493,1 1 849,2 
Okt. 2 414 5 692,3 540,0 31,4 32,7 33,0 42,5 54,5 31,7 51, 5 94,5 6 235,6 301,9 
Nov. 2 414 4 091,9 342,0 16,4 15,0 19,6 24,6 28,6 18,1 27,1 67,8 4 436,5 109,1 
Dez. 2 414 3 191,4 311,2 18,0 12,5 28,2 22,2 28,5 13,1 21,9 61,5 3 504,7 139,0 

1957 Jan. 2 414 3 757,2 313,6 18,2 11,4 25,4 25,4 32, 1 13,2 24,6 56, 1 4 073,2 137,1 
Febr. 2 414 4 386, 6 317,2 18,2 13, 1 27,9 24,6 35,6 15,6 22,8 54,7 4 706,2 246,4 
März 2 414 5 176, 1 398,0 25,5 - 19,0 35, 1 31,7 39,0 21,4 34,9 62,8 5 578,4 294,9 
April 2 422 5 577,2r 568,,4r 35,2 47,4r 50,4r 57, 1 52,9r 41,7 56,4 74,4 6 149,0r 281,3r 
Mai 2 422 7 527,9r 684, 1r 41,4r 39,6 44,1r 64,9 73,4r 48,7 60,0r 111,4 8 216, 1r 836,6r 
Juni 2 422 11 560,Sr 980,3r 79,,r 66,Sr 64,9r 102,4 161,5r 81,2 72,6r 133,8 12 545,Sr 2 738,0r 
Juli 2 422 15 421,3r 1 776,6r 211,3r 161,9 146,7r 148,0r 325, lr 182,0 110,4r 201,3 17 201,?r 5 159,er 
Aug. 2 422 17 882,0r 1 890,6r 240,7r 103,4 224,Br 207, 1r 349,9r 114,3 110,6r 203, 3r. 19 776,9r 6 129,5r 
Sept. 2 422 10 454,9 1 032,9 77, 1 68,8 80,7 117,2 142,8 64,7 81,6 141,1 11 490,3 2 066,2 

1 J Wohnsitz 
3 E~nschl. 

der Fremden, nicht ~taatsangehdrigkeit.- 2) Ohne die im Bundesgebiet stationierten ausian~iachen ~,reitkraa,e und deren Angehdrige.-
Nordirland.- 4) Einschl. der Fremden aus dem Saarland und der l!'remden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 5) Die Zahlenangaben fUr die 

Sommer- (April-September) und WinterhalbJahre (Oktober-llärz) enthalten die monatlich nicht aufzugliedernden.Berichtigungen sowi6 Angaben für nur 
halbj!ihrlich berichtende Gemeinden. 

-'-655"'-



Zeit 1 ) 

1950 Dez. 
1954 Dez. 
1955 Dez. 
1956 Dez. 

1956 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
11.ai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 

Mill. DM 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredite 6) 

darunter kurzfristige mittel- u,langfristige 
Bargeldum- Sichteinlagen Termineinlagen darunter an darunter an insgesamt lauf ausserhalb Wirtschaft offentl. Wirtschaft Offentl. Spar- insgesamt Wirtschaft insgesamt Wirtschaft d, Kredit- einlagen 

rnsti tute 2) u, Private 3 ) Hand3 ) 4 ) u.Private5) Hand5 ) u. Private u. Private 

29 183 8 117 8 110 2 236 2 434 1 735 4 066 15 661 13 280 7 263 6 284 
55 996 12 781 13 631 2 284 4 991 4 761 16 717 26 922 24 953 30 651 25 341 
64 882 14 088 14 979 4 874 5 460 4 302 20 668 30 226 27 838 40 819 33 397 
82 888 14 925 16 281 6 391 6 961 4 627 23 372 32 222 29 367 48 948 39 884 

68 108 14 561 14 538 6 207 6 537 3 666 22 223 31 024 28 686 45 593 37 323 
69 015 14 653 14 677 6 369 6 757 3 882 22 294 31 078 28 469 46 483 37 961 
69 775 14 846 14 445 6 758 6 857 4 092 22 423 31 248 28 741 47 139 38 554 
70 805 14 530 14 962 6 660 7 169 4 490 22 646 31 605 28 477 47 938 39 261 
71 877 15 063 15 131 7 025 7 185 4 658 22 495 32 007 28 548 48 707 39 921 
72 888 14 925 16 281 6 391 6 961 4 627 23 372 32 222 29 367 48 948 39 884 
73 409 14 533 14 842 7 032 7 464 5 233 23 965 32 917 29 073 49 068 40 187 
74 489 14 981 14 757 7 158 7 447 5 500 24 364 33 259 29 385 49 614 40 620 
75 104 15 117 14 724 7 062 7 474 5 581 24 767 34 082 30 129 49 801 40 662 
76 357 15 573 15 694 7 018 7 952 4 791 25 032 33 993 29 6p6 50 271 41 041 
77 814 15 776 15 681 7 405 8 003 5 368 25 313 34 654 29 583 50 792 41 532 
78 050 15 888 15 562 7 178 7 769 5 634 25 525 35 252 30 290 51 108 41 806 
79 372 15 884 16 246 7 276 8 250 5 490 25 633 35 772 29 845 51 672 42 278 
80 758 16 171 16 701 6 830 8 774 5 775 25 972 37 015 29 723 52 404 42 898 
82 542 16 350 16 918 7 491 8 873 5 853 26 316 37 140 30 058 53 222 43 586 
82 962 16 511 17 150 7 094 9 351 5 736 26 750 37 685 30 049 53 835 43 993 

1) Stand am Monatsende.- 2) Einschl. )fünzumlauf und der in Berlin (West) ausgegebenen Noten.- 3) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geschäfts-
banken sowie bei Postscheck- und Poetsparkaesenamtern.- 4) Bis Juli 1957 ohne, ab August 1957 einschl. der vom Zentralbanksystem zeitweilig in Aus-
gleichsforderungen angelegten Guthaben deutscher öffentlicher Stellen.- 5) Einlagen bei Gesch8.ftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkaseen-
amtern.- 6) Kredite der Geschaftsbanken, der Kreditanstalt ftir Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, der Te1.lzahlungekredi tinsti-
tute sowie der Postscheckämter und Postsparkasse; bei kurzfristi~en Krediten einschl. Zentralbanksystem. 

Zei t 2 ) 

1950 
1954 
1955 
1956 

1956 Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan, 
l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf' der Darlehensbestand 1) Schuld ver schrei bungen 

Deutsche Bundesbank 

darunter darunter ·Herkunft der Mittel 
Xommunal- Hypotheken auf Darlehen aus insgesam1:I Hypotheken- obliga- insgesamt Wohnungs- gewerblichen! landwirt- Kommunal- Schiffs- iDeckungs- Off entliehen j sonstigen Pfandbriefe tionen 3 ) 4) neubauten Betriebs- schaftlichen darlehen hypotheken ldarlehen 

Grundstücken Mitteln 

571 400 152 2 264 1 406 182 95 349 147 1 232 873 158 
6 740 4 671 1 978 12 723 6 758 760 686 2 618 634 6 636 4 021 2 066 
9 148 5 970 3 026 17 809 9 026 1 182 1 019 3 936 831 9 770 5 317 2 722 

10 714 6 912 3 597 21 771 11 305 1 487 1 327 4 806 94 7 12 199 6 446 3 126 

10 200 6 '555 3 450 19 983 10 202 1 413 1 224 4 484 920 11 204 5 916 2 863 
10 280 6 608 3 474 20 390 10 417 1 423 1 254 4 600 934 11 372 6 050 2 968 
10 435 6 721 3 515 20 720 10 609 1 450 1 267 4 676 934 11 531 6 180 3 011 
10 511 6 782 3 529 21 050 10 832 1 472 1 292 4 691 946 11 729 6 315 3 005 
10 570 6 823 3 545 21 393 11 039 1 489 1 311 4 750 961 11 898 6 438 3 057 
10 714 6 912 3 597 21 771 11 305 1 487 1 327 4 806 947 12 199 6 446 3 126 
10 872 7 020 3 646 21 460a) 10 888a) 1 496 1 352 4 927 970 12 365 5 972a) 3 123 
10 975 7 088 3 679 21 763 11 023 1 504 1 375 5 024 978 12 491 6 055 3 216 
11 101 7 141 3 750 22 052 1t 083 1 535 1 423 5 197 981 12 717 6 157 3 178 
11 242 7 207 3 817 22 338 11 204 1 548 1 441 5 287 998 12 837 6 240 3 261 
11 390 7 269 3 894 22 605 11 322 1 560 1 474 5 346 1 021 12 971 6 320 3 314 
11 483 7 298 3 949 22 754 11 410 1 557 1 503 5 380 1 015 13 096 6 373 3 785 
11 675 7 386 4 045 23 128 11 556 1 577 1 537 5 495 1 050 13 303 6 448 3 377 
11 924 7 478 4 190 23 462 11 698 1 591 1 572 5 567 1 089 13 445 6 544 3 473 
12 222 7 617 4 340 23 833 11 839 1 671 1 596 5 673 1 099 13 644 6 648 3 541 
12 531 7 761 4 450 24 225 12 010 1 686 1 624 5 815 1 125 13 907 6 750 3 568 

durchlaufender Mittel.- 2) Jahres- bzw. Monatsende.- 3 J Einschl .Landesbodenbriefe, 1) Einschl. Landwirtechaftsbri4:fe, Kommunalschatzanweisungen, 
Bodenkulturscbuldverechreibungen und Schuldbuchforderungen.- 4) Ab Januar 1953 ohne Verwaltungskredite.- a) Der Ru.ckgang iat auf d1e Ausbuchung 
von Verwaltungekrediten zurtickzufuhren. 

Aufgelegte und abgesetzte festverzinslidle Wertpapiere und Aktien nadl der Geldumstellung 
im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

MIIL DM 
Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Schuld- 1 Unverzinslic\e 

Offentlic
0

he \Private 
verschreibungen u. Aktien seit S cha t zanwei sungen 

Zeit öffentlich-rechtliche Private Aktien der Geldumstellung insgesamt und 3chatzwecheel 

insgesamt Kdrper- Kredit- Hypotheken- Unternehmen aufgelegt I abgesetzt im Umlauf 
schaften anetal ten banken stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

1950 MD 67,8 18,8 24,7 11,5 12,0 0,8 4,6 1§ ma) 
1 558 1 470 

1954 MD 374,9 47,4 110,8 128, 1 14,2 74,4 41,5 12 602 2 165 
1955 MD 333, 1 48,6 124,4 138,3 2,8 19, 1 130, 1 19 432~l 17 837 2 596 
1956 MD 197,3 28,9 58,6 63,3 6, 7 39,9 161, 7 23 662 22 239 3 151 
1956 Juli 82,3 1,7 14 ,6 26,0 - 40,0 62,6 21 818 20 334 3 102 

Aug, 232,9 1,7 - 60,0 - 171,2 344, 1 22 395 20 942 3 168 
Sept, 384,5 44,5 45,0 55,0 35,0 205,0 134,5 22 914 21 475 3 164 
Okt, 161,9 95,4 - 37,5 20,0 15,0 101,6 23 184 21 771 3 530 
Nov. 110,2 10,5 25,0 35,0 - 39, 7 27,0 23 321 21 915 3 686 
Dez.1) 201,9 11,9 105,0 60,0 25,0 - 139, 1 gmd) 22 239 3 151 
Dez. 126,3 - 83,9 42,4 - - 0,5 22 239 3 151 

1957 Jan. 378,0 143,2 20,0 105,0 25,0 84,8 201,9 24 115 22 807 4 207 
Febr, 144,4 19,7 53,0 51,7 20,0 - 45, 1 24 305 23 041 4 150 
r,!ärz 399,6 125,3 108,0 61,3 - 105,0 134,1 24 838 23 431 4 454 
APril 311,8 15,7 90,0 164, 1 42,0 - 25,5 25 176 23 659 4 901 
Mai 921,8 33,'8 165, 1 237,9 10,0 75,0 45,9 25 743 23 974 5 397 
Juni 268,8 66,8 50,0 67,0 25,0 60,0 270,6 26 283 24 490 5 452 
Juli 276,7 83,3 30,0 18,4 40,0 105,0 349,7 26 909 25 249 6 411 
Aug. 335,4 16,8 , 70,0 163,6 85,0 - 268,4 27 513 25 859 7 662 
Sept. 381,1 21,8 158,0 101,3 35,0 65,0 71,2 27 %5 26 379 7 342 
Okt. 2 ) 571,8 101,8 100,0 276,0 40,0 54,0 96,8 28 634 2~ 997 7 713 
Nov. 493, 5 96,8 71,0 2,0, 2 30,0 75 ,5 120,2 29 248 2 568 7 705 

1) zuruckgezogene Emissionen bzw. verbleibender Bestand.- 2) Vorläufige Zahlen.- a) Davon 86, 3 Mill. DM zuruckgezogene Emissionen.- b) Davon 77, 5 
Kill. DM im Jahre 1955 zurU.ckgezogene Emissionen.- c} Davon 126.8 Mill. DM zurückgezogene Emissionen .. - d) Unter Berücksichtigung der zurU.ckgezoge-
nen Emissionen, ' - 656* -
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Zei t 2 ) 

1950 
1954 
1955 
1956 

19~6 Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
lllarz 
Apri 
llai 
Juni 
Juli 
A.ug. 
Sept 
Okt. 
Kov. 

ins-
gesamt 

56,4 
124, 7 
195,6 
187,2 

183,3 
177,B 
181,4 
184,2 
180,0 
183,2 
184,0 
179, 5 
181,7 
184,3 
181,1 
177,6 
181,1 
187,6 
192,7 
190,0 
192,5 

zusammen 

55,4 
126, 2 
198, 1 
187,4 

183,3 
177, 7 
181,6 
183,9 
179,5 
183,0 
183,6 
179,0 
181,1 
184,2 
181,2 
177,6 
181,5 
188,3 
193,6 
190,4 
192,9 

Grundstotf'-
industrien 

zusammen 
Qarun1:er 

Stein- Eisen-
kohlen- u.Stahl-
bergbau industrie 

38,3 
130,5 
200,5 
183,4 

176,8 
171,0 
178,9 
180,9 
176, 1 
160,8 
181,4 
176,8 
180,5 
184,4 
180,6 
177,2 
180,2 
186,2 
193,5 
189,8 
190,5 

33, 5 
129,2 
190,9 
167 1 8 

161,6 
154,9 
160,4 
164,0 
157,4 
161., 
161, l 
158,5 
163,2 
166,9 
163,3 
159, 7 
163,0 
168,4 
177,3 
174,0 
173,6 

29,5 
146,5 
230,5 
212,0 

205t 1 
197,4 
204,5 
212,0 
205,6 
214,9 
217,0 
208,6 
212,4 
216,9 
211,2 
207,6 
213,0 
220,? 
230,6 
225,4 
226,5 

Index der Aktienkurse1) 

31. 12. 1953 = 100 
Industrie 

Meta;1 verarb~~ tende 
a.arunt;er 

Sone ttge verarbeitende 
Industrien 

a.arunter 
zusammen llaachineni ::~=~: Elektro- zuaam.meJ 

bau technik 
Farben- Textil-

werte induatrie 

69,0 
120,8 
203,4 
195,5 

192,5 
186,5 
188,8 
190, 5 
185,3 
188,3 
188, 7 
184,2 
184,0 
186,4 
164,0 
181,1 
185,6 
191,6 
196,0 
192,9 
195,4 

65,2 
122,5 
192,6 
180,0 

177,2 
171,4 
175,2 
178, 1 
175,6 
176,6 
175,0 
170,6 
171,2 
173,0 
170,7 
165,9 
166,7 
i74,6 
177,0 
173,3 
173,8 

72,9 ,,e,e 
231,9 
213, 7 

209,8 
19-8,8 
200,3 
196,9 
162,6 
185,4 
185,4 
182,0 
186,9 
196,9 
199, 7 
201 ,6 
210,7 
222,2 
236,3 
236,4 
241, 3 

68,2 
123,6 
215,6 
208,2 

206,8 
201,6 
203,4 
203,2 
196,9 
202,4 
203,7 
197,8 
195, 1 
195,9 
191,1 
187,9 
195,5 
200,0 
203,4 
198,4 
200,5 

66,6 
124,5 
192,3 
187,3 

185,3 
180,4 
182,8 
163,4 
180,0 
162,4 
183, 1 
178,5 
180,0 
182,8 
180,2 
176, 1 
180,6 
188,9 
192,2 
189,7 
194,4 

35,7 
131,8 
208,5 
190,4 

185,9 
179,3 
184,6 
182, 7 
176,8 
179,9 
177,9 
171, 1 
173,3 
177, 1 
170, 7 
161,6 
171,1 
181,4 
182,7 
178,2 
1A3,2 

87,2 
116,9 
162, 7 
157 ,6 

156,0 
149, 7 
151,4 
154,2 
151,4 
152,0 
152,5 
149,5 
151,3 
152,6 
148,9 
145,0 
145,7 
149,6 
152,0 
150,2 
154, J 

Übrige 
ll'irtschai'tsgruppen 

da unter 
zusammeJ:J Kredit- Energie-

banken wirtsoha! 

60, 1 
119,0 
186, 7 
186, 1 

183,3 
178,0 
180,4 
184,9 
181,5 
184, 1 
185,2 
181,4 
184,2 
184,5 
180,6 
177, 7 
179,5 
184,7 
189.7 
188,4 
191,0 

30,0 
121,3 
200,2 
215,2 

209,5 
204,2 
208,8 
213,9 
208,2 
211, 5 
213,9 
211,e 
224, 1 
224,6 
216,2 
210,9 
213, 1 
220,0 
229,0 
227,5 
234,6 

65, 1 
117,4 
184,2 
177,0 

174,6 
169, 1 
170,8 
175,2 
172, 1 
174,9 
175, 7 
170,5 
169,9 
169,8 
167,0 
164,5 
166,4 
170,B 
174,9 
173,7 
173,8 

1) Berechnet aus den Kurene von 430 Aktien.- 2) Die Monatadurchschni tte sind aue de:n Kursnotierungen an 'den vier Bankstichtagen jeden l.1onata er-
rechnet. Der Jahreedurchachnitt 1950 ist aus Kursen am Monatsende errechnet worden. 

Kurs, Dividende und Rendite sämtlicher börsennotierter Aktien 
Zahl Nominalkapital Kurswert Dividende 2) Durchschni ttawerte 

Zeit 1) der Kurs Dividende 2) Rendite 
Aktien 11111. DII vH '{, 

1954 677 10 578,2 19 156,0 507,2 181,09 4,80 2,65 
1955 682 11 780.9 23 953. 1 743. 7 203, 32 6,31 3,10 
1956 686 12 855, 1 23 331,3 969.8 181,49 7,54 4, 15 
1956 Juli 690 12 565, 1 ;:2 630,0 923,3 180,10 7,35 4,08 

A.uguat 690 12 709,0 22 263,7 926,6 175, 18 7,29 4, 16 
September 690 12 722,8 23 383,4 928,3 183, 79 7,30 3,97 
Oktober 686 12 788,2 22 900,2 937,4 179,07 7,33 4,09 
November 688 12 850,5 22 704,8 964,3 176,68 7,50 4,24 
Dezember 686 12 855, 1 23 331.3 969,8 181,49 7,54 4, 15 

1957 Januar 684 12 952.0 22 892,2 984,6 176, 75 7,60 4,30 
:rebru.ar 684 13 032,5 22 861,8 996,5 175,42 7,65 4,36 
Jllirz 684 13 033,5 23 293,4 1 011,7 178, 72 7, 76 4,34 
April 685 13 093.9 23 429, 1 1 049,9 178,93 8,02 4,48 
llai 681 13 126,5 23 059 ,2 1 074,5 175,67 8,19 4,66 
J11111 681 13 363,3 22 618,8 1 131.9 169,26 8,47 5,00 
Juli 675 13 460, 1 24 130,2 1 152,9 179,27 8,57 4,78 
Auguet 675 13 554.5 24 826,8 1 164,2 163, 16 8,59 4,69 
September 673 13 578,8 25 157,4 1 167,0 185,27 8.59 4.64 
Oktober 670 13 588,5 24 841,0 1 168,4 18::t,81 8,60 4, 70 
November 670 13 630,6 25 338, 7 1 174,9 , 185,90 8,62 4,64 

davon: 
Grundato~t'induetrien 93 5 137,3 8 441,0 419,8 16.(, 31 a, 11 4,97 
Jletallverarbei tende Industrien 135 2 319,2 4 468, 3 195,5 192,66 8,43 4, 38 
Sonstige verarbeitende Industrien 275 3 490, 3 7 016, 7 316, 7 201,03 9,07 4,51 

Industrie zusammen 503 10 946,8 19 926,0 932, 1 182,03 8, 51 4,68 

tlbrige Wirtecha'!tsgruppen 167 2 683 ,8 5 412, 7 242,8 201,68 9,05 4,49 

Aktien mit Dividende 579 13 149,8 24 906,9 1 174,9 189,41 8,93 4, 71 
Aktien ohne Dividende 91 480,8 431 ,8 - 89,82 - -
1) Jahrei,- bzw. Yonateende,- 2) Pur die Berechnung ist die jeweils. zuletzt bekanntgegebene Dividende (einschl. 0 ~) herangezogen worden. 

Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpaplere1J 
4 % 'Nertpapiere 2) 3) 

davon 
5 " 5 % 5 " 

5 y, ~ 5 1/2 % 6 'f. 6 " 8" 8 1 
Pfand- Pfand- Kommunal Kommunal Bundes- Kommunal Kommunal Kommunal.,. In~rie Industrie 

Zeit ins- brie'!e briefe obligat. d. Indu- anleihe Pfand- Pfand- Pfand-
obligat. obli- obli- obli- obli- obli-gesamt der bffentl. d.Hypo- öffentl. etrie- von briefe gationen briefe gationen briefe gationen gationen gationen 

Hypo- rechtl. reohtl. obliga- 1952 
theken- Kredit- theken- Kredit- tionen 3) 3) 3) 3) 3) 4) 4) 5) 4) 
banket anstalten banken anstal ten 

1950 76, 71 77,54 78, 79 74,49 80,50 72,21 - 98,00 97,79 - - - - -
1954 84,76 83,28 85,01 81,92 86,06 87,98 102,56 96,30 97 ,04 99,45 99,23 

98,97~) 98.8Öa) 
101,90 -

1955 90.45 90,96 90.54 89,50 91, 16 89,05 102, 70 100,95 100,91 102, 10 101,81 rn~:~i -
1956 86, 10 85,38 88,50 84,84 89,35 85,96 100, 14 96,63 97, 11 99.43 98,99 96, 72 96,98 -
1956 April 89,30 90,02 90,56 89,21 91,67 86,09 100,53 99, 75 99, 72 101 ,54 101,00 98, 34 9~,46 103 ,03 -

Mai 88, 14 88,72 89,77 88,11 90,96 85,00 100,44 98,44 99,01 100, 79 100, 38 98, 13 98,20 101,58 -
Juni 86,58 86,42 89,02 86,28 90,00 84, 75 100,02 96, 14 97 ,01 99.34 99,09 97,55 97,43 100,58 -
Juli 86,34 85,69 88,74 85,55 89,29 86.,01 100,00 95,58 96, 37 98,82 98,50 97 ,09 97, 18 101,06 -
Aug. 84,38 83,00 87,50 82 ,88 87,87 85,49 100,00 94,55 95,45 98, 16 97, 72 95,23 96,25 99,05 -
Sept. 82 ,96 80,80 86,52 80,40 87,01 85,89 100,02 94,07 94, 70 97, 76 97, 37 94 ,51 95,90 98,6~ -
Okt. ~~ ~ 80,55 86, 32 80, 15 86,96 86,Rl 100.19 94,07 94, 57 97 ,eo 97, 34 94 ,86 95,84 99.90 -
Nov. 79,82 85,82 79,08 86,57 85, 74 100, 17 93,58 94, 35 97 ,84 96,92 94, 76 94, 72 OA,, "9 -
Dez. 80,99 78, 14 84 ,58 77,51 85,69 85,69 100,03 92 ,83 93,63 96,20 9'5,92 93,96 93,90 98, 33 -

1957 Jan. 81,00 77,90 84 ,52 77,37 86,02 86,42 100, 38 91,99 92,61 94,97 95, 11 93,56 93,60 99,21 99,91 
Febr. 79,66 76,07 83,89 75, 35 84 ,84 85,91 100,25 90,65 91,28 93,38 93,52 92, 31 92,91 o~. '76 99,41 
März 79,02 75, 13 83,53 74,29 83, 71 86,06 100,44 90, 10 90. 71 92, 76 92, 76 91,21 92 ,25 119, "1 99. 17 
Apr1.l 78,89 74 ,94 82, '78 74, 13 82, 79 86,62 100, 50 89, 39 89.92 92, 37 91,4 7 89,86 91 ,23 09, 0 6 99,66 
Mai 79,27 75,40 82 ,52 74, 35 82,67 87,37 100,45 89,33 89, 75 92, 71 91 ,65 ß'l, 37 90,95 100.05 100,0'7 
Jun1. 79, 37 75,55 82,42 74,55 82,46 87, 52 100,44 89. 39 89, 71 93. 14 91 ,80 89, 34 90,43 100,02 100,00 

Juli 79,61 75,67 82,36 74 ,59 82 ,50 88, 33 100,41 89, 13 89,62 92,55 91,83 89,26 90, 18 100,91 101, 16 
Aug. 80,27 76,60 82, 10 75,28 82, 38 89,03 100,25 90,09 90,25 95,03 93, 37 89, 16 90, 13 101 ,58 102 ,26 
Sept. 81, 14 77,85 82,08 76,91 82,34 69, 50 100, 14 91, ;7 91, 34 95,97 9<+,87 ß9, 15 90, 13 101,65 101,65 

Okt, 82,70 80,03 82,27 79, 35 82, 38 90,53 100,41 92,84 92,68 96,98 96, 30 88,81 89, 75 102,25 102, 14 
lov. 84,07 82, 13 82,55 80,89 83,02 90,80 100,00 93,07 92,98 97,53 96, 70 88,81 89,64 102, 39 102,40 

1) Die Monatsdurohsohni tte sind aus den Kursnotierungen an den 4 BA.nketichtagen errechnet ivorden. - 2) Ab 2. 7. 1q51 werden die Yurse in vH ihres im 
Verhaltnis 10 : 1 von RM auf DM umgestellten Nennwertes festgesetzt; zum Vergleich Mit den DM - /ertpapieren •nurden die Kurse auch f'lr die zurt'trk-
liegende Ze1 t entsprechend dem Umstellungsverhal tnis umgerechnet. - 3) steuerfrei.- 4) Vollbesteuert. - 5) Steuerbagünl!ltigt. - a) Sel)tember - DPzem-
ber. 
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Zeit 

1950 11D 
1954 11D 
1955 11D 
1956 MD 

353 
344 
308 
284 

1956 Juli 299 
Aug. 293 
Sept. 257 
Okt. 283 
Nov. 290 
Dez. 282 

1957 Jan. 299 
l!'ebr. 276 
llärz 286 
April 278 
llai 257 
Juni 228 
Juli 273 
Aug. 244 
SeP°!'• 237 
Okt. 278 

1957 Sept. l 
Okt •. 

1957 Sept., 
Okt. 

85 
65 
50 
47 

39 
47 
42 
61 
45 
55 
45 
59 
57 
54 
37 .,., 
58 
38 
37 
40 

Kiml<Urae 1 ) 

58 
67 
74 
61 

71 
61 
60 
55 
66 
65 
74 
59 
58 
33 
47 
52 
59 
61 
49 
52 

70 
50 
36 
35 

34 
26 
30 
31 
29 
31 
38 
41 
42 
33 
25 
23 
33 
28 
31 
28 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

83 
87 
68 
65 

77 
73 
55 
57 
58 
54 
55 
48 
40 
63 
61 
56 
47 
40 
41 
71 

~ 1 

140 
99 
70 
58 

60 
62 
45 
58 
55 
43 
70 
62 
66 
67 
70 
53 
60 
67 
52 
70 

; 1 

Vergleichsverfahren 
darunter 

Indu- Hand- Groß- Einzel 
strie werk handel bandel 

33 
26 
15 
14 

16 
18 
11 
14 
11 
11 
18 
14 
22 
21 
23 
16 
13 
26 
11 
20 

Anzahl 

Bundesgebiet 
21 34 
18 20 
17 14 
12 11 

12 
13 
10 
10 
13 
16 
16 
18 
16 
13 
12 
16 
18 
9 

11 
16 

2 

10 
10 
4 

11 
8 
7 

15 
11 
11 
11 
14 
7 

13 
8 
5 

10 

l!•!:l!n_ .(!'e!t2 

1 : 1 : 1 

42 
29 
19 
16 

18 
13 
15 
20 
16 

6 
15 
10 
10 
13 
14 
11 
12 
16 
20 

8 

Insolvenzen 2) 

455 107 
422 86 
358 61 
329 58 

343 
344 
289 
324 
337 
312 
361 
327 
338 
335 
315 
271 
321 
299 
276 
335 

27 1 
23 

51 
63 
47 
72 
56 
62 
62 
73 
74 
73 
60 
45 
68 
60 
45 
57 

1~ 1 

73 
81 
84 
70 

80 
70 
69 
62 
77 
79 
89 
73 
71 
45 
58 
67 
72 
66 
56 
66 

1 

2 

95 
65 
47 
42 

42 
36 
32 
39 
32 
36 
50 
50 
50 
41 
36 
30 
46 
34 
32 
36 

Einzel-
handel 

115 
111 
84 
78 

91 
81 
70 
72 
73 
56 
68 
53 
49 
74 
71 
6\ 
55 
54 
60 
75 

~ 1 

~ 1 

Wechselproteste bei 
Landeszentralbanken, 
Geldinstituten und 
Postanetalten 3) 

20 664 
45 765 
44 092 
44 282 

45 796 
44 296 
43 119 
47 065 
45 087 
43 272 
40 759, 
35 869 
41 768 
39 539 
43 30?) 
43 249 
46 000 
41 163 
37 606 
41 990 

1 000 Dlll 

14 617 
25 867 
24 021 
26 520 

28 665 
27 093 
26 186 
29 325 
31 856 
32 276 
27 697 
23 479 
27 950 
26 279 
29 896 
27 405 
30 691 
26 803 
24 196 
27 109 

287 

1) Einschl. AnachlußkonkUree.- 2) Ohne Anachlu.Bkonkurae, denen ein eröf'f'netes Vergleichsverfahren voranging.- 3) Quelle: Deutsche Bundesbank und 
Posttechnisches Zentralamt. Ab Januar 1952 einschl. Teilzahlungef'inanzierungsinsti tute. 

Zeit 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD ~l 
1956 JD 

1956 April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1957 Jan. 
l!'ebr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1957 Juli 

1 

Aug. 
Sept. 
Okt. 

elffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeltslosenversldlerung 

und Arbeltslosenhllle1) lm Bundesgebiet und in Berlin (West) 
Hauptbetragsempf'änger Einnahmen Ausgaben 
Leistungsf'älle in der Arbeitslosen-
versicherung I hilf'e 

daru_nter 
insgesamt Arbei 1'slos. uIFterstützun1 darunter: insgesamt darunter: darunter: 2) Beiträge insgesamt Kurzarb.-Geld aus der 

insgesamt männlich insgesamt männlich u. Stillegun's rbei tslosen 
vergütung 3 4 hilf'e 3)' 

Anzahl llill.DJ,I 

Bundesgebiet 
1 271 659 466 952 348 102 B04 707 603 458 179,2 91,5 156,4 50,4 72,7 
1 040 920 487 775 319 007 553 145 390 345 232,0 147,0 189,7 79,1 63,8 

786 646 420 682 269 219 365 964 240 884 191,6 m:~a) 155,7 69,7 36,4 
629 599 405 860 262 433 223 739 141 276 171,3 134,4 68,0 25,5 

602 B03 305 875 156 293 296 928 154 396 164,1 111,9 100,0 42,9 26,3 
475 275 226 672 89 506 248 603 155 044 174,5 127,5 114, 1 42,6 35,2 
415 646 198 032 71 887 217 614 132 308 195,4 146,4, 106,5 34,0 28,6 
364 763 182 799 67 745 181 964 105 664 203,8 140,7 99,1 31,6 25,9 
336 385 170 799 65 977 165 586 96 515 176,4 141,7 92,3 30,1 22,9 
329 217 171 905 65 784 157 312 90 136 166,5 135,7 86, 1 27,6 19,6 
318 265 184 321 72 870 133 944 81 743 199,4 143,5 89,6 31,6 19, 1 
378 165 236 117 110 856 142 048 88 538 171,9 139,6 93,4 36,3 18,0 
647 268 478 031 308 854 169 237 109 257 175,3 131,6 137,5 65,6 21,6 

1 168 110 975 584 761 542 192 526 127 161 228;9 154,0 220,2 152,1 25, 1 
1 082 813 868 733 658 396 214 080 145 124 167,4b)c 124,2b)c) 240,2b) m:~b) 26,2b) 

758 376 524 460 343 447 233 916 161 826 119,9 44,5 234,4 37,9 
506 689 307 571 158 461 199 118 136 569 152,0 108,3 99,9 47,7 23,0 
430 269 255 027 118 398 175 242 120 241 134,8 92,5 119,6 54,8 28,8 
;eo 250 223 582 102 966 156 676 109 684 132,2 · 90,1 101,1 41,0 21,5 
327 648 189 082 82 961 1~ 566 98 400 180,5 115,3 108,8 42,5 23, 1 
294 702 170 818 74 888 123 884 87 940 141,5 112,4 96,9 37,1 19,2 
284 068 166 620 73 681 117 448. 83 457 137,5 108,7 94,9 35,1 17,7 
279 667 168 793 76 187 110 874 78 186 167,9 112,8 95,7 36,7 16,9 

J!e!l!n_(!e!tl 
61 913 

1 

25 828 

1 

9 352 

1 

36 085 

1 

14 281 

1 

13,2 

1 

6,1 

1 

15,9 

1 

6,0 

1 

5,3 
49 285 15 792 6 427 33 493 13 719 11,8 5,9 13,0 4,0 4,8 
47 856 15 043 6 330 32 813 13 716 11,5 5,9 12,3 3,3 4,4 
48 038 16 636 7 054 31 402 13 195 11,3 5,5 12,9 3,6 4,4 

Uberschuß ~ + ~, 
l!'ehlbetrag -
im l!echnungsj. 

bzw. im 
Berichtsmonat 

+ 273,7 
+ 507,7 
+ 430, 1 
+ 530,4 

+ 64, 1 
+ 60,4 
+ 88,8 
+ 104,7 
+ 84,2 
+ B0,4 
+. 109,0 
+ 78,5 
+ 37,9 
+ 8,7 - 72,8 - 114,5 
+ 52,1 
+ 15,3 
+ 31,1 
+ 71,8 
+ 44,6' 
+ 42,6 
+ 72,2 

l - 2,7 - 1,3 - o,8 

- 1,6 

1) Ab AJ>ril 1950 sind die Auf'wendun-en f'ür Arbeitsloaenhilf'e auf' den llund Ubergegangen.- 2/ Ab 1. April 1950 einschl. dea errechneten Zuachu.Bbe-
darfs f'ur die Aufwendungen der Arbeftaloaenhilf'e, die vom Bund zu tragen aind, und einschl. der nachträglichen Erstattungen der Lilnder f'ür die 
Arbeitsloaenhilfe für die Zeit vor dem 1, April 1950.- 3) llinachl. Krankenversicherungsbeiträge und Leistungserstattungen an Krankenkassen.-
4) Bis 31.3.1957 Arbeitslosen- und Kursarbei terunterstützung einschl• der Krankenversicherung der Unteratützten. - a) Ohne die abgef'ilhrten Bei-
träge der Hauptstelle der llundeeanatalt f'ür Arbeitavermittlung und ArbeitaloaenTersicherung.- b) Einschl. Nachtrag f'iir daa Rechnungejahr 1956,-
c) Außerdem: 97,8 11111.1*, die auf' Grund von Art.3 § 3 des Arbeiterrentenversicherungs- bzw. Angeetelltenversicherungs-Neuregelungageaetzee vom 
23.2.1957 an die Rentenversicherungsträger abgeführt wurden: (1/3 des Beitragsaufkommens für die Zeit vom 1.1. bis 28.2.1957). 

Bundesanstalt f'ür Arbeitsvermittlung und Arbeitaloaenveraicherang 
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in dem 

Zeit 

Einnahmen 

Renlenversidlerung der Arbeiter 
Hauptposten der _Einnahmen und Ausgaben1) 

1000 DM 
Ausgaben 

jeweiligen Berichtszeitraum zu Lasten der Versicherungsanstalten 

Zuschüsse und Er- Ausgezahlte darunter 
stattungen d.Bundes Renten- Anteile an Pers!Sn;l.iche Renten- Beiträge Son11tige 

beträge anteile den Wander zur Kranken- Kosten und säch- [Verwaltungs 
Beiträge Zinsen darunter insgesamt insgesamt versioher- versioherung der Heil- liehe Ver- und Ver-

2) tenrenten verfahren waltungs- fahrens-insgesamt ür die Tbc der Knapp- der Rentner kosten kosten 3 ) 
/ Bekiilllpfung sohaften 

Bundesgebiet 
1950 JD 524 226 2 448 129 110 4 427 505 166 382 069 6 372 38 413 37 572 8 727 6 013 
1954 JD 847 868 31 633 405 281 11 216 828 252 548 940 11 770 76 184 58 786 17 836 

12 600 1955 JD 1 038 083 43 772 419 474 11 880 934 491 656 399 15 554 76 189 64 286 20 491 
1956 JD 1 193 857 66 685 498 674 8 572 1 142 064 831 614 24 215 80 062 71 142 23 916 11 446 
1956 1.Vj. 1 110 476 54 826 459 161 12 541 1 061 583 743 696 20 378 77 003 56 604 22 686 13 567 

2.v~. 1 141 698 54 218 534 659 10 460 1 113 347 825 389 23 181 78 665 72 686 23 131 12 999 
3.v. 1 252 625 69 031 488 605 11 288 1 158 039 835 794 24 234 81 658 75 105 23 842 13 947 
4.vj. 1 270 629 88 558 512 272 - 1 235 286 921 578 29 068 82 920 80 174 26 005 15 272 

1957 1.Vj. 1 195 375 64 164 715 551 11 288 1 644 104 1 191 262 25 483 108 858 72 010 23 900 15 122 
2. Vj. 1 566 449 85 003 711 702 11 691 1 582 025 833 150 23 595 124 019 90 154 24 433 14 851 

!!e;:l!n _ (!Ye!!t .2 
1957 1.vj. 

1 
53 430 

1 
2 2221 38 718 

1 
982 

1 
121 824 

1 
49 8971 1 063 

1 
4 607 

1 
2 704 

1 
2 626 

1 
711 

2.Vj. 66 665 2 428 30 298 1 017 121 272 35 450 1 005 5 271 2 858 2 607 1 052 
1) Ab 1954 vorläufige Ergebnisse.- 2) Ohne Auslandsrenten und ohne Berücksichtigung der Rentenrückzahlungen; einschl. Rentenanteile aus der 
Rentenversicherung der Angestellten,bei Wanderversicherten aus der Rentenversicherung der Arbeiter.- 3) Kosten für Beitragsverfahren,Vergü-
tung an die Bundespost für den Vertrieb von Beitragsmarken u_nd Auszahlung der Renten, Kosten der Erhebungen bei G~währung oder Entziehung 
von Renten und der tlberwachung der Rentenempfänger sowie Kosten der Sozialgerichtsverf~hren. 

Bundesministerium für Arbeit 

Einnahmen 
aarunter 

Z_ahlungen 
Zeit ins- Beiträge Zinsen des gesamt Bundes 

m~2)~~ 
• 232 672 1 583 

596 010 425 215 16 532 153 292 
1955 JD 721 090 512 140 26 767 178 563 
1956 JD 823 043 581 923 37 093 201 282 
1955 3.Vj, 728 349 501 943 29 716 189 673 

4. Vj. 780 517 545 328 44 746 188 541 
1956 1. Vj. 826 980 609 460 10 917 204 111 

2.Vj. 804 944 549 843 '57 509 214 306 
3.Vj. 784 612 565 529 '6 984 179 454 
4.Vj. 875 144 602 860 62 962 206 763 

1957 1. Vj • 906 898!~93 445 20 692 191 526 
2.Vj. 046 329 800 034 49 186 195 503 

Rentenversicherung der Angeslelllen 
Einnahmen und Ausgaben1) 

1000 DM 
Ausiraben 

da.runter 
Rentenleistnftwen 

aavon 
ins- Renten Witwen- Angestellten gesamt zu- d. Ver- und Waisen- ~ersicherungs-sammen sicher- Witwer- renten anteile an d 

ten renten Knappschafts 
renten 

395 39Ö 
• 202 747 

454 302 259 336 99 700 31 555 4 800 
541 830 482 000 321 672 122 831 31 247 6 250 
642 899 570 973 381 606 149 861 32 206 7 300 
546 169 484 332 324 546 123 766 31 220 4 800 
592 831 522 710 346 735 133 308 32 066 10 601 
609 356 548 419 366 501 142 912 32 606 6 400 
614 365 547 458 364 594 142 892 31 472 8 500 
642 595 568 975 380 892 149 811 31 672 6 600 
705 279 619 041 414 437 163 829 33 075 7 700 
926 853 869 616 572 660 249 325 39 831 7 800 
932 271 832 338 549. 522 240 201 37 815 4 800 

1) Ab 1954 vorläufige Ergebnisse.- 2) Ab 1954 einschl. Berlin (West). 

Kostend.Heil-
verfahren u.d. Kranken- Pers!Snl. 
allg.Jlaßnabmen ver- u. sä'.chl. 
d. Kranltenbe- sicherung Verwal-
handlg. (einschl der tungs-

Zuschüsse für Rentner kosten 
Zahnersatz) 

13 012 10 534 2 771 
22 992 24 772 7 010 
20 199 25 871 8 688 
25 307 28 468 10 431 
22 '581 25 983 8 788 
29 201 26 494 8 152 
17 919 27 005 9 008 
23 942 26 885 9 857 
28 499 27 847 10 '.:115 
30 866 32 136 12 544 
25 446 15 582 10 556 
29 292 52 168 11 101 

Bundesministerium für Arbeit 

Clffentliche Finanzen 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern im .Bundesgebiet und in Berlin (West) 

Mill.lJM 
Grundsteuer Zuschlag Vergnügungsteuer 

Zeit Gewerbe ... Lohn- zur Grund- Gemeinde- tlbrige -- insgesamt A B steuer 1) summen- erwarb- geträ.nke- Kino-
Land 1) 2) (E.u.K.) steuer steuer 3) steuer steuer Vergnügung-

steuer 

Bundesgebiet und Berlin (West) 
1950 2 784,2 1 180,9 1 101,4 210,9 50,8 61, 1 123,5 
1954 5 291,8 330,4 1 019,3 3 114,7 394,3 94,7 97,3 140,6 39,3 
1955 5 -627 ,4 334,7 1 044,1 3 325, 1 454,2 121,0 99,0 142,5 43,8 
1956 6 331, 3 339,3 1 075,6 3 914,4 508,8, 124,5 99,6 154,9 50,1 
1956 1.Rvj. 1 484,2 76,3 265, 1 899,1 120,7 28,6 24,2 36,7 12,4 

2.Rvj. 1 529,8 78,2 261,5 943,5 m:-~ 32, 1 25,0 36,7 11,0 
3.Rvj. 1 659,7 89,7 269,7 1 052, 1 31,8 24,2 38,9 10,9 
4.Rvj. 1 657,7 95, 1 279,4 1 019,6 134,0 32,0 26,3 42,6 15,8 

1957 1.Rvj. 1 753,9 75,1 270,0 1 153,4 130,0 30,0 25,8 36,2 12,9 
2.Rvj. 1 765,0 86,4 275,9 1 1}8,3 139, 1 34,3 27, 1 34,7 12,8 

nach Ländern ( 2. Rvj • 12~1l 
Schleswig-Holstein 53,6 6,9 11,3 26,0 3,9 1,5 1, 3 1,6 0,5 
:re!~!aohsen4 ) 

80,2 O, 1 11,7 56,3 8,7 - o,o 1,8 0,9 
179,4 18,4 2~,3a) 112,5 6,4 3,7 1,6 4,5 1,3 

Bremen 32,2 o,o 5,5 17,9 6,1 0,6 0,9 1,0 0,1 
Nordrhein-Westfalen 605,4 10,3 84,9 383,6 90,0 10,0 8,4 9,5 4,6 
Hessen 144,B B, 1 22, 1 95,0 8,7 2,9 3,0 2,6 1,0 
Rheinland-Pfalz 

1 

83,0 a,8 14,9 49,0 3,3 1,8 1,5 1,5 0,7 
Baden-Württemberg 254,0 13,4 29,9 193,6 o,o 6,1 2,4 4,2 1,2 
Bayern 246,8 20,3 40,2 165,5 0,1 6, 1 5,6 5,7 1,7 
Berlin (West) 85,7 o,o 25,9 39,0 12,0 1,7 2,4 2,2 0,9 

Sonstige 
Gemeinde-
steuern 

55,7 
61,3 
63,0 
64,0 
21,0 
15,i 14, 
12,9 
20,5 
16,4 

0,7 
0,8 
1,7 
0,1 
4,2 
1,3 
1,4 
3, 1 
1,6 
f,6 

.. 1) Grundsteuerbeteiligungsbetrage bzw. Gewerbesteuerausgleichzuachüaae ab(leglichen.- 2) Einschl. Grundsteuerbeihilfen fur Arbei terwohnstatten.-
3 l Einschl. Mehrzuschlag (Wertzuwachssteuer).- 4) Ohne Wohnraumsteuer.- a) Einschl. Grundsteuer A von Bremen. 
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Zeit 

1950 MD} 1954 MD 5) 1955 MD 
1956 MD 

1956 Jan. 
Febr. 
März 
April6) 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1957 Je.n. 
Febr. 
März 
April6 ) 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 

Zeit 

t----

1950 MD} 1954 MD 
1955 MD 5) 
1956 MD 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprn6l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr, 
März 
Aprn6l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sent. 

Zeit 

1950 MD} 1954 11D 5 ) 
1955 111D 
1956 MD 

1956 Jan. 
Febr. 
März 
Aprn6) 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
l'ebr. 
März 
Aprn6l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sent. 

Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1) und Berlin (West)2) 

Mill. DM 
Steuer- davon aus Steuern Besitz- und Verkehrsteuern 

ein- Nicht Kraft-nahmen Veranlagte Körper- Grund- Kapital-
ins- des der insgesamt Lohn- Einkommen- veranlagte schaft- Vermögen- Erbschaft- erwarb- verkehr- fahr-

gesamt Bundes La.nder eteuer steuer steuern steuer steuer steuer steuer steuer 4) zeug-
3) 3) vom Ertrag steuer 

1 396,5 852,7 543,8 569,3 149, 1 166,9 3,6 129,6 11,1 2,2 3,5 1,5 29,8 2 638,7 1 446.0 1 192,7 1 269,2 333,6 396,0 25,5 259,2 43,6 6,4 6,2 7, 1 51 ,2 
2 935,3 1 693,0 1 242,3 1 332,9 387,0 347,7 29,1 266,4 51, 1 6,7 7,9 10,3 63,8 3 280,0 1 783,5 1 496,5 1 567,5 461,2 431,7 37,0 323,4 63,5 5,8 9,1 10,2 72,6 

3 155,2 2 055,9 1 099,3 1 183,9 547,7 169,2 38,0 129,5 39,5 10,3 9,7 10,4 75,3 2 415, 1 1 529,6 B65,5 932,B •395,5 114,6 26,5 71,5 112,9 5,2 9,3 10,6 54,7 
3 699,4 1 677, 1 2 022,3 2 190, 1 342, 1 763,5 17,B 688,6 39,5 5,8 7,0 12,8 73,6 
2 554,5 1 679,7 874,B 938, 1 372, 1 172, 1 46,5 85,2 22,0 9,4 8,4 11,7 78,4' 
2 553,3 1 583,8 969,5 1 019,2 413,7 165,7 27,4 78,5 113,6 4,8 8,0 7,9 68,2 
4 003,5 1 838,4 2 165,0 2 350,6 425,2 814,6 72,6 659,0 23,8 4,4 7,5 12,9 73,5 
2 921,3 1 860,2 1 061 ,2 1 128,0 470,0 205,9 73,4 96, 7 31,7 6,8 9,4 ·10,0 72,8 2 742,7 1 701,8 1 040,8 1 100,5 450,8 161, 7 40,5 82,6 135,2 4,9 9,1 11,9 64,0 
4 088,2 1 892,5 2 195,6 2 372, 1 472,4 B30,6 14,0 67',9 30,4 4,6 6,3 8,6 67,6 
2 883,7 1 892,3 991,4 1 047,8 496,8 167,7 21, 5 74,6 40,5 5,3 9,0 13,1 72,0 
2 855,6 1 729,7 1 062,9 1 075,7 474,4 151 ,3 14,0 114,0 132,5 5,6 9,4 7,4 65,6 
4 543,5 1 871,1 2 672,4 2 760,9 540,8 1 011,2 25,7 88,,4 36,5 5,6 6,1 11,0 71, 1 
3 518,2 2 063,6 1 454,7 1 475,6 705,3 274,8 42,6 199,3 33,5 9, 1 8,9 11,1 89,7 2 508,3 1 455,9 1 052,4 1 046,9 390,3 199,6 30,4 113,8 134,9 4,3 8,0 7,5 65,0 
4 187,9 1 770,4 2 417,5 2 495, 1 321, 7 1 025,0 34,9 819,4 27,9 5,0 7,7 9,0 83,0 
2 670,0 1 701, 1 968,9 980,3 316,0 280,2 41,4 116, 1 19,8 5,5 8,8 7,7 88,6 
2 820, 7 1 718,5 1 102,2 1 m:s 391,4 230,8 33, 1 116,3 138,4 5, 1 9,2 6,8 81,0 
4 377,4 1 806,6 2 570,8 2 405,6 1 054,3 83,7 808,7 31,2 5,2 6,8 8,5 77,5 
2 874,2 1 762,7 1 111,4 1 110,2 432,4 224,9 121,0 100,2 25,3 5,1 9,8 18,0 85,7 2 873,5 1 739,8 1 133,7 1 118,3 489,5 163, 1 27,6 87,3 150,7 5,3 10,2 24,6 73,3 4 451, 7 1 872,2 2 579,6 2 637,2 445,7 1 033,3 9,9 863,3 30,5 4,8 · 6,9 5,2 78,9 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern Umsatz-u.Umsatze.usgleicheteuer Z8lle und Verbrauchsteuern 
Versi- Rennwett- Befor- Feuer- Notopfer Umeatz-

cherung- und Wechsel- derung- schutz- Berlin Sonstige ins- Umsatz- ausgleich- ine- Zölle Tabak- Kaffee-
Lotterie- steuer gesamt ateuer gesamt steuer steuer steuer steuer steuer steuer insgeeamt steuer 

a) 5,9 6,7 4,1 21, 1 1,6 32,4 0,3 424,4 424,4 402,8 60,2 184, 1 30,7 
10,7 11,5 6,6 14,9 2, 1 94,7 o,o 829,9 785,4 44,5 539,5 129,3 195,5 25,'4 12, 1 12,3 7,5 19,4 2,2 109,2 o,o 958, 1 901,5 56,6 644,3 154,1 218,7 30,6 
14,1 16,9 8,3 21,9 2,5 90,4 - o,o 1 023,0 958,5 64,6 689,5 167,8 234,6 34,3 

13,2 12,9 8,5 20,8 2,0 97, 1 o,o 1 271,4 1 206,4 65, 1 699,8 178, 7 229,2 31,1 
17,5 14,0 1,9 17,6 4,1 70,9 o,o 883,6 827,3 56,3 598,7 139,7 197,3 32,8 
13,4 14,8 7,6 15,7 3,2 184,9 o,o 848,9 786,7 62,3 660,4 159,3 225,5 37,2 
13,7 14,7 8,6 18,3 2,7 73,6 o,o 1 021 ,8 961,2 60,7 594,6 157,8 212,9 29,3 
13,8 14,8 8,5 18,2 2,4 73,5 - o,o 920,6 864,3 56,3 613,5 138,7 212,9 33,0 
12,0 14,8 7,8 22,0 1,7 198,9 o,o 966,4 906,5 60,0 686,4 168,7 239,3 33,0 
14,3 14,4 8,5 24,9 1,8 87,4 o,o 1070,8 1005,9 64,9 722,6 181,7 255,7 32,5 
13,0 14,5 8,3 24,7 2, 1 77,2 o,o 985,5 926,4 59, 1 656,7 154,9 220,0 33,4 
11,6 15 ,5 7,7 23,5 1,3 204,2 o,o 1013,8 951,0 62,8 702,3 160',1 246,2 32,6 
12,7 21,5 7,8 24,2 1,5 79,5 o,o 1 075,5 1003,7 71,B 760,4 188,6 249,4 36,9 
13,9 20, 1 a,8 23,4 2,7 32,6 o,o 1 062,4 994,6 67,8 717,5 186,0 233,4 35,7 
14,0 16,2 7,7 19,8 1,6 110,0 0,2 1062,7 999,9 62,8 719,8 168,5 259,2 37,7 
14,3 18,0 8,3 23, 7 3,6 33,2 o,o 1 246,3 1173, 1 73,1 796,4 188,9 266,7 35,3 
20,0 17,4 9,4 20,0 4,8 21,5 o,o 920,6 855,5 65, 1 540,8 150,6 165,2 35,5 
15,5 21,3 8,0 20,3 3,5 93,4 0,7 929, 7 859,4 70,3 763,l 169,3 254,8 36,9 
15, 1 17,7 9,6 21,9 2,9 28,9 o,o 1 019,5 951,7 67,7 670,2 190,3 208,8 37,9 
14,6 18,8 8,9 22,4 1,9 26,3 o,o 1 024,2 958,7 65,4 691,6 149,0 247,3 33,3 
14,3 19, 1 8,7 23,2 1,6 89,0 o,o 1 01~,4 953,9 65,5 720,7 160,9 247,9 35,6 
15,0 18,6 8,5 26, 7 1,8 17,0 o,o . 1 023,3 950,4 72,9 740,7 177,7 255,2 38,9 
14,6 19,5 9,4 26,8 2, 1 14,3 o,o 1041,3 971,4 69,8 714,0 160,8 242,6 37,8 
B,4 17,8 8.3 26 8 1.6 90.6 0 0 1 063,6 QQS,7 68 0 750,Q 152 g 27A 6 35 4 

nooh1 Ztllle und Verbrauchsteuern Abgabe z. Nachrichtlich 
Zündwaren- Förderung 

Tee- Zuoker- Salz- Bier- aus dem Sehe.um- eteuer u. Leucht- MineralBl-
des Berg- Ver- ~ypotheken- Kredit-

Branntwein- wein- aus dem mittel- Sonstige arbeiter- mtsgens- gewinn- gewinn-steuer steuer stellar eteuer steuer wohnungs-monopol steuer Zllndwe.ren- steuer be.ues 7) e.bgabe8 abge.be e.bgabe 
monopol 

2,9 33, 7 3,4 27, 1 42,0 1,8 5,4 1,7 8,6 1,2 - 136,8 34,5b) 
1,2 31,6 3, 1 33,0 43,0 1,8 5,2 2,2 67,5 0,9 15,6 134, 1 46,0 5,6 
1,3 31,7 3,4 37,9 50,9 2,4 5,2 2,4 1p4,7 1,0 4,2 154,8 58,0 8,3 
1,4 14, 1 3,3 41,3 59,2 3,0 0,9 2,7 125,8 0,9 1,7 137,2 35,5 9,0 

1,6 35, 1 3,6 33,2 52,7 3,7 7,9 3,5 118,7 0,9 1,5 106,4 121,5 25,3 
1,5 26,9 3,6 41,2 52,9 5,1 3,9 3,3 89,5 1,0 1,7 366,7 36,9 2,0 
1,4 27,6 3,6 32,3 59,3 3, 1 6,0 3, 1 100,9 0,8 1,3 82,9 63,3 4,1 
1,4 20,6 3,1 28,6 54, 1 2,0 - 1,3 2,6 82,3 0,9 1,7 52,6 87,9 24,2 
1,5 15,0 2,8 42,0 54,0 2,0 - 0,5 2,3 109,0 0,8 1,6 325,7 31,9 2,5 
1,5 9,9 2,8 35,3 63,7 1,7 4,6 2, 1 122,7 0,9 1,6 38, 1 28,9 2,0 
1,4 14,4 3,6 45,5 49,2 2,0 1,1 2, 1 132,4 0,9 1,7 29,8 38,5 22,6 
1,4 15,9 3,5 42,3 49,2 2,0 0,9 2, 1 129,9 1,2 3,5 317,9 20,5 1,·1 
1,1 14,5 3,5 51,2 51,3 2, 1 o,6 1,7 136,4 1,1 - o,o 31,8 19,4 - 1,1 
1,5 15,5 3, 1 47 ,4 58, 1 2,9 1,2 2,9 152,2 0,8 1,7 26,7 56,3 24,9 
1,5 13,9 2,9 43,2 60,2 2,9 o,6 3,0 133,3 0,9 1,7 352,3 24,8 1,5 
1,3 13,3 3,9 41,3 78,8 3,8 0,4 3,0 107,9 0,8 1,8 39,2 28,1 1,2 
1,6 14,5 3,1 36,0 62,6 5,0 1,8 3,6 176,3 0,9 4,3 38,5 45,5 24,6 
1,5 9,8 4, 1 47,0 55,3 4,4 o,o 3,7 62, 7 1,0 - o,8 343,2 17,7 1,7 
1,3 12,4 2,8 36, 1 73,6 5, 1 2,0 3,0 165, 1 0,7 1,6 51 ,5 26,4 1,8 
1,7 8,6 2,8 39,4 63,7 3,6 o,6 2,7 . 109,4 0,7 1,7 28,6 45,7 24,8 
1,3 12,0 2,8 46,0 73,4 2,1 0,9 2,8 120,0 0,9 48, 1 341,2 23,1 5,0 
1,2 10,8 3„0 45, 7 74,4 2,4 8,3 2,2 127,6 o,8 54,9 39,9 26,5 - 1,0 
1,6 13,6 2,7 45, 1 52,3 2,6 1,1 2,3 147,0 0,5 51,4 29,0 32,5 25, 7 
1,4 16,9 3,3 56,5 49,8 2,3 0,6 2, 1 138,8 1,2 29,7 319,4 14,3 1,5 
1 5 15 5 3,6 59 8 54,2 3.0 0 9 1 9 146 0 1 6 1Q Q 1Q 8 21 5 - 1 :q 

1) Ausschließlich der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder.- 2) Das Steueraufkommen von Berlin (West) ist in den ausgewiesenen 
Zahlen en1>he.lten und wird k1lnftig nur noch vierteljährlich getrennt nachgewiesen.- 3) Die von den Ländern an den Bund abgeführten Anteile an der 
Einkommen- und Körperschaftsteuer sind in den Ländersummen enthalten,- 4) Ohne Ostme.rkumte.uschabgabe.- 5) Rechnungsjahr 1. April - 31. März,-
6l Einschl. der Nachbuchungen für das jeweilige vorangehende Rechnungsjahr.- 7) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender Posten.-
8 Bis August 1952 Soforthilfeabgabe insgesamt. Die in Berlin auf Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsvermögen sind 
auier Betracht gele.aeen.- e.) Im Umsatzsteueraufkommen e~thalten.- b) Bis August 1952 Aufkommen aus Umstellungsgrundschulden. 

Bundesminister der Finanzen 
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· 1-5 

Zum Aufsatz: ,,Die Umsätze und ihre Besteuerung" in diesem Heft 
Steuerpßidltige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer im produzierenden Gewerbe 1956 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1956 

Gesamtumsätze steuerpflichtige mit 
Vorjahresergebnissen 

Steuer- Zunahme/+)bzw. 
Wirtschaftsgliederung pflich- Indu- Hand- sonst. zu- Steuer Steuer- Gesamt- Abnahne -)des 

tige prod. pflich- umsatz Umsatzes gegen-strie werk Gewerbe sammen tige 1956 über d.Vorjahr 
1955 1 1956 

Anzahl Mill.DM Anzahl Mill.DM vH 

Steinkohlenbergbau 200 8 972 - 0 8 972 309 153 8 827 + 10,4 + 12; 1 
Übriger Bergbau 2'!7 3 543 0 2 3 545 82 239 3 542 + 11, 7 + 14,5 
Gewinnung und Verarbeitung von 
Steinen und Erden 16 945 5 685 318 326 6 329 226 12 713 6 149 + 18,7 + 8,5 

Energiewirtschaft 2 891 9 861 - - 9 861 69 2 047 9 783 + 8, 1 + 11,8 
Bergbau, Steine und Erden, 
Energiewirtschaft 20 333 28 061 318 328 28 707 686 15 152 28 301 + 11, 5 + 11 ,5 

Eisen-und Stahlindustrie 1 449 20 022 13 18 20 053 630 1 319 20 010 + 28,5 + 16,8 
NE-Metallindustrie 1 017 4 144 22 19 4 185 96 855 4 136 + 27,8 + 9, 1 
Stahlbau 3 299 3 440 432 128 4 000 137 2 794 3 916 + 20,2 + 12 ,4 
Maschinenbau 12 858 20 653 488 333 21 474 603 10 174 21 096 + 27,4 + 16,9 
Schiffbau 485 2 013 27 5 2 045 10 390 1 904 + 21 ,6 + 13,0 
Straßen-, Fahrzeugbau 31 491 9 562 1 903 169 11 634 311 18 649 11 427 + 26,4 + 9,2 
Elektrotechnik 9 968 11 317 526 127 11 970 350 7 923 11 818 + 25,3 + 13, 7 
Feinmechanik und Optik 14 494 2 376 578 99 3 053 80 10 442 2 989 + 19,0 + 11,2 
Eisenwarengewerbe 51 618 10 023 1 546 353 11 922 409 33 362 11 605 + 23,2 + 12,8 
Eisen- und Metallerzeugung und 
-verarbeitung 126 679 83 550 5 535 1 251 90 336 2 626 85 908 88 901 + 25,9 + 14,0 

Mineralölverarbeitung, Kohlen-
wertatofferzeugung 89 6 047 - 7 6 054 42 83 6 051 + 22,3 + 13,8 

Chemische Industrie 5 797 14 755 8 128 14 891 430 4 516 14 756 + 15,1 + 10,3 
Kunststoffverarbeitung 1 463 863 7 41 911 29 1 056 869 + 20,0 + 11,6 
Gummi- und Asbestverarbeitung 1 436 2 335 137 33 2 505 83 1 158 2 487 + 25,7 + 4,7 
Feinkeramik, Glasindustrie 3 264 2 336 59 64 2 459 80 2 471 2 425 + 17,2 + 11 ,0 
Sägerei und Holzbearbeitung 9 846 3 036 54 120 3 210 98 6 381 3 127 + 15,4 + 3,0 
Holzverarbeitung 80 073 4 192 3 207 408 7 807 287 53 437 7 497 + 14,8 + 14,7 
Papiererzeugung und -verarbei-

tung 13 237 8 340 119 234 8 693 318 10 859 8 512 + 11 ,5 + 8,4 
Ledererzeugung und -verarbei-
tung 63 567 3 532 942 154 4 628 169 25 985 4 388 + 8,7 + 7,5 
darunter: 
Schuhindustrie und Handwerk 48 065 1 728 530 58 2 316 89 16 259 2 170 + 5,5 + 9,3 

Textilgewerbe 20 097 15 940 194 271 16 405 578 11 281 16 048 + 9,6 +· 8,4 
Bekleidungsgewerbe 108 450 5 291 1 037 354 6 682 240 33 107 6 284 + 12,2 + 14,0 
darunter: 
Oberbekleidung 91 055 3 295 749 208 4 252 156 25 677 3 939 + 12,0 + 13,4 

Herstellung von Musikinstru-
menten, Spielwaren, Schmuck-
waren 8 536 985 227 76 1 288 35 4 976 1 242 + 17, 1 + 12,5 

Mühlengewerbe 66 459 7 092 5 504 446 13 042 307 57 044 12 600 + 7,2 + 7,6 
darunter: 
Mühlengewerbe 8 982 2 854 958 106 3 918 56 5 880 3 692 + 3, 1 - 2,7 
Bäckerei 55 025 539 4 527 282 5 '348 137 49 287 5 085 + 7,5 + 7,0 

Fleisch- und Fischverarbei-
tung, Milchverwertung 49 852 11 033 7 055 676 18 764 467 42 017 18 259 + 7,0 + 9,2 
darunter: 
Fleischerei 43 656 1 353 7 047 476 8 876 343 36 929 8 460 + 7,6 + 12,8 
Milchverwertung 5 457 5 108 7 172 5 287 28 4 510 5 209 + 8, 1 + 4,9 
Zuckerindustrie 72 1 648 - 0 1 648 50 71 1 648 + o, 1 - 2,5 

Obst-, Gemüse-, Kaffee- und 
Teeverarbeitung 2 602 2 397 3 101 2 501 82 2 000 2 450 + 10,8 + 18, 1 

Getränkeherstellung 7 820 5 445 156 204 5 805 204 6 427 5 626 + 14, 1 + 11 ,9 
darunter: 

s 

Brauerei und Mälzerei 2 338 3 099 150 71 3 320 124 2 114 3 089 + 13,7 + 9,0 
Tabakwarenherstellung 1 410 4 591 0 15 4 606 180 899 4 569 + 27,7 + 2,l 
Verarbeitende Gewerbe (ohne 
Eisen- und Metallverarbeitung) 443 998 98 210 18 709 3 332 120 251 3 630 "63 697 117 188 + 12,4 + 19,6 

Hoch-, Tief- u.Ingenieurbau 61 121 7 325 6 324 2 115 15 764 582 44 156 14 418 + 17,9 + 9,9 
Zimmerei und Dachdeckerei 21 233 24 1 302 85 1 411 54 15 425 1 344 + 16,3 + 10,3 
Bauinstallation 34 841 1 2 664 200 2 865 109 28 555 2 742 + 15,5 + 16,6 
Ausbaugewerbe 64 859 19 2 717 278 3 014 112 44 486 2 805 + 14,5 + 13,6 
Bauhilfsgewerbe 4 201 3 96 26 125 5 3 582 113 + 10,3 + 9,7 
Bau-, Ausbau- und Bauhilfsge-

werbe 186 255 7 372 13 103 2 704 23 179 862 136 204 21 422 + 17,0 + 11 ,2 
Produzierendes Gewerbe 
insgesamt 777 265 217 195 37 664 7 615 262 474 7 804 500 961 255 811 + 16,9 + 11 ,4 
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Steuerpfildl.tige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer im Handwerk, Groß- und Einzelhandel, in Forstwlrtsdlaft, 
Fisdlerei und sonstigen Wirtsdlaftsbereidlen 1956 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1956 
Alle steuerpflichtige mit 

Steuerpflichtigen Vorjahresergebnissen 
Zunahme (+) bzw. 

Gewerbe- Wirtschaftsgliederung Steuer- Gesamt- Steuer- Gesamt- Abnah:loe (-) des 
kennziffer pflich- Steuer pflich- Umsatzes gegen-

tige umaatz · tige umaatz über dem·,Vorjahr 
1955 1956 

Anzahl. Mill.DM Anzahl Mill.DM vH 

Handwerk 1 \m Eroduzierenden Gewerbe 
1 Verarbeitung von Steinen und Erden 5 138 318 12 3 999 306 + 17 ,3 + 13,8 
2 Eisen- und metallverarbeitendes Handwerk 

236 Montage von Wärme- usw. Anlagen 1 242 343 13 1 115 335 + 21 ,o + 21,4 
241 Allgemeiner Maschinenbau 1 735 262 9 1 458 252 + 28,1 + 19,4 
2485 Reparatur von Maschinen und Apparaten 3 177 216 6 2 417 204 + 22,2 + 15,3 
26-4 Stellmacherei 2) 10 880 145 5 2 877 121 + 17,0 + 15,2 
268/69 Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstätten 15 904 1 645 51 13 070 1 594 + 17,6 + 11 ,2 
275/79 Elektroreparatur und -montage 2) 5 -~47 407 15 4 295 395 + 16,7 + 18,6 
287/89 Herst,u.Reparatur von (nicht elektrJ Uhren 6 314 286 11 4 531 270 + 12,9 + 11 ,6 
297 Schmiederei 21 762 481 16 11 303 430 + 17,3 + 17,5 
298 Schlosserei und Schweißerei 11 278 746 28 8 894 714 + 20,2 + 16, 1 
Reet 2 tlbrige Eisen- und Metallerzeugung und \ 

-Verarbeitung 10 755 1 004 33 8 526 972 + 19,4 + 14,5 
Insgesamt 88 294 5 535 187 58 486 5 287 + 18,7 + 14,7 

3/4 Verarbeitendes Handwerk (ohne Eisen- und 
Metallverarbeitung) 

3811 Ba~- und Möbeltischlerei 48 153 2 319 88 34 731 2 212 + 14, 1 + 15,2 
382 Herstellung von Möbeln 1 756 311 12 1 479 301 + 17 ,4 + 17, 1 
383 Herstellung von Polstermöbeln 6 511 305 12 4 850 290 + 12,3 + 12,8 
Rest 38 Ubrige Holzverarbeitung 8 234 272 9 3 826 252 + 14,2 + 11 , 5 
413 Herstellung von Lederwaren 11 667 377 14 7 183 351 + 10,6 + 12,5 
4175/96 Schuhreparatur 2) 42 331 511 16 14 050 405 + 5,7 + 12,8 
42 Textilgewerbe 4 704 194 7 2 383 183 + 14,3 + 11,6 
431 Oberbekleidung 74 390 749 23 25 287 582 + 5,0 + 11 , 1 
445/49 Schmuckwaren 2) 2 128 105 4 1 419 99· + 15,8 + 13,8 
451 Mühlengewerbe 7 _021 933 11 4 640 899 + 3, 1 + 6,1 
4564/67 Bäckerei und Konditorei 50 479 4 518 117 46 587 4 338 + 7,6 + 7, 1 
4614/17 Fleischerei 37 445 6 931 273 34 323 6 669 + 8,2 + 12 ,3 
Rest 3/4 tlbrigea verarbeitendes Handwerk 19 609 1 184 38 6 966 1 118 + 12,5 + 9,9 

Insgesamt 314 428 18 709 624 187 724 17 699 + 8,9 + 10,9 
5 Bau-., Ausbau- und Bauhilfshandwerk 

5101 Allgemeiner Hoch-, Tief- u, Ingenieurbau 3 039 1 266 48 2 767 1 218 + 20,0 + 12, 7 
5:3 Hoch- und Ingenieurbau 22 784 3 946 153 18 640 3 802 + 23,3 + 13,0 
5144- Straßenbau, Steinsetzerei, Asphalterei 
5146 und Pflasterei 1 300 391 15 1 102 380 + 29,8 + 15,5 
551/5591 Zimmerei und Ingenieurholzbau mit Bau-

tischlerei 12 315 747 29 8 732 716 + 16,8 + 8,8 
555/5592 Dachdeckerei auch mit Klempnerei 7 009 556 21 5 837 540 + 17,9 + 12,5 
561 Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation 17 786 1 532 59 15 190 1 485 + 15,0 + 16, 7 
565/5696 Elektroinstallation 2) 13 498 1 133 43 11 583 1 098 + 17 ,6 + 17, 1 
571 Glaserei 3 705 253 10 2 940 244 + 17 ,5 + 13,5 
572 Malerei, Lackiererei und Tapetenkleberei 44 978 1 569 58 31 314 1 476 + 14,0 + 13,3 
573 Stukkateur-, Gipser- und Verputzergewerbe 4 306 486 19 3 610 465 + 12,3 + 12,6 
Reet 5 tlbriges Bau-! Ausbau- u. Bauhilfshandwerk 11 251 1 224 44 9 391 1 171 + 20,0 + 12,7 

Insgesamt 141 971 13 103 499 111 106 12 595 + 19, 1 + 13,5 
1-5 Handwerk im produzierenden Gewerbe 

Zusammen 549 831 37 664 1 321 361 315 35 888 + 13,7 + 12,4 
Handwerk1)in anderen Wirtsthaftabereichen3) 

0 Forstwirtschaft, Fischerei 428 14 0 106 3 + 10,6 + 15,7 
61,62/63 Großhandel 

Olme 637,638 
. 6220 Vieh und Geflügel 325 114 3 293 108 + 15, 1 + 6,9 

6231 Getreide, Mehl 586 643 3 567 638 + 5,0 + 13,7 
6241 Nahrungsmittel 142 126 2 134 121 + 3,0 + 11,0 
6271 Steine, Erden 368 362 7 352 356 + 17,8 + 9,9 
6321 Maschinen 2 658 2 181 39 2 570 2 151 + 17, 1 + 10,7 
6343 Fahrräder und Kfz,-Teile 226 160 3 217 158 + 12,7 + 1,5 
6345 Elektrotechn, Artikel 205 272 3 184 271 + 21,8 + 22,6 
Rest tlbriger Großhandel 1 408 769 11 1 345 763 + 16,0 + 10,6 

Insgesamt 5 918 4 627 71 5 662 4 566 + 12,7 + 11,5 
64 Einzelhandel 
641 Gemischtwarengeschäfte, Kaufhäuser 1 307 147 5 1 243 144 + 8,7 - 0,9 
6421 Nahrungsmittel 5 424 523 17 5 179 511 + 8,6 + 9,2 
6431, 

681 6436,6439 Textilien usw. 3 819 31 3 206 812 + 11, 7 + 11,l 
6437 Kürschnerwaren 456 65 3 431 64 + 11,0 + 9,4 
6438 Schuhwaren 5 343 402 16 4 587 394 + 4,2 + 10, 7 
6441 Metallwaren 2 791 269 10 2 613 265 + 13,4 + 11,8 
6443 Elektr. Geräte 3 140 368 14 2 920 362 + 15,0 + 15, 7 
6444 Rundfunkartikel 1 848 319 12 1 720 314 + 16,0 + 19,8 
6446 Möbel 2 407 554 22 2 261 545 + 12,0 + 11,7 
6467 Optische Instrumente 1 739 188 6 1 583 185 + 14,7 + 9,5 
6471 Landmaschinen 895 155 3 821 152 + 31,5 + 10,9 
6474 Fahrräder 3 780 261 10 3 332 255 + 1319 + o.8 
6475/76 Kfz, und Kfz,-Bedarf 1 881 1 458 33 1 774 1 420 + 15,7 + 14, 1 
6483 Uhren, Schmuckwaren 3 398 299 11 3 096 291 + 13, 1 + 11, 5 
Rest Ubriger Einzelhandel 5 224 571 18 4 547 557 + 11,0 + 10,5 

Insgesamt 43 '114 6 398 211 ,;q 31'1 6 271 + 12,6 + 11 ,4 

1) In die Handwerksrolle 
chen Teils der Umsatze. 

eingetragene steuerpflichtige.- 2) Einschl. Einzelhandel.- 3) Beträge einschl, des nichthandwerkli-
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nodl: Steuerpfildltige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer im Handwerk, Groß- und Einzelhandel, 
in Forstwirtschaft, Fisdlerei und sonstigen Wirtsdlaftsbereidlen 1956 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1956 
Alle steuerpflichtige mit 

steuerpflichtigen Vorjahreeergebnissen 

Zunahme f+~ bzw, 
Gewerbe- Wirtschaftegliederung Steuer- Ges8Jllt- Steuer- Gesamt- Abnahme - des 

kennziffer pflich- Steuer pflich- Umsatzes gegen-
tige umsat!l tige umsatz über deml Vorjahr 

1955 1956 
Anzahl :Mill.DM Anzahl Mill.DM vH 

noch: Handwerk 
637,638 Sonstige Wirtechaftsbereiche 67-69,7-8 
72 Gaetstättenwesen 5 900 620 24 5 456 596 + 9,8 + 9,2 
76 1otograf. Gewerbe 3 510 108 4 2 379 102 + 14,6 + 13,3 
77 Frieeurgewerbe 42 707 904 33 29 897 825 + 13,8 + 9,3 
781 Wäscherei, FäJ:'berei 4 157 291 11 3 187 269 + 12,0 + 15,0 
Reet Sonstige Wirtechaftebereiche 3 162 330 7 2 411 317 + 19,3 + 19,6 

Inegesamt 59 436 2 253 79 43 330 2 109 + 13,2 + 11,6 
0,6-9 Handwerk in anderen Wirtschaftsbereichen 

Zusammen 109 096 13 292 362 88 411 12 949 + 12,7 + 11,4 

Großhandel 
61 Ein- und Ausfuhrhandel 4 336 16 127 31 3 472 14 906 + 4,4 + 11,8 
622-624 Nahrungsmittel 
622 Vieh und Geflügel 12 728 2 189 32 9 987 2 075 + 3,8 + 7,6 
623 Getreide, Mehl 7 858 11 533 37 7 195 11 280 + 0,9 + 8,5 
624 Nahrungemittel 35 253 21 567 242 30 573 20 582 + 8,5 + 10,4 

Insgesamt 55 839 35 289 311 47 755 33 937 + 5,8 + 9,6 
625-631 Rohstoffe und Halbwaren 
625 Eieen, :Metalle 1 583 14 383 27 1 382 14 202 + 34,9 + 12, 5a) 
6261 Kohle 3 001 15 104 31 2 753 14 174 + 16,1 + 39,5 
6265 llinerallll 1 325 4 367 14 1 131 4 182 + 22,3 + 28, 1 
6271 Steine und Erden 5 460 3 934 51 4 571 3 791 + 19,4 + 7,8 
6275 Holz 4 770 2 175 28 3 949 2 085 + 16,6 + 0,4 
6311 Techn. Chemikalien 1 938 1 912 20 1 612 1 785 + 15,5 + 17,4 
6317 Schrott 8 769 3 259 16 5 518 3 126 + 52,8 + 13,3 
Rest Ubrige Rohstoffe und Halbwaren 6 919 2 465 28 5 455 2 341 + 13, 1 + 6,5' 

Insgesamt 33 7Q5 47 599 215 26 371 45 686 + 24,0 + 19,9 
632-636 1ertigwaren 
632 :Maschinen 9 891 8 234 118 8 704 8 038 + 21,5 + 12,8 
6341 Metallwaren 5 474 3 389 38 4 805 3 309 + 21,4 + 11 ,5 
6343 Kraftfahrzeuge 1 709 1 120 15 1 516 1 066 + 15,2 + 6, 1 
6345 Elektr, Artikel 3 252 2 655 33 2 792 2 529 + 22, 1 + 20,0 
6353 Textilien 5 620 2 768 37 4 665 2 627 + 5,4 + 8,4 
6363 Pharm. Artikel 2 746 1 960 19 2 347 1 919 + 12,9 + 16,5 
Rest Ubrige Fertigwaren 16 568 6 557 91 13 968 6 255 + 16, 1 + 10,3 

Insgesamt 45 260 26 683 351 38 797 25 743 + 17,4 + 12,2 
6201 Allgemeiner Binnengroßhandel 2 079 3 023 34 1 703 2 918 + 13,7 + 12,7 

lt 61,62/63 
Großhandel Zusammen 141 279 128 ~ohne 637, 

638) 
721 941 118 098 123 191 + 14,i + 14, 1 

Einzelhandel 
Waren aller Art 

6411/13 Warenhäuser, Kaufhäuser,Klein-
263 preisgeschäfte 3 608 137 217 3 531 + 18,5 + 17,2 

6415 Konsumgeschäfte 371 2 296 80 365 2 293 + 15,2 + 10,2. 
6417/19 Gemischtwaren-, Reformwarengeschäfte 27 125 2 266 80 22 809 2 151 + 9,6 + 9,2 
6418 Versandhandelsgeschäfte 27 828 37 22 817 . + 26,3 

Insgesam1 27 786 8 999 334 23 413 8 792 + 15, 1 + 14,0 
lllahrungsmittel 

906 105 043 12 170 8,8 + 10,3 6421 Nahrungsmittel 125 933 12 450 + 
642.2 Gemüse, Obst 24 853 1 117 41 17 421 1 027 + 13,7 + 10,2 
6423 Fische 3 819 218 8 2 968 206 + 5,6 + 13,2 
6424 Wild, Geflügel 1 101 51 2 587 46 + 12,5 + 17,9 
6425 Milch, Milcherzeugnisse 20 110 2 049 56 17 206 1 932 + 7,3 + 7,8 
6426 Sii.Bwaren 7 001 257 9 3 586 228 + 11 ,6 + 11,8 
6427 Getränke 33 798 634 20 8 725 508 + 16,5 + 17,6 
6428 Tabakwaren 20 310 1 357 49 15 548 1 266 + 10,4 + 9,7 
6429 Roheis 108 5 0 63 5 + 28,7 - 1,2 

Insgesam1 237 033 18 595 635 171 147 17 389 + 9,3 + 10,2 
Bekleidung 

6431 Textilien 41 222 4 695 177 25 948 4 441 + 10, 1 + 11,6 
6432 Schnittwaren 5 972 984 38 4 670 954. + 4,9 + 9,4 
6433 Wäeche, Bettwaren 3 726 582 22 2 798 554 + 8,0 + 11,0 
6434 Handarbeiten, Kurzwaren 12 034 334 12 4 376 300 + 8,0 + 11, 5 
6435 Herrenartikel 3 570 333 13 2 676 323 + 7,6 + 11,4 
64J6 Oberbekleidung 8 047 3 119 114 5 796 3 032 + 11,3 + 12,2 
6437 KUrschnerwaren 1 253 234 9 941 219 + 14,0 + 11,2 
6438 Schuhwaren 13 021 1 715 66 10 035 1 654 + 5,7 + 11,8 
6439 Sportartikel 867 144 6 717 140 + 9,2 + 15.7 

Insgesam1 89 712 12 141 456 57 957 11 617 + 9,2 + 11,6 
Hausrat 

6441 Metallwaren 15 997 1 621 55 11 556 1 535 + 12,6 + 12,5 
6442 Glas, Pozellan 2 092 222 8 1 510 212 + 11,9 + 11,0 
6443 Elektr. Geräte 6 483 670 25 4 882 631 + 16,4 + 18,4 
6444 Rundfunkartikel ,4 663 607 23 3 745 576 + 16,7 + 19,5 
6445 Drechslerwaren 1 522 84 3 739 79 + 12,5 + 14,0 
6446 llllbel 7 781 2 284 89 6 405 2 186 + 13,2 + 14,3 
6447 Teppiche 974 265 10 771 252 + 10, 1 + 14,0 
6448 Tapeten, Linoleum 1 018 184 6 844 171 + 14,.0 + 11,8 
6449 llu.sikinstrumente 804 89 3 615 84 + 14,5 + 14,2 

Inegesam1 41 334 6 026 221 31 067 5 725 + 13,5 + 14,5 

a) Bei "allen" steuerpflichtigen beträgt der Prozenteatz der Steigerung 13,b vH. 
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Gewerbe-
kennziffer 

6471 
6472 
6473 
6474 
6475 
6476 
6477 
6487 

6451 
6452 
6454 
6456 
6457 
6461 
6462 
6463 
6464 
6467 
6481 
6483 
6484 
Rest 64 

64 

01 
02 
04 
06 
07 
08/09 

637/638 
67 
6845 

Rest 68/69 

71 
72 
73 
74 
77 
781 
75/76 
Rest 78 

81/82 
83 
84 
85 
871 
Rest 8 

91 
94 
99 
Rest 9 

noch: Steuerpßichtige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer im Handwerk, Groß- und Einzelhandel, 
In Forstwirtschaft, Fischerei und sonstigen Wirtschaftsbereichen 1956 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1956 
Alle Steuerpflichtige mit 

steuerpflichtigen Vorjahresergebnissen 
Zunahme f+l bzw 

Wirtschaftsgliederung Steuer- Gesamt- Steuer- Gesamt- Abnahme -) des 
pflich- Steuer pflich- Umsatzes gegen-
tige umsatz tige umsatz über dem Vorjahr 

1955 1 '1956 
Anzahl Mill.DM Anzahl Mill.Dlfl vH 

noch: Einzelhandel 
Maschinen, Fahrzeuge, Brennmaterial 

Landmaschinen 1 653 243 5 1 300 235 + 29,7 + 10,3 
Nähmaschinen 636 158 5 488 154 + 5,4 + 16,7 
Büromaschinen 642 162 3 513 155 + 13, 1 + 9,9 
Fahrräder 6 442 403 15 4 944 386 + 14,0 + 1,0 
Kraftfahrzeuge 3 238 1 962 44 2 614 1 864 + 15,6 + 13,2 
Kraftfahrzeugbedarf 434 81 2 304 67 + 18,8 + 10,5 
Tankstellen ohne Garagen 5 376 380 9 3 529 338 + 18,0 + 19,4 
Brennmaterial 14 638 1 847 52 12 322 1 761 + 17,9 + 16,6 

Insgesamt 33 059 5 236 135 26 014 4 958 + 16,7 + 13, 5 
t.)brige Waren 

Bücher 4 000 498 17 3 131 478 + 10,6 + 11, 7 
Zeitungen 4 268 211 8 2 620 193 + 8,8 + 14,2 
Papier, Schreibwaren 8 685 463 15 6 598 434 + 10,2 + 10, 7 
Kunstgegenstände 1 933 142 5 1 286 131 + 17,5 'r 12,9 
Lederwaren 4 214 422 16 2 975 403 + 9,4 + 10, 1 
Apotheken 6 266 1 478 28 5 567 1 379 + 10,5 't 10, 1 
Drogerien 10 153 984 37 8 954 939. + 10,5 + 11, 1 
Farben, Lacke 2 525 196 6 1 955 187 + 11, 2 + 14,0 
Seife, Öle 7 180 248 8 2 656 227 + 12,2 + 12,4 
optische Instrumente 3 167 415 14 2 527 403 + 14,8 + 10,1 
Spielwaren 1 408 112 4 864 104 + 15,2 + 15,6 
Uhren und Schmuckwaren 6 014 488 18 4 701 453 + 12,6 + 11 ,0 
Blumen, Samen 6 527 226 8 3 731 202 + 13,4 + 12,8 
Obriger Einzelhandel 10 685 582 19 6 483 517 + 13, 1 + 11 ,8 

Insgesamt 77 025 6 465 203 54 048 6 050 + 11 ,4 + 11,3 
Einzelhandel Zusammen 505 949 57 461 1 985 363 646 54 530 + 11,4 + 12,0 

Forstwirtschaft 1 Fischerei 
Forstwirtschaft, Fischerei 

Landwirtschaft 1 ) 1) 4 877 194 5 703 32 + 2,5 - 4,3 
Gartenbau, Baumschulen 3 329 140 4 830 42 + 11- '3 + 12 ,4 
Forst-, Jagdwirtschaft 9 354 1 332 20 6 283 1 242 + 25,0 - 8,9 
Gärtnerei 6 807 255 8 3 599 225 + 16,4 + 13,6 
Tierzucht 5 956 119 3 1 671 99 + 7,0 + 18,7 
Fischerei 804 487 4 525 478 + 5,3 + 14,4 

Insgesamt 31 127 2 528 44 13 611 2 118 + 5,2 - 0,7 

Sonstige Wirtschaftsbereiche 
Übriges Handelsgewerbe 

Verlagswesen 3 049 1 757 50 2 211 1 700 + 10,7 + 10,5 
Vertreter,Vermittlung 165 208 4 527 122 77 656 3 918 + 16,7 + 15,7 
Darlehenskassen 8 773 1 591 10 8 094 1 532 + 14,4 + 11,9 
Banken und Versicherungen 5 574 881 13 2 744 817 + 0,4 + 41 ,8 

Insgesamt 182 604 8 756 195 90 705 7 966 + 13 ,6 + 16,0 
Dienstleistungen 

Wohnungswesen 9 411 1 359 12 3 439 1 020 + 11, 5 + 13,6 
Gaststätten 151 434 9 036 345 111 144 7 983 + 11 ,2 + 8,8 
Kunst, Theater, Film 29 808 2 066 74 10 472 1 750 + 3,2 + 8, 1 
Sportpflege 12 809 163 5 2 495 134 + 10,4 + 9,8 
Friseurgewerbe 53 495 1 006 35 31 997 883 + 13,5 + 9,6 
Wäscherei, Färberei 21 536 782 28 8 205 683 + 13, 1 + 15,6 
Nachrichtenbüros, Fotografen 11 351 243 8 4 695 211 + 14,2 + 13,4 
Übrige Dienstleistungen 5 258 212 8 2 311 191 + 15,3 + 21,7 

Insgesamt 295 102 14 868 514 174 758 12 855 + 10,3 + 9,7 
Verkehrswesen 

Deutsche Bundespost und Bundesbahn 2 10 290 2 2 10 290 + 12,6 + 6,6 
Schienenbahnen 215 760 2 184 752 + 11,8 + 10,1 
Straßenverkehr 65 825 3 285 65 41 434 3 024 + 18,6 + 12,2 
Schiffahrt 6 045 3 742 7 4 598 3 536 + 31,6 + 15,6 
Spedition, Lagerei 4 230 2 014 25 3 399 1 947 + 17,8 + 13,0 
Übrige Verkehrswirtschaft 4 128 414 11 3 075 390 + 19, 1 + 16,8 

Insgesamt 80 445 20 505 112 52 692 19 939 + 16,9 + 9,9 
Öffentlicher Dienst 

Öffentliche Verwaltung 10 809 1 733 27 4 392 1 679 + 9,6 + 8,0 
Rechtsberatung 41 853 1 643 59 27 417 1 487 + 13,6 + 10,1 
Gesundheitswesen 92 079 3 366 53 65 429 3 184 + 11, 3 + 11,0 
Übrige Dienste 13 942 928 14 4 755 817 + 22,4 + 4,2 

Insgesamt 158 683 7 670 154 101 993 7 168 + 12,7 + 9,3 

Sonstige Wirtschaftsbereiche Zusammen 716 834 51 799 975 420 148 47 928 + 13,8 + 10,7 

1) Erfaßt sind nur die Landwirte, die auch gewerbliche Umsätze haben, mit ihren gewerblichen Umsätzen. 
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Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

1950=100 
1. Gliederung nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstedlnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei Industriewaren 
darunter darunter 

Gesamt-
Land- 3rot, Forst- und Bergbau Zeit ins- wirt- Schlacht- Vieh- Garten- Plantagen- P'isoherei ins-

index Futter- Öl- Genuß- Faser- vieh, Tierhaare bau gesamt darunter• gesamt schaft getreide nuttel- wirtechaft ins-pflanzen !Pflanzen Haute und erzeug- (Wolle) Kohlen-u.Hlilsen- Pflanzen Felle nisse gesamt bergbau frlichtE 

1m iB 18~ 1~g 100 
166 ii l~Z §6 §§ §2 86 111 72 134 106 138 140 

94 74 119 110 119 109 144 143 
1956 JD 107 101 95 103 91 113 93 96 91 75 135 98 126 115 161 163 

1956 Juli 106 100 93 102 89 115 88 93 88 74 142 94 126 114 161 163 
Aug. 107 101 95 105 88 116 87 94 102 75 135 101 126 114 162 164 
Sept. 107 100 96 106 87 114 87 93 103 81 130 95 126 114 162 164 
Okt, 107 100 97 106 87 114 89 92 106 79 126 96 125 114 163 165 
Nov. 110 103 99 109' 92 115 92 93 99 84 127 105 125 118 165 170 
Dez. 110 102 99 111 96 116 96 93 81 84 119 110 125 120 166 173 

1957 Jan. 111 100 98 108 96 113 95 94 77 88 116 98 121 123 174 175 
Febr. 108 98 96 106 93 111 94 94 64 91 109 90 124 121 175 178 
r:arz 107 96 94 100 89 110 93 94 68 91 103 92 124 1.10 173 178 
April 107 96 94 98 88 111 93 96 68 92 105 93 124 119 170 178 
l'.iai 108 98 94 94 86 112 94 96 77 94 123 91 125 119 169 178 
Juni 106 97 94 93 83 118 93 96 75 91 114 93 122 118 170 183 
Juli 105 97 95 93 83 117 95 95 94 87 105 92 133 1'15 167 181 
Au~. 104 96 94 92 83 119 91 94 91 88 105 91 133 113 166 181 
Sept. 104 96 95 90 81 123 93 94 102 82 107 85 1".11 113 167 1B2 
Okt. 1 ) 103 96 95 91 81 123 94 94 107 78 109 85 131 111 162 180 
Nov. 103 96 94 92 83 129 94 95 95 73 112 80 131 110 160 177 

nocn a Industriewaren 
darunter 

Zeit Erdöl, .t.raen Eisen llE- Chemie Tech- Holz Textil Nahrunesmi ttel 
ErdblveI'- und und und nische Chemie- (roh u. und Bekleidung ins- a.arun1:er ;.inera- Edel- anorga- orga- üle u. bear-arbei tung Stahl nische nische fasern bei tet) ins- darunter, gesamt Fleischver- I.lolkerei- ule und Petranke lien ~etalle Fette gesa.z:t Gespinste arbeitung ~rzeugnisse Pette 

1954 JD 109 120 111 117 114 104 68 117 126 104 95 95 112 98 85 100 
1955 JD 110 114 124 145 120 103 80 112 139 98 90 91 101 101 74 120 
1056 JD 119 119 136 152 132 102 93 108 135 100 89 95 105 99 85 130 

1956 Juli 115 119 139 148 131 103 90 109 135 100 89 94 105 97 82 134 
Aug. 115 119 136 150 132 103 89 109 134 100 89 94 107 96 80 135 
Sept. 115 119 138 149 132 100 86 110 133 101 90 95 109 99 79' 134 
Okt, 116 119 139 148 132 101 87 103 132 101 91 95 107 101 81 134 
Yov. 1 )9 119 139 145 133 101 91 103 135 102 93 99 109 100 87 138 
Dez. 1•6 119 139 142 133 101 100 103 1~6 102 92 105 113 100 93, 138 

1q57 Jan. 1.1-s 119 142 141 136 101 97 103 137 102 92 110 115 99 92 140 
Feor. 1'7 120 143 141 136 101 88 103 136 102 93 108 112 99 90 136 
!.:~.rz 1,,7 120 141 133 136 101 87 103 1)7 102 94 106 106 99 89 138 
April 110 1 :::2 144 134 135 101 87 103 1;7 103 95 105 102 97 86 1J9 
i.:ai 140 125 143 1)3 135 101 83 105 136 103 94 104 105 99 85 142 
Juni 126 1 ?6 143 130 132 101 76 105 156 101 94 105 108 97 84 147 
Jul1 125 1 ,6 144 123 126 96 76 1C7 136 101 94 100 107 97 79 151 
Aue. 125 126 147 123 1:::a 98 77 107 1 ;5 100 93 95 104 98 79 142 
Se:,t. 125 126 147 122 127 98 75 107 134 99 92 95 103 97 78 151 
Okt. 1 ) 124 126 147 117 126 98 77 107 13', 99 92 92 100 98 78 164 
Nov. 124 126 147 115 121 98 78 107 135 99 92 91 99 98 80 152 

:.&. lilleuerung nam aem v erwendun g szweck der Waren fWa ren r g uppen des Außenhandels 
.:,rnu rungswir sc.: .. a 

Gesamt oarun 0r 
index ins- ]ulsen- Obst 

{afc~§;e~be, alkohol. ~r~fi--~~a- Vieh- vlfrücht Zeit c,e srun Getreide rteis fruchte Gemüse u.1'rocken- Sudfr..i.cht Zucker U"etr.:1.nke To.bak Fisch erzeug- üle zur 
fr'.ichte \.l-ewurze Fleisch niese ~rnnhrung 

1954 JD 103 104 95 119 139 1,1 120 94 153 9 100 133 111 127 9 89 
1955 JD 103 101 97 112 136 171 128 84 112 72 120 143 106 115 92 81 
1956 JD 107 105 101 114 134 167 161 8', 100 79 130 147 115 122 91 88 

106 86 1956 Juli 105 100 117 115 155 175 92 102 77 134 148 116 121 88 
Aug. 107 106 101 117 150 117 171 93 103 76 135 147 119 121 94 84 
Sept. 107 106 102 116 157 107 162 96 101 77 134 147 119 121 95 83 
Okt. 107 106 102 116 160 117 149 99 99 78 134 149 116 123 98 84 
Nov. 110 108 105 118 160 145 150 88 101 91 138 150 115 124 96 89 
Dez. 110 108 • 107 121 158 136 148 73 102 106 138 149 119 125 89 94 

1957 Jan, 111 108 106 120 130 132 140 76 97 129 140 150 120 123 88 94 Febr. 108 104 104 118 115 126 131 72 94 127 136 148 117 126 82 92 
Marz 10'/ 101 99 117 104 113 123 71 93 129 138 147 110 126 83 88 
April 107 101 96 118 108 117 125 73 95 135 139 147 110 125 82 87 
~i 108 103 92 120 97 231 126 74 96 127 142 148 113 124 85 85 
Juni 106 102 91 124 97 165 128 75 103 128 147 148 116 122 84 83 
Juli 105 101 90 127 96 107 123 81 103 110 151 148 114 130 92 82 
Aug, 104 99 80 129 99 10~ 121 85 106 87 142 148 111 130 91 81 
Sept. 104 100 87 123 98 107 124 84 110 93 151 148 109 130 95 79 
Okt. 1 ) 103 100 88 127 97 105 12() 84 111 81 164 148 105 131 98 80 
Nov. 103 100 88 133 97 124 133 77 119 77 152 149 107 131 92 81 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter 

ins- Ölfruchte, Textil- Garne 'u. Baute, Kaut- Holz- Kohle, ErdBl Erze Zeit Eisen esamt Ole u.F~tte roh- sonstige Textil- Felle schuk Holz schliff, oks u. ,Erdbl- und NE- Edel- Chemische zu teohn. stoffe textile waren 
Lillir 

und Papier, Braun- erzeug- 1.iine- und t.;etalle :hletalle Stof!e Zwecken Halb\•1aren Harze Zellstof kohle niese ralien Stahl 

im i~ 102 71 90 100 110 ~i 1B 
126 118 11~ m m m m m m 105 81 83 95 103 139 124 

1956 JD 109 94 86 93 106 89 98 135 127 163 119 152 136 161 1G4 107 

1956 Juli 107 92 83 93 107 86 94 135 127 163 115 1,3 139 156 104 107 
Aug, 107 90 82 93 106 86 101 134 127 164 115 153 136 1>8 104 108 
Sept. 108 88 85 94 107 86 95 133 127 164 115 154 138 158 104 108 
Okt, 108 88 86 93 107 86 96 132 127 165 116 155 139 157 104 108 
Nov. 111 92 89 95 108 86 105 135 127 170 139 154 139 152 104 108 
Dez. 113 100 91 94 108 86 109 136 127 173 146 154 139 149 104 109 

1957 Jan. 114 97 92 95 108 88 99 137 130 175 148 163 142 148 104 110 ' Febr. 112 89 93 95 108 88 91 136 130 178 147 164 143 148 103 110 
Marz 112 88 92 95 108 89 93 137 131 178 147 161 141 139 102 110 
April 112 87 93 97 108 89 93 137 131 178 140 157 144 140 102 110 
Mai 112 84 94 96 108 88 91 136 131 178 140 156 143 139 102 109. 
Juni 110 77 92 95 106 89 93 136 131 1&3 126 157 143 135 102 108 
Juli 109 77 92 96 106 89 92 136 130 181 125 154 '144 127 101 105 
Aug. 108 78 90 95 104 88 91 135 130 181 125 152 146 m 100 105 
Sept. 107 76 89 95 103' 88 86 134 131 182 125 153 147 100 105 
Okt. 1 ) 106 78 88 94 103 88 85 135 131 180 124 148 147 120 100 105 
Nov, 105 80 86 94 103 88 81 135 137 177 124 147 147 118 100 ·103 

1) Vorliiu:tige Zahlen. -665*-
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Zeit 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 

1956 Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
l!ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
lov. 

Zeit 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 

1956 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
?fov. 
Dez. 

1957 Jan. 
~ebr. 
l,lärz 
April 
l!ai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Zeit 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 

1956 Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
Mä.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Futter-
Roggen Weizen Gerste 

1 

Hafer 

ab Erzeugerstation 
Frankfurt/Main 

Erzeugerpreise wichtiger Waren 
DM 

Speise- Schlachtvieh, lebend 
kartoffeln, Ochsen, 1 Kllhe, 1 Schweine, gelbfl, Kl, A Kl, B Kl, c 

frei Verlade-
stat1on frei Empfangstation 

München Frankf'urt/Ma1n 

Butter, inl. Eier, Steinkohle, 3) 
Marken-, inl.,Kl.B, Koke- J Brechkoks 
einschl. 55 bis 

Verpackung unter 60 g kohi~;2>- Revie;\i 

f!~!t~~f? ab Kennz.-
Stelle„ ab Zeche 

Ndsa Bayern Bundesp:ebiet 
1 000 ka: Durchschni ttsq_uali tiit 50 k" 50 k,z 100 kll 100 St 1 000 klZ 

267,4 299,0 251,0 237,3 4,47 76,3 59,8 125,4 490,20 18,46 32,92 47,46b} 406,4 426,9 '356,7 327, 1 5 ,25 96,2 76,6 133 ,5 565,89 18, 13 51,00 64,63b 
403, 7 423,7 367,8 317,0 5,84 103,4 83,5 120,4 605,57 18,87 51, 75 

~§:dgb 404,9 424,9 365,8 325,4 6, 73 108,0 86,4 130,3 618,45 19,36 54,82 

389,0 409,0 370,6 340,0 7,46a) 110,5 89,3 128,0 602, 17 18,30 54,50 66,1o~l 
389,0 409,0 357, 5 325,0 5,66 110,9 89,7 140,5 609, 17 20,71 54,50 66, 10 
391,0 411,0 357,5 315,0 5, 18 107,7 86,3 136,3 613,33 21,40 54,50 68,60 
395,0 415,0 357,5 320,0 4,99 105,6 86,8 135,9 622,92 21,08 56,09 72,88~l 400,0 420,0 357,5 320,0 4,60 105,0 83,3 138,0 627,50 22,42 58,60 

+;:igb 406,0 426,0 357, 5 320,0 4,78 106,4 82,0 135,9 627,83 19,92 58,60 
411,0 431,0 357,5 320,6 5,04 105,9 82,4 134,5 629,50 15,96 58,60 77,oo~l 
414,0 434,0 353,8 321,3 4,54 104,5 81,9 126,9 635,00 14,00 58,60 76,50 
416,Q 436,0 350,0 321,3 3,82 105, 1 83,1 124,6 638,33 13,88 58,60 74,50 
416,0 436,o 350,0 320,6 3,28 108,7 84,5 120, 1 637,50 14,82 58,60 74, 50bl 416,0 436,0 350,0 320,0 3,34 107,1 85,5 113,8 627,50 15,67 57,57 

:i:Jgb 416,0 436,0 350,0 320,0 4,39 107,9 90,2 118,6 622,09 15,92 56,60 
399,0 419,0 9,29:l 104,2 83,8 124,2 622, 75 18,13 56,60 69,90~l 
399,0 419,0 6,01 106,4 86,6 133,5 623,83 20,81 56,60 69,90 
404,0 424,0 350,0 313,8 4,69 105,4 83,4 133,2 623,83 21,1} 56,60 71,90b) 
409,0 429,0 350,0 325,0 4,44 105,4 84,0 126,5 625,67 21,95 61,30 

:i::~b) 414,0 434,0 355,0 335,0 4,26 105,0 81,1 125, 3 637,00 22,43 61,30 

' Kupfer, Rohwolle, Brikette, Handels- Blei 
Braun- Roheisen, Roh- Stab- Grob- Feinbleche, Drahtbarren, 99,9j!Pb, Zink, Aluminium, inll!nd,, J ausländ,, Gießerei, blöcke stahl bleche f .Leitzwecke, 97,5 j!ZD H 99,Roh-

kohlen-, 8) 8) 2, 75 mm DEL-Notiz in .Blöcken 10) masseln vollsch., Merino-
rhein. · III 

9) 10) A,-Peinh, 12 ) Austral.A 
5) 

Grundpreise 

Frachtl. fr.Bahnw. Prachtlage 

1 
f'raoht- ab Lager 

Frechen 6) Emp:t.Bhf'.7) Dortmund OPerhausen \ Essen Siegen ab Lager frei Wollverw. cif 
11) Paderborn Bremen 

Bundesgebiet Zone I Bundesgebiet 
1 ouo kg ,uo kg 1 kg 

17,36 148,46 158,88 227,35 236,40 302,65c) 213,31 131,21 136,61 178,33 17,67 19,35 
21,ea 288,20 278,50 386, 75 424, 19 512,09 298,83 112,75 92,09 223,00 13,26 16,02 
25,30 291,85 282, 29 392,00 428,58 534, 75 427,33 122,89 104,77 223,00 11,05 13, 13 
26,80 . 288,53 400,46 437,85 545,05 397,34 133,98 112,57 223,26 10,69 13,51 

26,30 294,90 285,00 395,75 432, 75 539, 75 344,84 130,54 107,36 223 ,oo 10,75 13,83 
26,30 294,90 285,00 395, 75 432, 75 539, 75 369,02 133,4} 109,86 223,00 10,75 13,85 
26,30 294,90 285,00 395175 432, 75 539, 75 365, 73 134,79 110,75 223,00 10, 75 15,00 
28,30 294,90 291,39 404,27 441,98 549, 33 341,68 132,97 110,25 223,00 10,75 14,90 
28,30 318,00 303,00 419,75 458, 75 566, 75 343,60 136,20, 115,92 223,00 10,75 15,50 
28,30 318,00 303,00 419,75 458, 75 566, 75 332,61 133,26 116,72 226,16 11,10 15,25 
28,30 318,00 303,00 419,75 458, 75 566, 75 324,83 134,27 119,22 233,00 12,25 15,85 
26,30 316,00 303,00 419, 75 458,75 566, 75 300,53 130,86 114,97 233,00 13,00 16,35 
28,30 318,00 303,00 419,75 458, 75 566, 75 292,38 130, 75 111,64 233,00 13,00 16,35 
28,30 318,00 303,00 419, 75 458, 75 566, 75 293,60 129,39 113,73 233,00 13,00 16,55 
28,30 318,00 303,00 419,75 458, 75 566, 75 287, 54 114,88 99,01 233,00 13,20 16,60 
28,30 318,00 303,00 419,75 458, 75 · 566, 75 273,81 105,67 85,59 233,00 12,50 16,10 
28,30 318,00 303,00 419,75 456, 75 566, 75. 259,96 104,09 66,27 233,00 12,50 15,60 
28,30 316,00 303,00 419,75 458, 75 566, 75 248,99 105,34 84,84 233,00 12,50 15,60 
28,30 318,00 303,00 419,75 458, 75 566, 75 232, 10 103,25 84,00 233,00 11, 75 14,50 
28,30 318,00 303,00 419,75 458, 75 566, 75 224,22 99,34 79,99 233,00 11,00 13,70 
28, 30 318,00 303,00 419, 75 458, 75 566, 75 226,85 96,27 76, 13 233,00 11,00 13,30 

Kunstseide, Kuhhäute, Kalbfelle, Zellstoff, Mauer- Zement, Sohni tt- Schwefels. Schwefel-Baumwolle, 120 den. Benzin, Sul:ti t-; et eine Portland-, holz, Ammoniak, super- i:gr;, am.erik. Schuß, rote, ohne Kopf' Marken- Ib ungebl. 24x11 , 5x7, 1 einschl. Fichten- 21 jl N, phosphat 1 incb la Qual., 
25-291/ttJ 41/2-71,'2kg 

13) 100,100 cm Verpack. u.Tannen- lose techn.rein glanzend bretter 
cif' frei Em.pf .- Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk frei Empf'.- ab Werk f'rei Empt.- Frachtgrundl. ab Wert15 ) Bremen Station Station Station Hildesheim 14 

Bunaesgeb. NrhW Baden-Württemberg Bundesgeb. Bayern Essen Bayern Bundesgeb. Jolannh./Ludw. NrhW 
100 kg 1 kg 100 l 100 kg 1 000 St 10 t 1 cbm 100 kg N 100 kg P20s 100 kg 

363,56 
8 1 05 3,42 6,10 50,25 52,50 64,64 531 ,54 89,04 83,08d) 7,00 
8,05 2, 10 4,54 49,21 74,49 73,94 706, 33 140,26 109,42dl 70,83 9,89 

356,64 6,05 2,07 5, 17 50,33 81,00 79,43 693,00 168, 15 
~g§:gd 

70,83 10,95 
324,07 7,98 2,01 5,66 50,21 61,00 85,28 693,00 159,88 . 11,20 

276,30 8,05 1,88 5,36 49,00 81,00 86,40 693,00 160,23 101,431l :~:H 11,20 
267,50 8,05 1,95 5,54 49,00 81,00 86,60 693,00 160,04 

;gi:~~d 
11,20 

266, 12 7,85 1,90 5,63 49,00 81,00 86,60 693,00 159,74 68,33 11,20 
272,88 7,85 1,86 5,52 49,00 81,00 86,80 693,00 159, 12 106,43d) 69,44 11,20 
292,41 7,85 2, 12 5,47 51,40 81,00 86,80 693,00 158,58 108,50 81,61 11,20 
297,23 7,85 2, 18 5,50 54,61 81,00 66,60 693,00 15a,,a 109,50 62,72 11,20 
290,93 7,85 2,12 5,33 55,00 81,00 86,80 693,00 1,8,23 111 ,50 84,39 11,20 
292, 13 7,85 2,01 5, 16 55,00 81,00 66 1 80 712,29 158,35 113,50 66,61 11,20 
294, 36 7,85 1,97 5,29 55,00 81,00 86,80 723,00 158,46 113,50 86,61 11,20 
296,86 7,85 2,00 5,37 54, 13 83,50 87,40 723,00 159,62 113,50 86,61 11,20 
269, 36 7,85 2,05 5,46 53,23 83,50 89,85 723,00 159,62 113,50 86,61 11,20 
290,84 7,85 2,03 5,57 53,00 83,50 90,35 723,00 159,62 113,50 77,72 11,20 
293,97 7,85 1,98 5,65 53,00 83,50 90,53 723,00 159,81 ,101,43~l 77,72 11,20 
291,58 7,85 1,96 5, 61 53,00 83,50 90,53 723,00 159,54 

m:~~d 
78,83 11,20 

288,80 7,85 1,98 5,61 53,00 83,50 90,53 723,00 159,54 79,94 11,20 
288,80 7,85 1,98 5,76 53,00 83,50 90,53 723,00 159,54 106,43d/ 81,06 11,20 
289,63 7,85 1,96 5,78 53,00 83,50 90,53 723,00 159,54 108,50 81,61 11,20 

1 l Bis Juli 1954 ab Verladestation, Der JD 1954 ist für das gesamte Jahr auf Basis "f'rei Empfangsstation• errechnet,- 2) Bie.15, llai 1955 Pettkokekohle.-
3 Ohne Montan-Umlage und die bis Ende Juni 1955 erhobene :Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe, die für die Zeit vom 1. Juli 1955 bis 19. Oktober 1956 gestundet 
wurde und vom 20. Oktober 1956 bis 15, llai 1957 mit DM 2,00 (Koks: DM 2,60) je t im Preis f',eat eingebaut war; ab 16. llai 1957 wird diese Abgabe gesondert in 
Rechnung gestellt.- 4) Bis 7. lebruar 1953 Revier Ruhr-Aachen.- 5) lP1ir Hausbrandzwecke; ohne Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe.- 6) Bis 7.Pebruar 1953 Fracht-
grundlage Liblar,- 7) Ab November 1956 Prachtbasis Oberhausen-West.- 8) Vom 1. Februar bis 31, Oktober 1954 ohne l!onnet-Rabatt,- 9) .Bis 30,April 1954 "Elek-
trolyt-Drahtbarren"; Preise bei Abgabe in Mengen ab 10 t.- 10) Ab Januar 1956 Bonner Kursnotiz (Umrechnungswerte nach den Notierungen für Kassaverkäufe and. 
Londoner BtSrse).- 11) 1950 ab Werk.- 12) Basis reingewaschen, ohne Spesen.- 13) Verbraucherpreise bei Abnahme in Kesselwagen.- 14) Ab 1. November 1956 frei 
jede Empfangsstation im Bundesgebiet.- 15) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 t.- a) .Frühkartoffeln; dieser Preis bleibt bei der Errechnung des Jahres-Durch-
schnittspreises unberUcksichtigt.- b) Unter BerU.cksichtigung der Sa1sonzu- und -abschläge.- c) .Feinbleche St I 23, flammofengeglüht, 2, 75 mm.- d) Nach Abzug 
der Prühbezugsprämie. 
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Preisindex ausgewlblter Grundstoffe 1) 

Grundstoffe IJrundstoffe Ausgewählte Grundstoffe 
Grundstoffe land-, forst-und plan- industrieller land-, forst- und plantagenwirtsohaftlicher Herlcu?dt 

Zeit tagenwirtschaftlioher Herkunft Lebens- und Genußmittel Herkunft 
Roggen -Weizen .fl.i\,ver- , ... -.ter- !Kartoffeln KUhe Kälber 

insg. inl. ausl. inH. inl. susl. ins". inl. ausl. inl. gerate hafer (Speise) 

Originalbasis 1950 = 100 

1954 JD 123 127 104 113 118 100 133 134 116 152 143 139 136 118 122 141 
1955 JD 125 131 101 114 121 96 137 139 121 151 142 142 137 127 132 150 
1956 JD 129 135 103 119 127 97 140 141 129 152 142 140 137 144 138 154 

1956 April 130 136 10; 121 130 96 140 141 129 156 146 141 142 195 140 154 
Mai 129 135 103 120 129 98 139 140 128 156 146 142 143 189 142 158 

·Juni 129 134 103 119 128 96 139 140 130 156 146 142 142 139 149 150 
Juli 127 133 101 117 126 95 139 139 131 147 138 140 1'7 142 142 155 
Aug. 128 134 103 119 127 96 139 140 130 146 137 138 137 115 144- 159 
Sept. 128 1'3 103 116 126 97 139 140 131 146 138 137 133 110 138 157 
Okt, 129 135 103 117 125 97 142 143 131 148 139 137 133 108 134 161 
Nov. 131 136 107 119 126 101 144 145 133 150 141 138 132 103 131 155 
Dez. 132 137 109 120 127 103 145 146 134 152 143 138 132 105 no 155 

1957 Jan. 131. 136 108 118 125 102 145 146 135 154 144 138 132 108 no 148 
Febr. 130 135 107 116 123 100 145 146 136 155 145 137 131 101 131 143 
März 130 135 106 115 121 99 145 146 136 156 146 137 130 88 135 151 
April 131 136 106 118 126 98 145 146 137 156 146 136 130 73 138 158 
Mai 130 135 105 117 124 98' 145 145 137 156 146 137 131 71 142 155 
Juni 131 137 105 119 128 97 145 145 138 156 146 136 1}2 86 147 158 
Juli 133 139 105 123 133 97 144 145 138 149 141 134 132 172 139 154 
Aug. 133 139 104 122 133 96 144 144r 139 149 140 135 131 130 141 166 
Sept. 132 139 103 122 132 95 144 144 139 151 142 137 131 100 136 173 
Okt. 3 ) 133 139 103 122 132 95 145 146 138 153 144 139 132 97 136 177 
Nov. 133 140 103 122 132 95 146 146 1'7 153 145 140 134 92 131 172 

Umbasiert auf W58 • 100 

1950 JD 192 170 453 2-20 180 534 168 163 275 141 144 150 142 168 164 164 
1954 JD 235 216 469 250 213 537 223 219 320 213 205 209 194 197 200 231 
1955 JD 240 223 456 252 218 513 231 226 332 213 204 213 195 212 216 245 
1956 JD 248 230 467 261 229 5118 236 230 356 213 205 209 195 241 226 253 

1957 Jan. 251 232 489 260 224 543 244 238 372 216 208 206 187 181 213 243 
Febr. 250 230 484 256 220 536 241, 238 373 218 209 206 186 169 214 234 
März 248 230 479 253 218 527 244 238 373 219 a10- 205 185 148 221 248 
April 251 233 478 260 226 524 244 237 376 219 210 205 185 123 225 259 
Mai 249 230 476 257 223 522 243 237 376 219 210 205 187 119 232 254 
Juni 252 233 476 262 229 521 243 236 379 219 210 204 188 143 241 258 

Juli 256 238 474 271 240 518 242 236 379 210 203 201 187 268 228 252 
Aug. 255 237 471 269 238 513 242 236 381 210 202 203 186 218 231 272 
Sept. 254 2'6 468 268 238r 508 242 236 381 213 205 205 186 168 223 283 

Okt. 255 237 465 267 237 505 244 238 379 215 207 208 188 163 222 280 
Nov. 255 238 465 268 238 505 244 238 376 218 209 210 190 155 215 281 

nocht Aus.o-ewahlte Grundstoffe land-. forst- und nlanta'1'.:'enwirtschaftl.Herkun:tt Aus„ewahlte Grundstoffe industrieller Herkunft 
noch: -Lebens- un<1 !fenußm1tta.L Sonst. Grunds toffe land-, forst-u. plantagenw .Herk. Brenn- und Treibstoffe Baumaterialien 

Zeit Rohwolle Stein- Diesel ~ement 
Roh- Rohholz (gewaschen) Baum- Roh- kohle Braun- Benzin kraft- Baukalk 

Schweine Schafe kaffee Hopfen (StallllllL) 
inJ.. \ aual. 

wolle Rohjute kaut- (einschl. kohle (Motoren) stoff (Port- (hydraul., 
inl. 2 ) echuk Briketts) (Briketts) land) 

inJ.. inl. 

Originalbasis 1950 = 100 

1954 JD 107 135 153 17 206 87 86 96 74 66 159 140 98 105 137 136 
1955 JD 96 144 114 27 221 78 73 92 71 108 158 152 100 126 134 137 
1956 JD 105 155 125 43 213 71 75 95 11, 94 166 159 100 138 134 139 

1956 April 99 167 121 41 213 70 67 103 73 88 165 156 98 136 134 138 
Mai 100 165 123 41 219 70 71 106 72 81 164 156 98 136 134 136 
Juni 99 159 127 41 217 70 75 99 68 81 164 156 98 136 134 139 

Juli 104 158 126 41 216 70 74 90 67 90 165 156 98 136 134 139 
Aug. 111 160 129 41 214 70 75 88 69 98 165 156 98 137 134 139 
Sept. 109 151 126 42 214 72 81 88 71 91 165 156 98 137 134 139 

Okt, 108 149 130 50 215 72 79 91 74 92 177 168 98 137 134 139 
Nov. 110 149 129 49 218 72 84 93 83 101 177 168 105 144 134 ,;9 
Dez. 109 '141 128 49 225 74 84 97 91 107 177 168 109 150 134 139 

1957 Jan. 108 144 126 50 226 76 88 97 87 94 171 168 109 153 134 139 
Febr. 103 153 124 49 228 76 91 96 80 85 176 168 109 156 140 140 
März 101 151 124 49 226 79 91 95 82 88 176 168 109 153 140 144 

April 98 150 120 55 22'3 79 92 95 87 88 176 168 107 153 140 146 ·. 

l!ai 92 144 121 57 220 80 94 95 95 87 176 168 105 150 140 146 
Juni 96 132 118 57 217 88 91 95 94 89 176 168 105 150 140 148 

Juli 99 130 116 57 . 214 85 87 97 87 88 176 168 105 147 140 148 
Aug. 106 147 113 57 209 83 88 94 77 87 176 168 105 147 140 148 
Sept. 105 146 111 89 209 79 82 96 78 82 176 168 105 144 140 148 

Okt. 3 ) 100 141 110 91 212 78 78 96 80 80 190 168 105 144 140 148 

Nov. 99 144 112 100 212 78 73 97 80 75 190 179 105 144 140 148 

Umbasiert auf 1938 = 100 

1950 JD 234 1}8 779 670 246 185 664 711 61') 409 216 161 152 201 154 204 

1954 JD 251 188 n 195 111 505 160 569 680 456 268 344 225 149 211 210 276 

1955 JD 225 200 886 179 544 144 484 651 438 440 341 244 153 25' 205 279 
1956 JD 245 215 976 291 524 131 495 678 451 385 359 256 153 277 205 282 

1957 Jan. 252 200 983 332 555 140 585 688 532 383 382 271 167 308 205 283 

Febr, 240 211 ~ 331 561 140 606 684 491 347 381 271 167 315 215 285 

März 236 209 966 326 555 146 601 678 504 359 380 271 167 308 215 294 

April 230 208 936 370 547 147 609 676 532 361 380 271 164 308 215 297 

Mai 215 200 940 379 539 148 624 677 580 355 379 271 161 302 215 298 

Juni 225 183· 920 379 532 162 601 676 576 363 380 271 161 302 215 301 

Juli 232 180 904 379 524 156 577 690 537 361 380 271 161 295 215 301 

Aug. 249 203 884 379 513 154 586 669 471 356 380 271 161 295 215 301 

Sept. 246 203 867 598 512 146 545 685 477 334 380 271 161 289 215 301 

Okt.,) 234 195 858 610 520 143 517 685 491 329 411 271 161 289 215 301 

Nov. 233 199 871 668 520 143 484 692 489 306 411 2B8 161 289 215 301 

1 J Bei Beurteilung der Indexhohe der einzelnen Waren ist. zu b~rücksicht~gen, daß die Basispreise mancher Grundstoffe der Marktlage oder Pt-eisbin-
dung entsprechend verhältnismäßig niedrig •aren. Die Preise fur ausländische Waren verstehen sich frei deutsche Grenze bzw. cif deutscher Hafen 
und unverzollt.- 2) Güteklasse B aus Verkäufen der Staats-forsten.- 3) Vorl8uf1ge Zahlen. 
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noch: Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
noc}): Ausge~·,ubl te GrunCsto.ffe 1nciustr:ieller Herkunft 

noch: Bau- Eisen und Stahl (Halozeuge) 1 NE-!,1etalle (1ialbzeu,.i:e) Chemikalien 
Zeit mater1a.l1en 1 Stab- Walz- ?ein- Alur.11.nr f-:upfer- .1:Ue1.- Scav1efel- Je~ron Kalk- ThoIJas-Groa- Zink-stahl ciraht blei.::he ~alb- ammon- phos-s-ure M.:;1ucr- j Dacn-

z1ef,el (l'h~SM) (T_o+SM) bl-eche (Tn) halbzeu~e bleche zcu(;e 

1954 JD 110 
1955 JD 117 
1956 JD 124 

1956 April 124 
Mai 124 
Juni 125 
Juli 125 
Aug. 125 
Sept. 126 
Okt. 126 
Nov. 126 
Dez. 126 

1957 Jan. 126 
Febr. 126 
113.rz 126 
.April 128 
rJai 128 
Juni 129 
Juli 128 
Aug. 126 
Sept. 128 
Okt. 1) 128 
Nov. 1?9 

1950 JD 206 
1954 JD 227 
1955 JD 242 
1956 JD 257 

1957 Jan. 259 
Febr. 259 
Marz 261 
April 263 
Mai 265 
Juni 265 
Juli 265 . Aug • 265 
Sept. 265 
Okt. 1 ) 265 
Nov. 26) 

1) Vorlaufige Zahlen. 

Zeit ins-
ge~amt 

1950/51 JD} 100 
1954/55 JD 3) 116 
1955/56 JD 123 
1956/57 JD 
1956 April 137 

Mai 134 
Juni 133 
Juli 127 
Aug. 128 
Sept. 125 
Okt. 125 
Nov. 126 
Dez. 128 

1957 Jan. 127 
Febr. 125 
März 124 
April 128 
Mai 126 
Juni 130 
Juli 138 
.Aug. 134 
Sept. 133 
Okt. 132p 
Nov. 132p 

1950/51 JD} 166 
1954/55 JD 3 ) 193 
1955/56 JD 204 
1956/57 JD 
1957 Jan, 211 

Febr. 208 
Marz 206 
April 212 
hlai 209 
Juni 216 
Juli 229 
Aug. 222 
Sept. 220 
Okt. 219p 
Nov. 219p 

111 171 
117 177 
124 182 

122 179 
123 179 
124 179 
124 179 
125 179 
126 179 
126 192 
126 192 
126 192 
126 192 
126 192 
127 192 
128 192 
130 192 
131 192 
131 192 
131 192 
131 192 
131 192 
131 192 

189 204 
209 348 
221 361 
234 372 

239 391 
239 391 
239 391 
241 391 
246 391 
247 391 
247 391 
248 391 
247 391 
247 391 
247 391. 

Or1.g1.nalbas1.s 1950 = 100 
173 1öJ 1o5 1) 1 117 S4 95 1)2 
177 189 1n 1)1 160 ':;14 1L'4 145 
182 195 176 131 14H 99 112 150 

179 192 174 131 162 99 110 150 
179 192 174 131 154 99 110 150 
179 192 174 131 137 99 110 150 
179 192 174 131 133 99 110 150 
179 192 174 131 136 99 111 150 
179 192 174 131 137 99 113 150 
192 205 182 131 130 99 112 151 
192 205 182 131 130 99 114 151 
192 205 182 133 128 99 113 151 
192 205 182 133 127 99 112 152 
192 205 182 133 118 99 110 152 
192 205 182 133 115 99 110 152 , 
192 205 182 133 116 99 108 152 
192 205 182 133 114 99 96 152 
192 205 182 133 109 99 92 152 
192 205 18< 133 106 99 91 152 
192 205 182 133 104 ~9 94 152 
192 205 182 133 99 91 92 152 
192 205 182 133 94 91 88 152 
192 205 182 133 95 91 85 152 

Umbasiert auf 1938: 100 
182 184 214 140 321 522 462 163 
315 336 354 183 377 489 441 216 
322 348 369 183 512 469 481 236 
331 358 377 183 476 519 519 245 

350 377 391 185 407 519 517 248 
350 377 391 186 380 519 507 248 
350 377 391 186 370 519 507 248 
350 377 391 186 373 519 . 499 248 
350 377 391 186 365 519 445 248 
350 377 391 166 349 519 424 248 
350 377 391 186 339 519 422 248 
350 377 391 186 333 519 435 248 
350 377 391 186 318 475 423 248 

350 377 391 186 303 475 408 248 
350 377 391 186 305 475 394 248 

Index der Erzeugerpreise landwirtsdUritlidler Produkte1) 

1950/51 = 100 
Landwirtschaftliche Produkte 

Pflanz- Tieri- Getrei- Saat- Hack- Öl- u. Heu Genuß- Wein-liehe sehe de und Faser- mittel- Obst Gemüse 
Hülsen- gut rl.iohte pflan- und pflan- most 

ProdUkte früchte zen Stroh zen 

Originalbasis Wirtschaftsjahr 1950/51 (Juli bis Juni) 100 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
139 106 128 141 133 115 170 81 116 305 123 
144 113 128 156 168 115 137 78 143 180 123 

181 116 132 179 211 116 129 86 151 470 123 
177 115 132 179 208 116 126 86 151 423 123 
166 116 132 179 166 115 125 93 184 411 123 
151 117 126 179 168 115 127 93 150 252 123 
145 121 125 179 144 116 126 93 157 250 123 
139 119 125 136 139 116 125 95 116 283 123 
141 118 127 136 137 116 127 102 104 220 245 
143 119 128 136 133 117 126 101 117 241 245 
145 120 129 137 134 11-7 130 101 113 261 245 
150 117 130 124 138 117 133 102 119 317 245 
146 116 131 124 131 116 129 101 122 281 245 
141 116 131 .124 120 116 128 101 126 252 245 
143 121 131 124 107 1Hi 125 106 144 306 245 
141 119 131 124 105 116 123 107 144 283 245 
149 121 131 124 118 11-Ei 120 101 182 289 245 
172 123 127 124 195 114 118 101 250 216 245 
154 125 127 124 157 114 110 101 219 161 245 
151 124 128 129 131 114 113 134 250 150 245 
151p 124p 130 128 128r 114 115 136 248 153 245p 
153P 123p 131 128 124 114 121 144 267 159 245p 

Umbasiert4 ) auf Wirtschaftsjahr 1938/39 (Juli bis Juni) 100 
138' 183 161 121 137 202 115 300 98 108 127 
192 194 206 171 183 233 195 243 113 329 157 
198 207 206 189 231 233 157 233 140 194 156 

207 214 210 150 189 ' 236 152 304 116 341 311 
201 212 211 150 180 236 148 304 119 302 311 
195 212 212 150 165 236 147 302 123 271 311 
197 221 212 150 147 234 143 319 141 329 311 
195 218 212 150 145 234 141 322 141 304 311 
205 222 212 150 162 234 138 304 177 311 311 
237 224 205 150 268 230 136 304 244 233 311 
212 22'9 205 150 216 230 126 304 214 173 311 
209 227 207 157 180 230 129 402 244 161 311 
208p 226p 209 155 176r 230 132 408 242 164 311P 
211p 224p 211 155 170 230 138 432 260 171 3.11p 

inl. aalpeter phut 

100 120 146 
1a~ 1.~o 146 
99 128 143 

100 133 125 
100 133 125 
100 133 125 
100 119 134 
100 121 134 
98 123 134 
97 125 148 
97 127 148 
97 128 148 
97 131 164 
97 133 164 
97 133 164 
97 133 125 
97 133 125 
97 133 125 
97 119 133 
97 121 133 
97 123 133 
97 125 144 
97 127 144 

162 169 143 
162 217 209 
182 217 209 
180 217 205 

177 221 234 
177 225 234 
177 225 234 
177 225 178 
177 225 178 
177 225 178 
177 201 190 
177 205 190 
177 208 190 
177 211 206 
177 215 206 

Sohlach llutz-
~~~ t- Milch2) Vieh 

vieh 

100 100 100 
104 106 112 
110 121 120 

110 133 125 
111 137 120 
111 142 120 
112 137 120 
117 144 121 
114 132 122 
113 125 12~ 
113 125 125 
113 126 132 
111 136 126 
108 137 128 
109 139 127 
109 135 143 
105 141 139 
109 134 142 
108 144 141 
114 1'9 141 
112 136 141 
109 130 14:5p 
109 129 14)p 

216 135 160 
224 143 180 
236 164 1q1 

240 183 202 
234 185 204 
235 188 204 
234 182 228 
228 191 223 
235 181 227 
233 19$ 226 
245 188 224 
243 183 225 
236 175 228p 
235 174 239p 

Zell-
stoff 

Kali- (Sulfit) 
salze inl. 

1<3 142 
125 154 
125 154 

130 154 
116 154 
118 154 
120 154 
121 154 
123 154 
124 154 
126 154 
130 154 
130 154 
130 154 
130 154 
130 159 
120 159 
120 159 
120 159 
121 159 
123 159 
124 159 
126 159 

189 243 
231 346 
236 375 
236 375 

! 

246 375 
246 375 
246 375 
246 387 
226 387 
226 387 
226 387 
229 387 
232 387 
235 387 
238 387 

Wolle, 
Eier aaute 

und 
Felle 

100 100 
99 55 

113 48 

108 46 
106 47 
112 47 
118 47 
132 47 
137 47 
137 49 
141 49 
117 49 

98 51 
89 52 
84 56 
92 56 
98 56 

102 56 
115 55 
128 55 
130 52 
1:56 49 
134 49 

193 265 
190 145 
218 127 

189 135 
171 138 
162 H8 
177 148 
189 150 
197 149 
221 146 
247 145 
250 139 
262 130 
258 130 

1) Neuberechnung siehe Heft 7, Juli 1956, Seiten 387*- 390 .- 2) Siehe Anmerkungen im Heft 8, August 1955, Seite 433*.- 3) Wirtschaftsjahr Juli bia 
Juni; die Jahresdurchschnittsziffern wurden besonders berechnet durch Wägung der VierteljahresmeJ3ziffern der einzelnen Waren mit den Vierteljahres-
umsatzen der WirtschaftsJahre 1949/50 bis 1951/52. - 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern (1950/51 = 100), 
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Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Verarbeitende Industrie Bergbau Erddlge NE-lletallindustrie 

Bergbau 
Grund-.J _

1 

Nahrungs- winnung Steine Elektri Eisen NE-
Zeit Gesamte einschl. Energie- sto!f- Investi- Ver- und daruntei, und und zi täta- und ins- lletall- lletall-

Industrie Erdölgo- er- u. Pro- tions- brauch& Genuß- ins- Kohlen- Mineral erzeu- halb-zeugung gesamt ölver- Erden Stahl gesamt hütten winnung duktions mittel- bergbau gung Ze1J8-
güterindustrien 1) industrie arbei- werke tun,r 

Originalbasis 1950 = 100 

1954 JD 116 150 140 129 122 96 103 151 154 132 123 140 172 113 111 114 
1955 JD 119 151 139 136 124 96 104 152 155 134 126 140 177 142 142 142 
1956 JD 121 159 140 137 128 98 105 160 164 136 130 140 182 137 138 136 
1956 April 121 158 139 137 127 98' 105 159 162 132 129 139 179 147 149 145 

llai 121 156 139 137 127 98 105 158 161 134 129 140 179 140 140 139 " Juni 120 156 139 136 127 98 104 157 161 134 130 140 179 129 130 129 
Juli 120 156 139 135 128 98 104 158 162 135 130 140 179 126 126 126 
Aug. 121 156 139 136 127 98 104 158 162 135 13{) 140 179 129 129 128 
Sept, 121 157 139 136 12,8 99 105 159 162 136 131 140 179 131 132 129 
Okt, 122 168 140 137 128 99 105 170 175 138 131 140 189 125 125 125 
llov. 123 168 142 139 130 100 106 170 175 141 131 143 190 125 126 125 
Dez. 124 169 142 139 131 100 106 171 175 145 131 143 190 126 127 124 

1957 Jan. 124 169 142 140 132 101 107 171 175 148 131 143 191 124 125 123 
Febr. 124 168 143 139 132 101 106 170 175 148 133 144 191 117 117 118 
14arz 124 168 143 139 132 101 '106 169 174 148 133 144 191 116 116 i16 
'April 124 168 143 139 132 102 105 170 174 147 134 144 191 116 116 117 
Mai 124 166 144 139 132 102 105 168 173 145 135 144 191 111 109 114 
Juni 124 166 144 139 132 102 105 168 173 145 135 144 191 106 Hl3 110 
Juli 124 166 144 138 132 102 105 168 174 145 135 144 191 104 100 108 
Aug. 124 166. 144 138 132 102 105 168 174 145 135 145 191 103 100 107 
Sept. 124 167 144 138 132 102 1()') 169 174 145 135 145 191 99 96 1'1'5 
Okt. 124 178 144 138 132 102 104 180 188 145 135 145 191 95 91 1.00 
Nov. 124 179 145 138 132 102 105 181 188 145 135 145 191 95 90 100 

Umbaa1ert 1 ) auf 1938 = 100 

1950 JD 186 208 111 189 172 215 185 213 213 145r 171 107 , 199 316 364 273 
1954 JD 217 312 155 243 209 207 192 321 329 191 210 150 342 356 405 '313 
1955 JD 222 314 154 256 212 207 19,3 323 329 193 215 149 353 448 517, 387 
1956 JD 226 330 155 259 ·219 211 195 341 348 196 222 150 362 433 504 '372 
1957 Jan. 232 351 158 264 226 217 198 363 373 214 224 153 381 391 454 336 

Febr. 231 350 159 263 226 217 197 3b2 372 214 227 153 381 370 426 321 
14ärz 231 349 159 263 226 217 196 361 371 213 228 t54 381 365 421 316 
April 232 350 159 2b3 227 218 195 361 371 212 229 154 381 366 424 318 
Mai 2'31 346 160 263 227 219 195 357 369 210 231 154 361 352 399 311 
Juni 231 346 160 262 227 219 194 357 3b9 210 231 154 361 335 373 300 
Juli 231 347 160 261 227 219 194 358 370 209 231 154 381 327 364 29~ Aug. 231 347 160 261 227 220 194 358 370 209 231 154 381 325 362 29. 
Sept. 231 348 160 260 227 220 194 359 371 209 231 154 381 3,; 349 282 
Okt. 232 ~71 161r 260 226r 220 194 384 399 209 231 155r 381 300 331 273 
Nov. 232 373 161 260 226 220 194 386 401 209 231 155 381 300 330 274> 

Maschinenbau l!'ahrzeu,:bau Ziehereien, Kalt-lzwerke, Stab'.!.-
darunter darunter: Fein- verf.,Eieen-,Blech- Ketallw&X"•n 

Zeit Gießerei Stahl- Kraft- Elektro-~echanil aarunter · 
Metallbearbei- lllaschi- Gewerbl. bau ins- Land- technik und g;~:;t r!~:~•;. Stahl- Eisen-, 

gesamt tungsmascb. der nen f.d. maschi- Arbeits · ins- ,1 rader Optik lllech-u.· 
spanab~epanlos. Bauwirt- nen maschi- gesamt wage 2) 

Kal twalz- fo;:~ Metall-ecnaft nen werke waren Formung 1) 
, 

Original bas:i,a 1950 = 100 

1954 JD 137 150 126 127 134 130 141 131 109 102 115 111 110 131 152 137 122 
1955 JD 146 154 129 132 140 131 149 136 106 99 112 113 111 136 160 143 125 
1956 JD 152 162 135 141 158 137 155 143 107 99 109 117 114 139 158 149 129· 
1956 April 152 159 134 139 156 137 155 142 107 99 109 118 114 138 157 148 128 

14ai 151 159 134 139 156 137 155 142 106 98 109 118 115 138 157 148 128 
Juni 150 159 134 139 156, 137 155 142 106 98 108 118 115 138 157 148 128 
Juli 150 160 134 140 157 137 155 143 106 98 108 119 114 138 157 147 128 
Aug. 151 160 134 141 157 137 155 143 106 98 108 117 114 138 156 148 128 
Sept. 151 160 134 141 157 138 155 143 106 98 108 117 114 138 156 148 129 
Okt. 151 165 136 144 158 138 155 145 106 98 108 116 115 139 156 148 129 
Nov. 154 170 138 145 164 138 157 147 107 98 108 116 115 142 165 152 1 ;1 
Dez. 158 170 139 147 167 139 159 149 107 98 108 117 115 143 165· 154 132 ' 1957 Jan. 159 171 141 148 167 144 161 150 107 99 108 117 116 144 165 156 133 
Febr. 158 171 141 149 167 145 162 151 107 99 109 117 117 l44 16t, 156 133 
l(arz 158 171 141 149 167 145 162 151 107 99 109 117 118 145 160 157 133 
April 158 171 141 149 167 145 162 151 107 99 109 117 118 145 166 156 134 
Mai 158 171 '141 149 168 145 162 151 107 99 109 118 118 145 166 156 134 
Juni 157 171 141 149 168 145 1b2 151 108 99 109 117 118 145 166 157 133 
Juli 157 171 141 149 168 146 162 152 108 99 109 117 118 145 166 156 133 
Aug, .157 171 141 149 168 146 162 152 108 99 109 116 118 145 160 157 m Sept. 156 171 141 149 168 146 162 152 108 100 109 116 118 145 160 157 
Okt. 156 171 141 149 168 146 162 152 108 100 109 · 115r 118 145 167 157 133 
Nov. 156 171 141 149 168 146 163 152 108 100 109 115 118 145 167 157 1,3 

Umbas1ert 1 ) auf 1938 = 100 

1950 JD 185 175 168 159 174 150 172 169 190 209 206 158 163 181 203 173 177 
1954 JD 253 262 211 202 234 195 242 222 207 .215 238 175 180 237 309 236 216 
1955 JD 270 268 217 210 245 196 255 229 202 206 232 179 182 246 326 247 221 
1956 JD 281 282 227 224 276 205 267 242 203 206 224 185 187 251 322 257 228 
1957 Jan. 294 299 236 236 291 216 277 254 204 207 223 185 189 261 336 269 236 

Febr. 292 299 237 237 291 217 278 255 -204 207 224 184 191 261 337 270 236 
llärz 292 299 238 237 291 217 278 255 204 207 224 185 192 262 337 271 236 
April 291 299 238 237 291 218 278 255 204 207· 224 185 192 262 337 270 236 
Kai 291 299 238 237 293 217 278 256 205 207 224 186 192 262 337 270 236 
Juni 290 299 238 237 293 217 278 256 205 207 224 185 192 2b2 337 271 236. 
Juli 289 299 238 237 293 219 278 256 205 207 225 185 192 201 336 270 236 
Aug. 289 299 238 237 293 219 278 256 206 208 225 183 192 262 336 271 236 
Sept. 288 299 238 237 't.l'li 219 278 256 ?06 209 225 183 192 26? 336 271 236 
Okt. 287 299 238 237 293 219 278 256 206 209 225 182 192 262 340 271 236 
Nov. 287 299 238 237 293 219 280 256 206 209 225 182 192 262 340 271 236 

1) Siehe Anmerkungen im Heft 8, August 1955, Seite 433*.- 2) Ohne Motorroller. 
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nodl: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Chemie einschl.Kohlen- Sägewerke und Holzbear- Holzverarbeitung 

Kunet-1 G"'"f-14ueik- werte toffe Glas bei tung darunter: Papier- Papier-
atoff Ae:et-instrumente, darunter Fein- und darunter ins- 14öbel- erzeu- rverar- Druck Zeit Spiel- U, ins- Cham. Cham. keramik Glae- ins~, gesamt her- gung bei-

Schmuck- gesamt Schlüssel Verbrauchs- waren gesam Gruben- Schnitt- stellung tung verarb1!i tung waren guter güter holz holz 

Qrig1nalbasis 1950 = 100 

1954 JD 110 104 110 95 108 1n 138 176 148 115 1 l 2 131 112 113 93 111 
1955 JD 112 105 111 96 107 118 161 235 174 122 115 137 f18 116 94 ' 115 
1956 JD 114 106 112 96 109 120 155 224 166 125 120 136 119 119 94 117 
1956 April 114 101' 112 96 109 119 154 224 1b6 124 119 136 118 117 95 119 

Mai 114 107 112 96 109 119 155 225 167 125 120 136 118 117 95 116 
Juni 114 106 112 96 109 119 155 225 1b7 125 120 136 118 117 94 117 
Juli 114 106 111 96 109 119 156 226 167 125 120 136 119 118 94 116 
Aug. 114 106 111 96 109 119 155 226 1b6 125 120 136 119 118 93 116 
Sept, 114 106 111 96 109 119 156 223 166 125 121 136 119 119 93 116 
Okt, 114 106 111 96 109 120 155 222 165 125 121 136 120 122 93 116 
Nov. 115 106 112 96 109 122 155 222 165 126 122 137 122 122 93 116 
Dez. 115 107 113 97 109 125 .155 222 164 126 122 137 122 122 93 116 

1957 Jan. 118 108 113 97 110 125 155 222 164 127 122 137 122 123 93 116 
Febr. 118 108 114 97 110 125 155 224 164 128 122 137 122 123 · 94 116 
März 118 108 114 98 111 127 156 223 164 128 123 138 122 123 95 J16 
April 118 108 113 98 111 127 156 224 165 128 123 139 122 123 95 116 
14ai " 118 107 113 98 112 127 156 224 165 129 124 140 122 123 95 116 
Juni 117 107 112 98 112 127 156 224 165 129 124 140 122 123 95 116 
Juli 117 107 112 98 112 127 157 224 165 129 124 140 123 124 95 116 
Aug. 117 107 112 98 113 127 156 223 165 129 124 140 123 125 94 116 
Sept, 117 ,107· 112 98 114 128 156 224 165 129 124 140 123 126 95 116 
Okt. 117 107 112 98 114 128 156 224 164 129 124 140 125 126 95 116 
Nov. 117 107 112 98 114 128 156 222 164 129 124 140 125 127 95 , 116 

-
Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 

1950 JD 196 175 176 174 185 133 186 237 196 178 170 24-7 194 169 171 159 
· 1954 JD 215 1ß3 193 165 201 156 · 257 417 291 205 191 323 217 191 159 177 

1955 JD 219 185 195 16b 199 157 300 559 342 217 195 337 228 196 160 183 
1956 JD 223 187 197 168 202 160 2'38 531 325 222 203 J36 231 200 160 187 

. 1957 Jan, 230 1 189 200 169 203 167 288 527 322, 226 208 337 236 207 159 185 
Febr, 230 189 200 169 203 '167 289 531 322 227 208 339 236 207 161 185 
Marz 230 189 200 170 206 169 289 530 322 228 208 340 237 207 161 185 
April 230 189 199 170 206 170 290 533 323 229 210 343 237 207 161 185 
Mai 230 188 199 170 207 169 291 532 324 229 210 345 237 207 161 185 
Juni 229 188 198 170 207 169 ·291 531 324 230 211 346 237 208 162 185 
Juli 229 187 197 170 207 1b9 291 531 324 229 211 '346 238 209 161 185 
Aug. 229 187 197 170 209 169 291 529 323 230 211 346 239 211 161 185 
Sept, 229 187 197 170 211 170 291 531 323 230 211 346 239 212 161 185 
Okt, 229 188 198 170 211 171 290 531 323 230 211 346' 241 213r 161 185 
Nov. 229 188 198 170 211 171 290 526 322 230 211 346 241 213 162 185 

''\,' 

Ledererzeugung Lederverarbeitung u. Nahrungs- und GenuBmi ttelindustrien 
Zeit 1 aarun1,er Schuhherstellung 

Textil Beklei Fleisch- llilch- Ölmühlen u. Obst- u, Brauerei fabak-IIUhlen Zucker-ins- Ober- Unter- ins- Leder- ScJ;iuh- dung gewerbe verar- ver- Margarine- industr, Gemüse- und verar-
gesamt leder ledsr gesamt verar- her- beitung wertg, industrie verwertg. llälzerei beitung 

bei tung stellung 

Originalbasis 1950 = 100 

1954 JD 85 83 87 99 92 101 89 91 138 114 112 76 115 110 98 83 
1955 JD 82 '82 83 98 90 101 88 92 136 113 119 72 117 119 99 83 
1956 JD 83 84 82 100 92 103 89 95 135 119 120 81 107 120 99 83 
1956 April 83 84 82 100 91 103 89 94 135 116 120 83 103 115 99 83 

Mai 83 85 82 100 91 10} 89 95 135 117 t18 88 103 115 99 83 
Juni 83 85 82 100 91. 103 89 95 135 118 118 85 103 115 99 83 
Juli 82 84 82 100 92 103 89 95 135 118 118, 81 103 117 99 83 
Aug, 82 84 82 100 92 103 89 96 135 120 119 80 104 122 ·99 83 
Sept, 82 83 81 100 92 1.03 89 96 135 120 120 79 103 131 99 83 
Okt, 82 83 81 100 92 103 89 96 135 121 121 78 103 127 98 83 
Nov. 82 83 81 100 92 103 90 96 135 123 122 65 104 127 98 83 
Dez. 82 83 82 100 93 103 91 96 135 123 122 89 106 127 98 83 

1957 Jan. 82 83 82 101 93 103 92 97 135 124 122 81 107 127 98 83 
Febr, 82 84 82 101 93 103 92 97 135 122 124 85 107 127 98 83 
l!arz 83 84 82 101 94 104 93 97 135 122 124 82 104 125 98 83 
April 83. 84 82 101 94 104 93 99 135 122 124 81 104 123 99 82 
Mai 83 84 g~ 101 94 104 93 99 135 121 122 80 104 123 99 82 
Juni 83 84 102 94 104 93 99 135 122 121 79 104, 123 99 82 
Juloi 83 84 83 102 94 105 94 99 135 122 121 80 104 120 · 99 82 Aug, 83 84 82 102 94 105 94' 100 135 123 122 79 104 120 99 82 
Sept, 83 85 82 102 94 105 93 100 135 123 122 77 103 122 99, 82 
Okt. 83 85 83 102 94 105 ~3 100 135 122r 122 77 102 125 99 82' 
Nov. 84 85 83 103 ~4 105 93 100 135 122 123 76 102 128 99 82 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 

1950 JD 265 289 244 226 239 222 248 187 157 173 180 143 149 148 183 299 
1954 JD 224 241 212 223 221 224 222 171 217 198 202 109 171 162 179 249 
1955 JD ' 217 235 203 222 216 224 218 172 213 196 214 102 173 176 180 249 
1956 JD 219 242 199 226 219 228 221 177 212 206 217 115 160 177 180 249 
1957 Jan. 217 240 200 228 224 229 229 181 212 214 220 124 159 188 180 249 

Febr, 218 241 200 228 224 229 229 181 212 212 223 121 159 187 180 249 
.Mlirz 218 243 200 229 224 231 230 , 182 212 211 223 116 155 184 180 249 

' April 218 243 200 229 224 231 230 184 212 211 223 115 155 182 180 245 
llai 219 243 200 229 224 231 231 185 212 210 219 114 155 181 180 245 
Juni 219 243 201 230 224 232 231 185 212 211 219 113 155 182 180 245 
Juli 219 243 2r 231 224 233 232 186 212 211 219 114 155 176 180 245 
Aug, 219 243 2 1 232 226 233 

l 
231 186 212 213 219 112 155 177 180 245 

Sept. 220 245 201 232 226 234 231 186 212 213 219 110 153 181 180 245 
Okt. 220 245 202 232 226 234 231 187 212 211r 220 109 152 184 180 245 
Nov. 221 246 202 232 226 234 230 187 212 211 222 108 152 189 180 245 

1 

1) Siehe Anmerkungen im lieft 8, August 1955, Seite 433*, 
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Ze1 t 

1938 JD 
1950 i~2) 1954 
) 955 JD 
1956 JD 

1956 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Zeit 

1938 JD 
1950 i~2) 1954 
1955 JD 
1956 JD 

1956 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Zeit 

1938 JD mi i~2) 
1955 JD 
1956 JD 

1956 April 
Mai 
Juni 
Juli 

. Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
~ept. 
Oltt, 
Nov. 

:iUsch- Heizen- Hafer- Zucker, 
mehl, flocken, Raffi-brot, inlan- ent- nade, helles disches 3) spelzt emahlen 

1 kg 
0,37 0,44 o, 55 0,80 
0,50 0,56 0,84 1, 18 
0,70 o, 76 1,05 1, 36 
0,74 o, 76 1,u5 1, 36 
o, 75 0,77 1 ,04 1,24 

o, 74 0,77 1,04 1,20 
0, 75 o, 77 1 ,04 , ,~o 
o, 75 0, 77 1,04 1,20 
o, 75 0,77 1,04 1,20 
o, 75 0,77 1,03 1, .:0 
0,75 o, 77 1,03 1 ,20 
0, 75 o, 77 1,03 1,20 
o, 75 0, 77 1,03 1, 20 
0, 75 o, 77 1,03 1, 20 
o, 75 o, 77 1,02 1,20 
0, 76 0, 77 1,03 1,20 
o, 76 o, 77 1,v3 1,20 
o, 78 0,77 1,03 1,20 
o, 79 o, 77 1,03 1,20 
o, 79 o, 77 1,03 1,20 
o, 79 0,77 1,02 1,20 
O, 79 0,77 1 ,02 1,20 
o, 79 0,77 1,03 1,20 
o, 79 0,77 1,03 1,20 
0,79 0,77 1,03 1,20 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren1) 

RM/DM 
Nahrungsmittel 

Speiuekar- Inlandische Seefisch, Rin~~~~=~ch, Schweine-toffeln, Mohr- Tafelapfel, frisch, 
gelb- ruben rn ttlere F1.schf1let, (Sied-), fle1sch, 

fle1sch1ge Preislage KabelJau Querrippe Kotelett 
5 kg 1 kg 
0, 46 0, ?2 0, 52 J, 90 1, 70 2, 10 
o, 76 0, 46 o, 74 1, 45 3,25 4,28 
0,98 o, 55 o, 77 1,88 4, 15 5, 19 
1,07 0,72 o, 71 1,80 4, 37 5,01 
1, 25 0,69 0,83 1, 97 4, 59 5, 45 

1,44 0,68 0,83 1, 79 4,53 5,25 
1,48a) 0,79 0,88 1, 73 4, 55 5,30 
1 ,41 1, 33 0,96 1, 78 4,,9 5,44 
1, 74 b) 1,01 1, 73 4,01 5,48 
1,04 O,b7 o, 99 1,80 4,65 5,65 
1 ,03 0, 57 0,81 1,84 4,67 5,69 
1,00 0,53 o, 72 2,43 4,67 5,66 
0,99 0,51 o, 72 2,34 4,67 5,63 
1,00 0, 52 0,'/3 2, 36 4,68 5,62 
1,02 0,57 o, 73 2,47 4,67 5,63 
1,03 0,57 o, 73 2,44 4, 65 5,58 
1,01 0,57 o, 71 2, 15 4, 65 5,54 
0,96 0,61 0,71 1,97 4,66 5, 53 
0,92a) 0,83 o, 76 1,83 4,66 5,57 
0,89 1 ,31 0,90 1, 73 4,68 5, 59 
1,87b) 1,01 1,65 4,67 5, 71 
1,33 0,69 1, 13 1 ,99 4,69 5,82 
1,08 0,57 1, 12 2,27 4,69 5,83 
0,99 0,52 1, 18 2,43 4,69 5,77 
0,96 0,49 1,24 2,68 4,68 5,65 

Schweine 
fleisch, 

Bauch, 
frisch 

1,68 
3,94 
4,32 
3,90 
4, 18 

4, 13 
4,09 
4,04 
4,03 
4, 16 
4,25 
4,27 
4, 31 
4, 34 
4, 35 
4,32 
4,26 
4, 19 
4,03 
3,88 
3,89 
4,00 
4,07 
4,10 
4,04 

noch:Nahrll,ngsmittel Ge tranke und Tabakwaren Textil- und Lederwaren 

Eier, Bohnen- Lagerbier, Brannt- Tabak, Straßen- Damen~ Sporthemd, 
deutsche, kaffee, helles, wein Fein- anzug, kleiderstoff mit f~stem Damen- Herren-

Voll- frisch, gerostet, ohne 38 % schnitt, zweiteilig, Wollstoff, Kragen, schlüp:l'er socken, 
milch 55 bis .Lose, mitt Bedienungs- Konsum- gangigste Wollstoff, mittlere Popeline, Wolle, Wolle, 

unter 60 g lere SOrte geld ware Preislage Streichgarn Qualität, mittlere Gr,44 Gr.11 
130 cm breit Quali tat 

Jagd- Butter, Margarine, oder 
chinken- deutsche, Spitzen-
wurst 14a.rken- sorte 4 ) 

2,68 3, 19 2,20 
4,84 5,50 2,44 
5, 39 6,32 2,08 
5, 37 6,75 2,02 
5, 49 6,97 2,03 

5, 46 7,07 1,99 
5,46 6,90 2,06 
5,46 6,85 2,06 
5,46 6,84 2,05°) 
5,49 6,86 2,05 
5, 53 6,90 2,05 
5,55 6,97 2,05 . 
5, 56 7,03 2,05 
5, 56 7,06 2,05 
5,,7 7,07 2,05 
5,57 7, 12 2,05 
5,58 7, 19 2,05 
5,58 7,21 2,05 
5, 58 7,20 2,05 
5, 57 7, 14 2,05 
5,57 7, 13 2,05 I 
5, 58 7, 12 2,05 
5,59 7,13 2,05 
5,59 7,13 2,05 
5,59 7,18 2,05 

Damen- Babygarn, Bettbezug 
strlimpfe, farbig, aus 
Perlon, Wolle Linon, 

Gr,9 1/2 130x200cm 

1' l 1 St 1 kg 5/20 1 o, 7 1 50gPackch 1 St 1 m 1 St 1 Paar 100 g 1 St 
0,23 o, 12 5,25 0, 19 3, 38 0,48 49, 30 6, 55 5, 74 5, 12 1,64 1, 57 7,08 
o, 35 0,22 28,80 o, 34 7,01 1, 75 103,00 11, 53 11,89 8,94 3,40 3, 11 16,,24 
0,39 0,22 22,60 o, 34 6, 35 1, 35 117,00 9,28 12, 32 8,89 3,35 4,09 3,66 12, 33 
0,40 0,23 21,40 0,34 6,24 1, 35 116,00 9, 19 12, 39 8,69 3, 35 4, 12 3,69 12,22 
0,42 0,24 20,70 0,34 6,24 1, 35 116,00 9,21 12,60 8,62 3, 33 4,06 3,69 12, 25 

0,43 0,23 20,60 0, 34 6,23 1, 35 116,00 9, 15 12, 54 8,58 3,33 4, 11 3,68 12,20 
0,43 o, 21 20,60 0,34 6,24 1, 35 116,00 9, 13 12, 55 8,60 3,33 :~Jg 3,69 12,22 
0,43 o, 22 20, 50 o, 34 6, 25 1, 35 116,00 9, 16 12, 59 8,60 3,33 3,70 12,23 
0,43 0,22 20,50 o, 34 6, 25 1, 35 116,00 9, 17 12,60 8,60 3,33 4,06 3,69 12,25 
0,43 0,24 20, 70 o, 34 6, 25 1, 35 116,00 9, 18 12, 62 8,61 3,33 4,04 3,68 12,27 
0,43 o, 25 20,80 o, 34 6, 25 1, 35 117,00 9,22 12 ,67 8,63 3,33 4,03 3,68 12,27 
0,43 0,25 20,90 0,34 6, 25 1, 35 117,00 9,30 12, 70 8, 65 3,34 4,00 3,69 12,31 
0,43 0,26 20,90 0, 34 6,26 1, 35 117,00 9,36 12, 74 8,64 3,34 3,99 3, b9 12, 35 
0,43 0,25 20,90 o, 34 6, 26 1, 35 117,00 9, 39 12, 78 8, 65 3, 35 3,97 3,69 12,38 
0,43 o, 21 20,90 0, 34 6,26 1, 35 118,00 9,49 12,86 8,73 3,'38 3,94 3,72 12,44 
0,43 0,20 20,90 0, 34 6, 26 1, 35 119,00 9, 57 13,02 8,72 3, 39 3,92 3,74 12, 51 
0,43 0,17 20,90 0, 34 6, 25 1, 35 120,00 9,69 13,10 8,79 3,40 3,68 3,77 12,61 
0,43 0, 19 20,90 0,34 6, 25 1, 25 121,00 9,81 1'.,,24 8,80 3,40 3,84 3, 79 12,68 
0,43 o, 20 20, 90 o, 34 6, 26 1, 25 121,00 9,90 13, 30 8,82 3,41 3,82 3,83 12,71 
0,43 0,20 20,90 o, 34 6, 26 1, 25 122,00 9,93 13, 34 8,83 3,42 '3,81 3,84 12,74 
0,43 0,22 20,90 0,34 6,27 1, 25 122,00 9,97 13, 35 8,84 3,42 3,81 3,85 12,7t 
0,43 0,25 20,90 0,34 6,28 1, 25 123, 00 10,01 13,38 8,85 3,42 3,80 3,86 12',7 
0,43 0,25 20,20 o, 34 6,28 1,25 123,00 10,09 13,50 8,90 3,44 3, 79 3,87 12,82 
0,43 0,26 20, 10 0,34 6,28 1,25 125,00 10, 15 13,56 8,93 3,46 3, 77 3,89 12,89 
0,43 0,26 20,00 0,35 6,27 1, 25 125,00 10,21 13,63 8,,96 3,49 3,75 3,91 12,92 

noch: Textil- und Lederwaren Hausrat und Fahrrh.der Reinigung„ Brennstoffe 
Arbeits- Herren- Akten- Ileider- Teller, Kompott Fleischtopf Wecker, Herren- mittel Braun- Brennhol.r. Brat- Fahrra'd-schuhe, straßenschu- tasch e schrank, Forzen.an teller, m. Deckel pfanne einfache Gluh- fahrrad, bereifung, Kernseife, kohlen- Weich-, 

hohe he, Schnur- Voll - Hartholz, glatt- ge- email- Stahl, Aue- lampe, mit komplett, ungefüllt, briketts ofen-
Schnlir- halbschube, rind - gebeizt, weiß, preßtea liert, 26 cm JI) führung, 40 Watt Bereifung, Markenware gelbe, frei fertig, 
schuhe Rindbox leder 120 cmbrt 24cm r;i Glas 24 cm r;i 9,5 cm r;i Markenware Konsumware Keller ·rei Haus 

1 Paar 1 St 1 Bereifung 200g-Riege 50 kg 

11, 55 11,74 12,89 112,00 0,46 o, 19 3,06 1,91 4,47 0,88 85, 90- 8,48 o, 13 1, 55 2,23 
23,70 24,50 25, 10 161,00 1,02 u, 34 5,95 3, 59 7,55 1,20 152,00 15,49 0,43 2, 56 3,59 
22, 50 26,00 19,,9 178,00 1,10 o, 33 7, 54 4, 75 9,73 0,93 167,00 15,67 0,27 3,32 4,34 
22,00 25,80 18,76 180,00 1,08 0, 32 8,01 5, 11 9,90 0,90 166,00 16,01 0,28 3,48 4,42 
21,90 25,90 18, 72 183,00 1,07 o, 32 8,28 5,43 10,27 0,90 167,00 15,81 0,28 3,,62 4,61 

21,90 25,80 18,71 182,00 1,07 0,32 8,24 5,40 ]g:~§c) 
0,90 167,00 16,50 0,28 3, 57 4,55 

21,90 25,80 18,72 183,00 1,07 0, 32 8,26 5,40 0,90 167,00 15, 56 0,28 3,58 4,59 
21,90 25,80 18, 71 184,00 1,07 o, 32 8,28 5,41 10,25 0,90 166,00 15,46 0,28 3,60 4,60 
21,90 25-,90 18,72 185,00 1,07 0, 32 8,28 5 ,43 10,26 0,90 167,00 15,47 0,28 3, 61 4,60 
21,90 25,90 18,72 185,00 1 ,08 o, 32 8, 29 5,43 10,27 0,90 167,00 15,47 0,28 3, 61 4, 63 
21,90 25,90 18, 73 184,QQC 1,07 o, 33 8, 30 5,44 10,28 0,90 167,00 15,47 0,28 3, 62 4,66 
21,90 25, 90 18, 74 185,00 1 ,07 0,33 8, 31 5,45 10,35 0,90 167,00 15,44 0,28 3, 71 4,68 
21,90 25,90 18,77 185,00 1,08 0,33 8, 37 5, 50 10,40 0,90 167,00 15,44 0,28 3,73 4,71 
21,90 26,00 18,78 187,00 1 ,09 0,33 8,45 5, 57 10,40 0,90 16(,00 15,44 0,28 3,74 4, 73 
21,90 26,00 18,81 188,00 1,09 0,33 8,57 5,68 10,41 0,90 166,00 15, 44 0,29 3, 74 4;79 
22,00 26, 10 18, 78 188,00 1,09 o, 33 8,64 5, 78 10,41 0,90 m:ggo) 15,44 0,29 3, 74 4,78 
22,00 26,20 18,68 188,00 1,09 0,33 8,68 5,81 10,42 0,90 15,44 0,29 3, 75 4, 79 
22,00 26,20 18,64 189,00 1,08 o, 33 8, 73 5,88 10,42 0,90 166,00 15,44 0,30 3,74 4,80 
22,00 26,20 18,65 191,00 1,09 0,33 8, 74 5,89 10,42 0,90 166,00 15,45 0,30 3, 76 4,81 
22,00 26, 30 18,68 191,00 1,09 0,34 8, 75 5,90 10,47 0,90 166,00 15,44 0,30 3,79, 4,80 
22,00 26,30 18,69 192,00 1,09 0,34 B,75 5,/;!9 10,44 0,90 167,00~l 15,44 0,30 3,81 4,81 
22, 10 26,40 18,69 192,00 1,09 o, 34 8, 75 5,91 10,52 0,90 166,00: 15,43 0,31 3,81 4,81 
22, 10 26,60 18,70 192,00 1,08 0,34 8,77 5,93 10, 53 0,90 167,00 15,43 0,31 3,83 4,82 
22,20 26,70 18,74 192,00 1,09 0,34 8,77 5, 95 10,53 0,90 167,00 15,43 0,31 3,86 4,84 
22,20 26,80 18,78 192,00 1,09 o, 34 8,78 5, 96 10,53 0,90 167,00 15,43 0,31 3,87 4,83" 

1 

: 

1) Nähere Warenbezeichnung siehe Statistischen Bericht VI/3/62 vom ~1. Februar 1955 (vgl. auch die folgenden Statistischen .Berichte). Die Pri;ise beziehen 
sich jeweils auf den Stand von Monatsmitte. - 2) Infolge von Anderungen ir.1 der Erhebungsgrundlage im Jahr 1952 sind die Preisreihen zumeist unte.rbrochen 
worden lvgl. "Wirtschaft und Statistik" 1955, Heft B, :;;. 435).- 3) 193d Type 812; ab Januar 1950 Type 1050; ab August 1950 überwiegend Type 55U; ab Januar 
1951 Type 550.- 4) Oh11e Sonder-und Ubermarken.- a) Alte Ernte.- b) Neue Ernte.- c) Änderung in der QualitS.t der Ware bzw. in der Auswahl der Berichtestel .. • 
~ ~ ~ ~~~~  ~~~~~~ ~ ~ ~ ~;s~f~r 1 ~7~6gf~~ß(J~~~; 1 ;;71~ei6~~g~e;M V(~~~a;~~?):s f'UI' Margarine: 2, 05 DM; Kleiderschrank: 184, 00 DM; Wecker: 1 O, 25 DM, 
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Index der Einzelhandelspreise 1 ) nach Branche~ 
'}cschc.fte fur Textil- .rescnufte fur dausrat und. ,/onnbedaI'.f 3onst1.ge Branchen Lebensr:ü ttelgesch .fte ,.,aren und Schuhwerk 

Einzel- darunter Gescb..ufte fur handel lln.r. :Geoc.1,.:.fte f. o.2r 11.1ter Gesc.11....!.fte fi.ir darunter 
Zeit ins- l.llR- Lebens- ;.ilch :ins- 1'cxt1.l- ins- .:.lektro- ins-

:i;esamt ge- mittel unn TabaK- _:-e- vmrer ~cnuh- c;e- :i:,1.sen- ?orzellal1- yerate ge- Papier- Spiel-
samt aller Gemuse :,:ilch- we.ren d.lr:J.t aller waren f.::arnt viaren und ohne Lldbel samt waren- Droge- waren-

Art er zeug Art Glaswaren ::-mndfunl{- ge- rien ge-
nisse r;erate) schatte schafte 

1950 = 100 

1938 JD 58 59 61 62 65 34 54 54 50 63 60 54 b4 69 61 61 65 56 
1954 JD 104 106 107 118 11 2 85 93 90 103 110 124 105 101 111 113 112 104 112 
1955 JD 105 108 108 125 116 85 92 90 102 112 128 104 100 113 114 117 104 115 
1956 JD 106 110 109 139 120 85 93 90 103 115 134 105 102 116 116 119 103 117 

1956 April 106 111 109 156 121 85 93 90 102 115 13J 104 101 115 115 118 103 117 
hlai 106 110 109 157 121 85 93 90 102 115 133 104 101 116 116 118 103 117 
Juni 107 110 109 156 121 85 93 90 103 115 1;3 105 101 116 116 119 103 118 
Juli 107 111 110 161 121 85 93 90 103 115 1;3 105 101 116 116 119 103 118 

' Aug, 106 109 108 131 121 85 93 90 103 116 134 105 102 117 116 119 103 118 
c' Sept. 106 109 109 124 121 85 93 90 103 116 134 105 102 117 117 119 103 118 

Okt, 106 109 109 118 122 85 93 91 103 116 134 105 102 117 117 119 103 118 
Nov. 107 110 110 120 122 85 94 91 103 117 136 105 102 11.7 118 119 103 118 
Dez.· 1C7 110 110 127 122 85 94 91 103 118 137 106 102 118 1 HJ 119 103 118 

1957 Jan. 108 111 110 131 122 85 94 92 103 118 139 106 102 119 118 119 103 118' 
Febr. 108 110 110 1 29 122 85 95 92 104 119 139 106 103 120 118 119 103 120 
.IIhrz 105 110 110 125 122 cj5 95 93 104 119 140 107 103 120 118 119 103 120 
April 108 109 110 121 123 83 96 93 · 104 120 140 107 103 121 118 120 103 121 
Mai 108 110 110 126 123 83 96' 94 104 120 141 107 103 122 119 120 104 121 
Juni 109 110 110 130 123 83 97 94 105 120 141 108 103 122 119 121 104 121 
Juli 110 114 113 166 123 83 97 94 105 121 141 108 103 122 119 121 104 121 
Aug, 110 112 112 147 123 83 97 95 105 l21 141 108· 103 122 119 121 104 116 
Sept. 110 ,111 111 137 123 83 97 95 105 121 141 108 104 122 120 121 104 116 
Okt, 110 111 111 136 123 83 98 96 106 121 141 109 104 123 121 122 104 116 
Nov. 110 112 1 111 139 124 83 98 96 106 121 141 109 104 123 121 122 104 116 

1938 = 100 
1950 JD 172 171 165 160 153 295 185 187 200 160 166 186 156 146 164 163 154 180 
1r4 JD 179 181 176 189 171 251 172 168 205 176 207 195 158 161 185 183 159 202 
1 55 JD 180 184 178 200 177 251 171 167 203 179 214 193 15.7 164 188 191 159 206 
1 56 JD 183 187 180 223 184 251 172 168 205 184 222 195 159 169 191 193 158 211 

1957 April 186 187 181 , 193 187 246 178 174 208 191 234 200 161 176 194 195 159 217 
Mai 187 187 181 201 188 246 179 175 208 192 234 200 161 177 195 196 159 217 
Juni 187 188 181 209 187 246 179 176 209 19:;' 234 201 162 178 196 197 160 217 
Juli 190 194 186 266 188 246 180 176 209 192 234 201 162 178 196 197 160 217 
Aug, 189 '192 184 235 189 246 180 176 210 193 234 201 162 178 196 197 160 209 
Sept. 189 190 183 220 189 246 181 177 211 193 235 202 162 178 196 198 160 209 
Okt. 190 190 183 219 189 246 182 178 211 193 234 202 162 179 198 198 160 209 
Nov, 190 191 183 222 189 246 183 179 212 193 235 203 162 179 198 198 1,60 209 

Fußnote: 1 J wie 1J unten. 

Preisindex für die tebenshaltung1) nadJ. Verbrauchergruppen 2) 

. .: . --:,lere Verbrauchergruppe Geho)>ene I Untere 

.Zeit Gesamt- Getrilnk~ Heizung Reinigung Bildung Verbrauchergruppe 
lebens- Ern~hrung und '1/ohnu "< 3 ) und Hausrat Bekleidung und u.Unter- Verkehr 
haltung Tabakwaren Beleucht~ Korperpflege haltung Gesamtlebenshaltung 

\ 1950 = 100 
1938 JD 64 62 37 95 74 60 55 62 75 69 64 65 
1954 JD 108 114 86 107 127 102 97 1.03 108 119 107 111 
1955 JD 110 116 86 110 130 103 97 106 110 119 109 113 
1956 JD 113 119 86 117 132 105 97 108 113 118 111 116 

1956 ~~il 113 120 85 117 131 105 97 108 113 118 111 111 
113 120 85 117 131 105 97 107 113 118" 111 117 

Juni 113 120 85 117 131 105 97 108 113 118 111 116 
Juli 113 120 85 117 132 105 97 108 113 118 111 117 
Aug, 113 118 ' 86 117 132 106 98 108 113 118 111 116 
Sept, 113 119 86 117 132 106 98 108 113 118 111 116 
Okt. 11°3 119 86 118 134 106 98 1,08 114 118 112 116 
Nov, 114 120 86 118 135 106 98 108 114 118 112 117 
Dez. 114 120 66 118 135 107 98 108 114 118 113 117 

, 1957 Jan. 114 120 86 118 135 108 99 108 115 118 113, 118 
Febr. 114 120 86 118 135 108 99 108, 115 118 113 118 
Marz 114 119 86 118 135 108 100 109 116 119 113 118 
April 114 119 85 119 135 109 100 109 116 120 113 118 
l,lai 114 120 85 119 13'.' 109 101 110 116 120 113 118 
Juni 115 , 120 85 119 135 110 101 111 116 121 114 118 
Juli 116 124 85 119 136 110 101 111 117 121 115 120 
Aug, 116 123 85 119 136 110 102 112 117 121 115 120 
Sept, 116 122 85 119 136 110 102 112 117 121 115 119 1 

Okt. 117 124 85 
1 

119 138 110 103r 112 118 121 116 120 
Nov. 117 125 85 119 138 111 103 112 118 122 117 120 

' 1938 = 100 
T9.50 JD 156 162 268 105 134 168 183 161 134 146 157 155 ' 1954 JD 169 184 232 113 170 171 177 166 145 ,173 169 171 
1955 JD 172 187 230 116 175 173 177 170 148 174 171 175 
1956 JD 176 , 193 230 123 178 176 178 173 151 173 175 180 

1957 April 178 193 228 125 182 183 184 175 155 175 178 182 
Mai 178 194 228 125 181 184 184 177 156 176 179 182 
Juni 179 194 228 125 182 184 185 179 156 177 179 182 
Juli 181 200 228 125 182 184 185 179, 156 177 181 186 
Aug, 181 199 228 125 183 185 186 179 156 177 181 185 
Sept. 181 198 227 125 183 185 187 180 157 177 181 184 

I Okt. 183 201 227 ,126 186 185 188 180 158 177 183 185 
Nov. 183 202 227 126 186 185 189 180 158 177 183 186 

1) Die Indexziffern beziehen •Sich Jeweils aur den Stand von r,:onatsmi tte. Unterscrnede 1n der Entw1.cklun der Zahle:o auf Basis 1950 und 1938 erkla-
·ren sich durch Runden der Zahlen.- 2) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushslt. Lebenshaltungsausgaben der mittferen Verbrauchergruppe rd. 300 DM, der ge-
·.tiobenen rd. 525 DM und der unteren rd. 175 DM (Verorauc·ls- und Pre:isverhaltn1sse 1950).- 3) Die Wohnungsmieten werden nur in den Monaten Januar, 
_ _!pfil, Juli und 0.tCtober erhobeno 
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Zeit ins-
gäeamt 

1938 JD 65 
1954 JD 120 
1955 JD 125 
1956 JD 127 

1956 Juli 130 
Aug. 125 
Sept. 124 

,'f;,, ""';" "''I ~v' , ', ''\' l ,, 

Index der Verbraudlerpreise widltiger Warengruppen und Leistungen1) 

1950=100 
Ernahruruz 

Pflanzliche Nahrun..rsmi ttel Tierische ~ahf'UnRsmi ttel 
darunter Milch und Milcherzeugnisse 

Getreideerzeugnisse Zucker, Kar-2) darunter 
Suß- Hulsen- Pemuse- Pflanz toffeln, 

waren, Trocken liehe Gemüse, ins- ins- Eier, 
ins- Back- NähI- Kakao u frUchte f'ruchte kon- Ole u. Obst u. gesamt gesamt deuta:lh. 

gesamt Brot waren m1 ttel Schoko- (Erbsen) ,aerven Fette Sud- !Jiloh Butter Kaee 
lade ifrtichte 

69 73 45 71 57 66 50 71 59 60 59 63 66 58 64 55 
132 139 103 128 107 138 88 144 88 116 108 112 111 114 105 103 
135 146 104 126 108 146 85 154 85 121 109 116 113 122 111 105 
136 148 104 126 101 135 94 159 85 141 113 121 119 126 111 109 

137 148 104 126 99 132 94 154 86 163 111 121 121 124 110 102 
137 148 104 126 98 132 95 155 86 129 113 121 121 124 111 111 
137 149 104 126 98 135 96 159 86 121 114 121 121 125 111 116 

Pleieoh iiache 
und µnd 

Fleiecl>- Fisch-
waren waren 

50 57 
113 112 
112 112 
116 117 

115 H2. 
116 113' 
117 115' 

Okt. 124 137 149 104 126 99 139 98 166 86 114 115 122 121 126 112 116 118 ,127 '' Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
14lirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1938 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 

1956 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov, 

Zeit 

1938 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 

1956 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

125 137 149 104 126 99 143 99 170 87 118 116 122 121 127 112 122 118 127 
126 137 149 106 126 98 144 101 173 88 125 115 122 121 128 112 114 119 128 
127 137 149 106 127 98 146 102 175 88 132 114 123 121 128 113 100 119 132 • 
127 138 150 106 127 98- 145 102 176 88 128 114 123 121 129 113 93 119 132 ' 127 140 153 108 127 98 142 102 176 88 123 112 123 121 130 113 82 116 125 
127 143 157 108 127 98 139 103 175 88 118 113 124 121 130 )14 90 118 12; 
129 144 159 108 127 98 139 103 175 87 123 113 124 121 130 114 94 m 122 
129 144 159 108 127 98 138 103 175 87 127 112 123 121 129 114 95 119 : 
137 144 159 108 127 98 138 103 175 87 176 113 123 121 129 115 103 116 118 
133 144 159 108 127 98 137 103 175 87 150 115 123 121 1 29 115 118 117 125' 
131 144 159 108 127 98 136 103 174 87 138 115 123 121 129 115 119 117 129 
134 144 159 108 127 98 135 10~ 173 86 139 116 123 121 129 115 121 118 1-,4 
135 144 159 108 127 98 133 104 172 86 145 116 123 121 130 115 124 118 141 

noch I Ernahrung Getrunke und Tabakwaren Wohnung Heizung und Beleuchtung Hausrat 
noch :Tier.Nahrungsmitte Getranke ~dbel 

·.i:,ei;lien, Bett-, Porzell. Korb- . ' 
Tier.u.gemisohte Fette' ll'abak- '1epara- Elektr. Decken, Haus-u. Steing.- Metal1 und Gwuci, Bohnen- Miete Holz Kohle Gas aus Gardinen, KUohen u.Glas- BUratErl-ins-- kaffee Alkohol. waren 5) turen Strom ~olz waren waren 
ins- Schweine Marga- gesamt und Tee Getranke Teppiche wasche waren 6) waren 

gesamt schmalz rine4) 

84 63 90 43 19 53 32 97 55 62 56 86 94 68 55 44 57 62 57 65 
89 102 84 89 77 95 84 107 11 5 127 138 124 117 110 92 ,.83 99 108 105 1d8 
84 86 83 88 73 94 84 110 120 129 145 125 118 112 92 82 98 109 107 107 
84 82 84 87 72 95 84 117 123 1'34 150 126 117 115 92 83 98 112 109 110 

84 80 85 87· 71 95 84 117 124 ' 134 149 126 117 116 92 83 98 112 109 110' 
84 80 85 87 72 95 84 117 124 135 149 126 117 116 92 83 98 112 109 110 
84 61 85 88 72, 95 84 117 124 136 150 126 117 116 92 83 99 1\2 109 11,0 
84 81 85 88 72 95 84 117 124 136 153 126 118 116 92 83 99 112 110 111 
85 84 85 88 72 95 84 117 124 137 156 126 118 117 93 84 99 114 110 111 
86 87 85 88 72 95 84 117 124 138 156 126 118 117 93 84 99 114 110 111' 
86 89 86 88 72 95 84 118 126 139 157 127 118 118 93 84 100 115 111 m· 86 89 86 88 72 95 84 118 126 139 1 ~6 127 118 119 94 85 100 116 1\2 
86 88 86 88 72 95 84 118 126 140 1 6 126 118 119 95 85 100 116 113 112, 
86 87 86 88 72 95 82 118 128 140 156 127 117 120 95 86 101 116 113 112 
85 85 86 88 72 95 82 118 128 140 155 •128 117 121 96 86 101 116 113 112. 
85 82 86 88 72 95 82 118 128 140 156 128 117 121 96 86 101 116 114, 1 \2 , 
84 81 86 88 72 95 82 118 132 1.41 157 128 117 121 96 87 102 116 '114 , 1'1i 
84 80 86 88 72. 95 82 118 132 141 157 128 118 121 96 87 102 117 114 112 
84 80 86 87 70 95 82 118 132 141 158 128 118 121 96 87 102 117 114 '112 
84 i6 86 87 70 ,5 82 119 133 141 162 128 118 122 97 87 102 117 114 112· 
84 86 87 70 95 82 119 133 142 163 129 118 122 97 88 102 117 115 H2 

Bekleidung Reinigung und Kbrperpflege Bildil.11. UDterhal1l!. Verkehr 
T-ext1.lwaren Schuh- ~eifen,Wascb-ü.Putzmi ttel Andere .t"apier-, Öffent- Eigene 

1 Stoffe 1 Schreib Ober- f. Ober- Unter- werk Leder- aarunlier KbrpeP.. Friseur Son- liehe ~ostge- Beför• Hand- aus waren, 
strick woll- und waren ins- Andere pfleß"- 1.eiatune Druck- stigee Verkehrs buh.ran deI'Ul'88'" 
garn haltie Baum- Kunst Be- 7Y geaamt Seifen Wasch- mittel erzeug- 8) m1 ttel mittel 

kleidung wolle seide sohle• mittel niese 9) 

56 61 50 49 54 52 61 53 50 58 37 75 59 79 66 84 80 57 56 
94 $7 86 102 99 86 71 106 87 100 68 116 97 124 110 106 127 110 111 
93 86 86 102 99 86 70 106 84 102 68 116 98 133 113 108 127 110 111 
94 87 86 103 99 87 70 108 83 104 69 117 98 140 114 113 128 105 110 

94 86 86 103 99 87 70 108 83 10·5 69 117 98 140 113 113 128 ]03 109 
94 87 86 103 99 87 70 108 83 105 69 117 98 140 113 113 ]28 103 109 
94 87 86 103 99 87 70 108 83 105 69 117 98 141 113 114 128 103 109 
94 87 86 103 100 88 70 108 83 105 69 117 98 141 114 114 128 103 109 
95 88 86 103 100 88 70 108 83 105 69 117 98 141 115 114 129 103 10.9 · 
95 88 86 103 100 88 70 108 83 105 69 117 98 142 115 114 129 103 109 
95 89 87 105 101 89 71 108 83 - 105 70 117 97 143 115 115 130 103 109 
96 90 67 106 101 89 71 109 83 105 70 117 97 144 115 115 130 103 109 
97 90 88 106 102 90 71 109 ~4 106 70 119 97 144 116 116 131 103 1'09 
97 91 88 107 102 90 72 109 84 106 7'0 119 97 145 116 116 132 103 110 
98 92 88 108 103 91 72 110 64 106 70 119 99 146 , 116 116 133 103 110 • 
98 92 88 108 103 91 72 110 84 106 70' 120 102 146 116 116 134 193 110 

Jt 
) ,I' ,., 

/ 
',v1 

C 

' 

', 

'•,,. 

"'-' 
' ~ 

t_' ~ 
1 •,, 
' . .,:, ,, ., 
' •: ;~ 

'J 
' <)..!, 

.. '~ t 

Juli 98 92 88 109 1g: 91 72 110 84 106 70 120 102 146 117 117 134 103 110 
'" Aug. 98 93 89 109 92 72 110 84 107 71 120 102 147 117 117 134 10} 110 

Sept. 99 93 89 109 105 92 73 111 84 107 71 120 102 148 117 118 1~4 103 110 
' Okt. 100 94 89 110 105 93 73 111 83 107 71 120 102 148 117 118 135 103 110 

Nov. 100 94 90 111 106 93 73 112 83 107 71 121 102 149 118 119 135 103 1,19 

mittlere Verbrauchergruppe mit Lebenshaltungsausgaoen vov rd.300 Dll i t e~~~a~;rs:r ü;~ 1~~:r s;~~h!i int: ~:n~~56 t~i1 :i I~d e!;~f ~:~~e~;!r ~~ ~ ~~~ r-::~~~:1 !~f den Stand von Monatsmitte. Der Gru enindex fUr Lederwaren entstammt 
dem Index der Einzelhandelspreise, dessen ausfuhrlichere Warengruppierungj in den monatlichen Statistischen Berichten vr73 enthalten ist.- 2) Nur laufende 
Kaufe.- 3) Ohne Butter.- 4) Ohne Sonder- und Übermarken.- 5) Die Wop.nungemieten werden nur in den Monaten Januar, April, Juli und Oktober erhoben.-
'6) Auch Gluhlampen und Rundfunkrohren.- 7) Akt~ntasche und Schulranzen (im Index der Einzelhandelspreise).- 8) Rollfilm, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rund-
funkgebuhr.- 9) Fahrrad, Bereif'ung. 
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Weltmarktpreise widJ.tiger Handelsgüter 
Weizen Gerste Mais Reis Rohzucker Ro - Pfe1fer Schweine Schmalz Eier Kaffee Kakao 

V .St.V.Am. Kanada v.st.v.Am.-~ew 1ol'k v.st.v.Am. Gr. Brit. v.st.v.Am.-New York Gr • .Bri'li, v.st.v.Am. Dhnemark New York 'fh.nm.peg New York London London 0hicago New York 
Zeit Hard- ~tam1c1.rd- Zen1 th Weh;- Kuba Prim'e Erzeuger-

winter II Qualita\. mixed II extra kon1,r, IV cif San.;os IV Accra schwarz .ieichte wes tarn preis 1) fancy ' cta je i.::ts je cts je cts Je lb s je ets je lb d je lb cts je lb dkr je kg bO 1Da 48 lbs 56 lbe 112 lbs 

1938 JD 96, 12 49,37 69, 18 3, 38 1 ,02 5. 6 7,78 5, 30 2,56 8, 54 a, 11 1,17 
1950 JD 264,22 135, 57 173,87 10, 16 4,87 40. 5 50,81 32, 18 128,03 18,B4 12,80 2,98 
1954 JD 277,58 102,17 185,61 10,33 3,25 29.11 78, 12 58,05 45,88 22, 56 18,29 3,41 
1955 JD 271,01 107, 16 161 ,47 11,11 3,23 31. 7 56, 76 37,50 29, 62 15,49 13, 12 3,79 
1956 JD 269, 69 107, 19 169,85 10, 35 3,49 35. 2 57,92 27,29 20,97 14', 38 13, 30 3,75 
1956 April 280, 20 114,46 173 ,86 10,40 3,30 33. 9 55, 11 25, 74 20,40 14, 12 14,07 3,60 

Mai 270, 34 116,84 179, 29 10, 39 3, 35 34, 6 56,64 26,05 18,40 15, 57 14,20 3,40 
Juni 258, 28 105, 38 179, 67 10, 32 3, 33 34. 3 58, 57 27 ,20 18,20 15,85 12,50 3,42 
Juli 256, 05 106;95 182, 74 10, 32 3,38 34. 6 58,68 28,61 19,25 15,33 12,25 },66 
Aug. 264, 69 106, 32 187,30 10, 19 3, 33 34, 4 59,86 28, 13 21,29 15,44 12, 78 4, 30 
Sept. 272, 97 1D7,69 186,65 10, 34 3, 30 33, 5 60, 74 27,96 21,00 15, 36 12, 76 4,47 
Okt. 275,62 107 ,02 161,68 10,38 3, 34 33. 2 60,10 26.06 19,50 14,74 13,09 4,20 
Nov. 280, 83 104, 52 161, 30 10, 38 4,00 38, 9 60, 10 27,22 21,25 13,99 14,31 4,24 
Dez, 279 ,86 104,U3 162, 77 10,38 4,76 4?. 0 59,45 26,6'6 21,90 16,04 15, 30 3,?9 

1957 Jan, 283, 58 104,52 164, 51 10,43 5,80 55. 7 60', 72 23,62 20,61 17, 39 16,80 3, 14 
Febr. 282,28 100,85 157, 32 10,57 5, 79 54, 8 60,20 22,58 19,86 16, 14 16,40 2,81 
März 281 ,90 96;4s 159, 30 10,57 6, 14 57. 2 59, 30 22,56 18,73 16,06 15, 79 2;62 
April 281,81 91,23 158,62 10,57 6,45 58.10 58, 79 25,49 18,27 16,71 15,54 2,84 
Mei 272 ,07 88,64 160,69 10,70 6,01 54. 8 58,09 26,44 18,76 17, 14 13,95 3, 11 
Juni 273, 62 93, 17 155,68 11,05 6, 10 55. 1 56,69 30,49 19,60 18, 53 14,07 3,22 
Juli 263, 95 96, 15 159, 16 11,25 5,22 48. 0 55,00 30,56 18,93 19,25 14,85 3, 72 
Aug. 260,45 96,58 159, 11 11,25 4,08 36. 8 53,01 32, 19 19,21 18,77 14,09 4,00 
Sept. 263, 11 96, 14 155, 38 11,21 4, 52 40. 6 52,26 34,89 18, 74 17,09 13, 33 4,05 
Okt,, 263,46 95,25 150,91 11,25 3,80 35.10 53,00 35, 73 17 ,23 

1 
16, 30 12, 77 4,21 

Nov. 268, 73 92,03 148,64 11,25p 3,70 32,11 54, 78 41,61 16,60 16, 19 12, 33 4,1Bp 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1957 Nov. 1 41,47 1 18,46 1 24,58 1 104, 17 1 34,26 1 38, 14 1 507 ,23 1 385, 28 1 179,51 1 149,91 1 114, 17 f 14,23b) 

Kopra Soje Baumwo.1.1.- Olivenbl Wolle Baumwolle Flachs Sisal RohJute bohnen saatol 
Gr.Brit. v.st.v.Am. v.st.v.Am. Gr,Brit. ~-St.v.Am. Gr,Brit. Austral. v.st.v.Am. Ägypten Belgien Gr. Bri t.-London London Chicago New York London New York London Melbourne New York Alexandria 

Zeit PIIS gelb II Prime Schweiß- gekämmt Merinos etrict Ashmouni Schwungfl, Tangan- ra.:B88 ~/' 
Strai ta Term. S.vellow tuneeieoh 64 1 8 70'e 1.m Pell m1.ddling 2) fr,dtech. jika I cU 

Dotn.Aukt. loco Grenze 2) .Dunclee 
6. Je cts je cts je 6. je cta je d je lb dA je lb cts Je Tal. btrs je 6. je 2 240 lbe 2 240 lbe 60 lbs lb 1 000 kg lb lb Je 44,9 kg 100 kg 

1938 JD 11. 9, 4 88,70 7, 99 2 71,90 27,27~~ 8,62 8,66 10, 34 1 250 17. 6. 2 18.11.11 
1950 JD 91. 1. 7 271,90 18,07 214. o. 181„ 14 172,458 l 76, 72 37 ,06 110,99 ' 283 141.10.10 114.15. 2 
1954 JD 75. 4. 6 326, 78 15, 52 215, 9. 3 153,45 14-,,27 a 61, 70 35, 10 78, 59 3 431 95.12.10 92.17. 1 
1955 JD 67, 8. 2 246,51 14, 55 237. 2. 

~a) 
138,08 g~::~a) 50,06 34, 59 74,65 3 269 81. o. 4 93. 6.11 

1956 JD 66. 7. 3 262, 24 15,81 369. 7. 136,58 51,92 35, 50 88, 17 2 880 78. 6. 2 92. o. 1 
1956 April 69. 6, 0 2~3. ;6 17,64 402.10, 0 123,87 114,00 45, 75 36,81 '. 92,81 2 913 80.11. 6 91.19. 4 

Mai 70.17, 3 315,90 17, 71 414.15, 6 124, 30 122,00 47, 70 36,64 107,91 2 813 79. 7. 8 92.17, 9 
Juni 66. 3.10 301, 57 16,62 396,13. 4 127,08 128,00 51, 50 36, 72 94,96 2 750 77. 1. 0 89.19. 3 
Juli 63. 5.10 259, 09 15, 10 385. 9. 1 132 ,69 125,00 54,00 35, 38 85,&1 2 750 75. o. 0 85.17. 3 
Aug. 64. 1. 6 241 ,90 14, }8 369.15, 8 137 ,28 - 54, 75 34, 33 83,03 2 750 76.19. 7 84.19. 6 
Sept. b4. 12. 0 233,94 14,US 353. o. 0 142,~8 135,00 57,00 34,43 82,22 2 775 74.17. 0 es. o. 7 
Okt. b4, 4, 2 241, 11 15,48 350. o. 0 145,41 132,00 )7,88 34,44 93,47 2 825 70.18. 3 89. 7. 6 
Nov. 67, 18. 5 254 ,04 15,97 350. o. 0 157 ,86 13-6,00 59, 50 34,51 92,80 2 913 74.13. 4 101.16. 9 
Dez. 69.13. 5 248, 74 16,04 350. o. 0 161,88 138,00 60,00 34,56 95,40 3 000 74, 17. 4 116.12. 0 

1957 Jan. 68.11. 1 249,98 16, 74 321.14.10 164,01 141,00 62, 38 34,87 95,48 3 000 75.15, 0 115.12.11 
Pebr. 66.16. 3 243,09 16,28 304. 2. 6 160,20 145,00 66,50 35, 39 96, 78 3 000 74, 6. 6 105.11. 0 
März 66.13, 8 242 ,20 15, 71 293.11. ,1 153,48 144,00 68,63 35, 33 93,98 2 975 11.12. 8 107.19. 0 
April 64, 15, 9 241,97 15, 30 287 .14. 9 161,26 146,00 69,50 35,43 89,24 2 950 71. 4. 0 107, 14. 9 
Mei 63. 5. 8 238, 72 15, 12 280.17. 5 162, 76 , 149,00 69,80 35,40 85,92 2 950 70, 19. 7 116. 8. 5 
Juni 63. 4. 9 233, 28 15, 36 277 .12. 8 160,42 142,00 67,25 35,46 86, 30 2 950 70, 5. 0 119.19. 2 
Juli 63.16. 9 244, 09 15, 76 272.16, 6 161 ,95 138,00 66,50 35,49 85,56 2 900 72.18. 0 117, b, Q 

Aug. 63.14. 1 243, 67 15,00 269. 1. 3 159,84 - 67,90 

1 

35, 14 86,02 2 900 73. 3. 0 105.19. 5 
Sept. 63. 3. 1 236,41 14, 76 259. o. 11 148,49 123,00 65, 50 34, 74 82,84 2 750 70.10. 6 99. 9. 6 
Okt. 63. 4, 4 228, 70 14,99 251. 7. 0 135 ,40 122,00 54,25 35,07 83,26 2 750 71. 0.11 100. 6. 0 
Nov. 64. 1. 5 230,09 16, 16 250. 18. 1 137, 22 54,67 36,02 84, 16 2 750 69. 4. 9 103.19. 3 

Umgerechnete Preise fur 100 kg in DM 
1957 Nov. 1 74,23 1 ~5,51 1 149,63 1 295, 36 11 270, 58 1 1 472 ,46 1 333,52 1 451,82 1 231, 11 1 80,22 1 120,45 

Rinds- Kaut- Steinkohle Roheisen Stahl- Stabi.. Kupfer Blei Zink Zinn Holz haute schuk schrott stahl 
Y.st.v.Am. Singa- Frank- Gr.Brit. Belgien Y.St.1'.Am.. Belgien v.st.v.Am. - New York Gr.Brit. Belgien 

Chicago pore reich Durham Pi ttsburgh Antwerpen Antwerpen 

Zeit Gask. I/I! Schwer :'!.und stahl 2) Export- Common Prime Limba 1.. St. Packer RSS l taut Gießerei Thomas-Gute Standard 
h.n.st. 2) venant Exportpr, FM III schmelzbar fob preis Grades Western cash cif belg. 

1'ob Tyne frei Werk Antwerpen fas loco loco Kongo 

cts Je Str.cts ffrs Je s je bfra je $ je bfrs Je cts je lb E je bfrs je m3 
lb je lb 1 000 kg 2 240 lbs 1 000 kg 2 240 lbs 1 000 kg 2 240 lbs 

1938 JD 11, 74 24 ,06 170 539 14,02 1 235 9, 77 4,74 4,99 189.12. 0 4588 ) 
1950 JD 27 ,05 108,84 3 530 87 .6 1 950 39,U4 3 529 21 ,62 13,29 14,60 745.16. 8 1 935 
1954 JD 11 ,66 67, 17 4 715 106.6 2 885 29,86 4 243 29,96 14,05 11, 18 119. 8.11 2 304 
1955 JD 12 ,41 11.3,91 4 600 108.4 3 oo, 4-0,21 5 066 39, 19 15, 14 12,eo 740. 4, 8 2 808 
1956 JD 12,46 97 ,23 4 667 140. 3 3 378 53, 39 5 473 40, 51 16,ül 13,99 787.1}. 6 2 628 
1956 April 12,06 90, 70 4 630 142.6 3 250 54,00 5 400 47,04 16,00 14,00 764. 5. 6 2 750 

Mai 12,25 !::13,07 4 600 142.6 3 340 49,92 5 400 43, 19 16,00 14,00 748.10. 3 2 800 
Juni 12, 81 83, 36 4 600 142. 6 3 425 · 45,00 5 400 40, 34 16,00 14,00 742. 3.10 2 815 
Juli 13,35 93, 18 4 672 142.6 3 425 46,68 5 400 36,08 16,00 14,00 749,18. 2 2 600 
Aug. 13,56 99„45 4 740 142.6 3 425 53,07 5 400 39, 74 16,00 14,00 769. 7 .11 2 500 
Sept. 14, 75 92,08 4 740 142.6 3 425 58,09. 5 542 39,67 16,00 14,00 788.18. 6 2 450 
Okt. 13, 35 93,ö5 4 740 142.6 3 490 56, 56 5 650 35,51 16,00 14,00 805. 4. 9 2 450 
Nov. 12,63 104, 33 4 740 142.6 3 500 59, 57 5 650 34, 54 16,00 14,00 852. 5.11 2 400 
Dez. 11 ,38 112,65 4 740 142,b 3 500 67,00 5 650 33,95 16,00 14,00 806. ,. 1 2 300 

1957 Jan. 10,i5 98, 13 4 740 142,6 3 500 62,09 5 900 33,41 16,00 14,00 789. 3. 2 2 488 
Febr. 9, 13 87, 16 4 740 142.6 3 500 54, 11 5 900 30, 63 16,00 14,00 770.16. 9 2 ,75 
März 9,,o 91, 71 4 740 142.b 3 ,oo 72,00 5 900 29,63 16,00 14,-00 770, 14. 6 2 750 
April 9,55 92,01 4 740 162.b 3 570 43,24 5 900 29,85 16,00 14,00 774. 4, 9 2 725 
Mai 10,50 90,43 4 936 162.6 3 575 45,02 5 900 29,52 15, 39 12,42 765. 8. 1 2 700 
Juni 11,88 92, 38 5 120 162.6 3 575 55,44 5 900 28,49 14, 32 11, 36 762.10. 0 2 825 
Juli 13,05 92,91 5 120 154.6 ' 575 57, 19 5 900 26,80 14,00 10,51 753. 2. 7 2 800 
Aug. 13,50 91, 14 5 120 152.6 3 575 "56, 26 5 900 25, 77 14,00 10,50 740. o. 9 2 700 
Sept. 12,50 85,83 5 120 152.6 3 575 51, 75 5 900 24,00 14,00 10, 50 739.13. 7 2 62; 
Okt. 11, 75 83, 8"3 5 120 152 .6 3 575 39,02 5 900 23,01 13,69 10, 50 731,.12. 2 2 650' 
Nov. 10,44 77, 79 5 ,44 152.6 3 575 33, 53p 5 900 23, 18 13,50 10, 50 730. 5. 3 2 650p 

Umeerechne>te Preise ftlr 100 kg in DM 

1957 Nov. 1 96,67 1 2'15,29 1 5, ,2 1 8,83 1 30,04 1 13,86 1 49,58 1 214,6? 1 125,00 1 97,22 1 846,09 1 222, 71 d) 
1 

1) Notierune der von der danischen Eierexportgenossenschaft den Erzeugern gezahlten Preise, festgesetzt unter Berucksichtigung der beim Export und 
nuf dem Binnenmarkt zu erzl.elenden Preise.- 2) Exportpreise,- a) Aus weniger als 12 Monaten betechnet.- b) Umgerechnet ftir 100 StUck in DM.- c)1938 
:--·-"h"lclinittspreis aus ~O Vorkr1ecsaukt1onen.- d) Umgerechnet :t'ur einen m3 1.n DM, 
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Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

Einkäufe von W~ren und Dienstleistungen Ausgaben für Neubauten 
und Maschinen 

Allge- Unter- Unterhaltg. 
Gesamt- Nutz- Brenn- v.Maschinen Neuan-Zeit index ins- Handels- Futter- Saat- und Pflanzen- und meine haltung und Geraten ins- Neu- schaffun,g schutz- Wirt- der gesamt dtinger mittel gut Zucht- mittel Treib- schafts Gebäu- einschl. gesamt bauten größerer 

vieh stoffe ausgaber de tech. Hilfs- Maschinen 
materialien 

Originalbasis Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1950/51 = 100 
1938/39 WjD 61 61 61 55 62 65 77 83 66 52 57 61 52 63. 1954/55 WjD 116 115 129 117 134 105 103 125 103 119 109 120 118 120 
1955/56 WjD 117 116 105 120 144 112 107 125 106 127 116 125 126 124 
1956/57 WjD 121 120 106 121 135 127 108 124 108 130 123 129 13Q 129 
1957 Jan, 122 121 113 122 132 124 107 127 108 129 124 130 129 130 

Febr. 123 122 114 121 132 128 107 127 108 130 125 130 129 131 
März 123 122 114 121 122 132 107 128 109 130 126 130 129 131 
April 122 121 109 119 118 133 107 127 109 130 126 131 129 131 
Mai 122 121 103 119 118 134 107 125 110 136 127 132 135 131 
Juni 121 119 102 118 118 125 107 125 110 136 127 132 135 131 
Juli 122 120 98 118 118 134 107 125 110 136 127 132 135 131 
Aug. 121 119 100 117. 118 130 107 125 111 136 128 132 135 131 
Sept. 121 119 101 117 118 128 107 124 111 136 128 132 135 · 131 

g~;:1> 
121 119 105 117 126 120 107 124 111 136 128 132 135 131 
121 119 107 117 124 119 107 124 111 1,6 129 132 135 132 

Originalbasis Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1950/51 = 100 umbasiert auf 1938/39 = 100 
1950/51 WjD 163 163 163 181 162 153 131 121 151 192 175 164 192 159 
1954/55 WjD 189 187 211 212 217 160 135 151 156 229 191 197 227 191 
1955/56 WjD 191 188 171 218 233 173 139 151 159 243 203 205 242 197 · 
1956/57 WjD 198 195 173 218 219 195 141 150 163 250 215 212 249 204 
1957 Juli 198 195 160 213 191 205 140 151 166 261 223 216 259 208 

Aug. 198 195 163 213 191 19'-J 140 151 167 261 224 217 259 208 
Sept 198 194 166 212 191 196 140 150 167 261 224 216 259 208 
Okt. 1 ) 197 194 171 212 204 184 140 150 167 261 224 216 259 208 
Nov. 198 194 174 213 202 182 140 150 167 261 225 217 259 209 

1) Vorläufige Zahlen. 

Löhne 
Durdlsdlnittlidle Wodlenarbeitszeiten, Bruttostunden und -wodlenverdienste 

der Arbeiter in der Industrie (ohne Bergbau) 
Bezahlte Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienst Bruttowochenverdienst 

männl. J . weibl. 1 alle männl. 1 weibl. 1 alle männl. J weibl. 1 alle 
Zeit Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

Stunden P:f DM 

1950 49,0 45,2 48,0 138, 1 88,4 126, 1 67,65 40,01 60,54 
1954 49,5 45,9 48,6 183,8 115, 9 166,8 90,96 53,21 80,99 
1955 49,8 46, 1 48,8 196,3 123,0 1.77, 9 97,73 56,66 86,85 
1956 49,0 45,5 48,0 213,3 136,0 ,193, 5 104,49 61,94 92,96 
1956 Febr. 48,8 45,2 47,7 208, 1 131, 1 186,5 101,47 59,28 89,01 

Mai 49,5 45,7 48,5 '211, 7 134,8 192,9 104,83 61,57 93,58 
Aug. 49,4 45,6 48,4 213,5 137,3 194,7 105,44 62,63 94,25 
Nov. 48,2 45,6 47,5 219,3 140,6 198,8 105,67 64,12 94,42 

1957 Febr. 1 ) 47,5 44,5 46,8 229,3 140,8 209,7 108,93 62,73 98, 14 
Mai 46,9 43,9 46,2 235,1 146,0 216,5 110,24 64,05 100,08 
Aug. 46,8 43,8 46,2 238,0 147,6 219,1 111 ,47r 64,71r 101,17r-

1) Ab 1957 einschl. Bergbau und Energiewirtschaft, außerdem neuer Berichterstatterkreis. 
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Erfaßte Arbeiter, durdlschnittlidle Wodlenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowodlenverdienste 
der Arbeiter in der Industrie im Bundesgebiet nach Wirtschaftsbereichen im Mai und August 1957 

alle Arbeiter 
Mai August 

Wochenarbeitszeiten Verdienste Wochenarbeitszeiten Verdienste 

Erfaßte Geleistete Std, Brutto- Erfaßte Geleistete Std, Brutto-
Wirtschaftsbereich Arbeiter Mehr- Be- lstundenlwochen- Arbeiter Mehr- Be- stunden-1wochen-ins- arbeit zahlte ins- arbeit zahlte 

gesamt 1) Stunden verdienst gesamt 1) Stunden verdienet 
1 000 Std, Pf DM 1 000 Std. Pf DM 

Gesamte Industrie 1 834,6 42, 1 1,9 46,2 216,5 100,08 1 810,3 41,5 2,0 46,2 219, 1 1101, 17 

Industrie ohne Baugewerbe 1 572,0 41,9 2,0 46,2 213,9 98,77 1 548,8 40,8 2,0 46,1 216,6 99,92 
Bergbau 129,2 39,3 1,9 47,0 258,8 121,53 125,3 37,8 1,8 44,2 276,2 121,97 

davon: 
Steinkohlenbergbau 105,0 38,4 1,8 46,4 267,3 124, 13 101,4 36,8 1,8 43,4 288, 1 125,00 
Braunkohlenbergbau 9,3 44, 1 3,1 49,9 232,2 115,89 9,3 43,2 2,6 48,9 232,9 113,83 
Erzbergbau 6,6 41,1 1,2 48,6 224, 1 109,00 6,5 4~,3 1,2 46,0 237,7 109,31 
Salzbergbau 4,7 42,4 1,8 48,6 218,3 106,04 4,6 4 ,9 1,7 46,5 229,4 1106,59 
Sonstiger Bergbau 3,6 44,5 2,9 49,0 210,9 103,41 3,6 43,6 2,6 47,7 209,6 1100,02 

Energiewirtschaft 25,8 44,4 2,5 49,2 220,2 108,34 27,6 42,4 2,5 49,5 223,0 1110,30 

darunter: 
Elektrizitätsgewinnung und -versorgung 13,8 44,5 2,4 49, 1 222,5 109, 15 13,4 42,8 2,5 49,0 225,6 1110,47 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 429,7 42, 1 2,4 46,5 241,5 112,34 418,2 41,9 2,2 46,7 240,0 1112,09 

davon: 
Steine und Erden 66,2 44,6 2,7 48,3 220,7 106,66 64,2 45,9 2,9 48,4 221,9 07,50 
Eisen- und Stahlindustrie 179,6 40,9 2,5 45,8 276,5 126,79 170,8 40,5 2,0 45,8 275, 1 26,07 
davon·: 
Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke und 

Schmiede-, Press- und Hammerwerke 115,8 40,8 2,8 45,8 290, 1 132 ,85 105,7 40,5 1,9 45,5 288,6 31,26 
Ziehereien und Kaltwalzwerke 17,0 40,8 1,9 45,5 236,0 107,47 16,4 41,0 2~ 46,6 237,8 10,90 
Eisen-, Stahl- und TempergieBereien 46,8 41,0 2,0 46, 1 257,9 118,83 48,7 40,3 2, 1 46,3 258,9 h19,92 

NE-Metallindustrie 27,3 41,7 2,2 46,0 234,7 108,05 27,6 41,6 2,4 46,8 235,6 1110, 15 
darunter: 
Metallgießereien 6,3 42,0 1,9 46,4 230,7 106,93 6, 1 41,6 2,0 45,9 231,8 106,49 

Mineralölverarbeitung und Kohlenwertstoff-
industrie 7,7 42,7 4,4 47,3 237, 1 112,24 7,6 40,9 3,5 47,; 238,5 113,39 

Chemische·Industrie (ohne Chemiefaeerher-
Stellung) 69,3 42,0 2,0 46, 3 217,4 100,59 71,9 41,2 2,0 47,0 217, 7 1102,27 

Gummi- und Asbestverarbeitung 21, 1 40,8 1,0 44,7 212,9 95,10 20,3 39,9 1,5 45,0 211,8 95,29 
Sägerei und Holzbearbeitung 21,8 44, 1 1,6 47,5 179,3 85,21 19,4 44,2 1,5 47, 1 184,8 86,96 

darunter: 
Säge- und Hobelwerke 12,8 45 ,2 1 ,8 48,2 173,7 83,79 12 ,4 45,7 1 ,6 47,7 179,4 85,57 
Holzimprägnier- und Auslaugeanstalten und 
Furnier- und Schei.lwerke 3,4 41,6 1,6 45,9 179,8 82,57 3,2 42,5 1,5 46,3 184,7 85,45 

Papiererzeugung 1912 44, 1 3,8 48,2 210,5 101,45 19,4 44,3 3,9 48,7 212,6 1103,50 
Chemiefaserherstellung 17,5 42,8 1,6 46,9 225,4 105,77 18,4 40,9 1 ,4 47, 1 223,8 105,44 

Investitionsgüterindustrien 
tende Industrie) 

(metallverarbei-
488,7 42,0 2,0 46, 1 216,0 99,53 478,8 39,9 2,2 46,3 218,6 101,22 

davon: 
Stahlbau 34,2 42,8 2,8 47,2 228,9 108,02 35, 3 43,0 3, 3 47,9 231,4 110,91 
Maschinenbau 142,4 42,6 2,3 46,8 224,9 105, 16 133,6 40,6 2,5 47,0 226,7 106,47 
Schiffbau 21,0 45,3 5,5 49,8 233,6 116,38 21,2 43,9 5, 6 50,0 237, 1 118,50 
Straßen- und Luftfahrzeugbau 64,3 41, 7 2,1 45,8 245,8 112,57 67 ,6 38,0 2, 1 45,6 249, 1 1113,49 
darunter: 

Bau von Kraftfahrzeugen und deren Motoren 42, 1 40,9 1,6 44,9 257,0 115,43 46,6 36,6 1,7 44,8 260, 1 116,54 
Elektrotechnik 101,6 40,8 1,3 44,9 193,2 86, 76 100,6 38,6 1,4 45,2 195,2 88,28 
Feinmechanik und Optik 23, 7 41 ,7 1,2 45,2 192,4 86,90 24, 1 39,6 1,1 45,6 193,2 88,08 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwarengewerbe 101,5 41,5 1,7 45,6 203,6 92,75 96,4 39,5 1,9 45,8 207,0 94,78 

Verbrauchsgüterindustrien 404, 1 41,6 1, 5 45, 1 175,7 79,30 401, 1 40,4 1, 5 45,2 180,1 81,36 

,davon: 
Kunststoffverarbeitung 10,7 42, 1 1,6 45,8 174,4 79,88 11,4 41, 3 1,7 45,8 180,2 82,60 
Herstellung von feinkeramischen Erzeugnissen 18.7 41,5 1,2 45,8 183,7 84,16 18,9 1°'8 1,2 46, 1 184,9 85, 16 
Glasindustrie 23,7 44,0 2,7 47,7 199,3 94,99 23,7 3,0 2,3 47,7 201,5 96, 16 
Holzverarbeitung 44,7 42,7 1,1 46, 1 189,4 87,40 42,9 41,3 1,1 45,7 191,6 87,66 
Papierverarbeitung (einschließlich Papier-
veredelung) 18,6 42., 1 1,5 45,8 159,4 73,07 18,2 42,3 1,6 45,7 164,5 75,20 

Dru.ckereigewerbe 27,5 43,3 3,1 46,6 223,5 104,22 28,2 42,4 2,9 46,5 241,9 112,42 
Ledererzeugung 7,2 44,4 1,7 48,3 189,2 91,42 7,3 45, 1 2,2 48,4 193,2 93,53 
Herstellung von Lederwaren ( einschließlich 

Lederhandschuhen) 8,1 42,0 0,6 45,2 148,6 67, 11 7 ,5 41,6 0,1 45,0 152,8 68,82 
Schuhindustrie 24, 1 41,2 1,1 44,8 171,0 76,61 23,8 43,2 o, 44,6 172,5 76,92 
Textilgewerbe (ohne Chemiefaserherstellung) 144,4 40,4 1,6 44,3 170,5 75,49 143,8 39,7 1,7 44,8 173,3 77,68 

darunter: 
Spinnerei und Garnbearbei tung 37,8 40, 1 1,9 44,0 164,3 72,21 37, 1 39,5 1,9 44,8 168, 1 75,29 
Weberei 52 ,O 40,0 1,3 44,1 178,2 78,61 48, 1 39,6, 1,3 44,5 180,7 }0,37 

Bekleidungsgewerbe 65,0 40,9 0,7 43,9 155,0 68,06 63,0 37,0 0,4 43,1 156,5 67,42 
Herstellung von Musikinstrumenten, Spielwa-

ren, Turn- und Sportgeräten, Schmuckwaren 
164,1 und Bearbeitung von Edelsteinen 11,4 43,2 1,3 45,8 75,49 11,1 42,9 1, 5 46,6 166,8 77,80 

Nahrungs- und GenuBmi ttelindustrien 94,6 44,3 3,0 47,8 173, 1 82,65 97,8 45,0 3, 3 48,2 175,4 84,50 

Brotindustrie 4,3 43,8 2,6 46,7 200,2 93,58 4,3 44, 1 2, 1 46,4 198,8 92,24 
Fleischwarenindustrie 4,6 47,2 4,5 49,7 173,9 86,34 4,7 48,0 4,5 50,5 175,9 88,88 
Pischverarbei tung 2,5 43,9 2,6 47,9 162,9 78,02 3,0 46,5 3,7 47,8 167,4 79,92 
Obst- und Gemüseverarbeitung 3,8 46,1 4,5 48,9 139,6 68,26 6,6 50,8 6,8 51,9 131, 7 68,40 
Brauerei und Mälzerei · 13,9 48,4 4,5 52,0 214,7 111,63 14,2 47,8 4,7 50,1 227, 1 113,86 
Tabakwarenherstellung 15,4 39,1 0,5 42,5 136,4 57,97 14,8 39,8 0,3 43,2 138,0 59,61 

Baugewerbe 262,5 43,6 1,3 46,5 232,2 107,95 261,5 45,7 1,6 46,4 233,9 108,62 

Hoch-, Tief- und Ingenieurbau 262,5 43,6 1,3 46,5 232,2 107,95 261,5 45,7 1,6 46,4 233,9 108,62 

1) &uschlagpflichtige Mehrarbeitsstunden, 
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Erfaßte Arbeiter, durchsdmittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste 
der Arbeiter in der Industrie im Bundesgebiet nach Wirtschaftsbereichen im Mai und August 1957 

männlidle Arbeiter 
Mai August 

Wochenarbei tsze1 ten Verdienste Wochenarbei tezei ten Verdienste 

Wirtschaftsbereich Erfaßte Geleistete Std) Brutto- Erfaßte Geleistete Std, Brutto-
Arbeiter Mehr- z!~i: te ~tunde'll wachen Arbeiter Mehr- Be-

stunden1wochen-ins-
arbeg Stunden 

ins- arbeit zahlte 
gesamt verdienst ges!llllt 1) Stunde, verdienst 

1 000 Std, Pf DM 1 000 Std, Pf DM 

Gesamte Industrie 1 431,1 42,6 2,3 46,9 235, 1 110,24 1 411,9 42,2 2,3 46,8 238,0 111,47 

Industrie ohne Baugewerbe 1 168,9 42,4 2,5 47,0 235,8 110, 75 1 150,7 41,4 2,5 46,9 238,9 112, 10 

Bergbau 129,2 39,3 1,9 47,0 258,8 ·121 ,53 125,3 37,8 1,8 44,2 276,2 121 ,97 
davon; 

Steinkohlenbergbau 105,0 38,4 1,8 46,4 267,3 124, 13 101,4 36,8 1,8 43,4 288, 1 125,00 
Braunkohlenbergbau 9,3 44,1 3, 1 49,9 232,2 115,89 9,3 43,2 2,6 48,9 232,9 113,83 
Erzbergbau 6,6 41, 1 1,2 48,6 224, 1 109,00 6,5 40,3 1,2 46,0 237, 7 109,31 
Salzbergbau 4,7 42,4 1 ,8 48,6 218,3 106,04 4,6 41 ,9 1 ,7 46,5 229,4 106,59 
Sonstiger Bergbau 3, 6 44,5 2,9 49,0 210,9 103,41 3,6 43,6 2,6 47,7 209,6 100,02 

Energiewirtschaft 25,1 44,6 2,6 49,3 221, 7 109,30 26,8 42,5 2,6 49,6 224,5 • 111,36 

darunter, 
Elektrizitätsgewinnung und -versorgung 13,4 44,6 2,4 49,2 223,9 110,07 13,0 42,9 2,6 49, 1 227, 1 111,48 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 386,5 42,4 2,6 46,8 250,4 117, 19 374,0 42,2 2,3 47,0 249,2 117,20 
davon: 

Steine und Erden 64,2 44,6 2,8 48,4 222,5 107,81 62,3 46,0 2, 7 48,6 223,6 108,61 
Eisen- und Stahlindustrie 173,9 40,9 2,6 45,9 279,8 128,43 165,0 40,6 2, 1 45,9 278,3 127,76 
davon: 

Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke und 
Schmiede-, Press- und Hammerwerke 113,3 40,8 2,9 45,8 292,3 133,95 103,3 40,5 2,0 45,5 290,9 132,40 

Ziehereien und Kaltwalzwerke 15, 5 41,0 2,0 45,8 243, 1 111,30 15,2 41,2 2,3 46,9 244,3 114,49 
Eisen-,Stahl- und Tempergießereieh 45, 1 41,1 2, 1 46 ,2 260,9 120,45 46,6 40,6 2, 1 46,4 262,2 121 ,79 

NE-Metallindustrie 24,8 41,9 2,4 46,2 242,2 111,94 24,9 41,8 2,6 47,0 243,2 114,35 
darunter: 
lletallgießereien 5,5 42 ,2 2, 1 46,6 240,4 112 ,05 5,4 41,6 2,2 46,0 241,5 111, 17 

Mineralölverarbeitung und Kohlenwert-
stoffindustrie 7 ,5 42,9 4,5 47,5 239, 1 113,58 7,3 41, 1 3,6 47,7 240,5 114,79 

Chemische Industrie (ohne Chemiefaser-
herstellung) 54,4 42,7 2,4 46,9 235,3 110,43 56,4 41,9 2,4 47,8 234,9 112,27 

Gummi- und Aebestverarbei tung 13,7 41,2 1,3 45,2 238,1 107,60 12,9 40,8 2,0 45,8 237,9 108,89 
Sägerei und Holzbearbeitung 18,9 44,7 1,8 48,1 184,4 88,65 17,0 44,7 1,6 47,5 189,9 90, 19 

darunter: 
~~f:1m~~g;;f!~:9::;;~eAuslaugeanstalten und 

12,1 45·,4 1,8 48,4 176,0 85, 17 11, 7 55,8 1,6 4.7,9 181,7 86,95 

Purnier- und Schalwerke 2,4 42,9 2, 1 47,5 194,9 92,53 2,3 43,7 2,0 47,4 199,8 94,82 

~t~i~;~;=~~tellung 
.16,0 44,8 4,4 48,9 220,7 107,99 16,2 45,0 4,5 49,6 222,9 110,44 
13, 1 44, 1 1,9 48,0 243,7 116,92 13,9 42,0 1,8 48,2 241 ,1 116,23 

Inveeti tionsgüterindustrien (metallverarb, 
Industrie) 393,5 42,4 2,4 46,6 230,6 107,42 386,7 40,4 2,5 46,9 233,0 109,25 

davon: 
Stahlbau 33,4 42,9 2,8 47,3 230,3 108,84 34,6 43, 1 3,3 48,0 232,7 111,71 
14aschinenbau 130,4 42,8 2,4 46,9 231,0 108,38 122,5 40,8 2,6 47,2 252,7 109,87 
Schiffbau 20,9 45, 3 5,5 49,8 234, 1 116,68 21,0 43,9 5,6 50,0 237,9 118,99 
Stre..ien- und Luftfahrzeugbau 59, 1 41 ,8 2,2 45,9 251 ,2 115,27 62,4 38,1 2, 1 45,6 254,0 115,95 
darunter: 

'Bau von Kraftfahrzeugen u, d, Motoren 39,6 41,0 1,6 45,0 260,2 117,07 43,8 36,6 1,7 44,9 263,0 118,01 
Elektrotechnik 61 ,7 41,5 1,8 45,8 218,6 100,14 61,4 39,5 2,0 46,3 220,5 101,99 
Feinmechanik und Optik 14,0 42, 1 1,4 45,8 219,2 100,49 14,3 40,6 1,4 46,3 219,3 101,61 
Eisen-, Stahl-, Blech- und lletallwarenge-

74,0 42, 1 2, 1 46,2 224 ,4 103,57 70,6 40,1 2,2 46,6 227,6 106,00 werbe 

Verbrauchsgiiterinduetrien 185, 1 43, 1 2 ,4 46,8 210,4 98,45 186,8 42,5 2,4 47,2 216,6 102,20 

davon: 
Kunststoffverarbeitung 5,8 43,0 2,4 46,8 209,4 98,02 6,3 43,0 2,5 47,5 213,6 101,44 
Herstellung von feinkeramischen Erzeugnissen 9,7 42,6 2,0 46,9 216,2 101,48 9,9 42,4 1,9 47,5 216,4 102,70 
Glasindustrie 17 ,5 44,6 3, 1 48,1 222, 3 107,02 17,4 '43,5 2,8 48,5 224,4 108,73 
Holzverarbeitung 35,7 43,0 1,2 46,5 202,4 94,06 34,2 41,6 1,3 46,2 204,9 94,62 
Papierverarbeitung ( einschließlich Papier-
veredelung) 7 ,3 44, 5 3,0 48,2 203,2 97 ,93 7, 1 44,5 3,2 48,4 210,7 101,91 

Druckereigewerbe 19, 1 44,0 3, 7 4 7,4 260,0 123,28 19,9 43, 1 3,5 47,4 279,4 132,56 
Ledererzeugung 5 ,6 45, 1 2, 1 48,9 204,6 100,07 5,7 45,8 2,7 49, 1 208,0 102,23 
Herstellung von Lederwaren ( einschließlich 

Lederhandschuhen) 2,9 43, 1 0,9 46,3 193,7 89,69 2,7 43,6 1,2 46,5 196,3 91 ,29 
Schuhindustrie 10,0 41,9 1,2 45,4 202,0 91, 71 10,0 43,6 0,9 44,9 203,9 91,63 
Textilgewerbe (ohne Chemiefaserherstellung) 58,0 42,4 2,8 46,4 198,5 92,05 58,5 42,0 3,0 47,4 202,3 95,85 

darunter: 
Spinnerei und Garnbearbeitung 13,4 42,6 3,6 46,4 188,7 87,56 13,3 42,9 3,7 48,2 192,0 92,60 
Weberei 23,7 41,1 1,9 45,3 200, 1 90,65 21,8 41,4 2,0 46,0 207,4 95, 37 

Bekleidungsgewerbe 
Herstellung von Musikinstrumenten, Spiel-

8,3 42,6 1,4 45,7 212 ,4 97, 10 8,2 41,2 1,1 45,9 216,6 99, 32 

waren, Turn- und SportgerEiten, Schmuck-
waren und Bearbeitung von Edelsteinen 5,2 44,5 1,8 47,3 198,0 93,58 5,2 43,3 2, 1 47,4 200,4 95,09 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien 49,5 47,5 4,7 50,9 207,3 105,39 51,0 47,9 4,9 50,7 211,7 107,28 

Brotindustrie 3, 1 44,5 3,0 47,6 226,9 107,94 2,9 45,6 2, 7 47,9 225,4 107,98 
Pleischwarenindustrie 2,9 48,8 5,4 51 ,3 198,3 101,74 3,0 49,8 5, 5 52, 1 199,8 10~.11 
l'ischverarbei tung 0,8 49,8 5,0 52, 7 210,2 110,81 0,9 52 ,4 8,0 54,0 214,5 115,84 
Obst- und Gemüseverarbeitung . 1,5 52,4 7,7 55, 1 178,7 98,46 1,8 · 55,6 10,2 57,3 181,7 104,06 
Brauerei und Ma.lzerei 12,4 48,7 4,8 52 ,4 220,5 115,60 12,6 48,2 5, 1 50,6 233,3 118, 11 
Tabakwarenherstellung 2,6 41,8 1 ,5 45,7 196,6 89,76 2,5 42,0 1,1 46,0 198,9 91,48 

Baugewerbe 262,2 43,7 1,3 46,5 232,3 108,00 261,2 45,7 1,6 46,4 234,0 108,67 

Hoch-, Tief• und Ingenieurbau 262,2 43,7 1,3 46,5 232 ,3 108,00 261,2 45,7 1,6 46,4 234,0 108,67 

1) Zuschlagpflichtige Mehrarbeitsstunden. 
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Erfaßte Arbeiter; durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste 
der Arbeiter in der Industrie im Bundesgebiet nach Wirtschaftsbereichen im Mai und August 1957 

weibliche Arbeiter 
Mai August 

",•· r 

Wochenarbeitszeiten Verdienste Wochenarbeitszeiten Verdienste 

Erfaßte Geleistete Std. Be- Brutto- Erfaßte Geleistete Std Be- Brutto-Wirtschaftsbereich 
Arbeiter ins- Mehr- zahlte stunden-jwochen- Arbeiter ins- Mehr- zahlte stunden-lwochen-

arbei t Stunden arbei t Stunden verdienst gesamt 1) gesamt 1) verdienst 

1 000 Std. Pf DM 1 000 Std. Pf DM 

Gesamte Industrie 403,5 40, 3 0,8 43,9 146,0 64,05 398,4 38,8 0,8 43,8 147,6 64,71 
' 

Industrie ohne Baugewerbe 403, 1 40, 3 0,8 43,9 146,0 64,05 398, 1 38,8 0,8 43,8 147,6 64,71 

Energiewirtschaft 0,7 39,8 0,8 45,0 163, 3 73, 54 0,8 38,4 0,6 44,9 166,8 74,83 

darunter: 
Elektrizitatsgewinnung und -versorgung 0,3 39, 7 0,7 44,9 160,9 72, 19 0,3 38,5 0,4 44,3 162,6 72,05 

Grundstoff- und ProduktionagUterinduetrien 43,2 39,8 0,5 44,0 157,0 69,01 44,2 39,0 0,5 44,0 157,9 69,42 

davon: 

Steine und irden 2,0 42, 1 0,6 44,8 155,0 69,45 1,9 42, 3 o,6 44,5 161,3 71,73 
Eisen- und Stahlindustrie 5, 7 39,4 0,7 44, 1 175,4 77,28 5,8 37,7 0,5 43, 7 178,0 77,81 

davon: 

Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke und 
186,6 Schmiede-, Preß- und Hammerwerke 2,5 39,8 0,5 44,6 83,20 2,4 38,9 0,4 43,9 188,7 82,92 

Ziehereien und Kaltwalzwerke 1 ,4 38,7 0,8 43,0 153, 1 65,82 1, 3 38,6 0,6 43,8 155,3 67,97 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereien 1,8 39,5 0,9 44,2 176,8 78,11 2, 1 35,6 0,6 43,4 179,3 77,84 

NE-Metallindustrie 2,5 39,8 0,7 44,2 156, 9 69, 32 2,7 39, 3 0,6 44,4 159,4 70,74 

darunter: 

Metallgießereien 0,8 40,5 0,9 44,5 156,0 69,43 0,7 41,4 0,9 45,2 156,4 70,73 
Mineralblverarbei tung und Kohlenwertstoff-

industrie 0,3 37, 3 0,4 42,5 174,2 74,02 0,3 36,6 0,5 41, 7 176, 1 73,53 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserher-
stellung) 14,9 39,6 0,4 43,9 147,4 64,68 15,5 38,9 0,5 44, 1 149,6 65,91 

Gummi- und Asbestverarbeitung 7,4 40,0 0,4 43,7 164, 1 71, 73 7,4 38,5 0,6 43,6 164,0 71,50 
Sägerei und Holzbearbeitung 2,9 40,6 0,5 43,9 144,0 63, 26 2,4 40, 3 0,4 44,0 145,8 64, 19 

darunter: 

sage- und Hobelwerke 0,7 42, 7 0,7 45,9 132, 3 
Holzimpragnier- und Auslaugeanstalten 

60,69 o,6 42,9 0,5 44,9 133,7 60,06 

und Furnier- und SchB.lwerke 1,0 38,7 0,5 42,2 140,3 59,24 0,9 39,6 0,4 43, 3 143,6 62,25 

Papiererzeugung 3,2 40,2 0,7 44,5 154, 1 68,54 3,2 40,6 1,0 44,4 155, 1 68,90 
Chemiefaserherstellung 4, 3 38,8 0,5 43,7 164,8 72,07 4,5 37,6 0,4 43,8 164,9 72, 17 

Investitionsgüterindustrien (metallverarbei-
tende Industrie) 95, 2 40,3 0,8 44,0 152, 1 66,89 92, 1 37,6 0,8 43,9 153,9 67 ,51 

davon: 

Stahlbau o, 7. 39,3 1,0 44,4 158,6 70,34 0,7 39, 1 1,4 44,5 159,6 71,04 
Maschinenbau 12,0 41,2 0,8 45, 1 155,5 70,07 11,1 38,8 1,1 44,3 155,4 68,87 
Schiffbau 0, 1 40,0 o,6 43,7 149,2 65,15 0,2 40, 1 1,2 45,5 153,4 69,72 
Straßen- und Luftfahrzeugbau 5, 1 40,8 1,5 44,7 181,9 81,25 5,2 36,4 1, 3 44,4 189,3 84, 10 

darunter: 

Bau von Kraftfahrzeugen und deren Motoren 2, 5 39,7 1,0 43,6 206, 1 89,93 2,8 35,8 0,9 43,8 214,0 93,64 
Elektrotechnik 39,9 39,9 0,6 43,5 151,8 66,07 39,2 37, 1 0,6 43,6 153,4 66,84 
Feinmechanik und Optik 9,8 41, 1 o,9 44, 2 152, 9 67,53 9,8 38, 3 o,6 44,5 153, 8 68,43 
Eisen-, Stanl-, Blech- und Metallwaren-

gewerbe 27 ,6 40,0 0,8 43,9 145,0 63,70 25,8 37,9 0,9 43,7 146,8 64, 14 

Verbrauchsgüterindustrien 219, 1 40,2 0,7 43,7 144, 3 63, 12 214, 3 38,7 0,7 43,5 146,3 63,55 
davon: 

Kunstatoffverarbei tung 5,0 41, 1 0,7 44,6 131, 5 
Herstellung von feinkeramischen Erzeug-

58, 71 5, 1 39,2 0,7 43,8 135,9 59,55 
0,4 44,6 146, 5 65, 28 niesen 8,9 40, 3 9,0 39, 1 0,4 44,5 148,2 65,98 

Glasindustrie 6,2 42,3 1, 6 46,4 132,4 61, 37 6,3 41,4 1,1 45, 7 135,0 61,76 
Holzverarbeitung 9, 1 41,6 0,6 44,8 136, 5 61, 21 8,7 40,0 0,5 44,0 137, 1 60,30 
Papierverarbeitung ( einschl. Papierver-

edelung) 11,3 40,5 0,6 44,3 128, 7 57,07 11,1 41,0 0,7 44,0 132, 1 58, 13 
Druckereigewerbe 8,3 41, 7 1, 6 44,8 134,8 60,43 8,2 40,7 1, 5 44, 1 144, 1 63,61 
Ledererzeugung 1,7 42,2 0,5 46,4 134,2 62,23 1 ,6 42, 7 0,7 45,8 137,4 62,95 
Herstellung von Lederwaren (einschl. 

Lederhandschuhen) 5, 2 41, 3 0,5 44, 5 122,0 54,30 4,8 40,4 0,7 44,2 127, 1 56,21 
Schuhindustrie 14, 1 40,7 0,9 44,4 148,6 65,90 13,8 43,0 0,6 44,3 149,6 66, 32 
Textilgewerbe (ohne Chemiefaserherstellung) 86,4 39, 1 0,7 42,'j 150, 1 64, 37 85, 3 38,2 0,8 43, 1 151,4 65,22 
darunter: 

Spinnerei und Garnbearbeitung 24,4 38,8 0,9 42,6 149,8 63,83 23,8 37,7 0,8 42,9 153,2 65,66 
Weberei 28, 3 39,0 0,7 43, 1 159,0 68,52 26,2 38,2 0,7 43,2 157, 1 67,90 

Bekleidungsgewerbe 56, 7 40,6 0,6 43,7 146,2 63,82 54, 7 36, 3 0,2 42, 7 146,8 62,63 
Herstellung von Musikinstrumenten, Spiel-

waren, Turn- und Sportgeraten, Schmuck-
waren und Bearbeitung von Edelsteinen 6,2 42, 1 0,8 44,6 134,9 60,22 6,o 42,5 1,1 45,9 137,0 62,92 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien 44,9 40,9 1,2 44, 3 129,9 57 ,61 46,8 41,9 1,6 45,5 131,2 59,68 
Brotindustrie 1, 3 42, 1 1, 5 44,7 131,6 58,88 1,3 40,8 0,8 43, 1 133,7 57,57 
Fleischwarenindustrie 1,7 44,5 3,0 46,9 128,5 60,26 1,7 44,8 2,8 47,8 131,3 62,78 
Fischverarbeitung 1,7 41,2 1,5 45,7 137,9 62,98 2, 1 44,0 1,9 45, 1 143,4 64,67 
Obst- und Gemti.severarbei tung 2,3 42, 1 2,4 44,9 108,6 48,76 4,7 49,0 5,5 49,9 109,6 54,66 
Brauerei und Malzerei 1, 5 45,9 1,9 48,5 163,9 79,58 1,6 44,8 1,2 46,3 173,8 80,54 
Tabakwarenhers tel1 ung 12,8 38,6 0,3 41,9 123,0 51, 51 12, 3 39,3 0,2 42,6 124,7 53,15 

Baugewerbe 0,4 41, 1 1, 5 43,2 163,3 70,56 0,3 38,4 0,9 40,9 151,7 62,03 
Hoch-, Tief- und Ingenieurbau 0,4 41, 1 1,5 43,2 163,3 70,56 0,3 38,4 0,9 40,9 151, 7 62,03 

1) Zuschlagpflichtige Mehrarbeitsstunden. 
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Zeit ins-
gesamt 

1950 MD} 285, 43 
1954 MD 3) 426, 33 
1955 MD 458,41 
1956 MD 498,79 
1956 Jan. 428,94 

Febr. 424,92 
MS.rz 534,38 
April 451,74 
Mai 462,39 
Juni 485,03 
Juli 490,51 
Aug. 500,82 
Sept. 491,71 
Okt. 497,81 
Nov. 483,25 
Dez. 734,00 

1957 Jan. 463, 24 
Febr. 452,99 
MB.rz 518,85 
April 523, 33 
Mai 515,72 
Juni 531,07 
Juli 546,02 
Aug. 548, 86 

Versorgung und Verbrauch 
Monatliche Ausgaben je Haushalt 

4-Personen-Arbeltnehmer-Haushalte der mittleren Verbraudlergruppe1) 

DM 
Le benshal tun,g 

Nahrungs- Genuß- Heizung Reinigung Bildung u. 
Wohnu~f Hausrat und Bekleidung u.Korper- Unter-mittel mittel Beleuchtung pt'lege haltung 

132,54 16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12,21 20,62 
179,86 26,58 40,23 33, 10 23,00 57,77 19,06 34,79 
190,05 29,68 43,04 35, 21 25,47 62,70 20,81 37,90 
201,95 33,40 47,24 39,60 28,05 71,84 22, 27 40,00 
171, 75 28, 16 46, 16 39, 13 28,17 52,58 21,16 32,93 
175,43 31,60 45, 17 28,85 33,76 51,Q9 20,62 29, 15 
214,48 36,25 47,80 41,80 28, 14 88,69 24,98 36, 61 
183,01 29, 17 47,21 33,61 22,40 62,64 21,59 36,85 
192,25 33, 12 45,56 30,78 19,60 71,29 22,96 33,33 
206,64 29,69 47,71 46,58 25,89 54,05 21,99 37,63 
205,38 31,16 48,28 31,44 26,84 59,08 21, 15 44,17 
203, 12 32, 14 48,52 32,43 30,28 60,92 21,24 50,21 
212,62 31,82 46,89 43,24 36,69 47,14 20,91 37,03 
225,95 31,51 47,31 32,54 30,64 64,52 20,83 32,25 
200,49 31,10 47,39 33,03 29, 15 72,50 22,65 36,64 
232,32 55,02 48,83 81,76 24,98 177, 63 27,20 73,23 
181,09 31, 14 47,88 39,89 29,25 65,61 23,77 34,01 
178,63 30,69 47,44 41, 72 25,69 59,54 22, 57 35,28 
207,44 36,81 50,98 50,91 24,77 69,39 24,76 37,79 
206, 12 35,96 52,43 42,23 20,57 83,42 23,56 37,44 
203,78 34,91 50, 12 46,84 22,81 71,06 26, 75 41,45 
217, 78 36,72 50,84 42,00 23, 28 74,80 22, 55 42,24 
215,90 34,21 49,45 39,56 30,00 78,42 22,81 50,63 
217,60 36, 18 49,96 37,04 31,04 57,06 22,36 68,71 

Ver-
Sonstige brauche-

Verkehr Ausgaben ausgaben 
insgesamt 

6, 18 8,61 294, 04 
11,94 9,46 435,79 
13,55 10,69 469,10 
14,44 12,86 511,65 
8,90 9,25 438,17 
9,25 8,6 433, 55 

15,63 15,71 550,09 
15,26 12,24 463,98 
13,50 12;92 475,31 
14,85 9,06 494,09 
23,01 11,37 501,88 
21,96 9,68 510,50' 
15,37 10,53 502,24 
12,26 12, 11 509,92 
10,30 13,29 496,54 
13,03 29,52 763, 52 
10,60 10,64 473,88 
11,43 10,43 463,42 
16,00 17,77 536, 62 
21,60 18,73 542,06 
18,00 16,90 532,62 
20,86 12,66 543, 73 
25,04 14,21 560,23 
28,91 13,02 561,88 

1) Mit d~rchschnit~lichen m?natlichen_Ver?rauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durch-
~~~~~t~g~h;~,~~b~~:~ehmereinkommens Jeweils angepaßt.-2) Abzuglich Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Zahl der Haushalte 19501 224, 19541282, 

Zeit 

1950 MD} 1954 MD 4) 
1955 MD 
1956 MD 
1956 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

Zeit 

1950 MD} 1954 MD 4 ) 
1955 MD 
1956 MD 
1956 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept,· 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1957 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Eingekaufte1) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durdlsdlnltt 
je Monat und Haushaltsmitglied 

4-Personen-Arbeilnehmer-Haushalte der mittleren Verbrauchergruppe2) 

Gramm 

Vollmilch Fette ( ohne Butter) Eier Fleisch und Flei üchwaren 
Butter ins- Marga- Pflanzen Kase ins- Rind- Schweine- Speck, (Lite3l (Stuck) 

gesamt Schmalz rine Speisedl fette gesamt fleisch fleisch i;erauchert 

9,046 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 
8,514 348 1 354 113 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 
8,236 317 1 416 122 1 056 131 85 410 12 2 530 314 338 155 
7,976 300 1 496 115 1 138 138 86 439 12 2 704 323 348 159 
8,112 287 1 345 111 1 030 112 72 411 10 2 643 324 318 173 
8,049 271 1 459 126 1 086 120 102 408 9 2 589 310 318 176 
8,476 317 1 599 125 1 247 127 83 491 15 3 021 421 410 157 
8,001 282 1 401 103 1 077 125 74 443 13 2 548 334 344 155 
7,966 290 1 469 89 1 146 137 77 499 17 2 521 307 371 146 
8,439 319 1 616 111 1 228 162 91 483 15 2 627 324 372 148 
7,939 287 1 390 88 1 064 142 84 422 13 2 261 258 338 154 
7,500 306 1 445 97 1 103 148 83 415 11 2 409 291 301 155 
7,897 308 1 515 122 1 162 131 83 431 11 2 716 339 346 156 
7,946 309 1 507 131 1 142 134 80 413 10 2 750 316 305 160 
7,73b 302 1 629 159 1 158 180 115 438 10 2 751 297 321 175 
7,675 326 1 574 121 1 212 138 87 417 12 3 610 353 430 161 
7,845 301 1 380 128 1 025 118 93 432 12 2 740 316 315 155 
7,537 289 1 364 105 1 021 127 92 405 14 2 638 295 318 150 
8,374 332 1 580 125 1 188 140 107 500 19 2 938 343 383 166 
7,589 313 1 446 92 1 110 137 85 492 20 2 765 334 345 148 
8,451 317 1 502 98 1 163 141 82 515 17 2 624 300 329 150 
7,977 324 1 370 78 1 073 136 71 495 16 2 630 328 392 133 
8,317 324 1 243 66 970 143 53 457 14 2 350 254 273 140 
7,253 331 1 364 87 1 067 134 62 410 12 2 656 306 350 138 

Brot unQ. Backwaren Nahrmittel 
Frische Fisch- Roggen-, Weißbrot Kar- Gemuse- Zucker Fische dauer- Grau-, u.Weizen- Mehl aus Nudeln und Hulsen- toffeln konserven 

waren insgesamt Misch- und, klein- insgesamt Brot- sonstige fruchte 
Schwarzbrot gebäck getreide Teigwaren 

201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 348 116 10 425 261 1 388 
198 240 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 105 8 753 381 1 314 
208 232 6 648 5 045 1 226 1 766 1 033 252 106 9 443 374 1 271 
203 225 6 598 4 960 1 236 1 785 1 027 250 112 9 102 437 1 356 
231 254 6 407 4 890 1 189 1 503 768 233 163 1 329 513 924 
231 279 6 505 4 925 1 203 1 871 1 065 257 172 1 503 767 1 051 
296 274 7 073 5 312 1 278 2 055 1 195 288 150 1 630 860 1 233 
225 206 6 464 4 941 1 164 1 660 876 257 137 1 752 617 1 071 
180 156 6 540 4 931 1 230 1 757 981 255 98 2 458 365 1 184 
165 177 7 159 5 435 1 323 1 871 1 050 267 98 3 425 191 1 497 
116 151 6 485 4 924 1 191 1 456 801 237 40 5 371 123 1 998 
179 199 6 512 4 834 1 258 1 704 1 048 235 35 7 751 159 1 723 
178 200 6 578 4 904 1 298 1 701 987 230 71 15 736 267 1 5,54 
200 219 6 673 5 099 1 231 1 774 1 014 251 123 52 054 390 1 358 
244 257 6 472 4 856 1 213 2 088 1 250 255 146 13 626 401 1 359 
191 322 6 303 4 465 1 249 1 979 1 290 236 110 3 028 587 1 319 
209 247 6 240 4 693 1 193 1 662 885 258 164 793 557 998 
201 241 5 959 4 391 1 185 1 583 866 236 124 1 653 520 1 031 
255 230 6 666 4 908 1 319 1 911 1 154 248 113 1 177 528 1 226 

230 199 6 307 4 742 1 170 1 674 979 235 92 1 410 449 1 148 
206 191 ~ ~d' 5 095 1 153 1 810 1 008 267 101 1 849 373 1 217 
, 12 146 b 331 4 773 1 162 1 629 911 260 S1 2 869 209 1 477 
110 135 6 284 4 668 1 196 1 358 726 217 27 4 769 152 1 787 

! 155 167 6 372 4 766 1 170 1 530 911 222 48 7 073 190 1 422 

Wurst 
und 

Wurstwaren 

603 
960 

1 016 
1 102 
1 098 
1 070 
1 188 
1 044 
1 016 
1 089 

938 
1 022 
1 114 
1 146 
1 139 
1 365 
1 139 
1 093 
1 176 
1 095 
1 104 
1 030 

981 
1 068 

Andere 
Süß-

waren 

214 
261 
272 
279 
179 
240 
424 
230 
252 
249 
262 
245 
227 
237 
276 
522 
205 
212 
271 
426 
255 
315 
285 
280 

1) zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte (z.B.Kartoffeln und Hausschlachtungen) sowie Geschenke.- 2) Mit durchschnittlichen monatlichen Ver 
braucheausgaben von 200 bis 350 :QM im Jahre 1950. Dieae Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens je-
weils angepaßt.- ;l) Einschl, der auf Frischmilch umgerechneten Trockenmilch,- 4) Zahl der Haushalte 1950: 224, 1954: 282, 1955: 267, 1956: 268, 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

J Verste1..lerung von Tabalcwaren Bierausstoß 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschn1 ttswerte 2) 

Zeit Fein- Pfeifen- darunter Fein- Pfeifen- fus,:esamt darunter 
Zigaretten Zigarren schnitt Tabak inegeeamt Fein- Pfeifen- Zigaretten Zigarrei schnitt tabak Vollbier 

Zigaretten Zigarren schnitt tabak 

11111. St t Mill. DM Pf je St DM je kg 1 000 hl 

Bundess;ebiet 

1950/51 l} 1 978 321 1 302 

1 

401 320 201 61 48 8 10, 15 19, 12 36,50 20,57 1 516 1 448 
1953/54 MD 3 050 359 1 109 310 373 266 67 3~ 5 8,73 18,69 29,69 16,70 2 433 2 368 
1954/55 11D 3) 3 337 361 1 013 285 390 287 68 29 5 8,59 18,87 29,02 16,89 2 561 2 498 
1955/56 11D 3 821 376 943 265 434 329 72 27 5 8,60 19,08 29, 13 17,96 2 921 2 851 
1956/57 11D 4 130 379 783 232 456 353 74 23 4 8,56 19,57 29,04 18,60 3 194 3 122 
1956 April 4 100 343 837 230 447 352 65 24 4 8,58 18,90 29,02 18,29 2 902 2 833 

ll&i 4 153 374 896 246 458 356 71 26 4 8,57 18,95 28,89 18,05 3 633 3 556 
Juni 4 176 402 864 252 463 358 75 25' 5 8,56 18,59 29,03 18,31 3 283 3 224 
Juli 4 158 374 841 237 457 356 71 24 4 8,55 19,04 29,06 17,71 3 848 3 781 
Aug. 4 473 382 871 260 487 383 73 25 5 8,56 19, 10 28,87 17, 74 3 632 3 568 
Sept. 4 021 383 843 268 448 343 74 24 5 8,54 19,22 29,05 18,60 3 241 3 192 
Okt. 4 530 428 849 258 505 387 87 25 5 8,55 20,33 29,00 18,98 3 071 3 024 
Nov. 4 465 40 875 279 511 383 97 25 5 8,57 21,55 28,91 19,22 2 612 2 561 
Dez. 3 691 308 621 174 406 316 67 18 3 8,57 21,76 29,20 19,91 3 352 3 202 

1957 Jan. 4 126 403 756 245 456 353 76 22 5 8,55 18,80 29,26 18,97 2 598 2 522 
J'ebr. 3 805 362 784 210 423 325 70 23 4 8,54 19,24 29,00 19,47 2 839 2 771 
Kar• 3 859 339 359 127 408 329 65 11 2 8,52 19,29 29,60 18, 12 3 320 3 232 

Bundesgebiet und Berlin (West) 

1951 AKrn 5 099 ~72 1 224 295 550 438 72 33 5 8,6 19,47 27,0 18,3 3 824 3 725 
5 263 411 989 280 562 452 79 27 5 8,6 19, 18 · 27, 1 18,2 3 665 3 588 

Juni. 4 273 365 727 198 459 366 70 20 4 8,6 19,22 27,0 18,3 4 478 4 386 
Juli 5 261 411 768 2C9 553 449 79 21 4 8,5 19,32 27,0 17,5 4 685 4 593 
A~g. 5 026 393 866 228 533 429 77 23 4 8,5 19,49 27 ,o 18, 1 4 316 4 242 
Sept. 4 757 403 807 222 514 407 81 22 4 8,6 20,05 27 ,2 18,3 3 468 3 414 
Okt. 4 853 441 850 239 535 416 92 23 5 8,6 20,75 27,4 18,7 3 645 3 584 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versi.e'.lerte Mineralöle 

Absatz darunter Roh- und Rubenzucker darunter 
der zu schaumwein- Verbrauchs- Starke- Rübensafte abläufe, 11 

Zeit ;Erzeugung Monopol- Trink- Schaumwein ahn.liehen zucker in zucker ( im Preß- Rubeneafte linegesam1 Leichte 
~nsgesamt verwaltu~ branntwein- 8) Getranken Verbrauchs- und verfahren u.a.Ruben- Leichtole Gasöle Stein-

zuckerwert -sirup hergestellt Zucker- 12) kohlen-
10) losungen teercile 

1 000 hl w. 7) 1 000 g.Fl.9) 1 000 dz 1 000 t 

Bundess:ebiet 

1950/51 VjD J 318 273 129 1 095 58 14 8 101 82 2 16 
1953/54 VjD 299 307 139 4 404 403 1 098 62 10 7 467 152 157 23 
1954/55 VjD 304 321 147 5 503 421 1 130 62 10 8 497 178 170 20 
1955/56 VjD 5 328 366 174 7 076 435 3 520 202 33 30 565 197 217 33 
1956/57 VjD 383p 402p 203p 9 316 437 3 659 210 27 39 579 217 252 43 
1956 April 563 209 260 39 

Mai f 336 368 161 5 637 380 3 529 258 31 23 565 231 230 43 
Juni 603 232 258 46 
Juli } 608 244 252 50 
Aug. 261 367 168 7 633 401 4 258 188 26 31 657 263 284 48 
Sept. 615 230 275 45 
Okt. } 668 234 317 44 
Bov. 320 406 220 13 388 467 4 169 197 40 47 606 218 280 35 
Dez. 543 200 229 40 

1957 Jan. } 501 176 215 38 
Pebr. 464 390 205 10 604 499 2 945 203 27 32 464 170 193 36 
März 551 204 230 44 

Bundes15ebiet und Berlin (West) 

1957 April } 612 247 241 54 
Mai 406 369 176 7 099 448 3 400 215 22 36 623 243 235 60 
Juni 618 254 224 60 
Juli } 709 272 281' 64 
Aug. 326p 397p 178p 8 557 476 4 108 222 21 39 714 277 279 71 
Sept. 661 245 267 59 
Okt. 716 240 303 61 

1) Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) Ab April 1957 stellen die Betrage fur Zigaretten, Feinschnitt und Pfeifentabak Annaherungswerte dar.- 3) Tabak Bier: 
Schaumwein und Mineralol ;:: Rechnungsjahr ( 1 .April bis 31 .Marz), Zucker und Branntwein .._ Betriebsjahr (1. Oktober bis 30. September). - 4) Zucker(bis 1954,;55)" 
und Mineralöl ;:: MD.- 5) Branntwein und Zucker ab Betriebsjahr 1956/57 Bundesgebiet einschl. Berlin (West).- 6) Einschl. erzeugter Menge an ablieferunge-
freiem Branntwein.- 7) Weingeist.- 8) Einschl. der in anderen Beh8.ltnissen als Flaschen versteuerten Mengen.- 9) Eine ganze Flasche = 0,75 1.- 10) Dabei 
wurde der Rohzucker im VerhS.ltnis 10: 9 umgerechnet.- 11) Nicht im Preßverfahren hergestellt.- 12) Benzin, Testbenzin u.a.~ 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt a = Ar kWh Kilowattstunde 
VjD Vierteljahresdurchsdmitt ha Hektar Vj. Vierteljahr 
HjD Halbjahresdurchschnitt qkm Quadratkilometer Std Stunde 
JD Jahresdurchschnitt Pkm Personenkilometer vH vom Hundert 
Rpf Reichspfennig tkm Tonnenkilometer aT = auf Tausend 
Pf Pfennig ccm Kubikzentimeter f2J Durchschnitt 
RM Reichsmark cbm Kubikmeter BdL Bank deutscher Länder 
DM Deutsche Mark fm Festmeter BG Bimdesgebiet 
s Dollar rm Raummeter SchH Schleswig-Holstein 
f Pfund Sterling 1 Liter Hmb Hamburg 
cts Cents hl Hektoliter Ndsa Niedersachsen 
sh Schilling kg Kilogramm NrhW Nordrhein-Westfalen 
d Pence dz Doppelzentner Brm Bremen 
Mill. Millionen t Tonne (1 000 kg) Hess Hes,sen 
Mrd. Milliarden t-eff = Effektivtonne RhPf = Rheinland-Pfalz 
St Stück BRT Bruttoregistertonne Bay Bayern 
p Paar NRT Nettoregistertonne BaWü Baden-Württemberg 
qm Quadratmeter SKE = Steinkohleneinheit Bln Berlin 
km Kilometer PS Pferdestärke Bln(W) Berlin (West) 

-680''-


